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Nach Heschluss der Versammlung wird das Jahrbuch künftighin

in zwei Hälften heraus-re^ebcn werden.

Wissenschaftliche Beiträge, die im .lahrbuehe Aufnahme linden

sollen, sind in «IriickiV'rt ivrnn Zustande an den Archivdirektor

Dr. Wt ii. i n am einzusenden.

Das Honorar betraut für Darstellungen und Forschungen M. M).

für Ouellcnpublikationen M. 20 pro Dru« kbo<rcn.

.leder Mitarbeiter erhält 20 Sonderai r/Jv>v seines Beitrags, die

mit Erscheinen des .lahrbuehs zur Ausgabe gelangen. Weitere .Sonder-

abzüge werden mit 25 IT. pro Druckbogen bereehnet; jeder Teil

eines Druckbogens und der Umschlag zählt als voller Bogen.

Dir Keilaktioiiscoiiiinissiitn.

Conformement ä une decision de Passemblee. rAnuuaire

paraitra dorenavant en deux fois.

Les arlicles seientili<|iies dcstincs ä etre publies dans l'Au-

nuaire devronl etre envoyes. preis ä etre iinprimes. ä M. le

D r Wolf kam. direeteur des arehives.

Les honoraires sunt de 30 Mk. par feuille d impression. pour

des deseriptions et des reeherehes. de 20 Mk. pour des publieations

de sourees.

Tont ( (»llaboraleur rccevra 20 epreuves speciales de son ar-

tiele. qui seront mises h sa disposition en memo temps que parai'r

l'Annuaire; d'uutres epreuves speciales seront cedees au prix de

25 Pf. la feuille d'imprcssion. Chaquc partie d une feuille d'impres-

sion ainsi quo la eouverture sonl coinptees pour une feuille entiere.

Li commission de ivtlartion.
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Johann Michael Moscherusch.

Vortrag, gehalten zu Kinstinjrcn. den 17. .luni lH'.H

von Ernst Martin, Strussburt:.

Das Städtchen Kinstinjren hat für die deutsche Lilteratur<ieschiehle

eine bedeutsame Krinncrun<; aufzuweisen. Hier, wo so viele Dundenk-

mäler auf eine ehemalige grössere Wichtigkeit des Ortes hinweisen. lebte

vor dritthalh Jahrhunderten ein deutscher Schriftsteller, der auf seine

Zeit einen •missen Kinlluss <ieübt hat und dem auch wir noch <rern unsere

Aufmerksamkeit zuwenden, .lohaiui Michael, oder — wie ersieh in deut-

schen Schriften mit Vorliebe nannte •- Hans Michel Moschcroseh hat für

den Historiker auch dadurch eine hohe Wichtigkeit, dass sich in seinen

Schicksalen und in seinen Schriften seine Zeit, die Zeit des dreissiy.-

jähriycn Krieges, freilich in scharfen Zü<ren und mit grellen Karben,

widerspiegelt.

Der dreissijjrjühri^c Kriejr war als Reli^ionskrie^ begonnen worden:

der Streit der katholischen und der evangelischen Kirche, der bereits

in Krankreich, in den Niederlande«!) heftig gewütet hatte, setzte mm
auch Deutschland in Drand und verwüstete das deutsehe Deich so «rrüud-

lieli, dass stellenweise erst unsere Ta<re die Spuren davon haben tilgen

können. Die confessionelle Yeranlassun<r zu diesem Kriege l)rachte es

mit sich, dass auf beiden Seiten nicht Mos Deutsche kämpften: Knvr-

läuder. Holländer. Dänen. Schweden, zuletzt auch Franzosen fochten in den

Keihen der Drotestauten ; Italiener und Spanier, Wallonen und Kranzösiseh-

Lothrinjrer standen unter den Kähnen der katholischen, der kaiserlichen

Kartei. Damit war. und zwar schon von Anfang an, dem deutschen

Rürjjerkriejre die Rücksicht auf die deutsche Nationalität wesentlich ^c-

uoininen und ihm vielmehr das (lepräjre eines Ständekrie<>cs ;/e;:eben

worden: der Soldat, der überdies oft seine Kartei wechselte, stand

jeradezu dem Dandmann, dem Städter als ein Kremder, als ein Keind

ire^enüber. War nun schon von Anfang an der confcssionelle Dcwejr-

irnind für Viele nur ein Vorwand gewesen, der die rohesle Selbstsucht

verhüllen sollte, so entfaltete sich diese bald mit ricscii^iosscn Zü^cu

:

1



der Heucra! strebte danach. si« li ein Fürstentum zu erwerben, der Soldat

rauhte und zerstörte schornm-r-d"*. selbst in Freund. ->land. Die gleiche

Wut. mit welelier die Parteien sich bekämpften, beseelte sie auch nach

dem Sichre und richtete sich nun jie^cu die Wehrlosen. ])as Soldaleu-

liiin zeigte sicli in seiner Heldei grosse wie in seiner furchtbaren Kut-

artunjr. Krie^slielden wie l'appenheim. den man mit seiner ungestümen

Tapferkeit als das Vnrl)ild für Schillers Max l'iccoloinuü ansehen darf,

und anderseits wie Uernhnrd von Weimar machen diese Zeit zu einein

<rünsti<rcn Vorwurf für die »cschichlliche Dii-hlinr/, vor allem für die

Tragödie, und wie Schiller zu seinem Wallenstein, so hat ihr noch

in unseren T;i<jen Wildenhruch den SlolV zu seinem Neuen Herren

entnommen. Doch die Zeit seihst ist eine »rosse Tragödie, sie stellt

den Zusammenbruch, den I ntervall", der deutschen Nation dar: nur

dass Nationen jrewisscrinassen unsterblich sind.

Was der Soldat in jenen .Jahren erstreben, holten, zuweilen

erreichen konnte, das haben unsere neuereu Dichter ncschilderl
;

was der andere, der weitaus grössere Teil der Nation, der nichts

zu gewinnen, der nur zu verlieren halte, was Dürrer und

Dauern damals erlitten und jrcfühll haben, das spricht kein anderer

Dichter oder Schriftsteller der Zeil so lebenswahr, so tiefer<rreilend

aus, als unser Moscheroseh. Und wenn später (iriinmelshausen in

seinem - Simplicissimus - noch buntere und zum Teil auch heitere

llilder aus der Zeil des dreissi^jähriiien Krieges vor uns vorüber führt,

so spricht zu uns Moscheroseh unmittelbar aus jenen Zustünden heraus,

so erzählt er uns. was er selbst erlebt, soeben erlebt hat. Auch will

er uns nicht unterhalten: seine Natur ist von (irund aus eine ernste,

ordnungsliebende. arbeilsl'reudi<re. vor allem eine unbedingt wahrhafte:

ohne den Zwan;r der Not hätte er wohl als tüchtiger Deanilcr. als

Meissner (iclchrtcr ein stilles Wirken im en^en Kreise, nützlich für die

Mitwelt, aber ohne Dedcutun.L' für die Nachwelt. »v führt. Für den

Lilleraturfreund. der beim Lesen Henuss sucht, bieten seine Schriften

keineswegs eine anreizende Lektüre : aber für den forschenden Historiker

sind sie eine wahre Fundgrube: Zustünde und Stimmungen jener Zeil

kommen uns hier mit unmittelbarer Fri-che vor das »eisige Auyxv

Ist sonach zur Wi'ir<li»unu \oii Moscheroseh als Schriftsteller

mein- noch als sonst die Verbleiet nmv. mit seinem beben, mit seiner

l'm^eltun» notwendig, so dürfen wir uns freuen, zahlreiche und zu-

verlässige Dokumente über seine bebcnsji-esehichle brnutzen zu krunien

und diese Dokilineule auch vielfach schon eingehend bcnulzt zu sehen.

Abgesehen von vielen Andeuluiiy.cn de- Schriftstellers selbst über seine



Lebeussehieksale. besitzen wir die Trauerrede, welche ühi-r seinem

Prahe von dem Wortnser Pfarrer Mathias Meißener jreliallen, sichere,

wenn andi in den .lalires/.alilen nicht «ranz richtig berechnete Nach-

richten entliäll. Aloscherosoh liinterliess eine zahlreiche Familie, /.um

Teil in ansehnlichen Pebensslellunjreu, deren Tradition ') auch später

nocli wertvolle Erjiänznn^en zu jener Trauerrede »cholen hat. Endlich

stehen uns ausser mancherlei Pricfen. besonders solchen an seine ge-

lehrten Freunde -j. noch Urkunden über seine ( lesehäfUlhäli^keil /.u

Gebote, von denen mehrere zu Finstin;ren ausgestellte dureh Herrn A.

Peuoit :,

i veröffentlicht oder verweitet worden sind, ändert; aus dem
Slrasshurjrer Stadtarchiv mir dureb die Püte des Herrn Alehivais

l>r. Wiukelinann zu (iesieht kamen. 1

) Wie das letztaiijj'eführte Peispiol

zei^t. ist die Forsehunjr immer noch nicht völlig abgeschlossen; eine

ausführliche Pio» rapide fehlt auch jetzt noch 5
).

Folgende Züjre ans seinen Lebensverhältnissen m.'.jren hier «re-

nü<ren. Zunächst über seine Abstammung die für ihn bezeichnende

Thatsacbe, dass er von beiden Seilen her ausländische Vorfahren hatte,

aber durch seinen lleimatssinn . vor allem aber durch seine cou-

tessionelle Febcrzeu«rnntrslreue zum besten Deutschen geworden ist.

Seine väterliebe Familie stammte aus Aragon, wo mozen (Junker»

Titel des einfachen Adeligen war. ros aber soviel wie <• rot » bedeutete.'
)

Per Ahnherr war unter Kail V. als Hauptmann nach Deutschland um-

kommen, hatte in Aachen eine Plaut yyfuuden. welche ebenso einer

adeligen Familie angehörte, war dann aber mit den Ihrigen nach Strass-

btiry. <rezo>>en, um einen bürgerlichen Penif zu ergreifen. Sein F.ukel.

der die bisherige Nainonfonii Musenrosb in Moseberosch umwandelte

>i I {«•nutzt von <i. DiltiiKii- in seiner neuen Ausgabe «h-r > (iesir hte l'hi-

landcis von Silleuald •. Ueilui In. 50.

•') Solche lateinische llri«-le von Aloxhi-rosi li haben namentlich Wirtli in

der unten an^ebem-n Monographie. A. Iteill'ersc heid. um-lten zur ( i.-chii hte lies

üeUtigeu Lehens wahrend des 17. .lahrhtindeih., I, lleilhronn 18K!>. und Wilkow-ki

in der Zells« h. I'. deutsche IMii!o!o«ic XXI 1 SSM S. IHJ II. verölteullmht. An
b lzl-enaniilein (Irl eine kurze Autobiographie bi> lC.VJ.

:
'i In «h-r (ieineinde/eiiiiny. liir K!s.'!s-l-o||irin^cn .Journal «le- « omniine^

dA!>acc-l.onaine 1HW«, Xo. .1,S.

*) s. «len Anbau*.'.

*i I ur <lie Jahre li;2i>-- V> nicht jetzt nähere Auskunft die hissei iatioii von

(,. Pariser. Iteitrii»«- zu einer P,io»raphie von .1. M. Mose le-iosch i'Miiii.-tien lS'.U .

So deulei ilen X'ainen überzeugend Kb« rt in (olta-* 'Deutsche Viert« 1-

jaln s« brift » 1807. Helf "J, S. sü. Verwandt ist mit span. ino/.o «las franz. mousse
- S< bilfsiuntfe •-. Ihe ältere Heuluii;; kalh-.k..pl ~ von fu'nf/u^ und h.hr. n. eh

•Haupt - ist ein«- «el»«lule Spielerei.

1*
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und wc^cii Verniöo-cusverlus'cn • I« »t> Allel :il »1> war der (irossyaler

unseres Schriftstellers. Dieser wurde ;iin 7. Marz 1 >() 1 zu Wilstatl.

nahe hei Kehl, eehoivn. wo -eiti VaU-r 1

j als lltiii;»u-I J iehielilteiyi>-
, lier

Amtmann lehte. Aueh Moscherosch's Mutter stammte aus einem all-

adeli^en (lesehlecht. welches aus Dänemark uaeli Deutschland uekinnincu

war: ihre (Irossmuller war ein*- Schwester des Feldhenn der pro-

testantischen Städte im schinalkaldischcn Kriege, des berühmten Scheit-

lin von Hurtenhach. gewesen.

Möschen >seh kam frühzeitig auf das protestantische t lyninnsiuiu

in dem lienaehharlen Slrassbur^: hier liesehlo.-s er aueh an der l'ni-

versiläl als Ma-iister lti2l seine Studien mit Auszoiehnun<r uml pro-

moviertc .noch in demselhen Jahre in (leid'. Wie es die /eil verlauste,

suchte er weitere Ausbildung auf Heisen. wobei ihm besonders l'aiis

einen -rossen Kindruek hint.-i lioss. KiiNj trat er zunächst eine Stelle

als Erzieher hei einem (1 raten von I- Miiiu^eieDa^d.uru an. verheiratete

sieh 1 028 und •/,»« ludo als Amtmann nach Krieehin^en lud Falkcn-

ber«r. liier hraehen die Drangsale des Krieges mit voller Wueht aueh

über ihn und die Seini;_rcn herein. Kr verlor seine Frau, und als er

sieh wieder verheiratet halle. DU5~> alter mit seiner Familie nach

Strassltury: (liehen musste. überstand aueh die zweite Frau die Mi'ihsale

und Sehreeken der Heise nicht. Noch in demselhen .lahre trat Mo-

schcro.sch wieder als Aintnmnn in die Dienste des Herzogs Frust Ho-

idslaw von Cmy und Acrschol. des 'l'itulai bischnls von Ca min in l'om-

metn. welcher einen Anteil an Fuislin^cn hesass. Fr verheiralele sieh

zum dritten Mal. 2
) und diese, aus Finslin^en selbst stammende Frau,

welche sieh auch des aus der ersten Ehe stammenden Kindes liehevoll

annahm, hat den Dichter überlebt. Furchthare Zeiten überstanden die

(lallen zusammen. Für Moseherosch war nicht minder drückend als

die Hoheiten der Soldatcsca der llass und Neid seiner Amls-reiiossen

und ruler^ehcnen. deren Fnreeht er seihst in der :ill»eineiiicn Auf-

lr»>uiio aller Hände zu steuern suchte. He^reillicher Weise hlieheu

in dieser Zeit Ih-Mildim« und (lebiilircn aus: ja Moscherosch setzte

ij Der Vater unseres Sehrittsiell. -i s war «..-wiss verschieden von Mi« Seiet

Mosi hearoseh ,so ist mir die S* h i bn iij* des. Namens von Herrn Amtsrichter

K|i[iel in < Iberelmheim «üli^>-1 mit^i ieill wurden
, welcher Ulli als Mndtsrhreiher

zu Dorsch den lininnen vor dem dortigen lialhaus laut ln^< tnill hat er-

richten helfen: s. F. X. Kraus. Kunst n. Altertum in Kls:i>s-I .othrm-cii I,.f2. wo

übrigens, die Namen meid anriechen sind. Die Familie ist aueh jel/t im F.lsass

vertreten.

2
j Dalaul nennt er um dn .,e Zeil seinen Aufenth.dlsorl \ •nm-l in»a. im

.^ihlu.-swort /.ur eent. IV. der K^iirramme.
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bei -einer Mildlhati^kei: von seinem eignen Vermuten zu. Kr gewann

.seinen Lebensunterhalt . indem er den IMIul' auf- Feld be-leilete.

Schiess<rewehr in der Hand, ant' ilem Uiieken und im (Hirtel, um
Rauher von den Zugtieren abzuhalten. 1

i Als ein Hei-piel der furchtbaren

Drangsal fuhrt er an. duss cinsl bei einem Lärm, das Städtchen sei

überfallen, seine Kran die älteren Kinder fluchtete, ihr jüngstes, ers!

vierzehn Ta^e alles, aher in den Windeln mitzunehmen ve r<ra ss.

Schliesslich wurde es ihm doch zu aiv- HU2 er mit seiner Fa-

milie uaeh SW-assburjj. Zunächst fand er eine Anstellung als Staats-

sekretär und Krie<rsrat der Krone Schweden in der damaligen Festim;.'

Henfeld. Doch die Hestäliumn;.' von Seiten des lleichskanzlers Oxcn-

süerna Miel» aus und so wühlte er unter verschiedenen ihm angebotenen

Aemlern eine Anstellung in Strassbur^ " i. das allein wie eine Felsen-

insol inniitlen der brandenden Krie^sllulen .Sieherheit jxewährle. Hier

lebte er als Fiskal oder Frevelvojjl. d. h. Folizeidireclor. von HUö
bis I

(*).")<').
') Dann trat er von neuem in llerrendieuste. die ihm von

Hanau, von Kassel, .ja so<rar von dem katholischen Kurliirsleniiim

Mainz aus anv'etrayen wurden. 1

, Im Bc«rrifV. alle seine Aemter nieder-

zulegen, reiste er von Sehloss Dhaun im \ahelhal nach Franklurt.

wo einer seiner Sohne (iymnasiallehrer war: starb aber unterwegs zu

Worms am Palmsonntag, den 4. April lHO'd.

Als Schriftsteller hat Moseherosch sich auch in dichterischer

Form versucht, aber sein Hauptwerk dieser Art nicht vcrölfetitlicht. '•)

') S» schildert «t sie Ii selbst in einem Hrietc an (iloner Kilo, der öfters

abgedruckt worden ist. hei Wirth S. f>
n

: niid so stellt ihn das Hüd in den • (ie-

sichlcn. > Hd. II. i liiön) S. V>12 d;ir. wovon eine Photographie de Nachbildung

durch Herrn (iersehcl, Strasburg. .Meisengasse :i. ebenso wie das unten zu cr-

wälinendc Titelbild der lnsoinnis cura käuflich zu haben ist.

-i Zu Slrassbnr« wohnte er tüäO im Ihnnenhui ger Hof. durch die Hüte

von (iustav Selemis i'isl der Pfalzgraf Karl Gustaf, der spätere Könijj von Schweden

„emeint y. : s. zu ' iumpel/.haiiner Gyninasmn S. :>.">. In der Perünmenlcreasse

iieh -en. ist dieser Hol zum späteren biscli.".|iiehen Palast ji'-zo«..-n worden.
3

> Nach den Protokollen der XXI auf dein Stra-sbitru'er Stadlareliiv s.u.

wurde M. am 15. .März lf>4.*> zum Frevelvo-( erwähl I. lejite am 22. den Kid ab

und verzichtete am 21. Januar l<>5(;.

i Wenn er nach Dittmar S. XL 'Weicher Meißener l'o'yl
' bei . (iraf ('.ratzen *

gedient haben soll, so ist dieser Xame im Exemplar der Slr.isshurger Kniversität

und Landesbibliolhek von unbekannter Hand verbessert worden in < (iraf Cratz

von Seharfenstein : so hh«.s der Itisehof von Wurms lfiol— Inn:}.

'-) Yer«l. über das folgende meine l'orls.-iziuv.' der Deutschen I.iitentur-

^esehiehte von YYnekeinagel S l'il. Von den < ii. lichten, weiche Mo .< lien -<-h nach

der Zeitsitte den Huchem seiner Freunde' empfehlend beigegeben hat. ist mir
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Ks ist ein umfängliches strophisches < «« dicht, in welchem er sofoe

Sorten ihm! <v\\m\ Trost in den verschiedensten Lebensla^n zusammen-

lassle: auf wenige Zeilen U il-r I immer der I l< f r.iin : So i-l l'alioulia als

das beste Mittel da. - Die trübe Slinnmm 1

,! i'i! mm-\\ und die l'hanlasii'

hält sich, wie hei i\ln<«-] um« i.<t -| i überhaupt, an «Iii 1 Wirklh-hkeil. * 1 i *
-

l'liichl und den (dauben.

An die ( »eflenllichkoil '
i trat .Mos« 1 1< r< >si 1 1 daneben mil lateinischen

Kpi^rammen, auf (inind denn er sich anrh DidU um dir Stelle eines

Professor poescos an der Strasshur'.'er l niversilüt bewarb. Die Samm-

limu' vermeinte sieh bis auf sex eenturiae. wol«he schliesslich 1
* *>< "»-">

zu Frankfurt vereiui',:! eix-hiencti. Ks sind weniger salirisehe ( iediehle

— persönliche An<rrille hielt Moscheroseh von vornherein IVir ver-

werflieh — als Wortspiele oft harmloser Art mit allgemeiner Hiehtuu;:

:

der englische Dichter (»wen stand ihm dabei mehr als der römische

Kpi^rammaliker .Marlial vor Alicen.

10.T7 loljrte eine l'eher-elziiir/ von französischen Dialogen des

Heulers Samuel Üeinar.l. worin das. was ein adeliger .luii-lin-. be-

sondeis als Student, zu reden Veranlassung hat. '„'espräehs weise zu-

saiunien^efassl wird. Km Freund Moscheroseh's. der Sl ia »hinter .hirisl

Schill, hatte diese Dialoge zunächst in das Italienische übersetzt.

.Moscheroseh filmte eine deutsche I ebersetzuu',.' hei. so dass das Much

als Manuel de Convei salion. wie wir heule etwa sa^en win den, für

Deutsche in Frankreich und Italien dienen konnte. Der ersten anonymen

Ausgabe folgte eine zweite ( Tilelaus^ihe V > ])>!">. Von Moscheroseh dem

Sohne des würtlembernischen Kommandanten von lienfeld gewidmet.

Mit zwei iihnlichen Werken schloss sich Moscheroseh an einen

Freund ( iumpelzhainu-r an. dessen lateinisch t-
r
« schriehoue Arbeiten:

(ivmnasina de exercitiis aeadeuüenruin > also über die Fehun^en. be-

.-onders die Leibesübungen der Studenten, und Dis-crtalio de politico .

üher den Slaatsinann, von Moscheroseh D»ö2 neu herausgesehen worden

sind, mit zahlreichen Kinschiebseln, insbesondere Sprichwörtern und

Aussprüchen berühmter Männer in verschiedenen Sprachen.

Auch eine Technologie alleiuande et franeaise wird als Schrift

Moschero-cb s angeführt, womit eine unter dem Titel : II. M. M. Kuust-

vnr Kurzem ilas vor der I Yb«'r>et/.un£ des Cid mid seiner /.ui-i l-'orlxet/iinj;eii

von l>aak Claus, sirasshur- Kmö. abu.'drin-kle bekannt «ewonlen. Ks sind 12

seebszeili<i«; Zeili n. datiert vom 18. Cbri-lnionat lhö4, übrigens unbedeutend.

i'i I r-tu r Moschero-M li's geringen Anteil an der bistoriM-h pliilolo^iselien

l)i>seilation In Sm lnnii Tranquilli Nil Caesar« -s dinlribac XV. die er als .Magis'or

1023 verteidigte, s. Kcifferachei«! <Jtiel!en. Anm. zu .Nr. i:>H.
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übliche \\'< utlehre. forlge>elzl von II. ('.(aspan llierrmann;. H>öi> ver-

öffentlichte ein und dasselb«' Werk zu sein scheint.')

Alle diese Arbeiten linken für ihre Zeil Nutzen gehabt haben,

sie mitten auch heute wieder dein Sprachforscher als Fundgruben

älterer, besonders elsässisclier Ausdrücke interessant sein: für Mo-

x herosch's Sehriftstellerruhin sin<l sie gleichgillig. Nur der pädagogische

Sinn, der ihn beseelte, und seine ausgebreitete Belesenheit, seine prak-

lische Frlährung machen sich auch hier geltend.

Kbenso ist es wesentlich nur ein Beweis für den deutschen Pa-

triotismus unseres Schriftstellers, wenn er ältere Schriften von Eras-

mus und Wimpfeliug veröffentlicht oder wieder abdruckt, in welchen

diese Humanisten Sirassburg gepriesen, seine (ieschichle erörtert und

insbesondere der letztgenannte die Khcingelüste der Franzosen zurück-

gewiesen hatte. 2
!

Kigeulümlichcn und allerdings vorzüglichen Wert haben dagegen

zwei Schriftwerk«"! von Moscherosch. die er gerade als Amtmann in

Finslingen geschrieben hat und hat erscheinen lassen: das eine ernsl.

«las andere in ironischer Darstellung, das eine ganz selbständig, eigent-

lich nur an seine nächst«' Umgebung, an seine Familie gerichtet: das

andere, von einem lilterarischen Vorbild ausgehend, und für den weiten

Kreis der /«'ilgenossen bestimmt. Ich bespreche zunächst das ernst«',

aus der tiefsten, eigensten L'cberzeugung des Schriftstellers hervorge-

gangene. obschon es der Zeit nach später ist als wenigstens die An-

lange jenes anderen.

Dieses Buch ist betiteil Insomnis cum parenlum (<lic schlaflose

Sorge «ler Flteru) mit «lern deulscla-n Ncbenlilel: Christliches Vcr-

mächlnis oder schuldige Vorsorg eines Irenen Vatlers. M«»scherosch

schrieb es in einer W'oelu' während der furcht barsten Kri(>gsbcdrängnis.

als er seines LehiMis nicht auf eine Stunde sicher zu sein glaubte, im

Jahre D>4t : es erschien zwei Jahr«' später und wunlc noch mehrmals

wiederholt. Das Titelbild stellt den Dichter selbst mit s«'iner Familie

dar: neben ihm seine Frau, das jüngste Kind auf dem Arm. mal die

übrig«'ii sieben, alle zum Tischgebet vereinigt: über ihnen «lie Bilder

der vier bereits verstorbenen Kindel -

, (iolles Auge schaut auf die Vcr-

sammelteu herab. In seiner Schrift legi er den Kindern tiottesfureht

und Fl«'iss und Massigkeit aus Herz; aber auch bestimmt«' Hats«hlägc

>i Ausser dem was Ditlntar S. I.XYII «lariihor aiigit-M. vorweist' i< Ii auf

Parisers Diss. S. 8 Aum . 4.

J
i S. meine < (iennania von Jakob WimpIVliny • Sir. 1KK.">. in>l>e>orwlei e

S. 1<J«J II.
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gicbl im
- ihnen und geht die Flüchten ! k -i» t<

• j ( leschlrchler dun h. be-

spricht die einzelnen Berufsarten, die sie wühlen könnten. Im Kall

der Verwaisung bestimmt er. dass -de in eine deutsche Beiihssladt

ziehen sullcn. am besten na< Ii Strassburg : kramen sie alter auch liier

ihrem Glauben nicht Iren bleiben, so wei.-t er sie naeli dem Norden,

nach der Heimat seiner Vorfahren mütterlicherseits. Nur vor dem

Westen warnt er sie: er erkannte wohl. dass Frankreich die deutschen

l'rolesianlen mir so lange unterstützen werde. Iiis es seine Absichten

am Oherrhein erreicht habe. Der herzliche Ton. die einlache Spra« Im-.

die ernste Gesinnung, alles dies giebt dem I hiebe einen besonderen

Beiz auch (Vir unsere Zeit, G

Die gleiche ( iriindan-chauung durchdringt auch das andere, das

weil berühmtere Werk von Moscherosch; und mit gutem Becht warnt

er seine Kinder davor, wie Andere wohl gelhnn, in diesem nur auf

die Spässe zu achten. Der Name, unter dem er es halte erscheinen

lassen, ist eine glückliche, sich sofort einprägende Bezeichnung: I 'Iii—

lander von Sitlewald. der Menschenrreuiid von Willslädt. denn Sitte-

wald ist ein Anagramm auf seinen Gehurlsort. Fhilanders jugendliche

Fnbe.-onnenheil erhält einen Schützer und Leiter in Kxperlus Gobelins.'-'

j

eine lebendige Figur anstatt des abslraclcn Namens Le delrompeur

universel de loutes choses. den Moscherosch in seiner Ouelle vorfand.

Denn er legte das Buch eines Spaniers zu Grunde. :,
i die UV2X u. ü.

wiederholt erschienenen Suenos. d. h. Träume, von Don Francisco de

Oucvedo. nur dass er das Original nicht selbst benutzte, sondern eine

französische», in der Fassung ziemlich freie l'ebersclzung von dem

Sieur de la Genesle. welche zuerst MY.YA zu C.aen gedruckt worden

war. Sehr bald darauf inuss Moscherosch seine Bearbeitung unler-

nonunen haben; denn sie erschien zuerst stückweise, dann vollständig,

zunächst ohne seinen Namen und ohne Dalum, mit der Jahreszahl

aber bereits D>42. Briefe an seinen Sl rassburger Freund Gloncr

zeigen, dass der Druck der eisten Gesamtausgabe der L'ebersclzung

während des Jahres D>40 stattfand.

>;. KrnciOTung von I üllmar als •• Stiegel der allen rlirisllicli-deut>elien Kr-

zieluin- . Frankfurt a..M. lH'Cl. Auszug von Aug. Stoher im < Kvang.-prol. Kirclien-

hntcii 1RS2. 1'eher Mo-.. Iieroschs Quellen s. Pariser S. 2»; (T.

?
) Zu 4 i runde liegt der allere laleiniselic l'arümiacus : l\\|>crlo ereile Roberto.

3
i Verul. besonders .loh. Wiith. Moscht-roMhs (iesiehte Philanders von

Sillewald. Verhältnis der Aus;;atien zu einander und zur l Hielte. |li-.s. Krlangcn

1HH7; da/.u Sufl'erl im Anzeiger zur Zeit*, hr. f. Deulselies Atteiiiu» :V> S. SN! und

W enzel, ebend. S. 301.

igitized by Google
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Diese Ansehe trug den Titel : Les visiones de Don Kranceseo

ile Uuevedo Villegas oder < Wunderbahre Traumgesichte Vertentscht

durch IMiilander von Sillewald Später fügte er weiter hin/u:

«Strafschriften Hans Michael Moscheroseh'. Das spanische Original ent-

liidl sieben Gesichle, welche <lie Thorhciten und Laster der Zeit, be-

sonders alter gewisser Stände, der Aerzte. Juristen n. s. w. in ihrer

künftigen Bestrafung durch Tod und Teufel darstellten, eine Heilte

dunkler Bilder, etwa in der Art des gleichzeitigen holländischen Malers,

den man den Hüllcubreughel nannte. Die Titel, welche Moscheroseh

ilen einzelnen Stücken gab, lassen ungefähr ersehen, was der luliidl

ist: Sehergenteulel. \\'eltwesen. Venusnarren. Totenheer. Letztes ( icricht,

I lüllenkinder, llofschule. Wie diese Titel nur teilweise denen des Ori-

ginals entsprechen, so hat er auch die einzelnen Stücke noch freier
t

behandelt, als sein französischer Vorgänger. Kr hat z. B. anstatt Luthers

den Henker der Niederlande, Herzog Alba, in die Holle versetzt. Er

hat seine eigene Heise nach Paris zum Kaden jremacht, an welchem

die Schilderungen zusammenhängen. Diese Abänderungen . besonders

die Kiuschalluugen. nehmen bei den späteren Aussahen noch zu. Ins-

besondere hat Moseherosch auch erst seil der Aullage von H542 ein-

zelne Stellen im clsässischen und in anderen süd- oder westdeutschen

Dialecteu eingellochten.

Doch nicht nur überarbeitet hat Moscheroseh sein Vorbild, er hat

es auch fortgesetzt und sieh dadurch auch das Verdienst eines Original-

autors »( sichert. Den sieben (iesichten Ouevedos liess er zuerst 1 (543

und 44 sechs neue und später. D>f><). noch ein siebentes folgen, mit

den Titeln: < Ala Mode Kehrauss, Hanss hinüber Gauss herüber. Weiber-

loh. Thurnier, IMlaster wider das I'odagram, Soldatenleben • und endlich

< Heformalion. >

In der Heihenfolge dieser Gesichte lässt sieh eine gewisse Knt-

wickeluug verfolgen: es ist eine fortlaufende Kette, welche Dhilanders

Schicksale und Gespräche bilden, nur dass zuweilen in anderer Kieh-

tung die Weiterführung erfolgt und im Ganzen erst der Seherz. später

aber der schmerzlichste Ernst vorwaltet, bis das letzte, das Schlussge-

dicht. wieder umlenkt und den Leser mit freundlicheren Gedanken enllässt.

Die Höhepunkte bilden das I Gesicht und das VT.: Ala Mode Kehraus

und -Soldatenleben>. Auch ist gerade Inhalt und Anlage dieser beiden

durch unzählige Auszüge bekannt genug; die Anlehnung aber teils an

persönliche Erlebnisse und Verhältnisse, teils an literarische Vorbilder

ist noch nicht hinreichend erforscht worden. M

'.! Aul die lienut/unj; fremder Vorbilder weist besonders Muncker. All;:.

Dtscbe Biogr.
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Wenn in Alainode Kehraus Khilander. des mühseligen l.eheiis

üherdriissi;:. den Wen < ii' den Karnass einschlägt, hu isl olleuhar der

Dichter seihst «.'einend, der ;ms der iininer hedrohliehcr und nnerliii^-

lielitT sieh {jestallcndeu Wirklichkeit sieh in d;is Mund der Khanlasie.

iler Hoe-de. der Studien zu retten wünscht. Zugleich ahcr erinnert er

damit au ein ;iuch in Deutschland wohlbekanntes lilterarisches Werk
seiner Zeit. an die * Kelationen uns dem Kariia-s-. in welche der

Ilaliener Koccalini seine Satire eingekleidet hatte. Mass Khilander min aher

anstatt aufden I 'aruass. auf das Schloss Keioldseck am Wasidien jjelan^l

und dnrl die I leiden der den I sehen Vor/eil. Ariovisl oder, wie er hier genannt

wird. Khrenfest. W ittekind, Köni^Saro und wie sie alle heissen. versammelt

lindet und von ihnen ein strenges l'rteil iiher seine Modethorhcilen

erfährt, knüpft an eine Vorslelhinji an. die seil l'lrieh von Hullen im

Mi. und 17. Jahrhundert oll wiederholt worden ist. Dahei «liehl der

Name des Königs Saro. des Vertreters der Saarlandschaft. einen Wink

iiher die angenommene ( lertlichkeit. t ierohlseck ist nicht, wie mau
nach dem Meiworl «am Wasidien uduuhen mochte, das hekannte

Sehlnss hei I lohharr und Zahern, sondern ein weniger hekannles.

saarahwarts etwa eine Stunde von Kin stinken ^elc^enes. 1
> Menn oft

isl die Mede von der Aussieht auf die Saar, und andere Merkmale

stimmen ehenfalls ein. Indem nun Moseheroseh auf Sehloss Meroldseek

l'hilander we^en seiner Auslanderei in Tracht. Haar- und Martschnitt.

in (ieherde utnl Sprache verspotten und ahslrafen lässt , vollzieht er

an sich das l'rteil. welches er iiher seine gesamte Zeit lallen wollte.

Ich sa^r's auch mir zum Hohne . so heschliessl in der «deichen Zeil

der edle Miehler r'lemininn ein hitleres Sonett iiher die Naniensdeul-

schen. die ihren Vorfahren so unähnlich, so IVi-j und so prahlerisch

zugleich seien.

litten einen hest iminteu Stand richtet sich die Satire unseres

Moscheroseh in dem 2. (iesieht Hans hinüber Maus herüber >. Jene

Alauioileheiien waren zum «Rillen Teil gerade unter den Sludenlcii zu

linden, die im Maule des Mreissi-jjährigen Krieges ihr äusseres Mist heineii

überhaupt wesenllieh verändert halten. Stark «reuun empfanrl mau hier den

Abstand, welchen die bis dahin als Zweck des Studiums geltende Hüehcr-

jelehrsainkeil von der ungebundenen Freiheit iles Soldalenslandes

Irennle. und man suchte jetzt weni-rsleus äusserlich den Soldaten nach-

zuahmen. Hallen his dahin das Much und allenfalls die Maule den

Hausrat des Studenten jrehildel . so sohle jetzt Kapier und Keilstiefel

ii S. meine Anmerkung zu Wa«-kcrn.-»-cl. I.itpes.-Ii. Jj 1.11.21.
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ihn schminken. Die Zeil ist reich au Satiren auf die Ahnin •<!<• tnon-

siers. ;ibcr wir können keine früheren, als ein 1028 erschienenes Lied. ')

welches unslreili» in Strassbur<r entstanden isl. «Iii os die kochersbernisehe

Hauernnrl /.um Vergleich heranzieht: es isl auf die Sliidenten «jremüuzt.

da vom Depositor die Heile isl und es gerade/n lieisst : Da wir sollten

slndieren I Hd fleissijr sein zu Hans. Da nienjron wir spazieren. Vom
Schmaus wider zum Sans. Ks wäre so^rar nicht unmöglich, dass

Moscherosch es seihst •rodiehlot hätte: Wellingtons huren wir noch

später, als er in Slrassbun.' Fiscal war, dass (<r von «Ion Sludcnlen

durch Veriuitlhm<r von Heetnr nml Decauen heim Hat verklagt wurde

we^en etlicher Tonischen Versch so er wider die studiosos "jemaehl

die Kleidung hetrollend». In dem (iesicht I lans hinüber » Jans herüber

ist es allerdings ein anderer Vorwurf, der von jeher der studierenden

Jugend iromachl wenden ist und dessen mehr komische liehandluu^

Moscherosch sich anj.rele»on sein lässt : die Lust an Trink",olairen.

Wir wohnen einer Schmausorei hei. zu deren Darstellung der uralte

Schwank benutzt ist, dass die Trunkenen glauben, in oinem Schilfe zu

sitzen und. als es allzu stürmisch zu schwanken scheint, einen vor-

zeitig linier den Tisch gesunkenen als Opfer über Hord. d. Ii. zum

Keiisler hinaus weifen. Nach Moscherosch isl freilich zuletzt der yan/.e

Haiiii) iles Trinkgelages üherllulel in einer hier nicht näher anzuhebenden

Weise. Homorkonswoi-I isl. dass unlor den wackeren Zechern sich

ain h Franzosen belindeu. welche jxt'lMH t haben wollen, dass in Deutsch-

land das echte Trinken abhanden gekommen sei und nun herüber-

gekommen sind, um ihrerseits wieder zur Aullrischmi^ der allen Hrüuehe

beizutragen. Wir bolindeu uns eben zeitlich nahe hei dem »rossen

Ksser und noch »Tösserou Trinker Haruanlua . dessen Leistungen Ha-

bolais. dann Fischart verherrlicht haben, und örtlich nicht fern von

dem Sitze der berühmten Ti inkucselbchaft des grossen Horns auf lloh-

harr. an welcher ja auch so mancher französische Hast sich be-

leihet hat.

Hesscr widersteht .Moscherosch dem derblüslcrnen Zun der Zeit,

dem später tirimmolshaiisen im - Simplicis>imu> so breiten Haum »e-

licben hat. Das H. t'.esichl von Moscherosch. das < Weiherloh isl

eine vielfach zarlyefühlte Auseiuaiidersetziuijr der weiblichen Trefllich-

keilen. Freilich fehlt es in dem (iesprüch darüber auch nicht an

1
.1. Opel und A. Colin. « Per dn-issij.'jälirbe Kricji. eine Sammlung \<»n

inst<)ris< hi ii oVdiehten nml l'iusnibislellunjzen .. Halle ts<;2. S. 412 II s. /u

Wackernagel S 114.2V Für den e]sassi>el>en llrsprunu beweist awh diiigcrmasM-n

der Ausdruck MaarijH 4.7; sowie der lappäcli!«' Kragen 7..">.
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einem Widerpart, und die C.csehichte Her Malrone vmi Kplte-ms . ja

eine noch viel stärkere aus n «manischer Ouelle werden uns nicht or-

spiirl. Doch hatte Mi 1h ios<-|i auch im Alainodckehruus ^eriihiul.

dass Niemand ehrbarer und züchti/er un der allen Tracht feslhalie

als die Slrasslmr/er Krauen.

Persönlichen Anlass. der uns jedoch entgeht, mau das 4. (ioichl

«rrlialit haben, das - Thurnir > . in welchem i t •

-

i alle Adel in elwas

läbuloscr Kr/.ählnii- -<dti.il wird.

Kbeiiso isl das h. lit-icht. - Plla-ter wider das Podagra in - nield

dnreh ( Ii ijinalilät ausgezeichnet. Mil der üblichen Ironie, wie wir

sie /.. Ii. aneli bei Kischart linden, werden die Vorteile des bösen

Zipperleins auseinander -e-elzl : wie selbst der Koni/ dem armen damit

üeliallelen gestalte, in seiner (ie/euwarl xn sit/en und das Haupt zu

bedecken, wie aber aneli der \om Podagra «jepeini/le sieb notwendig

moraliseli läutern, sieh dos schädlichen Zorns, der verdei-blieben Wol-

lust entwöhnen miisse.

Xaeb allen bis dahin Rillen Teils ans gelehrten (biellen ziisnminou-

jiellossenen Sehilderuujjen und Krznhlun/cu brieht mil In/estinn und

immer neu packender (iewalt 'las • Soldnleuleheu hervor, der (ie/en-

sland des (>. ( iesichts. Moscherosch mil-s wohl ili/wiselien l ieleu'enheil

•rehabt haben, persönlich diese Zeitpläne auf «las ärgste zu empfinden.

Zwar die Rolle, die er hier Philander spielen lässt. kann er niemals

selbst übernommen haben: wohl aber schildert er damit aller Wahr-

scheinlichkeit nach das Schicksal eine- seiner Bekannten. Pass wirk-

liche Vor/än/e •/escbildert werden, ^ehl schon daraus hervor. dass die

Helden des Soldalenlebeiis mit Namen nufirefiihrl werden ; in den iiileren

Antiaren der «iesichte nur mil den < '.onsonanten . spater voll aus-

geschrieben.

Moscherosch sn/t . warum verrichten »e^eliwärli/ die Soldaten

so weni- Tliaten. die man preisen kann? und antwortet, weil sie

keinen Sold erhalten. Jener fürchterliche < inmdsatz. den Wallenstein

zuerst nackt ausgesprochen, den aber auch seine (b-ner sieh allxn-

sclmell an/eci/nel hatten: der Krie«r muss den Krie/ ernähren — hier

sehen wir seine Ibatsächliche Ausübung. Philandcr «.'(rät in die

Hände von Maraudeurs. die scheinbar als I 'arlci^äir/er . in Wahrheit

als lläiiber leben, (ili'icklicherweise ündel es sieh, dass er eineni ihrer

Anführer einmal als P.ichlei das Leben /ereilet hat: er wird nun auch

verschont, muss aber -111111 nicht nur zusehen, wie es den andern (ie-

fan/enon er-rehl. sondern «icradezu sein Wissen iin.l Können den Kali-

bern zur Verlu/un/ stellen. Ks sind schreckliche Sconen. die vor seine
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Augen treten: wie die Hauern mul Kaufleute gefangen, forlgesehleppt.

gepeinigl und gemarlorl weiden; wie dem Einen ein Haar dureh die

Zunge genäht und so lauere auf- und abg« -zogen wird, Iiis er. zum

Tode gefoltert, niedcrsinkl ; wie einem Andern, der seine Mrusl treten

die Flinte darbietet, nur die Kniescheibe zerschossen wird, so da-s er

elend darniederlienend verseliinaebten muss. Die gefangenen Knechte

sehliesseu sieh den Käubern an und le-eu an den mitgefangeiu-n Herren

ihr Probestück alt. Alle lasten «teilen: die weidende Heerde, der

Schiller auf dem Rhein, das mauorumgebene Städtehen Nichts ist

sicher. Ja. mau beraubt die Freunde wie die Feind«'. Kine Abtei, in

welcher die Särge der allen Heiligen zum Vi'rsleck der Schätze gedient

haben, wild leichenschänderisch durchwühlt, l ud was «las Tollste ist.

man verbindet sieh heimlich mit den Soldaten, welche die Städte und

Landschaften der Gegenpartei schützen sollen: beiderseits plündert man
so ungestört. Wie der Erwerb durch die Gurgel geht, wie die be-

trunkenen Genossen sich unter « inaniler bedrolm und umbringen, wird

anschaulieh erzählt. Natürlich, dass diesem Häubervolke seine Spione

die Nachrichten aid* alle Weise zutrafen : ganz bcsond«Ts dient hierzu

die Feldsprache > . das Rotwülsch der Gauner, von welchem ein Wörler-

biich mitgelheilt wird. Auch sonst sind ja die Soldaten die Sprach-

verderber. l

) Selbst wenn Moscherosch die bessere Zucht auf prote-

stantischer Seite lobt, so lässt er die Kirchenlieder doch auch liier

ganz umgestaltet singen. Es heisst nicht mehr: Eine fest«' Hing ist unser

Gott, sondern: « Gott ist der Christen Hilf und Macht. Eine rechte

Citadelle. Er wacht und schildert Tag und Nacht. Thut llond und S«-nli-

nelle. Jesus ist das Wort, Brustwehr. Weg und Port. Der rechte

Corporal, Hauptmann und General. Quartier und Corps de Garde.

Schliesslich nimmt freilich dn< böse Thun auch ein böses Ende. Die

IJamle gerät in einen Hinterhalt: was nicht erschossen oder erstochen

winl. Hiebt in «lie Vogesen. Unter «len Flüchtigen ist auch l'hilauder:

mit Mühe erreicht er doch die Unterkunft und erlangt die Freiheit zurück.

Mehrmals hören wir. dass die Rüubersoldaten immer noch An-

spruch auf Ehre, auf Reputation erhoben. Sich selbst erlaubten si«-

die ärgsten Grausamkeiten mi'l Treulosigkeiten, aber kein böses Wort

wollten sie hören, ohne sofort darein zu hauen und zu siechen. M<i-

scher«)s« h muss selbst diese Empfindlichkeit der von ihm Geschilderten

') Atii-r ein u. i). frsrliiciicin s , n-t/t vom Allu»oin iri<-n (l<ut-<li«-n

Spraclivi-reiii' winter ah-rdnirkles lüirliU'iri «Der Vnartit; IYuIm h S|iia<'livoni.-rl»er

liihrt iliclil, wie man vrrmiilcl ha!, von Mhm Itcroscli Imt: >. \Yn!l. d>-i I'ui inihun

m der l.ill.'ralur «l' s 17. .laiirh.. Mia-k Ki>>. lssS. S. -10. i V«d. auch W'a. k«'rna««-l-

Martin S 114.4i.
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erfahren li;il>cn. Kr ei zählt von Drohungen, die u^en ihn wt -ru seiner

Schriften ausgeflossen worden waren: er widmet dem l'rleil über die

jrejren ilin erhobenen Anklagen das letzte, ersl weil spül er iiaeh;<etra;rene

7. ( iesicht. die < Ih-formation .

I'liilander wird vor ein Gericht ^el'iihrl. dessen Diener wie dessen

Gichter silti^rütie Abzeichen trafen ^emeiid isl die Farbe des jrrüneii

l'apa-ieisu es sind dies die Abzeichen der I-Yu. -hl bringenden t i« s«dl-c!i;i[t.

die damals unter der Leitim- des Finnen Ludwig von Anhalt stand.

In diese Gesellschaft war Moseheros. h WA') selbst als • der Träumende

aufgenommen worden. Vor so hohem < ieriehte mm bringt dei•Dichter

als Zeugnisse für seine Hedliebkeil alle die Zuscbrillen vor. welche ihm

die « Gesichte > einjretrajren hatten: es ist eine stattliche Heibe und

unter ihnen stehen die angesehensten Namen der ganzen Zeit.

Wie die r'rnchtbrin-rende Gesellschaft Moscberosch geehrt hatte,

so waren ihm auch die Stifter der anderen Sprafh^esellschalteii nahe

befreundet. I larsdorler in Niirnberjr, Hist in der Genend von llainhurjr.

Auch der Sehwabe .loh. Valentin Andrea, der I loidelbeiv'er Zink-rivf

standen mit ihm im Verkehr: an den Apophlhejrmen des letzteren balle

Moseherosch selbst mitgearbeitet. Vor allem tnnsste er sieh in Slrass-

burjr in den gelehrten Kreisen heimisch fühlen; dass hier in Si'id-

«lenlschlaiid. und zwar schon vor Opitz — dessen Verdienste Mosehe-

rosch übrigens nicht leugnete — . die neue Knnstpocsie insbesondere

von W'ekherlin bejrründet worden sei . liebt er krüfliji hervor. Der

jüngere Dichterkreis an der Strassbur^er I niversilät . Gnmpler von

Kewenhalt. Math. Schiienber. .loh. Freinsheim, verehrte Moschei oscli

lebhaft und steuerte Kob^edichle zu seinen Werken bei, lluiiipler so-

jrar Vignetten. Abel' ohne jreuiiirenden Grund wird hier und da an-

jrejreben, dass .Moscberosch auch an dem Strassburjrer Dicbtcrverciu

der Aull ich lijren Tannenj.csell<chaft Anteil gehabt habe

Nicht minder kräftig zeijrt sich der Finlluss von Moschcroscl, ;u d

die ^leiehzeilijre Kitteialur in den Naehnhmunjren . zu welchen seine

\\\ \ l:e anrejrlen. Hatten sieh doch die Nachdrucker sofort auf seine

Gesichte; gestürzt und sie mit unechlen Ziijrabcn vermehrt heraus-

jrejjeben. So erschien Hi lf) zu Heiden eine Sammlung, die von '2 Teilen

bis auf 7 anwiiehs. Hier jjeld I'liilander ins Kloster, jrew iss «ranz ^e^cn

Moseheroschs Flau: er stirbt mit erbaulichen Betrachtungen. Kin

anderer Buchhändler, der zu Frankfurt IG IS einen I'liilander Infernali-

verölVcullichte. missbrauclite den Titel, um den Modesten llcxenaber-

•ilaubcii auszukramen. Ge-jeu solche l'nlersi-hiebuu-cii lc-te Mosdie-

roscb Verwahrunji ein.
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Ki fniili« Im r sind die Nachwirkungen. Der llanscal Kim In mann 1

).

(Irr Zittaner S» ludtcctiir nnd Dramatiker <
'.hrisfian W eise bcnnt/en Mo-

si heruseli ausiriebi":. Noch 1 7^2 erschien von einem zeitweiligen Lehrer

llauedorns ein Yerniinftijicr Träumer in Ali >si lici« »si-lis Art. Kinzelnes.

nanientlieli die \'erhi>hnnn<r der Ausländem, fand auch hei Katholiken,

bei Klosterlcuteit Heifall. Abraham a Sl. Clara und Laurenlius a

Schniiflis reichen sieh hier die Hand mit dem eifrigen Lutheraner. 2
1

Das wollen wir bedenken, wenn nns Moseherosch manehmal allzu

eiliü zu schreiben, allzu rückhaltlos in C.itaten zn schwellen scheinl.

Wir dürfen auf ihn das Dichterwort anwenden:

Wer den Hesten seiner Zeil «leunu' ^elhan.

Der hat -relebt l'nr alle Zeilen. >

ANHANG.
Anszi'iur<' :ins den 1'rotonJlni ihr XXI anl' dem Strassbmyer Stadtarchiv.

1114.*» '<>]. .'!.Ti. 1") Marth. am Itande: Fnaclvoi:ldicn-l >. hie IUI. I\di< «
i y-

Ithhtor lassen relVrieren dasz si«' aulV il«-n j- iiivr« n |ior.-<.!ui<n so si«-h \m d«n Irevel-

vr^Micn -l «es( lirilii n »ehen ti:< tn-ri Kinen Auslcluilz nemachl. l.al/.-n d.iisel-

lii'ji-n eröltnen vntnl stellen es zu M. (in. IUI.

I'.rkl: Kle tus Man IV. Michael M«»>rher.iM-h.

«•1.(1. if«.l. 34,, 22 Martii UUS ;«•* sieht da 1«H|. II. Hanl/. Mi« lia. l Mosehe-

rosch schwört \ II itic lrc\fl\'t;;ls-l)i «Inun?.

lli-lS r«>| . lllöi 23 h«c. H. llanlz Micha«;! Mhm li« n>>< h i'iberreh Iii . . .larnl»

Wyni|il'tliii««*rrz von M-Iilcl statt zn i'.hrn der Stall SI rat/huru vmi.l «lelz lihein-

stnnrilV. vor Vi.-hlcn Jahren «reschnhencs <»ri»inal zusamt einer •^•wilV.-ii Anzahl

^'«'t i in klcr K\i'iii|<laricn .

.

I'.rk. Sollen die Wvordnei.n hedeinki'ii wass Ihme vor sein yehahle II. -

niii luin-r zu vorKhreii -ein werdt.

1T.49 ;fol. Hl) 20 Jan. In \'eru'h'^unnssehwieii^'keilen mit «Ion Schweden

will man Mo •« hcrosih «len Amtleuten adjiniuircn

ehd. (1..!. 20) 31 Jan. Mosche, <«>« h xhw.irt vll die l'«.ti/.-\ Ordnung.

f l.d. t'lol. '.»2 1!» Ma\. H. Ile> lor h.rani \nn.l \l.ri-.' l'r«.i.-->or.-s \hcr-

rei« li«'ii \ in f 1 1 j_c Su|i|)li.:ilion v*| verlas
|

Jolian Michael M.eiheio «Ii ur-eii elli« Iht

T« uts« Ken Ycisch so er wider die studio «.; ^«'imn lil die Kl. idim^ h. livIVnd

l'ro.ln« ii.'ii In-!. i« hei) was »«'.lächle II. Slmliosi luv Ihnen \hei-:ehen.

b S. zu \Varkerna»« |-Marlin ij 1-M.12.

Au« Ii die Miinclieiier .l. -uit. n . u. h lie den l'ai ii:i-min lloim- herans-

•jah.u. «•iliiv,, l'hilander: Rand 2 , ln-o!>la«l! I723I S. I'.IH.
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l'.rk. Ts 1 vor E. F.. Rath gcvv i IV.«*n worden.

1(550 fi'ol. !•>, 15 Juli. Ketellier bericht dz inonsieur Mos.-hiTo.sch --eine zu

Met/. arrc-tierle Mobihen entschlafen scveu.

Krk. Soll Ihme communieirt werden.

1651 i. 160) 2.1 Sept. .lohan Michael Mosrhero-rh lest, >rlu hu. Hilgen

.V) rceonvcntion (.lag hott. Inhalt.

Krk. Dir Karlhey communicicren.

1652 (f. VAU)) 21 Aug. Moseheros» Ii Mippl. pro hitereess. an (.raff .lohan

Ludwig von Leiningen wegen 20< K » II. cap. vnd 22j.ihrig.-r Zinsen.

Krk. Lt gratilicirt.

16Ö6 : toi. 10 21 .lau. Der Hcgieiendt 11. Ami bericht dz .lohan Michael

Mox lirroM Ii «

I

i r frevelvogl Keinen dienst resigniren werde. Hie nothwendigkcit er-

lordere dal'/, seine stelle wegen der Inquisitionen uirderiich widenun ersetzet werde.

l'.rk. Soll vll den ZiitifTteu umgekündet werden.

1656. H März. Mosehero:-eh versus Kiclhrunner in >arhen des liraieii

Leiningen . . . l'xorio nomine halte er zu lordern .

.

ehd. i lfd. 1:12) 5 Juli. Kridrirli Casimir (irafl zu Hanau wegen Mosciiei osch

u. den Kielhergisehen |l. Kilburgcrifchen | Krben . . . will nicht übereilt "in.

Nachträglich, die Notiz zur l'amiliengcst'hieble unseres Schriftstellers, d.tss

eine Tochter des Amtmanns Moseherosch erwähnt wird als vermählt mit einem

Itaron Schenk. Netten des Fürstbischofs von Eichstätt im Invcntaire des archives

du Itoi zu Met/. 2° regist re. 72 hasse, lol. 455 n° 20. Hei grole Slamm-Taleln

S. 476 wird u.a. Markwart II Schenk v. Castell. Ihsrhoi von l'ieh lädt 16.17-11^5

am-elührl (iuti-e Miltheilniig von Herrn l'reiherrn du l'rel .
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Quelques lettres de Georges Jean, comte palatin

de Veldenz et Lutzelstein.

Vnr A. Benoit, I U-rL>it>l minien.

Le comte palatin (icor<.'es-.lean. dit avee raison rin<jenienr, est

nne des li^ures les plus sympalliiqucs de son temps. |] uaquit le 12

avril lf)4;{ de Kolicrl. t <>mt<* palatin de Veldenz et de Lautereck et

dTrsule, lille de Jean, lUieinjrraf de Salm et de Jeanne. comtesse de

Mu'ius. Apres avoir pris im moinenl le melier des armes eoinmc tous

les princcs de sa famillc, le jemie eomte sc lanca dans nne foule

dentreprises cominerciales et industrielles qui denotent im esprit tres

judi<-ieiix et tres edaire. mais qui lirent l»ien du (ort a scs linanoes.

Nous allons en parier.

Mais avanl, disons qu'il fnt im ardent prosclyte, fort attaclie aux

dortrincs du pur evanjrile. II inlroduisit la IU' forme dans le comte de

Liilzclslcin ; il fnt aide par im rcfu<rie Iram.ais. son eonseiller intime

nomine Jean 1*1 »ill« >l qui. apres avoir eludie le droit ä Paris et a

Strasbourg prit le lM.nuet de dodeiir a lleidelbeiy <•( fut le preccp-

teur du jeunc Iiis de son maitre. le palatin ( iustave-( ieoi^es. Malere

son jeune a^e, — il avait qualre ans, — son pere voulut im inoment le

niettre sur les ranjrs pour etro eveque de Strasbourg, a la inorl d'K-

rasme de Liinhourjr. C.e fut em ore Jean Pliillot qui, <irace a son ami

(lonrad Martin de Strasbourg, eut de oette ville les ministres neees-

saires pour le cointö de Lutzelstein.

('.eorytes-.lean obtint de son eousin Wolfen inr, due de Deux-Ponts.

la soiiverainete des comtes de Laiitereckcn 1
1 et de Veldenz') dont

son pere en mourant en l.">44 ue lui avait laisse que l'apanai.'o. L'c-

lecteur palatin Otto lui doima aussi le comte de Lutzelstein. C.e qui

lui permit de paraitre en lölili a la dicte de l'empire.

1

1 Haviric rlK-naiit' iKnsil;.

*i l'rti*si> rh.'nam- • li.-rnkaslH
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I.

Li prineipale de ses crcations est la construction de la villc de

r'lialsbour«; en reinplareinent du cbateau cl «In villa-ie d Kinarlzbauseu

sitiirs dans son («»mit' de Lutzelstcin sur Iii roulc de France en Al-

sacc. Le cond« 1 (ieor««res-.lcan avait obtcnu de 1 cinpcreur Maxiuiilicn

par deerel du 27 scplcnibre IfwO ä Spire la pcrmission de erecr la noii-

velle villc et rn 15(i8. le prime lit iinpi imcr la cbartc de fondation. 1
>

Kilo devait servir de Heu de refu-jc pour les rcfmnics alleniands cl

francais cliasses de lcurs Covers surtout du duclic de Lorraine oii la

uouvelle reli<rion avail fait de -rrands |>ro<rres mal'/re le dire de (|iicl-

<pics Iiistoriens. 2

)

Le palalin donna a la nouvelle villc son noni l
>halsbour<r Pfnl:-

httrg et en meine temps lui aecorda pour blasou ses propres armoi-

lies 1 et 4. de sablc au lion d'or pour le palalinat du Hbin. 2 et iL

losange d"ar<rcnt et da/.ur p<mr le dache de Ha viere: sur le tont d'ar-

irent au lion d'a/ur pour la prituipaute de Veldenz La lebende porte

SKilLLVM CIVITATIS FFALHVUIIKNSIS. »i

Dans sa charte de fondation. le palalin sc montra Philanthrop

et adininistrateur ; il veul d'abord etablir un lion predicatcur clir»-

tien et exeniplairc » pour les reformes francais et les luthetiens alle-

mands: puis le service de Dien assiitc. il s'oecupe des ecoles, «-jardiii

lies exeellenl auqucl on seine toutos softes de bonnes lleurs. > Ftiis

il donne des places a batir aux habilants ainsi (pie des cbanips et

des pres. II les declare libres et exempts de corvecs. II erce dans

sa nouvelle villc deux foires par an et des inarcbes franes »)

En 1572. il y etablit un tir public.

Lc comte C'icorjrcs-.lcan resida souvent a I'halsbour<j. il denieu-

i) Petit in 4°, G feuillets non pajiines Le verso <lu premicr feuillet le

titre) est blanr. .lustifirntion 150 sur 103. A In (in <lu dernier feuillet 1568. La

vue «pie I on voit ü la preniiere pajje est trop fanlaisiste pour ("-Ire reproduilc.

Celle plaquelte es! In s rare. Le W du second fcuiilel reprcsetile Cuillnmne-Tell

visant la poinme sur la letc de son Iiis. H. Lepage dans ses Vmnmunr* a n-pro-

dtiit um; tradurlion de celle (harte.

-> l'lmlsbourR a toujours «'le ennsidere comine i'tanl de la provinee d'Al-

s.'ue. malgre sa reunion ä la Lorraine. II clait du diocese de Strasbourg et du

«louveniernent niililairc de reite vüle,

3
i C.e sceau exisle sur unc lettre adressee au inagislral de Snverne; il in'a

ele < oiinniini.|ue par feil I). Kis< her.

') II. Lepa»e. Comtnunes de la Meurtlie. T. II. Nancy. IHät.
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mit dans le cliAtoau «in'il fit eonstruire •) a <rau«-ho de la porte d'AI-

saeo et i|u> ful enjjlnbo par Vnuhati «laus los .noiivellos fortilieations

(Bastion n° 4. du eliäteau). On lalft-eta au lo<remont des oftieiers. Par

l iiiiprudoiHO de Inn «lentre eux, il fut devore par los llauuiios en

1714, et oe »jui eu rosta sorvit de tnanutontion. Gest un potit bati-

nieut roposant s:ir des salles vjüteos et ä cnlnnnes 1 ne tomello pen-

tagonale sott de polte d'oidroo. Sur le tympati de eolle-oi 1'nnt v< »it

mutilecs los anuoirios du oinute palaliu et do sa fonuno. Sur uno olef

do voüte dune salle. lo blason do (loor-ros-Joan H. G. II. I'. (Hot:»;/

Henry Hans F/aki/ntf). Co potit edilice est uno dos rares curiosilos

de la villo moderne.

Lorstpie lo vendrodi l
.) novoinhro lf)H4 le pn'sidenl Alix vint au

noin du duo de Lorraine reeovoii- le sorment de lidolito dos habitants

eonsternt's ol prendro pnssession du eliäteau et do la villo on pie-

senoe du oomto palatin. oelui-oi. apres la remis«» des olefs. «lemanda

nu presideut la pormission de oom-lior eneore urie niiil dans son lia-

bilation favorito: ee qui lui fut aeoorde ä ehar-io de rondr«» les olefs

et d<> ne pas faire de do<.rradalions ! Le piesident. 1«» londemain. ins-

talla. au noin de son maitre. dans 1«» lo<ris six soldats «>t im oapitaino

pour «rarder lo passa<re et peroevoir le |>oa<ro assez imporlant snr «et t«;

roulo d'Alsaoo par la cielo des Yosjjes.

Genrges-.Iean retourua liabiler son eliäteau de Lutxelstoiu «laus

eo pauvro eomto do la Petit«- Pierre surnoinm«'>e la Siberie de l'Al-

saee. Cin«( ans apres la vento. lo duo do Bouillon, a la tote de

troupes protestantes, sempara de Pbalsbourj.'. Les liabilants furent

eparjim's paroe qu'ils otaiont d«» la « reli^ion.

»

L'embarras do ses linanoes avait furo«' lo 23 juillot 15K1 I«» oomte

Palatin a vendre tnoyennanl 400.000 Morias au duo de Lorraine

Charles III la villo de Pbalsbourj et <|Uol<pies villa^'os d«'s onvirons.

Vax delai de raohat avait «'lo stipule: mais lo oomte le laissa passer

et lursqu'il voulut reelamor. lo souverain lorrain ropondit par un refus

fonnel. II en fut «le memo pour les n'elamatituis de la oomtesso d<»

Veldenz, l'epouse «lo Geor^os-Iean, <»t pour riidervention de leur oousin.

Jean-Casimir, le ohef de bandes allemandes. Mais la Lorrai ne ne pos-

seda pas lon^temps sa nonvelle acquisitum. Par suite du traite de

1001, Phalsbtmr^ fut laisse a la Kranoo «|iii en jouit on paix jusquVn

1870. Los armees sm'doises avaient «'»t«' pour beaiiooiip dans oette fa-

veur aoeordee ä Louis XIV.

ij Michel YVidcman fut Tan tiiU-i le de la nonvelle villi» el du i tifili-no i Ar-

rliives de la Hasse-Alsace, V.. 14ül

»2»
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Nous avous trouve «laus la eolleelinn Ihilresne (de Metz) cpiel-

ques lettres relatives ä la veute et au radial de I 'lialslM.urn. nous les

Ii imiMiis iri

« Monsieur le President. Nous avoiis trouve l>on de deputor le « apitntne

Marlin prösont ).orleur aupres de Voiis. Vmis prianl de lemr la inain a ro «juil

vous dira de nolre pari et de votiloir rescrirc im mot a mons inon Cousin ponr
le fairt quo vous savcz. I.c scrvicc quo Vous nous ferez en ce>lc cndroit nc «.!<•-

lneurera sans rccoinpen>e ;'i quoi je IVrai Im a eoslo de mos alTeetionnecs rc-

comiiiandations ä ms lioiino graces. Prianl Dien, .Monsieur le President. Vous
donner 011 sank' et liourcuse et tmigue \ ic. Donne en notre villo de Phalizhourg

!c HK dapvril 158:5.

Volre lion aini.

/i« >los: Monsieur le President a Nancy. (iKOIki JKIIAN, palalin du 1 1 Ii in

Inn- de P.avi.-re M. I'. » ')

Nous (ioorge li'lian. palalin du llliin. duc de llavit're et comle de Wel-
rleiilz, etc.. Confossoiis avoir receu «Ii- Mon> |o Duc de l,orraine nmn cnusin la

soiniiic de deux inille Hol ins en d.'duclion de < onl mille llorins qu'il nous d.»it

doniu-r au tonne porlez daus le conlral de Plialt/Itourg, laquelle summe il nous a

advanee el donl nous nous lenons pour content en temoing de quoi avotis signö

et caolielö le prescnt. I.iil ä l.utzelsloin le i>" jour d'apvril 1.">H7

M'.OIki .IF.IIAX. Palalin du Pinn
l»uc de Maviere M. l'.i

Apres ees deux lettres au President Alix en voiei uue au due

de Lorraine:

.Monsieur inon Cousin, jay receu Yolre lettre datt'-o de .Nancy le '4 de mai
stile nomeau. louchanl le raohapt de Pliallznourg et Nous Vous romercions que
pour les domaigos convenues dt-irez coiivenir el ac corder a\ec mov. qne j:,ye

occasion de ine eonknter el quo Familie el oorrespondaneo qui a loujours est.'-

enlre nous par cy devanl sera conlinue ä Parlyenir et pour eo retard ,;ay mnnde
nmn grand Daillif le sieur Weyer »i pour se despcclicr yers Vous pour ce meine
laict. vous declairanl plus ampleinenl les inoyeiis d'aecorder les dits poinls le

plus raisonnahlernenl el au < ontenteiiunt de loiis deux.

Touchant imboslant le lakl de vos Salines puisi|ue personne scait la

seienee el nies intentions. il faul mVessaireinenl quo je nie trouve ä Hozieres

pour voir et accomnioder toiil et manpier le lieu Ic plus corrunode avec v „s de-

pnles : desirant avancer ledit fai< I le plus diligenlemniont quo sera possihle el

M Le scoau manqiie. Original papier; Filigrane; les armoiries de Slras-

boiir« surmonlees de la lleur de Iis: aii-dessus un 4 el les lettres \V. I!.

K'i Scoau nianquo. Or. Papier.

:i

) Didier Weyer, il nssisla ä la pri>e <le possessio!» de Plialsl.ui^ par les

l.orrains a\ec Jean li.dieil de Seel.acl. maitre d liolel. Pierre Kberard Hui>\

et Daniel Papus.
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ponrtani jay csciit ä nmn giand Haillif de sc trouvcr quand cl quand a IW.iers

lc 2<!* de 1 1 1 ;
1 1 selon le nouveau calendrier. in'asseurnnt encore que prendre lc

sejoiir de res irois jours en palicnee puisqtic pour des affaires urgentes pmir

l'miquilude de la Villc de Strasbourg, pmir en donner ordre ne peul parlir de-

vant et que ce pendant nrnn grand Haillif ave loisir de se trouver. Kt desirant

discurrir avec Vous comme je Vous mande par ry devant. des clioscs qui Vous

iinporlent. je me pourrai Iransportcr encore vers Vous. Kl par ain>i linirai-je

ceste lettre mc recommandant a Vos bonncs graces. Priant Dien Vous donner.

Monsieur rnon Cousin, en parfaite sante. tres lieureuse et tres longue vie, de

l.tilzelslein ce 7e de May st\lc nntique l'an 1:>XH.

Votre mienlx et tres Allectionnc aini

Post dalum. CHI »HC, JKHAX. Palatin du Pinn

Duo de Kaviere M. I'« .

Monsieur inon Cousin, cmiiinc je Vous ay errit dernicrement que jay quel-

ques «hoses d iinporlant de conuiiuniquer avec Vous, donl Vous reeepvre/. mn-
tenteinent. pourtanl trouve nolre convennement personnel fort necessaire apres

quayens depesche les affaires icy avec vos deputes pour « estc egard. J'ai

trouve le meilleur pour eviter de plus grand soupcon. que nolre assemhlec ne

se lasse n Nancy, mais ti une au Ire prorhe d'icy selon voslre bon gre et clioix.

le reiuellant ä vostre volonte.

Touchanl le eliemin et journces que je prendrai, j'arriserai s'il plait a

Iheu lc vingt qualricine ä Haon le plal'i, le 25 ;'t llaccara et le 2<>» n Itosiers, ne

pouvant faire plus grandc journee avec ma litiere ä cause d'un acrjdenl de notre

corps. Datum ut alleris : G. J. m. p.

Post date.

Monsieur iimn Cousin, en conlidence et selon l auiitie et correspondance

que je Vous pnrte, je Vous ai voulu donner cet avis, de prendre gnrde a. Vous

et a Vos affaires ä cause que des troupes s'avancent par deca. (i. J. m. p.

Au <t<>*: Monsieur nion Cousin. Monsieur le Du«- de l.orraine. *\

Voici encore une lettre au president Alix. Mallieureuseinent eile

est incomplete

:

GKOKGK .IKAX par la Gracc de Dien. Comle palatin du Ithin.

Duc de Kaviere. Comte de Veldentz.

Monsieur le President, Nous avions donne Charge ä notre Conseiller Ta vis a
)

de pnqtoser de notre pari ä Monsieur notre Cousin le Duc de b.rraine quelques

points: niais ä cause que inon cousin etait absent de Nancy, n'avons jusqu'ici

') Haon rr.lapc iVosgesi.

-i Original, papier.

*i Mieser Michael Toxites. war aus («raubiindten gebürtig. Doctor der Ar/.-

ney Kunst, und von K. Carl V. An. lä-Pl. /.um Poeten und Comite Palatino ge-

macht. Kr stund als Sladt-Pliysicus in Hagenau und hat. nel-l andern Schritten,

über Theoprastum Paracclsam geschrieben.
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rerii n 1 1 ! ! <:
• reponse. nv r<''>«>luli<»n. Kslanl «lonr fori piw-e des rrediloiir , ,t In

('.bandue Imperiale, tmitofms quelles debles mnn ili! Cuiwn u areepte de los

mittenler. V'.ns avmis \nulu prior de reim-iimrer a Volre maitre pour nb\kraux
inroimnieiits prnvonant de rela. mesmemeiit ;,ns>i de lemcdier aux nmiveautes

r|lli se l'unt ä — — — — ____ — — — — — — — —

(iroi'jros-.loan avait rpnusi' k In ocImIiiv \MVA la pruuessc <k;

Sik'mIc Anna Maria, tili«- (In rni (iuslavo Wasa ol do sa sooondo fommo
Mai^uorito do Lolmlm. Kilo olait mV on 1 ~i4r>. Sos doux froros Kiic

XIV ft Jean III furont suerossivomoiit rois de Sikdo. I,c mi de IN»-

Ihmtho Sigismund mcntinnnc' dans la U ttit- olait son nevou. «'laut Iiis

du rui .Iran do Suode ot do Catliorino de Polu-mo. Kntin eile olait

olle-momo la laute du Iktos du Nord, de ( lustave-Adnlpho dont los

tmupos liront lant de mal a la Lnrraiuo.

Du iic pout (|u admircr la nnhlo liorlo avoo laquolle la prineosso

eerit au due de I.orraino:

X.is b«>ns sorvkos t-t tnut ce <|iii es» en n« »I n« |.ouvoir de faire vabiir avant

Imiks rboses.

Ties illustre prinro, In s genereiix Mm k. Xmis no pommis pas rölor ä

Vi »Ire Altosse rfur Nous avons ete informee quo Inns los prinres et e tos pa-

bilins sunt rösolus ä venir an sernurs ik untre soigneur et epoux en lui avan-

ranl Kargent noressairo |>«»ur lo rarbat de l'balsbourg; mais < < •turiif nous avons

appris quo Notre seigneur et öpoiix a areeptö de trop dures ronditions qui se-

roient pour Nous ol nos Kulans uno Irop lnurde charge, neu» csperons et nous

cn somincs sürs quo nous obtiondrons de meilkures omdilions pour pou\nir

ri'unir 1'argent nöressaiie et Cnmme nous avons tiuijours vante la gönerosite et

lo bon ctrur do Volre Altosso ol quo Xotis ot Xos enlnnts n'ont .j:imais approuve

l'ongagcmon« do ro moreeau do torre ot de sos babitans, Nous vonoiis comtne

Mt ro, au nom do Nos Knfans, \'<>us siqqdior de consentir au rarbat non pas

dans un an mais bion dans six inois. t;int a oausc do nos Kulans quo do Nous

ol do Xotre ainitiö qui n'esl pas d*im pelit poids. Xos Soi^nours ot Freies lo

lloi do Suede ot le Itoi do l'o'opno. lo Iiis de nolre (iraeioux l'rero ol Xolre

beau fröre ronsidöreronl la rondosrendanre de Votro Altosso roimuo nnc inarqiie

partirulieie d'amitiö.

Co in nie ]e rarbat doit se lairo d'uno uiantero mi il'une aulro. il ne peut

guero sorvir ;\ Votro Altesse (pio nion Sei^nour ot Kpoux sojt dans la ne. essitö

d'arecpler de si duros rondilions. C.'osl pourquoi roinine r*est la promirro sup-

plique quo Nous adrossons a Volre Alles>e. Nous osons espörer un aooueil l'a-

\ orablo.

Kilo voudi-a liion rellerbir qu'on paroil ras ile Tont l'uissanl I on preserve

long- leiMps\ olle ainieroit quo I on trailät de memo sos Kulans, olle preferera

untre amilie ä un si muri delai: de notro röte. Xmis senilis toujours prete a

apprendro ä nos bion ainies Kulans tnut eo dont ils vmis seronl redovables.
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Teile esl In supplioue (|iie nous adressons a Volle All esse ä bn|uelle N"iis

snrnines eiiliereiiienl devouee de loul nolre cour el Xous espemns <pie le Te.ul

Ptiissant Uli promrera ninsi t|u'a scs Kufans tonks sorles de prospetites.

Online a Pctite Pierre le 1 ! septembre de Tan löM^.

AXXK par la gräte «le Dien eomtesse palalme.

din-hcssc de Haviere. comtcsse de Veldeiilz.

de Suede. des Goths et des

Wendes. nee prineesse loyale de Suede.

AXXA. i>f(iht/r(icin. H

vi« »fre<. A Son Allesse nolre lies eher (kule Charles. Due de Cnlabre. de

l.nnnine, de Itar et de Gueldre. marquis de Pnnt-ä-.Mousson, comte de Provence.

Yaiideuiont. Dlamont et Zulphen.

Au rerso: de Madame la Comlesse de La Petite Piene du IM. slile nneien :

reeeu ä laineville le 1
er oelobie HS. slile nouveau

A eette epoque. la dnminalion Inrraine avait mint'1 la ville. on

refusaul de rceevoir de nouvoaux rel'usries: en laissant parlir beau-

i-mip dliabitants <|ui no voulaiont plus rester sous la domination du

due Charles III et enlin par suito des frequents passa<ros dos «rens de

jruerre. Ine lettre du palatin au presidenl Alix. eitee par Lepa<rt\ dit

tpie la ville et le« villapes valaienl 50.000 Horms de inoins. Ouoi qu'il

en soit, le monarque lorrain lof'usa de roinpre le marehe.

La tlerniere lettre quo nous dominus de la eolleetion Dul'resne

ernano du et »tute palatin Jean-Casimir auquel le prinee de Conde avait

dornte le jrouvemetnent des Trnis-KvtVlies dont il ne put jainais sfm-

parer. II etait alors luleur de son neveu leleelour palatin b'rederie IV.

le futur foiitlateur de la ville de Uxheim. II avait souvent panmiru

la Lorraino u la tele tle ses re<riments alleinands pour aller au seeours

des Keformes franeais. s
j Sa muri arriva quutre ans apres en 1502.

Xos »raeieux Services et nolre bon Von'oir av.iut toutes clmses.

Ties illustre Prinee et Ins Cher el bien bon Coinin.

Conane nous avoiis ele rcnuis et prie par notre Cber el bien bon Conpin,

fn'-re et coinpere le due Georges-Jean < onite Palalin. nolre ajrnal et le plus

proebe de le faire assisier daiis une allaire iuipoi taute ,pu! est intcnlinnne de

lrnitcr et cpii consiste dans le raebat du ebateau de la ville et du Itai'liage de

Pli. kbourp par Tun de Xos Conseilkrs. Xous avoiis par Commission speciale

charge le noble el bonorable Jean Adam, seigncur de Pudlin. Gebrard Pastor,

doeleiir en droit, deorge l'.rasme Sehrejrel et Jean Albert Kraiss, licencie en

') Signalure aulographe. Original, papier.

}
> Cela nemperbait pas Charles III de l.orraine de reeevoir grai ieiisement

ä Xanev son terrible \<>isin. I'.n !*>7S. il kii donnait des courses de hague siir la

Carriere,
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<li"il. Xos .:in> > i-l f« .ui\ r nnscillcrs H'clro nns representnn - «Inns res negooi.v

lions cl Voulons (juo Ion ajoiitc f<.i ä t. Mit »e •jiTüs (r tont eu iinlve n««u> rommc

ä nmis meine et i!s montreimil par la .pi'ils .pniis>oul <!•• nolre ciiticn' el plcinc

< unliailcc.

Vnilä (f i|llc null-, snmmos ti'IHI de lail'i' t • HUiall le 11 Villi'»' Altc-M- a

• pH-lli- Nolls serons loujours prel ä ivudie le - scr\i»-c> <|iii poui r; i»'iil lui »'lt<'

ajrreables.

Iiontic a Heidelberg le 27 sepieiiibro 88

.MAN. CASIMIR. par In Ci'a.-e de Dien.

Comic palatin • 1 1 1 Uliin. Tulciir <•!

AduiiniMraleur dt- I I .Icrteur palnliu

l>u< (!*• Kaviere

./. r,i>/H„V l'hthf/ntf. C

.1« IV»«;. A >» Hl All»--»!-. < -liai l»-> »Ute de l.orrainc. de ( de 15;: r.

inai.pns de l'»>nt ;i Mon-Min el Nolle Ciier cl lln-n hon Cnsin.

I ii alelier inonelaire l'ul aussi « irr cn 1")7'? par lc Comte dans

sa nmivelle villi«. II Tut sous la directum du M>mf :m>ishr \ hms Kellcr-

niann ipii. dapri-s an eompte «N'-|»i »sc' au Tresor dos ( ".hartes ä Nancy,

n'aurait ftappo «pie des demi bulz au cuiu ilu priuec Mais 1). Kis<hcr

assurc (|ii"on frappa aussi des pieces de < hol cl hon arueid. » A la

vonte de la villi1 . Haus Kellermaun devint dirceleur de la monunie du

eomto de Hanau-Lichtenborn a Wu-rtli uii il inourul le 14 juillet IliOi.l.
2

)

Ueoi »res-.lean loujours h la reehorehc de I imonnu avait vors

]">70. dit I). Fischer, aehete de ses cousins les Hliiu^raves de Salm

une souree d eau saloe <|ui sc pn'sentail ä lleur de terrc ptvs de Dio-

iuorin<ren et ayant trois de-rres de seiende. II l'exploita aussitul. mais

les frais depassant de jour en jour la reeotto. il dul renoneer ä y

faire travailler; puis il y avail h craindre im prooos avec le dm- de

Lorraino <|iii pn'tendait avoir seul le droit d'avoir des salines.

lieorne-.loan portait le tilre honorifiquo ile roi des rrrrii rs d Al-

sjice. titre qui etait affecte a la liranclie de Veldenz.. On i^uoic en

quni eunsistaient les avanta^re.s de ee titre peunpeux. ')

•' Si^nalure auto»r;i plio. Orijiinal, papier.

I.a devise df.Jt-aii Casimir cl.iil linirfU t nti t rt Virhts antmlämt !{<!< m.

-) (icorgcs-Joan avait aussi r riV" un atclit r in<im'*taire a Wciutxuir^ n anl<iii

de Huschweilen. M. Arthur F.n^'cl dans son bei mivraj;»' sur la Niiniisiiialiipii'

alsacicnnc n a pas ronnu des pitecs lrappi'cs ä IMiulsbuiiri; cl ä WYmbnuii: :

mais il. Jules Kloranpc a Munirh cruit avoir tnniv»'- des produils de ces deux

atcliers monötaires. Cola serait uno bion iiili rossanle di'i oiivcrle.

'*) M. Ad. Marcus Hans son bei ouvra^o Li* Vvrrtries <ht ( oinlr <b llitdtr

nc rite <|iio Houx vorrcrii s dans le »•»»inlö de l.iil/olsloin. Winnen et Kalcnlmi^

(WIM'' si»M'le). Mais saus .b.ule il v cn avail eu d'aulrcs anh iicui viim-iiI Hans ee

jiays roinpli He foröts.
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Ali momcnl »Ii- Iii vcnte de 1'luilslntuijr. In | >il I < n-cs< p i«> valli'e de

Lul/.elliom^ etait des plus industrielles. Des refornics francais rcfujrics

avaienl elabli une papcterie. im« 1 earricre de incules a inouUfl, de

pierres de taille a ai«miscr et a polir, des moiilins ü hl«', a lirer lc

Iii de fer. a l'aplalir et a lc batttc etc. T<»ute eetle industrie Inealc

deelina visiblement sous In dominatioii lorraine. Klle disparut <om-

pletcnient lors de la gnei-ru de Trenle Ans. I,e comle palalin avail

eonslruit a scs frais im moiilin a poiidre, une fiihriqur d'arnies cl la

papelcric eilee plus haut. 1

!

Ceortres-Jean. un au apres avoir vcndu l'halsbourn. voulut u^ran-

dir fli' nouveau scs domaines. il ueheta en 1 ~>34 a la fatnille de

Kal/ainhauscn /um Stein la sciyaieurie du lian de la Roche, situec in

pleines Yos<res. dans une com t reo dos plus rüdes cl des plus apres. II

etil bientot converti les liabilanls a la uouvclle rolijrion ^ri'u-e au eure

l'apellier.

II Iii faire des sondajics cl elablit daus sa imuvcllc aequisitinn

•les forjics (|iii ne renriehireiit pas. Les arehives de la Bassc-Alsaee

diil de scs Icllres a Mal Ire (ioull'en. mailrc de for^c du du«- de llouillnu.

Clin.se ( urieuse. le diu- Charles III sonnen im momciit eu sep-

teinhre 1581) a hypolheipier l'hulsbourjr cl scs environs pottr une

somme de liO.OOO florius qu'il votilait enipruulcr a sou beau-frere lc

duc Ciiiillauiuc V de Havicic a Muuicli qui avail epousc sa s<cur. II

cslimail alurs lc rcvciui de la sci^ueuric a (i'MK) llorins. -> Malaie qu'il

eut prumis de respeelcr la liberle de coiiseiein-e de scs nuuvcaux

sujets, les vexalious devinreiil bieulöt de plus en plus fori es et a la

lin les hahitauls sc relujriereul presque lous daus uue pelile villc al-

sacicniie a Bisehweiler oii ils fonderent uue e^lise fram.aise. Les Lor-

rains bälirent une ejrlise catholique a l'halshoury en 1008.

II.

Mais ee epii reudra lc man du comle palalin loiijnurs eelebre.

ec stuit les travaux hydrauliques aux(piels il sc livra sur les eours

d'eau vosjnens qui avoisinaient les com les de Lutzeislein. II s'oeeupa

de tont. — canalisation. di<rucs. Ilottajre. ecluses. 3
) Des 1570. il etu-

'i Los retugies avaienl coiistruil des tumplus a Lulzelbourji et ä Mttt»-ln< <nn.

•i Lettrcs et Instructions de Charles III relatives aux affaires de la lijnie.

Ni.ncy. 1H64. |>. 194.

:i
) V. riinportanl travail de M. l'archivisle I) r II. ITaniu-iischmid intilule

< Cebcr das Alter der Flosserei im d'hiete des (liieren Ithcincs mit besonderer

Hcziehmijf auf die Saar und ihre Nacliharllüsse. » Colmar 1881, in 8". lli-21 : et

(irandidier-l-ibliu iT. VI,
t
.. 365).
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diail deja les |K*tite^ rivieres des environs <pii traversent la ehaine

des Yosyirs. — la Zorn, hi Zinzel. I;i Moder, allluenls du Kliin: l'Kiehel.

allluent de Iii Surre, riviere dont l'eau pur la Moselle va sc perdre

ilans Ii' [{hin. II «Vrivail Ii' 2d avril 15715 ä i%|ui k di' Slrashnurtr

pour le lloltatrc dr la Zin/i'l. II intere.-vait ä sa cause l'empereur et

le 1H janvier l">7f>. Maximilian nommait deux persotina^es eharpes de

Ii ii reudre eonipte des projets du palalin. le eointe Philippe, eomle de

llanau-l,iehlenher<r. eonseiller imperial, el Jean Strailt. hailli du eomle

de Haarweiden. Mais ipie pouvait faire eetle preuve de bienveillanee

imperiale eontre la mauvaise volonte 011 l'apathie ipie le palatin Inm-

vail en Alsaee? Les Klais de la provinee, assembles sur sa demande

en 1Ö74. ne eoinprirent pas 1 utilite de ses projets el les lejelerent

d une voix uiiauime eouime Irop dispendicux.

(ieorjzes-.Iean avai< aussi t'eril au due de Lorraine el a son Iiis

le prinee eveipie de Melz et de Strasbourg pour reudre mm seule-

ment la Sarre navijzahle avee leur eoueours, mais eneore alin d'unir

la Moselle a la Meuse par un eanal eutre Toni et Kou-i. C'elail.

eomine on le voit. le projel pn'eonise im siecle plus tard |»ar Vauhan.

On ii des lettre* au premier de ees prinecs dalees du 24 mai

1570. Les reunions de rivieres au moyen de eanaux l'urent le reve du

palatin pendant loute sa vie. II s'oeeiipait d'avoir un privile<re du roi

d'Kspa<rne pour les eours d'eau eomme il aurail voulu avoir sous sa

direetion les Iravaux du l'utur eanal de la Marne au llhin dans la

Lorraine et l'Alsaee.

Voiei une de ses letlres au Gouverneur General des Pays-Has:

A Monsieur nion Cousin le l>tu de Panne Couvcrneur neiieral des

l'ays-ltas de la pari de Sa Majeste du Hey cl'Kspajine. etc.

.Monsieur inmi tn^s honore Cousin, .le ne doubte nullcnienl qu'ayez rereu

ina response sur Yos dernieres I.ett res, que m'aviez envoye avee nng passe-porl

par mon (ienlilhomme La Fontaine et par ma dite Lettre entendu le retardement

ile mon volare vcrs Von«, eomme l'avons dcsire et desirons. Nous eslans «tone

ii eeste lieure sousvenu de rechef des nousvault cmpesehemens par vmg process

du Ihn- Casimir nous auuons trouve pour le mieul d'eiivoyer pour l'une des ar-

tietes profitables pour l'avaneement el Tutilite de vostre Couvernement des Pays-

Has toiK liant la navigation des rivieres selon le contenu <le nos Leltres prcce-

denles resl Ingenieur de Licjje Maistrc Thomas Tollet, lequcl eomme jenlcndu.

Von» a servy par ei devanl ä quelques bastiments de Maestrich pour Vous en

deelarer eomme nous Uli auons nionshe les moyen» et la faeon el aussi les en-

droicts pour ( onjoinetre les rivieres ensemble el les rendre na\ Rabies. Comme
aussy. na^ueics avons muntre ä Monsieur d'Au^sbourt:. Conseiller de Sa Majeste

au pais de Lu.\cmbour<r. en la presenre de ecsl Ingenieur la faiou de conduire
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les eaux audessus des plus haules immtajines et ainsi miaut a l'art H a la po.-

: ihilile il ne fault niilleim-iit doubler.

Ouaril. aux Höpens ils seront avec l'aide de Dien IhmIl-s dans la constance

du Itoy d'Kspaigne moyennanl des concessions et privileges comine Vous I avnns

niandez aii premier Lellres et pourmnt eslre acoordez.

Ouant au sujet de Morace. i?. noiis luv avoiis aussi montrü unc partic.

comme les dites Moraces on peull mettre en iialure des prairies el lerres des-

o.uellos deux ar ticles laut du la navigalion ipic du morace. le pavs de Vostre

ji« n i x crnemenl pourroil ipiant et miaut aussy Vostre armce en lirer grandes com-

mitcs et donner nccasion < |iio le pavs bas -r>it rcpenplc el le pauvre peuple aye

nioven de gaigner «pielmie ehose des entretenir et se rainasser et ainsy avoir

moven de respirer s'cntrelenir laut plus volontier* lobeissanec du Rur ISov.

comme les llaisons plus amplement sont recilecs aux I.eltres prccedeutes. Alin

donc que telles pnttitables alTaire sovenl taut plus tost mis en iruvre. avons

poortanl eiivovc devanl nostre arrivee lediet Maistre Thomas pour Vous cselairer

du faiet et sollieiter lesd. privileges.

Ouant aux aulres arlicles uu'avons envoye. el premier le Memorial nous

n'entreinetterons rien de nostre pari de les niedre en efl'eet moyeimanl qu'a\ons

Vostre Volonte et inlenlion et advis. coininc le tnmvez hon. et puis nolre vin ;
.»«•

pourreit encore sc retarder pour quelques semaines etc....

De Lut/elstein !e 27* jour de .lanvier löst!

Vostre tiiieulx et lies alTectionric Cousin.

GKOHG .IKAX l'alalin du Hhyn

Dur de Haviere. ele. m. p.

I n an avaut sa niort. (ipiujres-.lrau loujours. «le plus en plus

pt»i»('ln' do rulilili' di- scs pm.jels d<> canalisation et de Iii »tt;i<xc a

büches porduos des f'oivls des montajrues des Vos<rcs. »Vrivit eiu-ore

ä son patent le e.mite Philippe de Nassau-Saarbriu-keii. s«»ijrin'iir du

cmule do Saarwerden. petit pays arrost' par la Sarre el st\s nllhients

l isch au Sud, lKichel au Nord.

Georg hanss von Gottes Gnaden, l'fal/.graue be\ Uliein. Ilertzog zu Bayern

und Graue zu Veldentz ele.

Insern günstigen und freundlichen gruss znuor. Wolgcbnriier freundlicher

lieber Schwager und Geualter, lr werdet obn allen Zweillcl noch ingedenck *<in.

welcher gestallt Wir von wegen der Schillart der Sorr iZorn: und der Saar euch

vorgeschlagen gehabt, solche anzurichten auf eine Masnier. dass man sie mit

den Waarcn Sommer und Winter-Zeil zu den gewissen Messen und .lahrmarcktcn

zu Sirassburg und andern Stelton unuerthinderl gebrauchen kündte. auch Keine

.Mühlen noch Kisehwasser dadurch zu schaden giengen. snnderii obn schaden

hieben gebraucht knnden werden, wie lr dann derowegen aus einem gleii linie -

sigen Privileg»», so Wir der Saar und der l'hrt halben von der Kön. Wurden zu

Iiispanien erlangt, zu ersehen habt.

Wan dan ein landschaflt nirgenls besser Kan gemehrt werden, als wann

sedde Kummerschaften in ein Land! gebracht undt enwer Stadt Saarbrücken ein

gewaltige Kauft- Sladt wurde werden, durch das mittel Wir auch bey andern Ge-
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n: < |ili;,!irii Inn jjeneijjlen willen bekommen, das Wir solch* »uf l'iisere coslen.

liefen hczaluii;! der orter. da man *1 i
»

- Canalen hin fuil. na< h hilln her eikanntni-

verordneter f'ommi.iturii-n in jedes Ih-irn Landschafil. anrichten tno<:en auch Ir

hierbeyneben die l'riri'.njiu, so I ns andere »(Ri llen, zu sehen I nd dicwcil es

/i.-nil.li. Ik'ii co-kmi eHordel unil Wir uns Mitjreineiner der Kunsl uml ires ini-

co, teils versichern haben müssen auf den eil: n<;len l'rivilejiii* der Saar und der

I rlli, v und dan billigst .ledennan zu solchen nn/lielien »ven-Ken belurderunn

lliiiin solle. si> Wullen wir uns versehen. Ir werdet aneh ewres theils solche

|iunelen hillirh erinessen. und dieselben einzuwilligen eueh mit beschweren.

W. s die Saar anlan^l. haben Wir s< hon die liewilhguni; von dem lloeh-

wurdigeii l urslen. Insern be-ondem liehen I rcundl. dein llischo\e zu Slrassbur^'

gleicher «reslalt bekommen. Weil dan l.nll ringen vormals auch, so wol auch

Trier cingewilligel und es norli allerseidls ^ern sehen, so werde! Ir werholleid-

lieh auch unbeschwert sein, euch ewres theils guiherzig zu erkleren und dess-

ve;:en mit unserm atigesnndlen Diener zu unterreden.

Mass haben Wir euch also l'renndtschwegcrlich mit wollen verhalten und!

pieihen euch mit freuudtlichen schwagerlichen willen zugethan.

Halum l.i/.eNtein den M;l\ Anno 1">91. ')

Li s di ii.r ilmi/ins Ii Un s mit iti- //»•// « d im oiirritifr jm-ii mumm» l'ntiui-

l'M'/f > Arvliir J'itr lh-ntsi hlo ml. \7/° n>l. Mo.mth'.ui rt h-if:i;t. du: F..-F.

Siluiittit r( U.E. (int:, 1}'J<> in i/iti null nitt jinif Iii FiiKjnutüi ran dem
I.cln ii. >« Itii J.smtlt ii, Ahrnlli» in- cii uml F.mlv //*• <•;<»#/ (im nj //<*<»* «•«.*

l'fu Icijra felis : u W lili-n: < ic.

Notre elude sentit inconiplde si noiis in- parlions pas de I'e.s-

prit reliüieux et pliil.-ttitlir« >pi«|ii<- <lu eotnle palaliti. La ('harte de fon-

dation pfinr IMialsl>oiiru inontre sa bonle envers ses pcuples ; le eode

qu'il pulilia cl esl teste inantiserit döuiile ses connaissanees en

droit cl soti amour du justc. A la lin du sei/idne siede, au tuilicu

des "-nerres de religion qui ariiiaienl !e Irere eotilrc le frere. il eoti-

serva tonjours son eu-ur lionnete cl bot).

Ami «iu due d Aiijou. depuis Henri III il lit im aeeord aver lui.

aeeord <|tii fut rotnpu. (lest ee <|ui explique les plaintes du palaliti.

IM us lard. il erut rappeler a la vertu ee priuee taiMe et ddmudie.

Que Votre Majeslc. dil-il. voye avee (juelle /de et Imune vo-

lonte. N'ons dierelioiis volre profit. Iionneur el trrandeur. Noiis vou-

dtions
<

1 1

1

' i I plul ä Dien <|ue uoiis ne reeiissions jatuais denier. ny des

dcllcs. qu'on ni'esl dil. ni de ee (pie noiis \ous preleiidons. et <pie

Vutre Majeste vuulul suivre l»on eonseil et soiilajrer son pauvre peuple.

•i Le dossicr des diverses idees livdraulifjues du coinle palatin, apres

avoir «'•)«' aus archives de l'Kveche a >a Verne, est uiamtcnant aux archives de

la |.residence ä Slrasbour».

III.



^Noiis ajonlons anssi im «'xciiiplc. <|iic voyant le desoidrc qnc

notre lienu freie lc Koy de Snede faisait. Nons lavons admoneslc

denx ans devant sa prison de loutcs les lautes <|ifil coinmetlnd en-

vers son peuple: Uli nc voiilant pas prendre l'admoneslation de suivre

lc conseil. loinlia dans lc meine ineonvenient que nons l'avions ad-

monete. Apres, cn sa prison. il a bien recounu et plusieurs lois ic-

pete: Oli! si j'cusse rc<;ii lc hon conseil de iimn heau freie, je nc

lasse pas la. oii je suis maintenant et qu'il connaissait a celle licnre

quelle difTereuee qu'il y avait enlvc les scrvilcurs et amis <|iii nc lai-

saienl quapproiivcc les volonte* de lenrs mailies. fassen! hoimes 011

nianvaises, et entre ccux-la qui avec mic lerveur disconseilloient les

manvaises entreprises de lenrs maitres.

« Voiry. Siro. rninmc tvius vous adiiionislons. et prions bien luimblcmeiit

pour l'bonneur el la gbme dt- l>icu de pi-cmlri- < «• ( on>cil ä cn-ur et jn « u.lre

»arde i'i votre salul et bonneur et an bien el soulapemoirt de votre Koyaumo. Kl

voiilant faire rela. Xous von» assisterons avec bon conseil et Ions tnmeiis qui

dependent de muis el des not res et de nos ainis. Vous assuranl si vous voulez

suivre conseil. <le vous metlre. bors de tous vos dan»ers <\ < n im repos saml el

tionorablc.

< Prierons l»ieu tout-puissanl d'avoir pilie de Vous. de Votre lloyaume el

des afllißös cl foules el Vous inspircr de son saint oprit, donl failes etat den
porler l'ordre, pour elTecluer les effets el verlus du Saint-Ksprit. Ale i-ecoiiiman-

dant bien buinblement ä vos bonnes gräYes. je vous a»ure qiie ee que je Vous

eeris. vient d un bon zele el aflcclion.

« De Lützelstein, le 11 uovenibre I'an 15K1.

Plus tard, il eevit au meine prince :

< Nous sommes jdulöt pour Vous dünner le bien pour le mal et Vnu> ad-

monester comme ä un jeune prince, de deux ehoses

:

• L'une (|iie Vous devriez. comme \os piedecesseiiis. enlreleiiir vi »Ire au-

tborite laut onvers les völies quenveis les clranjjers.

«Pour la seconde. que Vous \oyez que Vous »'le-, mal ser\ i »le Vos Ser-

viteurs et Conseillers. Vous nourrissnnl en teile* discourtoisies. ne t on -iderant

quol prejudiee cela Vous portera.

« Alainlenant Votre Majeste si Kilo a un co-ur ;:enereu\. I'.lle doil prendre

ccla ä eieur et parcevoir que les discimrloisies el mauvaises uneurs n'en re-

viennent pas ;i personne, plus ä mepris et donimapes. qu'a celui meine, qui

les fait.

« Votre Majeste considere la dilU rence des Amis et Serviteur*. que je

reinet plutol lout le prolit que je pretends recevoir de Volre Majesle par le

dixieme du prolit de riuveiilion que de Vous radier, ei.mmr ;\ un jeune l'iin- e.

ee qui |<eul Volls piepidicier (l-apies. si Vous l|e VoiH corri»es.



Cellos. ee lanjz;iu<* ailresso ,111 roi Henri III n'est pas eelui d un

flatteur. ni d un «ourtisan: mais dien le lan<i;i«re d un liimnele liomme

et il fait ;nand lionneur ä (ieor»e .lean.

IV.

Le palalin (i ^e-.le;iu a publie <|iiel«|iies opuseules pour de-

montivr ses idees sur les «-ours d'eau Hol LiUes. des plaquettes .sunt

inlrouvables ainsi ijue ee qu'il Iii iniptituer pour ses nombreux proees.

Nniis avons troiiv»' le titre de deux impiinies relatifs a la paix reli-

»ieuse. les voici

:

1

.1

I. « Knvoy auv I-Mals «le la I mme d.'sol.'-e. pnur la paix. alin ipie par

inoyciis asseutes et legitimes. i< eile pui*ce a\oir n-pos et de reeln-r llorir en son

pn-niicr i'slrc et o.veHeute leimmiiiee et ijue le saug des Chresticns ne sml plus

'. si inlnimaiiieineiil pandu i !«• loul roste Par n'.xrr'lenri- du duc (loorjro Jean,

-par In «rar.- de Dien. Palaliu du llliiu, Hur I
« Kaviere, eoinle <lc Veldenz, l.ul-

«/elstein. Lautorei k. (iuletiberjr, Itetnsberjr, Sleuidal etc. Luc. II. Mar. ;t. Omne
«rejinuni in sc dtvisuni dc -td.iltilur .v dounis Mipra domuin mdrl. MDLXXXIX. »

in 4"
: 1 f. uilli-s.

II. « Mo\on de la p::ix pour l'l^lisr rt touli- poliro rliretienne rl Civil«'

'pour enk-v er lous «langers et ramnicr r-harun ä vraye foy « luvlirnne. vir et

ulx'ir-sanre «< i li'siantiipie et poliliijlle.

« Veu ipiVii (ts Junis dcrniers rlroun veull avnir le droit el ipio nul nc

- pc- ul t . onlre la vcrile. : d v l.ien aviser ; rar Dien jusle. ju»er:i ju: tenient et

• en luel. Ml »I. XXXIX. , in 4\ 4 leu.lks.

(ieor^e-.lean-j niourut le 20 mars a Liit/elslein et fut en-

terte dau.s le eaveau du teinple. Soli lonilieau portail sa slatue et

eelle <le sa feinnie a^enouilles et lournes I nn vors l autre. C.e inonu-

nient fut detruit cn Sa veuve moiifut ä soixanle-ein<| aus apres

18 ans ire veuvajre; eile fut enterree au Keini;riusber<> pres Haseli-

baeli. vers Kusel (Kaviere rlienane).

On peut voir un ]»or(rait jrr.ml du prinee palatin r.eorjie-.Tean a

la niblinlheque de lTniversile de Strasbourg.

Sun manage fut beni du eiel : ils eiirenl «m/.e enfants donl l'aine

>) Patriot. Archiv 82. «7.

Le noni de •Inn U,ms «'-I encore populaire ä La IVtile Pierre au

XVIII« sied.-. V. lt. FlSfllKlt. Le romle de la Pelite Pierre sous la maison

palatine < Herne <VAisrur, 1K80;.

La de\ise de ee prinee i'tait Inrin rirtuli nullit •in. relle de oll lii-re lius-

tave Soli Uro ijlorio
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Geor<ro-(iu.slave parla<iea l'heritajre palernel avee sos doux livres Jean-

Aujrusto et (loorjro-.lenn. Celui-ci dut so eontcnler d'uno pension Lame
epousa on 1602 Elisabeth «lo Kaviere dont il out dos onfants. II mou-

rut on 11)34.

Jean-Au«rusle mourut on Kill sans posterite de la vcuvo du

landjirave do Hesse-Darmsladt. lille de l'eleeteur palatin Frederie III.

Lo comlo do Lut/olsloin tomba a son plus jouuo fröre fpii so inaria

a Suzanne do Laviere, palaline do Sulzbaeh. Lo mallieureux prinoo

survecut a tous sos onfants. Tu quatrieme Iiis Louis-Philippe ne on

ln77 mourut d un eoup do laneo dans un lournoi lo 14 ortobre UM)}.

Lo Iiis do r.ooroe-Gusluve nomine Leopold-Louis liorita do son

nncle (Jeorge-.loan II ot reunit entre sos mains tont l'liorila«ro de son

aieul. Ses onfants moururent avant Uli . Pos <pi'il out lo comlo de

Lulzelstein, Leopold-Louis .s'enipressa <lo protesler coiilro l'ocoupation

do Phalsbour^ par los Lorrains.

(ieor<re-.lean n a duno pas ou de pnsleiite niasoulino. Deux de

sos lilles furent marioes: Anne-Martfuerite au ennite palatin ä Sini-

inern et Ursulo au comlo de Wurtoniboiy.

Ne serait-il pas juste (|ue sa statue ou smi huslo decniat uno

des plaees de Phalsbour«r. ville qu'il a fondee et dont il ne voulait

< 1 1 io lo bonheur et la prosporite V La coutume de la IVlite Piene ipi'il

publia et <jui out foree de loi juscpiau iniliou de eo sieolo. est un mo-

dele de jurisprudence ') <|u'on ne pout (|u'admiror ot seule, mc-

riterail de tiror de l'oubli lo neun du prinee qui a taut de molifs <rlu-

rieux pour passer a la poslorito.

APPENDICE.

La jrravurc sur bois du tilro de la obarte de fondalion de löl>8

represente uno petile forteresse de forme runde döfendue par un nnir

a ereneaux (lunquo de (|iialre tours rondes & ä lai|iielle on aeeöde

par uno seule porle avoe pont-lovis. Ouolquos maisons et uno ebapello

avee un petit eloebor sont dans rinteriour de rouoointe pres du mur.

') M. Munviilot. iiruion cnnsrilli-r a la i-otir (!<• Iliioii et (nihlic ::vce

laut de suro'-s les am ii nnos <mitnincs iiu'-diles. a. je < rois. l'inl>-nlinii de dmaicr

rc doi uDtoiit im|iiir(aiil qui n"a jamais i-U- iiiipriiii«'-.



Plus des trois quarls du terrain de Iii lui (riesle sunt vii^ues. On ne

pcul rerunnaitre daus cc dcssin l;t l<»ur et le viila-re d Kinartzliauscn.

*
* *

Si l'uii veut vuir la ville de IMialsl>our<; teile que lo palatin la

cunstruite. ü Taut, je cruis. cunsulter lallas de Tassin qui en dünne

im pctil plan in 8° olilonjr reinontant a l au ] «V10 et reeupic par le

S r de Bcaulieu vers H\~() ;i lechcHe de "JtH> tuises.

Au imrd il v a unc eitadclle a ein<| Itastimis ruiinnaudaul ia

eainpatfne et la villi« a laquclle eile e.uinuuniipie par unc purtc aver

punt-lcvis sur lc fussr. ccllc-ci est placce nitre deux ercinailleres. Oes

redans el des l.asliuns entuuretit la l'orlcressc dont les deux purles

de France et d'Allcnia^nc sunt h la meine place que niainlcnanl. Lc

rliateau. residcnce du comle (iustavc-.lean est sur lc liastinn enluiire

d un fnssc. I,e fauhourjr avec »Vli-e seiend sur la route d'Alsaee a

200 nictres des reinparls. Kien de plus irreal dier ipic les rues de la

villi' '- duiit les basliuus ainsi que eeux ile la eitadclle n elaient que

de ia terre clevee. dit la lebende du plan, prcle ä revelir. ayaul ete

' cunimences par le prinep r|c Plialsliuur« 1

;. <

Cc prinee duit clre Louis de (iuise, l'cpuiix de la helle Henriette

de l.urraiue. II a du batir la f'orteresse et la ville scr;iit seule luu-

vra<re du palalinV Ouoi qu'il cn soil. l'icuvrc de Yauban elianjjca tont

lc plan de la l'urlcrcsse et cn fit unc eile nuuvclle. On s«it que les

projets de rilluslrc iii^enieur nc furent pas suivis faule de funds. I n

«xrand uuvrajie devail piulc^er la ville au Nurd eu renipla<enieut de la

eitadclle dcinulie. O fut luiijuurs lc poiut failtle de la defense et lc

eanuu cnuciiii Iii luiijuurs d'affrcux rav;i»e- daus la ville cn attaqiiant

de <-c c ulc.
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Das Stadtrecht von St. Avold.

Abdruck einer 1 landriclirift des Bezirks-Archivs

von KreiluMin H. v. Hammerstein.

Vorbemerkung:.

Die hier zum Abdruck kommende Handschrift findet sich im Loth-

ringer Bezirksarchiv (Serie E 4. eommunes, No. 730) und ist «St. Avold

Registre contenant les us et coutumes de la ville , vers 1Ö80 » be-

zeichnet. Die einzelnen Blätter sind, mit No. 40 beginnend, bis No. 102

numerirt und zwar mit anderer Tinte als mit welcher die auf Papier

in Folio geschriebene Handschrift selbst geschrieben ist. Die Hand-

schrift ist von demselben Schreiber bis Rlatt 101 niedergeschrieben,

während Rlatt 102 (der SehöfTen-Eid) späterer Zusatz eines andern

Schreibers ist. Auf der leeren zweiten Seite des 102. Rlattes findet

sich der Vers:

Inn Deiner Jugentl soltu Dich

Mitt arbeitt üben fleissiglich.

Hernach mahls gahr schwehr die Arbeilt ist

Wahn du zum alter komen biss.

Auf etwas grösserem Papier folgt dann noch auf 2 Rlättern eine

am Rande verletzte Kanzlei -Abschrift einer Ordonnanz des Herzogs

Ludwig von Lothringen, gegeben zu St. Nabor am 20. Oktober 1005,

über Aufhebung der Schuldhafl und darunter von anderer Hand eine

Notiz über Verkauf bei brennenden Kerzen , über Minderung der ge-

bräuchlichen Wein- und Imbiss-Spenden und Ablösung derselben in

(leid, bei ausdrücklicher Bestätigung aller andern alten (Jebräuche.

Die letzten beiden Blätter gehören augenscheinlich zu der ersten

Handschrift nicht, sind vielmehr wohl von einem späteren Benutze r der-

selben, und zwar die letzte Notiz nach der Schrift vielleicht von dein
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Meisterschöffen Wn Ii 1 im .lahre 103S hinzugefügt i vergl. Blatt 77 Das

Blatt 71 fehlt und 72 ist unbeschrieben. Blatt 75» ist unrichtig /wi-

chen 70 und 77 eingeheftet ; dem Inhalte nach mnsstc das Blatt 79

in der Mitte der ersten Seite des Mattes HO stehen, während sich im

Texte auf Matt Hl durch die Wiederholung der reberschrift des In-

halts von Matt 79 ein Hinweis auf letzteres lindet. Bei der Numerie-

rung ist die Niimer SS vergessen, so dass ohne Lücke im Text auf

Matt 87 das Blatt S9 folgt.

Der Inhalt der Handschrift besieht in einer Beschreibung der

tiebräuche und besonderen Hechte der Stadt St. Avold. und zwar enthalten

Hlall 40 Verfahren liefen Aussätzige.

47—52 Prozessvorschriften.

53— 50 das Verfahren vor Hericht und Schöllen bei Inan-

spruchnahme verpfändeter C.egenständo.

57—58 Prozessvorschriften.

58— f>9 Eheliches (ii'it errecht und Verjährung.

0< ) Hro/essvorschrifteu.

0(1 08 Strafen auf rebertretungen. meist nach St. Avouier

und Vicer Bechtssprüchcn,

0)9—70 Stadtsalzung. die Tafel genannt : eine Holizeiv( rord-

nung in Hl Artikeln.

» 71 Ichll.

» 72 unbeschrieben,

7.'1- 98 nach «lern Kalender geordnet, was an einzelnen Tagen

jeden Monats von Amts- und ( ierichtswegen zu

geschehen hat. mit einzelnen Satzungen über Steuern

und andere Hinrichtungen.

• 98— 100 Ordnungen für einzelne Beamte,

100 Kidesformel des Meiers und der Stadtknechte.

101 Kormcl des Widerrufs bei Beleidigungen.

• 102 Formel des Schölleneides.

Der Beginn der Numerierung mit Blatt -10 und das Anfangswort

- Item* bezeugen die Hnvollsländigkeit der Handschrift, welche indessen

in glücklicher Weise durch einen im Stadtarchive zu Sl. Avold belindliehcn

No. 1. A. A. 2 >

gezeichneten und

«Actes conslitutifs de la coimnuue. Io'jO*

überschriebeuen Band älterer Handschriften ergänzt wird.

Derselbe ist wohl erst in diesem Jahrhundert und leider vielfach

in unrichtiger Heihenfolge aus losen Blättern und Heften zusammen-

Digitized by Google



- 35 -

gebunden und enthält in den Blättern 118 bis 124 die Blätter 1--8

und in den Blättern 163—194 die Blätter 9—40 der Metzer Hand-

schrift 1

).

Es fehlen somit von der Handschrift nur die Blätter 41*—45. Die

in dem Stadtarchiv vorhandenen Blätter 1—38 enthalten nicht aus-

schliesslich St. Avolder Hecht, vielmehr eine für die Gerichte des Metzer

Bistums allgemein gültijre Prozessordnung und eine Aufzeichnung Metzer

Civilrechts überhaupt und zwar wird nach einigen allgemeinen Be-

merkungen über die Gerichtshoheit des Bischofes in Civil- und in

Strafsachen, über den öffentlichen Glauben der Beamten iBI. 1 und 2)

verhandelt über

Ehereehte Blatt 3- -5
Erbrecht * 0—7
Testamente » 7-8
Kontrakte > 9

Geschlechtslösungen (Wiedcreinlösung verkaufter Güter) » 9u. 10

Zinsen >• 10
Weidgang » 10

Verjährung 11

Gerichtsverfahren > 11— 38

') Der St. Avolder Band bestellt aus

1) Gopie des coutumes de rKvcche de Motz, in französischer Sprache (Blatter

1—25 moderner Numerierung"), nach dem Schlussatze im Februar 1001 aul-

gestellt. — Hliittcr 2G. 27 und 28 sind leer.

2) Zusammensetzung und Gerichlsformen des conseil du Baillage, in franzö-

sischer Sprache. Mütter 21)— 40. von demselben Schreiber wie die Gouluines

geschrieben.

:i) De la qualite des Jugcs inferieucs et reglement des salaires (l'ol. 41— 52i.

geschrieben lf>25 von demselben Schreiber, nach einer Aufstellung von lt>07.

4) Die Gemeine Landbräueh dess Histlmms Metz, in dcutsclier Sprache. Blätter

53—79 (Blatt 59 irrig vor Blatt 53 geheftet), deutsche Ausfertigung der

Coutumes mit kleinen Aonderungen.

5) Eine vielfach falsch geheftete spätere und unvollständige Abschrift der

Handschrift im Bezirksarchiv. Blatt 113 der St. Avolder Handschrift ent-

spricht dem Schlüsse des Blattes 4(i der Handschrift des Bezirksarchivs,

nach deren Inhalt dann die Blätter 114 — 117 der St. Avolder Handschrift

zu folgen haben, an welche sich die Blätter K0 bis 112 anreihen. Die Ab-

schrift ist wohl im 18 Jahrhundert geschrieben, vielfach am Bande und

oben beschädigt, aber von Wert zur Vergleichung und Klarstellung von

Schreibfehlern.

«) Blätter 118-124 siehe oben i Blatt 1-K der Mel/.er Handschrift;..

7) Blatt 125— DJ2 ist eine Art Gericht: protokollbu. h . Kontrakten- und Hvpo-

thekenbuch eines St Avolder Gerichtssehreibers von 1550— 15<»2. sehr un-

leserlich. Blätter HM—DK leer.

8) Blatt 103-194 siehe oben (Blätter 9-40 der Metzer Handschrift...

3*
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und zwar über das Verfahren vor den Nicdei frerichU n . dem Bellis-

Uerichl (haillagei und vor dein Uehngerichte. mit vielen Formularen

für die Uicriehtsleitung und die Parteien.

Auf Platt 39 folgt dann

Becht des Metzer Bistums über Hüter, so zwei Fhcleul in

zweiter Ehe erkaulTen

und ferner (39 und 40.

Ciebraueh und Becht im Metzer Bistum und zu St. Na Inn-,

Einsetzung in Erbgüter betreffend.

Hier beginnt demnach erst die Beschreibung des l>esondereii

St. Avolder Beehts.

Von diesem letzteren fehlen also höchstens 5 Blätter. Der vor-

handene grössere Teil bietet über für die Eokalgesehichte so viel des

Interessanten, dass der Inhalt derselben auch heute noch von grossem

Werte ist. Der Verfasser der Handschrift hat sich (auf Blatt 99

1

gelegentlich * ich Kreuzcnaeher » genannt und anheben, dass er nach

Erwählung zum Schöffen in St. Nabor an Stelle des Schüffensehinauses

jedem Schöllen eine Sonnen-Krone gegeben halte. Der Verfasser war

also Schölte beim Stadtgericht St. Avold und ausserdem mach Blatt 1)

-erstliehen ein Advokat, darnach geinellten Helischthiunb generali

l'roeurator undeutlichen des Bisthums generali Lieuttenandt.> Kr beginnt

mit dem Satze, dass « unser «madiger Herr der Bischoff in weltlichen

Begierungssaehon {redachten seines Bisthums einziger Herr und Souverän»

in Kraft seiner Bejahen und Freiheiten unter dem heiligen Beieh » sei.

der zwischen den niedern Biehtern seines Bistums und der kaiser-

lichen Kammer zu Speyer mitlell. Die Vorschriften über das (leriehts-

verfahren giebt der Autor < beides den Praeticanten und ihren dienten

zu Trost und den Biehtern zu Ergötzung und Enthebung vieler Be-

schwerden. * Bestimmte Daten linden sieh erst in dem zweiten Teile,

dem besonderen St. Avolder Becht i Metzer Handseluift i. in dem vielfach

auf Urteile des Stadtgerichts daselbst und des Kanzlers und der Herren

des Bats von Wieb, (auch Weich r- Vi«-» verwiesen wird, und zwar

auf Urleile aus den Jahren 1584 bis 1592.

Die Handschrift ist demnach keinenfalls gegen 1580 vollendet,

wie auf dem Umsehlage bemerkt ist. sondern zweifellos erst nach 1592.

voraussielitiieli alter sehr kurz nach diesem letzteren .lahre. da spätere

Urleile nicht erwähnt werden und das (iebot des Herzogs Ludwig

') Verl Lotcr des (iciK'lilsiicrin. bnilli. wv!« her .«< )ioii nu llt iik-Iii x lbst item

<icri< litt- vorkamt. humI.tii «lntvh ciikmi I S •
- < lits-.-klirleii «las Amt an seiner Statt

\v.tlirn«'liincii li- ss.
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von Lothringen von 11)05 besonders beigeheftet , auch eine» sachli» ho

Acnderung vom Jahre 11)07 von anderer Hand nachgetragen ist i Hl.

Die Handschrift lallt demnach, was den /weilen Teil, die IWotzer Hand-

schrift orler das spezielle St. Avolder Recht betrifft, in die Zeit /wischen

1592 und 1(505. Ob der erste Teil, der im St. Avolder Stadtarchiv

aufbewahrt wird , älter ist , mag dahingestellt bleiben. Dafür spricht

allerdings, dass im besonderen Recht der Stadt St. Avold (Metzer Hand-

schrift) bei Erwähnung des Landesherrn derselbe meist als « unser

gnädigster Fürst und Herr» bezeichnet wird, während der erste Teil

iSt. Avolder Archiv) « unsern gnädigen Herrn den Bischof» als Souverain

nennt, stets von des Bistums Gerichten (den l'ntergerichten gemellten

Bisllmms sonderlichen zu Wich, dem obersten Silz aller 1'ntergerichle

und von dem Bollis-Sitz gedachten Bisthums, welches das oberste Land-

gericht ist. Blatt 25^) spricht, und dass St. Avold im Jahre 1572 von

dem Bischöfe an den Herzog von Guise und von diesem 1581 an den

Herzog von Lothringen abgetreten wurde. Es ist demnach möglich

und wahrscheinlich, dass die Aufzeichnung des Landrechtes bereits

früher begonnen, aber in dem speziellen Teile des St. Avolder Stadt-

rechts erst nach 1592 beendigt ist. Die Aufschrift auf Blatt 1 ' Recht

zu St. Nabor 1609» ist jedenfalls später hinzugefügt.

Unsere Handschrift endlich ist nicht ein Original, sondern eine

Abschrift. Gegen die Eigenschaft als Original spricht die gleichmässige,

mit wenig Verbesserungen versehene Schrift, und auch das Kehlen der

Enterschrift. Die Eigenschaft als Abschrift ergiebt sich dagegen aus

mehreren Gründen. Insbesondere ist auffällig, dass einmal (Blatt 501)

ein leerer Raum für fehlende Worte gelassen ist. als ob der Schreiber

hier die Urschrift nicht habe entziffern können und dass vielfach, sei

es durch Wiederholung, sei es durch Weglassen ein/einer Worte (Blatt

75™. Zeile 11 fehlt das wichtige aus Blatt 671 zu ergänzende Wort:

Wein), Flüchtigkeitsfehler des Schreibers vorkommen, welcher sich der

Autor selbst kaum schuldig gemacht Indien würde. Die Abschrift, selbst

aber ist nach der Randnotiz auf Blatt K3 jedenfalls vor 1(>07 und ver-

mutlich vor 10O5 verfertigt.

Da wir es also mit einer Abschrift zu tlum haben, so eiitslelil

die weitere Frage, ob auch der Abschreiber nur ein Original abge-

schrieben hat oder ob deren mehrere vorbanden waren. Es wird schwer

sein, hierüber Gewissheit zu erlangen. Da der Autor des ersten Teils

sich selbst als des Bistums General-Lieutenant . d. h. allgemeiner Ver-

treter der Amtmänner. Baillys. des Bistums bezeichnet hat, so ist es

auffallend, dass der Verfasser sich in dem zweiten Teile als Schürte



des Stieltet riclils .St. AvoM nennt. I'nvereinbar sin«l aber beide Funktionen

nicht, und es ist wohl möglich, dass der rechtsgelehrte St. Avolder

Binder Kreiizenaeher neben seinein Amte als bischöflicher Prokuralor

und Hilfsrichter im Obergericht i General-Lieutenant "i zeitweise auch

als Schöffe beim Stadtgericht St. Avold thätig gewesen ist. in welcher

Eigenschaft er dann <lie speziellen St Avolder Rechtssprüche und Ge-

bräuche genau kennen irelernt hat. Die Art, wie auch in dem speziellen

Teile des St. Avolder Hechts recht häutig lediglich juristische Kragen

erörtert werden, lässt mich annehmen, dass in der That das ganze

Werk nur einen Verfasser und zwar in der Person des bischöflichen

Ifiillsrichters und zeitweiligen St. Avolder Schöffen Kreiizenaeher hat.

Dass St. AvoM in der Zeit, aus welcher die Rechtssprüche des Stadt-

gerichts und des Rats zu Vic stammen (1584— 151)21 nicht mehr der

bischöflichen Landeshoheit unterworfen war. ist kein Deweis des Gegen-

teils, da zweifellos mit der Ucbertragung der Laudeshoheit an die

Herzöge von Lothringen nicht auch sofort und ohne weiteres die Ge-

richtsformen und der ganze Prozessgang gelindert winden, vielmehr es

hierin bei dem alten Hechte und Rechtsverfahren genau ebenso verblieb,

wie bei früheren Versetzungen (
Verpfandungen) dieses Landesteils, deren

die Geschichte mehrere erwähnt. Vielleicht war auch der Verfasser

bischöflicher Beamter nur bis zur Abtretung von St. Avold an die

Herzöge von Lothringen und hat sich dann auf seine alten Tage in

seine Vaterstadt St. Avold zurückgezogen, hier das Schöffenamt ver-

sehen und sein allgemeines Werk mit Rücksicht auf die besonderen

Gebräuche und Rechte von St. Avold vervollständigt. Hierfür spricht

insbesondere, dass der Verfasser für die St. Avolder Rechtsbräuche

nur Rechtssprüche aus der Zeit nach der Einverleibung in Lothringen

( 1 581 j aufführt.

St. Avold oder richtiger St. Nabor 1

) war in alter Zeit ein Dorf

des Bist ums Metz und das Haupt einer besonderen Vogt ei (zu der

vogedige zu Sent Nabore gehorich als Sent Nabore und ander Durffer,

Weisthum von 1441 über die Zugehörigkeit von Walmen zur Vogtei.

in Zeitschr. d. Berg. Geschichtsvereins VII Bonn 1871). Im Dorfe

bestand ein Benediktiner-Kloster, welchem indessen der Ort selbst nicht

unterthan war. wenn auch das Kloster verschiedene Rechte und namentlich

den Zehnten besass. Die Vogtei. welche von den Bischöfen den Grafen

') IVr Name St. Avold ist nur durch französische Aussprache aus St. Nabor.

St. Avor, St. Avold entstanden.
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von Saarbrücken Ichnsweise und von diesen als Afterlelin den Herren

von Ki iri liiiijjt n und Beaucoiirt übertragen war. umfassle einige zwanzig

Oeineinden. u. a. Walmen . Machern, Teterchen, Kulanen, Maxstadt.

Ebersweiler u s. \\\. und bildete ein Hofgcricht. den grossen Hof, dessen

Oerichlsheri- der Bischof oder au Hessen Stelle der Vogt war. AI ge-

sellen von diesem grossen Hofe halle St. Na bor besondere Hechte und

Freiheiten, /iimal ein eigenes, nur auf den Ort besehräuktes (ieriehl,

<leu kleinen Hof. Ausserdem hatte dann der Abt des Klosters noch

ein Spezialgericht, welches indessen, wie ans dein Namen Stro-.lardiug

zu sehliessen ist. sich auf die Regelung der Zehntpllicht besehräukt zu

haben seheint. Zeitweilig hatte jedoeh der Ahl als Vertreter des

Bischofs dessen landes- und bannherrliehe Oerechtsame wahrzunehmen

und gebot als des Bischofs Vertreter, während in der Hegel der obere

bischöfliche Beamte seinen Sit/ in dem benachbarten Homburg hatte.

Die Kiuwohncr der Vogtei mal speziell von St. Nabor waren nach

Person und Out unfreie Leute und dem Bischöfe oder Vogte eigen-

behörig. Der Ort St. Nabor entwickelte sich allmählich zu einer Stadl

mit mehr und mehr besonderen Beeilten vor den übrigen Dörfern der

Vogtei. Das Hofgcricht der städtischen Bürger bestand neben dem

Vogleigerichte . dessen Sitz ebenfalls St. Nabor war und welches in

älterer Zeit auch den Bhitbanu hatte, d. Ii. über Leben und Tod. über

Frei und Kigen zu urteilen hatte, später indessen zu einem Wald-

frcvclgerichte herabsank. Das städtische Hofgcricht erkannte dagegen

nur in Civilsachen über Orund und Boden, über Sdiuldsachcn in

geringem Betrage, über Injurien und endlich über Einweisungen in

lirundbesilz auf Orund von Pfandsetzuiigen. Das Verfahren war

mündlich und hofrechtlich in den Formen der allgermanischeii Bechts-

pllcge durch Schollen und Oeschworeue. Der Beamte. Meier, hatte

nur die Leitung des Prozesses, urteilte aber selbst nicht mit. hu Laufe

der Jahre indessen drangen Beehtssätze um! Formen des römisch-

rcchllichen Prozesses mehr und mein ein und am Ende des XVI Jahr-

hundert.«;, als die vorliegende Handschrift entstand, war das Verfahren

in der Begel bereits schriftlich mit Klage. Antwort, Bcplik und Duplik

und konnte der Verfasser in dem ersten, allgemeinen Teile seines

Werkes schon die übliche Einteilung in aetiones in rem. in personam
und mixtas machen, das edietuin uti possidetis als Hechtsnorm an-

führen und dergleichen mehr. Nur für das Verfahren bei Einweisung in

freien Orundbcsitz wurde auch damals noch an den alten deutsch-

rechtlichen Formen festgehalten und die wörtliche reberlieferung gerade

dieses Verfahrens der Einweisung in verpfändete Oüter ist in der vor-
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liegenden Handschi ifl von besonderem Interesse. Dieselbe bietet ferner

einen erwünschten Kommentar zn dem «Weistum von St. Naher-,

angeblich vom Jahre 1302. welches Grecelius aus einer Abschrift im

Archiv zu Nancy im 7. Hände der Zeitschrift des herrischen Geschiehts-

vereins veröffentlicht hat. Dieses Weistum enthält viele Vorschriften,

welche sich auch in der vorliegenden Handschrift linden, in letzterer

aber häufijr mit Aendcrungen . wie solche der Lauf der Zeit mit sieh

zu bringen pflegt ; insbesondere sind die Sonderrechte der Stadt sehr

erheblich vermehrt und vergrössert.

Die Handschrift ist. eben weil sie das ältere Weistum ergänzt

und erweitert und uns eine Menge von Hechten und Gebräuchen der

Stadt St. Avold überliefert, deren Kunde ohnedem voraussieht lieh ver-

loren gegangen wäre, und endlich weil sie das altgermanische und das

römische Hecht eigenartig vermischt, der Drucklegung wert, zumal

dieselbe meines Wissens bis jetzt nicht veröircnllicht und nur von Hb.

Hronder in dessen histoire de St. Avold (Metz. Nouvion. ohne Datum)

benutzt ist.

Der vorliegende Abdruck ist indessen zunächst auf denjenigen Teil

der Handschrift beschränkt, welcher im Bezirksarehiv aufbewahrt wird,

weil dieser der für die Lokalgcschichtc interessantere ist und der Ab-

druck der ganzen Handschrift für dieses Jahrbuch allzu umfangreich

werdeti würde.

Die unter dem Text stehenden Hcmerkungcn sollen einzelne Worte

und Sätze erklären.

Der Herausgeber fühlt selbst, dass diese Krklärungen häutig unvoll-

ständig und ungenügend sind und kann sich mir damit entschuldigen,

dass er nur Dilettatd. nicht Fachgelehrter ist, und bei zahlreichen Be-

rufsgeschäften wenig Müsse zu eingehenderer Prüfung hat linden können.

Wenn derselbe trotzdem die Herausgabe der Handschrift unternimmt,

so will er damit sein treues Interesse an der Geschichte des Landes

und seiner Bewohner bekunden und gegenüber der Gesellschaft für

Lothringische Geschichte und Altertumskunde, deren Vorsitzender zu

sein er die Ehre hat, der IMlichl sclbstthätiger Mitarbeit entsprechen.

Recht zu Santt Nabor: hehnn^en einen t rotzigen perschonen. ><>

mit dein l'fzsatz befleckt ist; wie man sich mit einer solchen perschonen zu

gehaltenn hab. ').

') Bei der Drucklegung ist die alte Schreibweise beibehalten, den Verständnisse*

halber nur hie und da die Interpunktion rerrollstandigt und Abkürzungen ausge-

schrieben; die in der Handschrift rittfach, aber ohne jede* Prinzip benutzten grossen

Buchstaben sind mit Ausiuünne der Eigennamen meist durch kleine ersetzt.
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Hern es ist der gebrauch alllne zu Samt Nabor. m> sich zwo pt.>r*chonon

verheuradt und zu hulz sefzhafTt werden unnd über kurtz oder lanek einer wider

innen beiden mit dem uf/.salz der maitzige ') durch die gonadt des almechligon

golles befleckt unnd gestrafft würde und vor ein solcbc perschone erkanndt wer

worden, es were man oder weib, so vermage das reebt dureb die oberkeil des

ortls, das man solebe persrbonen de« ebestandes und von gemeiner burgerschafTt

absebalTl und ufz der statt inn ein besonder behaussung, welebe innen von denn

bürgerenn gebauwen wiirdl. I'nd so man solche perschonen ufzfiiren tbut. soll man
sie mit einem pfrister ») mit brennenden stangkertzen und mit ein dottenkreutz und

mit glocken geleudt sampt allenn ceremonien alls wie man einen dotten menschen

pllegt zum grabe zu bestatten. Doeli ehe und zuvor als man inn ul'zfurlth sindt

die burgerschafTt im schuldig zu stellen: ein krick, ein klapper. ein bieltzen tlascb

und ein hiellzenn schüssel, mehr ein par heintzseben *). Ind so man in solch*

gelicberlt hatt, so furtth man inn ufs der stadt wie ohgemehlt, und so man hey

die bebaussung kompt wie gemeldt, so braucht der kirebberr all ceremonien wie

man einen dotten menschen pllegt zu thun als man innen zum grab legdt, dan so

solches beschehen so muss er sich die zeit seines lebens der gemeiner burger-

schafTt und weltlicher hanndtierung enteussern und enthalten, wie dann solchen

perschonen allen geburdt zu thun, und muss sich der almussen fromer leuth cr-

neren ; unnd ist im sein weib schuldig zu geheim da sie einander mit dem krantz

genomen und zu kirchen gangen sindt, ein betth leillacher*) und ircs haufz-

radts nach irer vermügen nach der billigkeit, damit er sieb erhalllen möge; und

so sie inen ein mall begabtt hatt, ist sie im nachmalls vonn der überiger farenthab

vonn rechts wegenn nichts mehr schuldig es were dann ir freier guter will. Also

soll- es auch verslanden werden so das weib von irem man ufs gefurtt wurdt,

und ob er weitters vonn seinem weib der uberiger fahrenthaben begeren wurdt

und sie deren Jialbenn mit recht an nemo, so vermage das recht alhir zu Sam t

Nabor. dafz sie im von rechts wegenn nichts zu gebenn schuldig were. sie betten

gleich kinder oder kein kinder inn der stehenden ehe bekomen die weil sie

innen ein mal aufzbcgabtt halt wie obgemeldl; also soll es auch verstanden werden,

so im das weib durch den ufzsatz ufzgewissen were. So aber solche beide chc-

leudt in zweitter che weren, so muss die varenthab nach innhallt ircs hauwlich

marckts 5
) vertheillt werden, alls dann mage die ufzsetzige perschonen ihr anlheil

allein genissenn und gebrauchenn, nach irem gefallen; hett aber die ufzsetzige

perschone cigenterbc guter die im zu gehörig weren. mage er die selbige genutzen

und genüssenn, verkauffen sich damit zu erhalllen wie das im gefeldt. I'nd so

die ufssetzige

') Maitzige (von maladic) = Krankheit, insbes. Aussatz. Die hier geschilderten

Formalitäten der Ausführung der Aussätzigen waren im Mittelalter in der ganzen

christlichen Welt verbreitet; die kirchlichen Ceremonien der separatio leprosorum sind

insbes. beschrieben in Montalembert, histmre de Stc. Elisabeth, chap. 24.

*) Pfrister = Priester.

s
) Eine Krücke zum Fortbeicegen , eine Klapper um Herannahende auf das

Kommen des Aussätzigen aufmerksam zu machen, hölzerne Flasche und hölzerne

Schüssel zum Gebrauch, ein paar Handschuhe zum Empfang von Almosen.

*) Leillacher = Leintücher, Betttuch.

*) Heiratsvertrages.
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lllatt 17i pers. honen mit lodl abstürbe >u were alle fahrenlhab -o i r 1 in: im 1 1 d.Misr '

'

hall «Ii in kirchern vrrfalhen cm drill deill und il< n hcrmi im Ho-bT zvvev drill
'

aber was e\ «cnt < rl>^üt<-r belangen, fehlt dir sHln»e .-einer nep>Hit \ er« aielb 11

lreiindt>« halft an, also wurdl es mit einer iolHier ul'zsotzigoii pers-H-oiien gehalten.

Kehl zu Sarn ll Nahor so ein fremder ul/.!t-n.-Ii^«T ••in notta;: :

'i oder

p'elilsln» über nacht ludert w ie man >k Ii .laintm zu »ehalten liah mit rerlit.

Hern es ist der gebrauch nnnd reelit zu Sanct Nab-r. w.in zwene ulzlendigcr

fremder ein ander mil recht arostiren und ihres mii—i ls
1
) halbeun ein rechtsla»

oder imltag uher nacht, ann den statt meiner be»ortt. n und beide parti»eun das

reiht mit hingen versichert halten, so war der statt meiner vnim rechts wegen

schuldig uliernaehl des andern taps ein «crichtliehen rerhNtag an zu setzen »t II'

beider parligcn unkostenn. und welche partig die haubttsa« Ii verloren halt, were

der selbige den kosten allein schuldig zu be/alleii; doch soll soll« her rerhlstag

angesetzt werdonn mit vorwissenn und willen der goncht. mi fern die geriHit

dar zu verstehen können : all- dann so ist der meiger schuhli». «los tag» zu ahendt

ungofehr Ulnb die 4 uhr bey unter !a»zeit eiie in iden gcrichtsschafTen sampt

dem stattschn ihi r und heiilen vorspicch.-rin,''! solchen uolla» durch den statt-

ktiecht an/.uzcigcnn unnd in zu erkünden: und in \ erkunde! war'h und heule partigcnu

nachmals zu irer gravesf irttenn 'l missels zu fridenn winlen . und die partigrun

dem im igi r des al>eiis ihn rechtstag bey puler lag zeit nit wider abverkündiget

und .Ii« »crirhl ull genanntem lag zu samen komen weren und der not tag keinen

vorgan.k helle, so wer lieide parligcn meiner und «erieht >anipl denn v.u^prochi-nn

denn kosten schuldig, und sonst kein andern lonn; wo aber iler mittag ein \or-

ganek hatte und die gericht zu recht pcsessen weren . unnd der Heger und

hoclagdter Hag antwortt sampt heiiler parligenn vorhnn;:en gehortt wordenn, und

welcher partigenn durch den riehler kundtschalll zu erkandt wi rr worden . die

selbige partige were uiVstundt die selbige seine kundl.-. hafll vorzustellen und den

uffzug uff die kunen"; thun was sie dann erkennen sollenn; were dann die Hag

uff denn eidt gestellt und nit ull weis>thumh. u
i wem dan der eidt zu erkendl

wurdt derselbe were inn auch schuldig zu thun : i t die Ha» schrill'tlieh so ist der

Heger zu beweissen schuldig, ist- dann die Hag mündlich so ist der bc.lagdl

schuldig zu heweissenn, 1 '"! doch nach »elegenheit de ; proees würdt otltmalls durch

') Das (iat-Haas ist die 'h ii Aus-^nUigen l< stimmte Wohnung; die Kraalen seilet

hri'sen <tn'h (iutleute. Das Krankenhaus ran St.Aroid aar das jetzige Dorf <Spittel..

*) Ein Drittln! und dm Herren im Kloster zwei Dil ist spaterer Zusatz >',„,

andern Hand

*) Xollag ist rin auAserordenttielur Cerielttstaij: die oedndlielim Cern-Ids-

silzungcn fanden ursprungliih nur an den uugeöotnn n jardmgea dreimal im Jahre

statt, sputn dagegen aafjedesmalige Ladung yyelmteur Tajr) regelmässig jeden Dienstag.

*) Müssei Zieietraeht. Streit, lieehtsslrr.'!.

*) Vorsprecher sind da- HcchUnnwtdte, s. J!' m;.

Za eerstehen: so der Jag ihnen errkündi t ,*{,

') graveslirt - besehieert, in der Berlar, nie enthalten.

") kunen = Kunden, Zeugen.

v
) Weisthum für Zeugndteireis.

"') Die Regelung der JUweislast inoh der mundliehen '«'er seheiitliehen Form

der Klage ist originell.
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denn rir liler beiderseits kundtschnflt zu erkenaiit argwons halben. Hellen aber

die pari igen kein kundschaffl sonnder sieh des eidts erbotten. er cleger wolle es

bey seinem eydt behauten oder dein beclagdtenn bei seinem eyd zu beballten

geben, so were der beclagdt denn eydt schuldig

ilt 48) zu thun oder er beclagdt musste dem cleger denn eydt zu lassenn ; wo aber beide

partigenn ein ider sieb eines eydts erbythen thet zu thun, stett solches nach

erkenüss des riehters; und welcher parthien der eidt erkenndl wiirdl. der ist tun

schuldig zu thun, und da er sich des weigern und den selben nit thun wollt, der

were seiner gegen parttigen allen kosten unnd schadenn abzutragen nnch inn-

haldt der elagen oder anlworlls schuldig.

Were aber einer partigenn inn obgemellten rechtstag kundtschalTt ') zu cr-

kanndt worden vorzustellen, und konnte die selbige künden dazu mall nit gleich

des tages bekomen seinen proces damit zuerhalltenn, und seine kundtschalTt ufz

blieben waren und sich des beschwertt befindt und sich vor dem rechten erhielten

thet, er wollt seiner gegenn parthien denn tag abtragen sampt allen kosten so des

tages ufTganen, wer dann seine kundschafft ufT der scheuen uhrtels im umbmiiglich

gewessen wer zu stellenn. und ein andern rechtstag begerlt unnd seine gegen

pariige im solches nit wollt zu lassen und beide parthienn ein rechts salz vonn

dem riehter begeren würden, darüber zu hörenn. so ist der schefTen zu erkennen

schuldig: dieweil der beclagdt dem cleger oder der cleger dem beclagdlen denn

tag verbesseren will und den sclbigenn abtragen wie hobs recht, so hab der cleger

dem beclagdten oder der beclagdt dem cleger solehs zu zulassenn, des anderen

tages seine kundtschafTt vor zu stellen unnd das bey verlierung der haupttsachen.

Alsdann ist der erste tag gehallten und haben meiger und gcricht sampt denn

zweien vorsprechenn sampt dio cleger und beclagdter iren kosten und die beide

vorsprechen iren von idem 5 albus.

Unnd ist ein ides rechtstags ein bufz unserem genedigen herrn gefallen 7
',» jj-').

l'nnd vonn einem iden rechtssatz sindt die partigen dem stattschreiber schuldig

12 unnd des andern tages so ist die partig dem der wifztumb zu erkandt

wordenn schuldig vorzustellenn und sein inntendit oder uflzug uff die kunen zu

•) Kundschaft — Zeugcibeiveis.

*) ß — Schilling. Die Münzen, welche in der Handschrift erwähnt werden,

sind sehr verschiedenartig, Schilling, Albus, Pfennig, Heller, Metzer Pfennig, rotlur

Pfennig, Pfennig lothringer Münze, Metzer Ort, Pfund, Franken, dulden, Blancken,

Sonnenkrone. Nach den Iii. 62, 66, 84, 86 und 9't bestand eltea folgende Währunq:

1 Pfund - 30 Sehilling,

1 Schilling = 6 Pfennig,

1 Pfennig = 4 Heller,

1 Ort -r. 2 Heller,

1 Albus = 8 Pfennig oder 1 1
j Schilling,

Km Albus = 3».t Gulden und 4 Albus,

5 Schilling = 3 Albus Ü Pfennig,

10 Schilling = 7' t Albus,

30 Schilling = 22\ t Albus oder 1 Pfund.

60 Schilling = 45 Albtts,

120 Schilling = 7 1
» Franken.

1 Frank = 16 Schilling.



_ 44 ~

Iliun was sie im erkennen sollen; als ilann solches besehen, -<> legi der schHTen

innen zevonn einen evdt u(T, alls werden sie y.evgeti verhört! und ir wi»»«-s ange-

sagt und der parlhien erkandl dem rechten «eine!'/, mi ist der rielder si Imidin

der verlustiger parlhien durcli recht zu zu erkennen. des scllngcti zweigten tages

allenn kostenn und schaden abzutragen wie hohs reelit : und liaben die geridit

sani|>t die /.wenn forspreehenn ir kosten und die \nrsprcdien iren Inn wie vor

gemeldt.

Wollte aber ein ufzlendigcr frembder ein gerichllicheiin noltag u(T einen

burger rnaehenn und der binarer sieli des besebwerdl belindt unnd sieli iifl'

Milrhenn tag nil wollt in recht inn la>^en und sieb beschwerdl wie vorgcmeldl.

ist der lichter denn burger int durch recht dahin zu bewegen, dann ein hier

burger hat die Freiheit das man inen uFT seinen ordentlichen rechtstag mit reiht

ansprechen mufz, so man in burger der Ursachen nil erlassen wil.

Hecht zu Sand Na bor: so ein elcger seine gegenparlhie den bedajnlieiin

tag bescheidt oder vor recht citirtl und der bedagdl erschine vor redd und der

de»er urzhliebe. wie man sich darin zu gelullten liab.

Item so ein deger seinen sduildner vor recht «itirtt oder lag bescheil

und der bedagdl erschien vor recht und der deger ulzbliehen war und der

bedagdl sich

Itlall tili inn recht verdingt oder zu recht gestellt uff des degers ritation oder lag

bescheiden unnd der deger obgemeldt nil erschinen wer, so wer derselbe deg.-r

im beclagdlen den tag seines nufzbleibenns abzutragen schuldig und isl er bedagdl

weilter itit vor recht zu stehen schuldig, es sei im dann durch den deger abgc-

d ragen und der tag seines ul'zbleihenns zuvor be/alll. wie den im *."> blat im Ii'»

weilter davon meblung beschichl.

Hecht zu Sand Na bor: belnnngen caution oder bürgen so vonn ires

principalls wegen zu redd citirt oder tag bescheidt werden.

Item so ein bürg schuldenn oder annder uhrsachenn ehe und zuvor ires

prini ipalls wegenn durch ilen deger vor rech) cilirt oder lag bescheidt wer worden

und seines principalls baabe und guter zuvor nit angriffen und exeuliertl weren.

mage sich der liürg sob her dag durch exi eption oder inrede enl» beiden, dann

keiner keinen biirgenn zu recht eitleren soll. er habe dann sein prinzipalle der

schuldenn ersucht seiner bezallung und ob er nit bett zu bezallen, möchte er

sein gut angreitl'en. wo er aber kein gut bette, alsdann so er nit verlieren wollt,

möcht er seinen bürgen mit recht aniienien. j besiehe das Sö Itladt im Ii, davon

nieldung beschicht.]

He cht zu San et Na bor.

Item nach beschenner recht etiU'ahuitg mage ein gewaltbaber onn besondere

uhrsachenn nit widerrufen werden und wirdlt ein anevaldt oder ein mornper-)

dardureb ein Herr des rechteiins und der rcch!\eilliung 3
i. also das er ein andern

so er will an seine statt setzen von seiuet wegen zu pruiedieren, die weitl er das

recht enl fangen halt.

•i Yinjl. lll'itt :>7.

') Momper = Muntlmr ( Ann-alt:*

3
) Hcchtlertigung — Khilmsuntj auf <l<n Prua.^.

Digitized by Google
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He clit zu San et Na bor: so ein burger oder fremder einem zu San« t Nabor

seine habe und gütlcr inn arresl oder Sti llung Ihut.

Item es ist rerlit zu Sännet Nabor. so ein burger oder fremder einem Immer
albir sein gut ine Stellung oder in nrrest thut oder inn verholt legdt, so muss derselbe

dem stadt dcgenn') oder stattknecht einen gesessenen genügsamen l)urgen über

solchenn arest geben; alls dann so er bürgen entfangen, so stell das gut in arrest

oder in Stellung verpfenndt so lang bifz er von seinem schuldlman seiner schuldenn

bezallt ist ; uml ist derselbe so es in arest oder Stellung Unit idesuiall von ein ider

Stellung 4 malz «eins und den bern ein bufz 7<s }. Wurde es ufT begerenn der

parthien nfzslnnd utl geschrieben, bleyblt es bey denn 4 massen weynns und dem
sladtschreiber ein mass vor seine belonung ides mall so viele mall es uff begeren

der partigenn u(T gescliriebenn wiirdt und halt sonnst kein andere belonung. Wo
es aber des ersten tages nit uffgeschriebenn würde, des Inges alfz es vonn denn

partiigen in niest getlian worden und die geriebt ufT ein andern lag derenhalhen

zu samen keinen solches uff zu schreiben, were man den geliebten wiederum!)

4 massen weins schuldig vor ire gererhligkeit; und so es also umgeschrieben

worden, so wiirdt demjenigen dem das gut zugehörig durch bevelch des ineigers

durch den staltdegen oder stattknecht vonn wegen unser* jenedigsten

Wall ijd'ij fürsleni» und lieren wegenn g< 'holten uff (50 £ 1 heller, das ist 45 albus 1 heller,

das er von solcher ungeschrieben gravesliertten guls nichts verkauffe noch ent-

eusscre bis ufT weittern bescheidt der oberkeil; und so er solches geholt nitl

hnllen wurde und davon verkaiilTl, so wer er die obgetianndt buss 45 albus 1 heller

verfallen; und der solches gut kaum halt, muss solches wider reslyluiren und

wider zu ruck gehenn. Wollt der so es kauft'! hatt sein ussgclegdlenn geldl ml
verlieren, rnocht er seinen verkaufter darumb ansprechen; kerne aber ein anderer

dem der obgenandt schuldman auch schuldig were unnd thelt solchs gut noch

mals auch inn arest oder slellung und wollt diejenigen, so es vor im in erster

Stellung hnbenn, tilzheben, were der selbig auch genügsamen burgenn zu geheim

schuldig. Als dann so were er so es inn lelschter Stellung hall, dennen erstenn

so es vor im inn erst Stellung habenn. so viel ir weren. irer schuldenn zu erlegenn

und zu bezallenn schuldig, doch mit der conndition. so er solches graveslirt gut

mit recht verthreiben wolldt; so er aber solches mit vorgemeldler comlition nit

verthreiben wyll und «loch in letschter Stellung were vor seine schulden, und kondte

auch diejenigen nit bezallen. so es vor im in Stellung gehabt haben, so mage
er die selbigen erst mit dem stattknecht ersuebenn und eiTollgen, ob sie ire>

gethannen arest guls so sie inn >tcllung habenn. mit recht verthreiben wollen

oiler nit: wo sie im dann mit anttwort begegnet und sprechen neyn, sie wollcnn

es nit verthreiben, und verthreiben es auch nit, als dann mage der so es inn

letschter Stellung hatt vor seine soma an freier seulen 9
) an rullen lassen und das

'/ Es neiden :irei Sladtliuchte l>e*tcllt, mii denen der eiiir den Titel * Degen»,

der andere den Titel «Hatt» hat. Beule sind Gerichts- mal l'olizeidiem'r, der Degen

nach raifach ;nr Verrechnung der Einnahmen und Ausgaben der Stadt «I* Gemeinde

d.r Hurger eeruendet.

3
) l)as Seilten- Rieht , wie man an freier Senilen mit Reiht /iraeednt . ist das

Ruhtsrerfahrcn Im ih r geriehtliehen lnairs^ruihnahme und Eigentums- l'rhertragung

rerpfandeter Güter. Das Verfahren ist altgermnmseh und. uie dir Handsehrift herein

lieht, hafrnhtlnh. Seh.ai das Wnstum f„u ] !<>;' sagt, das» alle snlr rieht die sieh

uigmzea by Google



_ 46 -

mit rocht vor seine sonia oder si holdt verlhriebenn : und so er es also verthrieben

thet wie obgcmeldt. were er dennen, so es vor im in erster Stellung goliabt niclits

zu geben schuldig, die weil er sie mit dem stattknocht ersucht und sie solchs

nit wollen mit recht verthreihen.

Hecht zu Sand Nabor: helanngeii arestiertter guter, so man seholdt-

hahenn durch recht an freyer seullenn verthreihenn wollt.

Item es ist hohsrecht an freiger sovilen, so einer erbgut ann der seylenn

mit recht verthreihenn wollt, muss dasselbgie durch denn stattkneoht drey für/eben

lag nacheinander an freuger soüllenn angerufien werdemi vor seine seholden:

were es aber rnobilliar 1

) I'nnd so der. dem das streittig gut zu gehört t

zum letschtenn tag ehe und zuvor es zum dritten angeruflen. erschiene und sein

gut mit recht von der seullenn wollt abnemen und dem « leger genügsamen bürgen

williget zu gebenn vor genante seine soma. und der cleger keine bürgen vonn

dem hedagdten anneinen wollt, und beyde parthienn deren wegenn ein rochtssatz

an denn schefTenn begertton. so were der schoflen dem cleger schuldig zu er-

kennen, das er vonn dem beclagdlenn genügsame bürgen vor seine scholden zu

nemen hat . un<l so des wegenn ann der seullen ein unkostenn erwachsenn wer

des selbigenn guts wogen und der cleger an innen heclagdtenn begertt zu erlegenn

und sich der beclagdt des weigert und sich beschwert! und beyde parthien zum
scheffen seUlen ein rechtssalz solches unkostens halben darüber zu hörenn. so

were der schefTenn dem cleger denn selbigenn Unkosten, was des wegen an der

seüllon uffgangon wen-, zu zu erkennen schuldig bifz zu uf/.trag des proces ver-

möge hobs rechtes: uund da der beclagdt im cleger bürgen gebenn hatt, will der

cleger die haubttsoma sampt den Unkosten so an der seullen uffgangon nicht

erlasscnn, ist im das recht vorbehalltetin. Würde dann der cleger innen be-

iltlnll öl) clagdtenn oder seinen bürgen mit recht anspreehenn und die haubttsoma be-

weissen dem rechten gemess, das der beclagdt die haubttsoma schuldig were.

darvor er cleger das streittig gut hall lassenn an der seullen anruffen unnd dan

denn selbigen Unkosten vorgemeldt in der clagon begerdt, so were der rieh! er im

cleger denn selbigen durch recht wider zu erkennen und zu erlegen schuldig

sampt des letschten unkostens und abzutragen wie hobs recht.

begeben in der fngdien von pende (Pfamli ircgcnn doselbest mit reiht eerüssert werden,

l'nserr Handschrift gibt auf Blatt 4'.I — :>1 die. rechtliche Grundlage , wann die Ver-

treibung d. i. die gerichtliche Inanspruchnahme des rerpfandeien Gutes erfolgen darf

und beschreibt auf Blatt ;}.?—*»<; das Verfahren. Ihr Ausdruck Sulrecht. Seillenreeht.

an fuger Smdlen ist wohl dahin zu erklären, dass am Orte der Gerichtssitzung eine

Sude aufgerichtet wird, cnu welcher ans der Buttel die beabsichtigte Inanspruchnahme

des Pfandes dreimal mit je Utdgigem Zwischenraum ausrufen muss und zwar jedesmal

auf besondere Aufforderung des Klägers, welcher an jedem Gerichtstag (Blatt ~/>

folgende Worth mit heller stimme sprüht : Bittet Ir werdet eingedenk sein, dass ich mein

aiistiuindt fürhe und threibe, welchen ich uff dem und dem gut gelegen zwischen u.s.ic.

Die Bezeichnung freie .Saide ist Gegensatz zu dem elnnfalls Sul . Saide, genannten

Pranger. Der Ausdruck Seulenreeht für den Pfand eertrieb kommt auch in dem

U'cisttiuic etat Hornbach bei Pirmasens com Jahre J IM (Grimm V. o'.s .»'/ ror.

l) Hier fehlen einige Worte, fur welche in der Handschrift freier Baum ge-

lassen ist.
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Hecht zu Sännet Xabnr: belanngcn der aresliei min oder sieherungenn

frembder ufzlcndigcr pcrschonncii sampt deren gucllern.

Item es ist recht zu Sännet Nabor so ein frembder ufzlcndijicr einem burger

zu Saunet Nabor schuldig wehre und mochte nit vunn im bezallt wcrdeiin. so were

der burger schuldig denn selbi»enn seinen schohltman hinder seiner oberkeit. da

er wonnhaflt ist , -einer bezallung halben zu ersuehenn und die selbige anzu-

fnrdernn: da im dann die selbig abgcschlagcnn wer worden und nit bekornen

möchte und nach dem der selbige ufzlendige alliier zu Sännet Nabor an keine

und der burger seine bezallung auch an innen liefert und die selbe aueb nit be-

kamen könlbe. so mage der burger dem meiner oder dem stall denen einen genug-

samon gesessenen binnen in der statt geheim mit erlaubnil'z des meigers, so mage
er dan denn seinen seboldlman mit seinem b-ib und ^uternn arestiren und die

selbigen inn Sicherung lassen tbun und behalten, b i IV. er seine be/.alung enlfangcn;

so es aber geiischliehe ') oder geadelte peisbonnen sindt. so kan man sie vor ire

pcrshnii mit dem leibe nit arestiren. aber an iren gulteren was mubilia antreflenn.

die selbige kan man innen gleich weiblichen pershonnen woll arestieren und ver-

sichern wie vorgemeldt. welches allso vonn allters gchaltenn worden biTz inn

anno SN), nach malls ist solches durch die amptleudt abgeschafTen worden, das

man allen geistlichen und welldtlichenn pershonnen guter oder mobillien zu arres-

tieren macht hab aber die pershnnnen mit dem leyb nit. sonder ire guter wie

ohgemcldt. So aber zwen frembder pershonnen allhier zu Sännet Nabor ankeinen

und einer dein andern schuldig were und ir einer den andern begertl zu arestiren

und dem stattmeiger «der dem statlkneeht dem (legen der arestierung genügsame

caution oder bürgen stellten, so mag ir ein frembder denn andern mit leib und

gut arestieren: wolltenn die parttigenn der arestierung sich nit ledigen, so mufz

einer den andern bezallung tbun oder genügsame caution um! bürgen geben, hifz

sie sieh irer arestierung verglichen habenn; und gefehlt unserem genedi^en bereu

vonn einer ider arreslierung oder Sicherung ein buss Tip:
were die arestierung beschchen ulT schme oder scheldlwordl . kann es ein ander

bufz geben nach gelesenheil der uhrsaehenn als obgenieldt.

Auch gestattet das recht allhir zu Saunet Nabor nit. das man einen ul'zhn-

digenn inn der hcrrschafVl oder anderwo so inwendig einer banmeyll wegs won-

baflt ist. mit dem leih arrestier. der biuger habe innen dann zuvor hinder seiner

oberkeit seiner scholdt halbcnn mit . recht ersucht: wo im dan die oberkeit

under der

!t 52 1 er sefzhafTt ist zu keiner bezallung hieltlt. so kan er innen so er zu Sännet Nabor

ankompt woll mit dem leib oder mit dem gut arestieren, welches ich vonn dem

allten llanl'z Sollender ') also verstanden.

Hecht zu Sanct Nabor- schme oder scheldtlworl belan-en.

F.s ist recht allhir im statlgerirht zu Sännet Xabnr. so zweim hurger oder

frembder zu unfriilen werdenn, das einer den anderen an ehren geselmlllen oder

schmehewort zu geredt hellen und im solche wordt ml zu leiden geburlten unnd

sieh solcher x huiewordl nit umstund protc-Micrlt oder mit einem uhrkuudl «»der

') ijeiallkhe.

2i Htm* JMhvithr int,- rhrwnlit/i r Mr<sl, r*> /,>,/> . rrn/l. JU,itl ,v; ; ,m M<r.

i:,!»> uor (Mrr Mristn-Mhutif, ren/l. W„tt !>;.

Digitized by Google
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gezeigcnn befestiget! inn wendig 24 stundt oder uffs lengst inwendig zehen tagen

derowegen nil vor recht tag besclireidl oder citirtt vermöge des reehtenn wie

breuchlieh ist, sich solclier schmewordt zuveranttwortten und die zehen tag ver-

sehiennen waren und nach den verschiennen zehen tagenn komen wolldt sich zu

verantwortten, wer der selbig beclagdt so innen cleger an eliren also geseholtenn

kein antwortt schuldig, denn einer so ann ehren gescholltcnn ist, muss sich inn-

wendig 24 stundt oder uffs lengst inwendig zehen tagen verantworttenn und die

schmehe wordt versicheren und mit recht anhengig machen; wo aber obgemelldte

zeit verschienen und innen nicht mit recht versichert bette wie obgemcldt, so

kann er cleger den beelagdten so innen geschollten nit mehr mit recht annemen.

dann er sein recht versaumblt, aber so er solche schmehe wordt ver>ichert und

innen vor recht citirrt bette inwendig der 24 stundt oder zehen tagen, mage er

cleger sicli verantwortten mit recht innwendig eines jars frist und da das jar

verschiennen were und sich der cleger solcher schmehewordl nit veranllwordtet

unnd nach verschiennen jar komen wollt sich zuverantwortten. wer der beclagdt

im cleger auch kein antlwortt schuldig, dann welcher an ehren geschmeht ist,

muss sich inn eins jars mit recht veranttwortten. wo nit, muss er also geschollten

hleibenn und muss sein gegenparttige der wegenn mit recht erlassen, das halt

der canutzler von Wich») also erkant im jähr 1Ö89.

(Mlatl 5:5) Seillen Hecht zu Sand Nabor: wie man an freuer seiillen mit recht

[.rocedieren unnd das wie Hobs Recht.

Erstlich stellet sich der cleger so an der seiillen mit recht handeln wil zu

recht und so er sich zu recht gestelt hat. soll er denn meiger umb einen vor-

sprechen bitten, der in sein wortt thu und das mit recht, und dann so im dan

der meiger einen vorsprechen zu gelassenn hatt . so verdingdt 2
) inn dann der

vorspreche inn recht, und so solchs beschehen. als dan so erzelt er dem cleger

seine clag mündtlich inn gegen werttigkeit des beelagdten, so er zugegen were.

ist er beclagdt aber nit zugegenn, so wiirdt die dag doch zugelassenn, und so die

clag beschehen. will dann der beclagdt so er zu gegen ist. sich wider den cleger

uff die gethanne clag auch zu recht stellcnn sich uff solche clag zu antwortten,

wurdt im zu gelassen, und so die antwortt gebenn ist. so begert der procurator *.i

an den meiger das er innen den scheffen lafz weissen was darin soll vorgehn und

das mit recht.

Alsdann bladet'j der meiger den scheffen uff die erzellte clag wie volgdt.

Ir scheffen, ir geschwornc, gehet ufz und bringdt mir recht, uffdas ich unserem

i) Wich. Vic icnr nach Blatt Vi Sitz eines Obergerichts und nach Blatt 'J't

gleichzeitig Sit; eines Untergcricht* and zwar der oberste Sitz uller l'ntcrgerichte des

Bisthum*. Der Kanzler wird der Stellvertreter des Bailly im Obergerichte gewesen

sein. Das Obergericht war mit dein Bailly oder dessen StellVertreter (lieutenanl) und

einer unbestimmten Anzahl ron Beisitzern besetzt: dem l'nteryerichte stand der Meier

rar, welchem rier Schößen zur Seite standen. Der Bailly sowohl als der Meier hatten

im deutschtleidlichen Brozess nicht selbst das Urteil mit zu s]>rccUc>t , sondern die

CrlrilsfinduHg den Beisitzern und Schößen zu überlassen.

s
.i verdingt — rertritt.

*j Procurator — Vorsprechet; Anwalt.

i beladet.

Dicjitizcd by CjOO^L
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gencdigstcn fursten und herren sein recht und herligkeit gchtieden ') und gehandl-

liaben künde und der freiger sciillen kein abrocli beschche unnd auch der parthien

nit unrecht, was uff solche gelhanne dag soll vorgehen und das wie hohs recht.

Hann so der schelTenn beladen ist, wie obenn gcineldl, so begert der

scheffen ann den meiner erlaubnüfz sich zu bedencken und so er bedacht ist,

hringdt er das erst uhrttel wie volgdl und spricht:

Meiger das ir unnlz beladen hau, das wir ufzgehn und macht euch weisse,

uff das ir unserem gcnedigslen fürstenn und herren sein recht und herligkeit

gehiedenn und gehandt habenn künden und der freiger senilen kein abruch geschehe

und der partigen auch nit unrecht und begerren vonn unTz zu wissenn, was das

liegst hernach sey uff des Hegers dag und der beclagdlenn antwortt und das

mit recht,

bann ir unfz also beladen? — Ja.

Dann so spricht der Scheden das erst uhrtel wie volgdl:

r ( ui.rt'-l.ii DatutV habenn sich meine gesellen bedacht und ich mit innen und linden

im radt unnd begeren von euch zu wissenn. ob das streiltig gut so hie zu gc«:cn

ist. an freiger seullen dreymall angi iulien worden wie hohs recht und so es nit

:l mal angertill'en ist, so soll es der hott, der slaltkuecht, dreymall annruiren; wan
wir sob hs vonn euch versteh», so soll vor! (nun geschehen was recht ist.

Dann so begcrll der j>rocuratler wider an den meiger zum zwcigdlcnn mall

das er den schelTen belade und lasse innen durch recht erkennen, dieweill

das streutig gut zum dritten mal an freiger seiillenn angeruflen worden wie

hohs recht und begeren von unfz'1

) zu wissen was das neehst hernach sey

und das mit recht.

Alsdann beiadelt der meiger den schellen zum zweiltcnmall wie volgdl:

Ir scheDenn, ir geschworne, gehet uTz und bringdt mir recht, utl das ich

unserem genedigsUu herren sein recht und herlichkcit gehieden und gehanndt-

haben künde und der freiger scüllcii kein abroch beschelte und auch der parlhieii

nit unrecht, und begeren vonn euch zu wissenn, was das neehst hernach sey und

das mit recht.

Alsdann begertt der scheflcnn erlaubnufz sich zu bedenckenn. und so er

bedacht ist und wider kompt, so spricht er wie volgdl:

I; all ")4i Meiger das ir unnlz beladen hau. das wir ulV.geheti und bringen euch recht.

ufr das ir unserem genedigsteii fürslen und heren sein recht und herligkeit

gehieden und gehandthaben künde unnd der freiger seullen kein abruch be-

schuhe und auch der parlhien nit unreclit. und begeren vonn unnfz zu w issen

durch recht, was das neehst hernach sey und das mit recht.

Hann ir unnfz also beladen? — Ja.

I-
I hüten, wahren.

'-') Eine liundnodz. muh ihr Schrift rom Meistcrsthöfi'en Wahl <}<>.:>) s. Blatt

;;. sagt: JJiess ist das :'. nrtlu-l, <tn* andere nach diwm »m« für geht,; beim zweiten

l'rtluil findet sich eon derselben Hund die Randbemerkung: Dies nrthel muss dem

ersten fnr geh» und ist das erst, dnnn alle zrgtt muss der riehter zu form wi*<rit. rd>

der beklagt? an die frei) siull beschegtt tbesehieden. geladen), wir brauch und reiht cd.

:l

l ton uns irrthntulich für von euch geschrieben, im folgenden Satze, w» der

Meier die Schoflen beludet ist «uns« gestrii hu, und «euch, dafür geschrieben. Ihr

Verfasser war selbst S.hofl'e I Matt !>'.)>. daher wohl der Fehler.

-»
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da« zwtit uhrtel. HarnA habenn sieh meine gcsclknn bedai hl un>l ich mit innen und finden

im rade und bcgeren vonn euch zu wissenn. ob der Heger seine gegen parthic

eleu beHngdten. dem die saehonii na< Ii laudl iler clagenn beiurth und antneni.

ob in dissor tag verkündiget und lag heseheidl isl. wie Mobs brauch und recht

an frei? er seülkn ist; wann wir sab lies v t-r- 1 nt-n. 1
1
mI s<dl vorltan gesehehn

was recht ist.

Spricht der ck-jer dann ja. so is| er das ulNIinidl mit dem stattbnllon

oder mit demjenigen, so im den tag zu wissenn geihan haben, zu beweise nn

oiler bey seinen eydl zu behalltenn. das er im solches hab zu wissenn gethnim.

wehr aber der beclagdt oder jemandts von seineth wegenn zu gegenn, so bedarl!

es keines wevlzthiiiiib-, ; erscheiuilt er aber nil. so hegertt der vorsprech wider

zum drillenn mall ann den meiner, wie folgdl.

:

spricht der proouralor: .Meyer, die weill mein haubtlinan *) bewissen tider bey

seinem eydt behaltenti halt, das er seine gegen pari lue den beclagdleii ball

wissen lassend, das man im sein gut hcultiges lages an fniger sovilen ver-

threibenn werde und nit erschinen ist noch jemanills von seinet wegen, s<i

larset euch die schellen weissen, was das neehsl hernach scy und das

Plil rei'lil.

Als dann beladet der meyer denn scheflen wie obgcmeldt und als dan so

er beladen ist und wider zu der seiillen kompt, spricht er wie volgdt

:

Meier, das ir unlz beladenn han, das wir aufziehen und machet euch weil/.,

ufl das ir unserem genedigstenn furstenn und bereu sein recht und heilieh-

keilt gehieden und gebandthaben künde und der keiner sovilen kein abroch

lieschehe, auch den parlbien nil unrecht, und bogoroiin vonn unnlz zu wissenn.

was das nechst herrnach scy und das wie hob« recht,

Hann ir unlz also beladenn V — Ja.

das.lni.MihrilK'I. haruff habenn sicli meine gesellen bedacht und ich mit inen und linden im

rade. di weill dem beclagdtenn disser tag zu wissen gethan worden und nit

erschienen ist noch jemandes vonn seinel wegen, so hab man hin aihio drey

mall zu ruhen, erseheindt er oder jemand! vonn seineth wegen, begeiit ir

nachmals weitler vonn unlz zu wissenn, so wiirdl man euch weitlers

weyssenn.

Dis uhrttel wiirdl geheim, so der beclagdt nit erschienen wer, ist er aber

zugegen und erschienen, so bleiblt das ubrltoll und wiirdl nil gebenn.

Zum viertten hegen! der proouralor wider an den meigcr, das er innen lasse

«Ion schellen weissen, die weil der beclagdt II mall gerullen worden und nil

erschienen ist noch jemandts seineth wegen, was das nechst hernach sey und

das mit recht.

Dann so beladet der meyer den schoflen wider und begertt zu wissenn. die

weill dem beclagdtenn :» mal an rechten gerufl'en worden und nit erschienen noch

jemandts von seineth wegeiin, was das nechst hernach sey umnl das mit recbl.

lud so er also beladen ist. so begoril der schellen sich zu bodem ken und

so er bedacht isl und wider inn kompt. so spricht er wie vollgdt

:

•Meier, das ir unlz beladen bann, das wir euch recht bringen.

!

) verstehen = vr/ahmi.

) HitujttmtoiH - ilrrjtiti.j, , tr,'lrl,n> <lrv ]'>»*)*( elf r m-tnlt und ,n-hha> >li,

Jliutjitstuhi auijrltt. hur uh» der Klmjn.
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'i .'».Vi nft das ir unserem genedigstenn formten und Herren sein rei ht und herrligkeit

gehieden und gehandlhaben künde und der freier sovilen kein abroch geschehe,

auch den partiigen nit unrerlit unnd Legeren vonn unnlV. zu wissen, was das

ucchst hermach sey unnd das mit recht,

Hann ir unnfz also beladen? — Ja.

'.tuhrtei. Haruir habenn sieh meine gesellen bedacht und ich mit innen und linden

im raade, die weyll der cleger solchs sticittig gut nach inn halldt der clagenn

zum dritU-n mall halt lassen anrufTenn vor die suma, so hab er cleger solches

zu beweissen, das der beclagdt im rieger solche snma schuldig worden sey, alls

dann soll vorttan geschehen was recht ist.

Wo aber der cleger kein kundtschafll ') haben konndth, so war er solches

hey seinem eydt schuldig zu behalltenn . das er im solche soma schuldig wer

worden, welches also an freier seiillen also erkandt worden im jar als

Jacob Zimerman mumpsehaft 2
)
wegenn eines Schwaben nlls er Juncker Krantzen

ein gülden koiifl" mit recht an freiger seullenn verthrieben hatt.

Zum fiinlltenn begertt der procurator widerumb ann den meier. das er innen

lafz denn schellen weissenn. die weil! seynn hauhttman solches bewyessen

hatt. was das nechst hernach sey und das mit recht.

Darnach beladett der meyer den schoflen wider und spricht wie obgemohll.\i

Me\er, das ir unfz beladcnn, das wir ufzgehen und macht euch weisse.

ulT ilas ir unnserem genedigslenn furslen und deren sein recht und herligkeit

gehiedenn und gehanndthaben könnde und der freier senilen kein ahroch

beschehe auch den parthien nit unrecht, und begerenn von unfz zu wissenn.

was das nechst hernach sey und das mit recht.

Hann ir unfz also beladen? — Ja.

ti.ri i. Daruff haben sich ineine gscllen bedacht und ich mit innen und fiinden im

raade, es hab der cleger ein kaufmian«) zu stellen, der mehr uiiili das

slreuttig gut gebe, dann es hio an freiger seüllenn angerulTen ist worden, als

dann soll vorltann geschehen was recht ist.

Nachdem gehet der cleger und slelleth ein kauffman der mehr umb das

gut giebet alls es ann freier sovilen angerulTen iA worden unnd so er denn kaufT-

mann gestelth hall,

so hegeret der piocuratler wider an den meier. das er innen denn selicffenn

laT/. weissen, die weill er ein kaulTman gestellt hatt. der mehr gehen hatt

alls es an freier seiillen angeruiren ist wonlcnn, was das nechst herniach sey

unnd das mit recht.

1) Kundschaft = Xruijru.

-) Mumpschaft — Aniraltserrlrrluiuf. .V<»/;o«t— Anirnlt. Jneoh Ximmermunn

nur Vor^tm her (Anuulti eines KUit/erx uns St/nruheii , irclelicr tj"<jeu den Junker

Kraut: den (jeriehtlirhen Verkauf nur* ihm m-pfundeten ijnldenen K"]>fr-< tetirn eines

StfM-bjriffrx), bitrieh. Ein Wilhelm Kranz n,,i (ieiU^Uhriw, senjneur il' ihllimer,

mir i:,;<> eo»«eHlrr du (lue de Lammte und hiulli du buillimjr d' Allemaijne. der 1\>-

kbigte rielleielit de-sen N/All.

"> Hier fehlen die Warle: l ud so er also beladen ist u. s. W. ,
spric ht der

schüfTe wie fol^'t.

*) Kaufmann Käufer. d>,>,!/., mehr ah die S<hulds»»tnte ,,ebe„. damit

du Kütten (jedeiit irerdeii.

4*
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Dann so beladet Ii der nieier den s< heflcn wider wie objremeldl »i und spricht

wie volgdt

:

Meier, das ir unnfz belailonn bann, das wir iifzgehn und ein Ii durch recht

erkennen, uff das ir unserem gcne«lig>tcii 1'iirsleun und herrenn seynn recht

unnd herrligkeit gehiedenn und gehandthaben konde. und der freier sevllenn

kein abroch geschehe unnd der parthien auch nit unreebl. und begeren vonn

unfz zu wissen, was das neriist hernach sey und das mit recht.

Hann ir unfz also beladen? — Ja.

Jas r. uhrll Dänin" habenn sich meine gi-sellen bedacht und ich mit innen und erkennen

durc h n ebt, die weill es eygentherb 'i ist. so soll man den kaufl'man inn dem

streittigen gut erbenn'i. wie hohs recht an freier seiilb nn vermag, alls dann soll

vnrtan geschehen was recht ist.

Wert' es aber fahren! hhab so bedarffe es keiner erbung.

(Klall /tun syebeiinden begerll der procurattor an den meier das er in den sebeffen

lass weyssen. wie lanji der kautlcnn das stmtlig tritt Uber recht zu halltenn 4 ':

liab unnd das mit recht.

Als dann beladet der meiner den si heffon wider und so er beladenn ist.

bringdt er das uhrlhel wie volgdt

:

Meyer, das ir unnfz beladenn hann. das wir ufzgehon und macht euch

weisse, ufl das ir unserem genedigsten fürstenn und bereu sein recht und herligkeit

gehiedenn und gehannilthabcn künnde und der freier seidien kein abruch geschehe,

auch den parttigenn nit unrecht und heueren vonn unfz zu wissen, wie lang der

kauffman das st reinig gut über recht zu halltenn bah und das mit recht.

Hann ir unfz also beladen? — Ja.

du, 7 uliricl Darufr habenn sich meine gesellen bedacht und ich mit innen und (Inderm

im raade, die weill es oygenterb ist. so bah es der kauflman 14 tag über

recht zu halltenn; wo es sache würde, das der beclagdt kerne, dem das eyentli-

erbe zugehörlt und <lem «leger sein ufzgelegdlenn geldt. die haubllsoma sainpl

der herren bussen unnd allen Unkosten, so deren halbcnn au freiger seüllen ufT-

gangen ist. erlegdt innwemlig den II tagen, so soll der cleger «lern beclagdteti

sein gut wider zu seinen hannilen stellen und handtreichen, wie hohs recht;

were es aber fahrnlhabe. so erkentb der schefl'en. der eleger hab es lenger

nit dan 8 tag über recht zu hallten unnd s«i «tan nach ohgemellteii achtageiin der

beclagdt nil eis« -diene unn.l «lern « leger sein«- s< holden bezallt und crlcgilt. so still

der cleger darnach solches gut vor sein eygeii gut behalHenn und damit zu

handien nach seinem wollgefallen.

Wollte aber «ler cleger weitter expens oder unk«. -leim rechnen, der ausserl-

balb des rechten, so an freier seüllen uflgangen, würde es im durch recht nit

gestattet noch zu gelassenn : wollt der « leger die nit verlieren, möchte er den

b«'clagdten derselbigenn mit recht anspre< henn . web des vonn denn bereit von

Wich erkanntlt wordenn. als Jacob /imerman. mumpschan eines s« hwahcnn vor-

gemeldt also durch recht erkandt worden, alls er Juncker Krannzen denn vergullen

koptT an freier senilen mit recht verthrieben hall im jar löS'.l.

') lliir fvhh-n >l» W'odr: I nd so er also beladen ist u. s. w.. spricht der

scliöfle wie folgt.

-) Kigenterhe im fie>/iti->it.- :itr fohrntiint llul» . mthrirnjUches (int. (irnmhlü-k.

*y erben — den Ktmlvr in >ltt* Ju</i„!tt»i </<> fiittc* i'hurrisnt.

*) über Hecht halten = <l<m jntherr» Kin>i-(in,i>r :nr Yt-rfiujuntj lotltui
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Also würdt da> rolil an frcigcr sciillenn ufzgrsprnchen . so I e r In • -lagdt

nil erschiennen uinl ufzhlicbcn were . wo er aber erschiennen wer wind sieh

gcgenn denn cleger zu recht sielt, sirli der clngenn zu veranlworlenn. möchte es

anders producierlt werdenn. unnd ist also crkanndt wurden im jar lf>Ko\

Wcillor ist es hobs brauch ann freiger seullcn. so der meiger mit recht an

freiiger seüllen rechlvcrligen will, soll das selbig ufl einenn dienstag unib die I

uhrenn geschehen, so ist er schuldig denn gericlitenn sampt denn vorsprechen

des montanes zuvor dureli denn stallliollenn bey guter lag zeit vor denn 4 ubrenn

gegen sibendt an zu zeigen, und welclier des dienstags bey der liallen umb die

4 ubr. als man plleudt mit recht zu rcchtverltigen. nit erscliiene. der were ver-

fallenn zur straff 4 massen wein, es were gleicli seheffenn oder vorsprech . und

geboren die 4 masseii wein denn gericlitenn allein zu und babenn die vorspreehenn

nii Iiis davonn: und so sie mit recht an iler senilen rcelil.verltigen und sich die

parttigen zu rerld gestellt haben, gefehlt unseren genedigenn berren ein bnfz . . 7 ?,

und denn gerirblen ides mal votin einer ider parthien 4 mafz wein, welche der

verlustige tbeill zu erlegen schuldig ; und so denn gerichten inverkündiget, wehren

an der seullenn zu rechtverttigenn und des lages cischinen weren und sieb die

parttigen ires missels balhenn verglichenn und nit vor recht keinen, so wer

man den

I ')7i gericlitenn vor ire gerechtigkeit 4 mafzen wein schuldig und denn vorspreclienn

iren lonn und den heren kein bufz; so es nfzlendige pershonen weren. sindt sie

<len vorsprechen dopel lonn zu geben, 1

) nemlicb einem iden h Albus.

Hecht zu Sand Na bor: so ein cleger seine clag in recht übergeben und

ingelegt und sich übcrclagdt bell, ob er dieselbe seine dag verwandeln, mündeten

oder mehren möge.

Es begiebtt sich zu viel mallen, das die clagende pershnnnen inn vor-

bringung irer rlagen merckluh iren mit deren gestallt, so einer ein clag inn recht

übergeben und sieb in derselbigen übcrklagdt halte und sieb besebwerdt belinde

und er cleger vor dem rechlenn begerlt. seine clag zu endern und zu verwandlen.

w i'i rdl im vermöge dem rech! zu gelassen, doch mufz solche Verwandlung be-

schuhen, ehe wind zuvor der bcelagdt sein antwordt übergeben batl. auch ist er

cleger dum bectagdtenn desselbigen lages der Verwandlung und enderung der

clagen allen unkoslen wie billicb abzulegenn schuldig vermöge dem recht-'). Aber

so der bcelagdt sein antwordt uff die ringe übergeben, ehe und zuvor als der

« leger begertt bette, sein clag zu verwandelet!, zu merben. zu münderen, würdt

im « leger keine Verwandlung mehr zugelassen, es mage auch der cleger solche

seine clag der rechtenn supstantz und tihrsachenn , darvor die ch'.g bedienst,

nicht mehr verwandlen; wo aber der bcelagdt sein antworlt übergehen halle ulT

des clegers clag und das recht darüber verfanngen und versichert were. auch in

beclagdtenn zu cautioneti und bürgung gezungen und der cleger nach malls einige

verenderung oder Verwandlung seiner clag widerstünde, so nisige der bcelagdt in

recht begeren, diesulbigc nicht zu znlassenn. sonnder ulT die inn gefürthe clag

ferner vorlb zu fahren oder innen beclagdtenn vonn derselbigenn mussig*) zu

') das Wort schuldig ist riiutmltalti tt,

2) Zusatz com anderer Hand: Im .Y7 blall des anderen thcvls gerichlirh pro-

cess im Berender zu eishen.

3
)

»nissig = kdig, frei.
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erkennen 1

1. Ilrm so dej- deger in seiner klag ' in nl>ci |oi dernng grthan. so ist

im unvcrwerlt dieselbe vor In •l'rsfiimg des r< i litr-n zu anderen, helle er aber den

krit-jc < •< I
«

• r das recht darüber vcrfangenn und befestiget auc h den beclagdtenn zu

caution und verbürgung solcher Überforderung gedrungen, so verhürth er dar-

dunli niclit allein die Überforderung, mit der er zuviel hrgertt. sonnder aueh die

reclilen sdiuhlt. die im der beclagdt zu bezallenn schuldig gewessen welir. doe!i

müsse solche Überforderung durch denn beclagdtenn zuvor reehlüeh bcweisscnn

werden: 1

) wenn aber der rieger in der andern dag oder verenderung der sel-

bigenn ein weniger soma. dan in der ernenn fordert h. isl im zu gelassenn. suhlte

forderung vor oder naeli liefest hing des rechten zu llmn. dann die mehr«' soma

begreiffl die weniger, welches allhie zu Sännet Xabor durch rechl erkannt!!

wordenn. Annstien\i HelfTlinger und Nickel Schumacher im .larr 1587.

Wann ein rieger seinen schublcner vor rccliter geburlicber fristenn oder

zeydlt heelag<U.

Wann aber der zeit halber ein Uberforderung be-chieht. und der rieger

seinen Schuldner zu friie unnd vor der bedingtem» frieslenn oder sonst ordentlicher

zeit beclagdt. so werden dem beclagdlenn die best iui|>tenn friestenn
, die er zur

bezallung gehabt, zweyfadt gcdopelt unnd oh er gleich nachmals zu rechter zcytt

iltlatt öS) durch seinen glaubiger beclagdt wiinll ^

so ist er berlagtll im rieger doch nit schuldig antworlt zu geben, er eh-ger bah

dann im dem beclagdtenn zuvor allenn unkostenn voriger erster unzeitligcn kla-

gen halber erlittcnn gantzlich abgclegdt und bezallt ').

Das nicht in allen fällen vonn nöthen sei schiietTtlich klagenn /ii

über geben.

Item so der beclagdt einer schuhten bckanndllirh wehr. isl nit noth, da.--

der halb srhrieffllirh noch mündlicher einiger gerichtlicher proces fiirgenoim n

werde, und soll der riehler in solchem fahl ausser rerhtenns bezallung ver-

schatTenn-'1

).

Auch isl nit noth schriefTtlichc klagenn inn recht zu ubergeben, so die

scbiihlenn under fi'mfT gülden oder 10 francken ist : so aber deren s. holdt 10

francken were. isl ein irler rieger schuldig seine dag schriefTtlieh zu ubergeben

und so er solches niclit Ihun würde und sich der beclagdt ih r ringen beschwerdf.

so würdt der deger dem beclagdtenn in die expenfz gefallen und isl im schuldig

denn selbigen lag ahzutragenn vermöge bobsrechtens, welches albie im stall-

rechten zu .sännet Nabor vonn allters erkanndt worden.

Item so der richtet- das libell oder dag so gar ungeschieckt helindt. mage

er das selb verwerffen oder zurreussen "i
7
).

') Xusal- rou anderer Hund: Im nX bladt im Heremler.

ä) Annestirn wähl Anastasius, als Vonmmr des Klägers, wie Kirkel tKikohnsi
(Irr ilcs Beklagten.

3
) Vorl. irieilcrh. würdt.

*) Zusatz rou anderer Hand: im .7s Natt im Ben »der.

B
) Zusatz rou anderer Hand: im .">.'( Idadt.

') zurreussen — ~crrrissen.

r
\ Zusatz eon anderer Hand: im (Kl bladt im und Iheill gerichtliche process

im perender.
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Hecht zu Sani-I Xabor unil im Metzer hisrhtumh: Kygontherb hclangcnn.

Ilriu es i>t rec ht im Mol /er bischtunib und zu >ann«-t Xabor. so zwey *'he-

leudt i tu 1 sb-hender zweiter ehe ein erbgul mit einander erkaultcun. es were

huO, eeker. wiosseti. «arten oder alles was ovgenlerbo genandt mn; worden,

und sie beide ehcleudo vonn dem verkaufTor durcli meier und gericht darin ge-

erbt! worden wie hobes rocht und sie beide cheleiidc das geldl ull ponsionn dar

zu gelugon, damit sie das erbaut erkauft! und bezallt hellen und sie beyde. vor-

gcmeldt inn stehender ehe demjenigen der innen beiden das gohlt dar zu gelugon.

solches erbaut vor ein underpfanndt versetztenn. und nachmals über kuetz oder

lanngk das weih minder innen heidenu sonder irer beiderseits leibcsorbcim ab-

stürbe unnd die obgenante soma gehlls noch schuldig: pliebon zu bezallen. und

der selbig so innen dielenden das gcldt gelugo.ii. wider wollt bezallt sein vonn

des abgeslornen weibes man und er das nit thuti woldt und alles dann der

das erbgul. so im verpfenndl o<ler versetz ist. alls sein underpl'andl mit recht

an freier seüllenn vor sein ufzgelugen geldl vertlireibon wolt. dieweil er nicht

konndt bezallt werden und dan seines abgestornon weibes nechslo erbenn oder

freiudlschaflt das halbgeldt crlegdlon sampt derenn halber verstandener jerlicber

pension. so vonn ein oder mehr jaren verslanden weren, bezallten und das halb

gut also vonn der scüllcn abnemeu wie hobs recht, so were das selbig halhgut

durch recht desselben erbenn. sonnder aller Widerrede des kciilTcrs und hell

solchs gut uft slundl zu gemessen und zu gebrauchen, obgleich des abgeslornen

weibs man. der keufl'er in stehender ehe mit seiner haufzfrauwen. darin wer

geerbt worden wie hohes recht : so aber der kautTer das viel gemeidt gut nach

seiner haufzfrauwen tot t. ehe und zuvor als er mil seiner haufzfrauwen erbenn

und IrcindtsehalTt inn die t heilhing geschritten, solches gut von irer beiderseits

mobilia bezallt hell, so helle er kauller das selbig die zeit seines lebenns allein

zu genües.-en und zu gebrauchen und nach seinem todl gohorrll das seiner freimlt

."';l,ilt ,V.»i schaft zum halben und das ander halb seiner abgestorbner haufzfrauwen freindt-

schaflt und nerhslc erben: also soll es auch verslandenn werden, so der man
zwischen innen beiden eheleidenn vor seiner haiifrauwen todl gestorben were.

welches also durch den erbaren raadl zu Weich also erkandt worden und alhie

zu Manuel Xabor durch recht iifzgesproehenn worden im jar !rj.

l'ossession im Meitzer bischtum und Sanol Xabor belangen eygcndl erbgiiler.

Ks isl recht im bischtunib Metz und zu Sanol .\"abi>r. so ein burger oder

andre pershonnen liegeiinde erbgüotler im bischtunib und Samt Xabor erkaudl

hell als nemlich hul'z, garttenn, ecker. wiessenn gründe oder andere liegende

guettor. was eygent erbe mage genandt werdenn. unnd das selb erbe gut zwantzig

jar und einen tag rauwig, M unangefnehtenn einer pershonn gebraucht Unge-

wissen.-) so isl der selbe inn vollkomlieher po-session und würdl im solohs ey-

gendt erbgut, durch recht zu erkandt, obschon bewiessen würde das er soh Iis

nit erkaufl't noch bezallt helle auch nit were wie hohes recht darin geerbt

l

wordenn. dann einer der ein erbgul zwantzig jar und einen tag rauwig geiiossenn

und gebraucht unangefochten einer pershon. so ist er des selbigen guts ein

') rauwig = rnhi<i.

*) und /jentmeii.
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Hecht Zll Sannn Nabor: so zwcv che ievdc inn stehender eh.- srholldt mitc,nana,r ,,ma<h. haben und ir beider g„, „,,, s n„, , in:iI1(l , r vnr Ir,s ,
lodt durch die scholldner mit recht vorlhrh-b,,, und doch n ,t genugsam wa

'

a 1, ue schu.denn abzuheilen, «b da, web di, uber,ge schob!, von „es a

b

storhnen manf/. wegen /.» bezallen schuldig sey oder ml.

Ks ist n-cht zu <anmt Xabur. so zwev che!, yd- ,„n sl, Ih-.uIc, t-h, ,1t!,, !,,
s. holdcnn ,„,! emander gemacht Lette, „nd der mar, venu „ nu r haufzfrauwe,,
entgangen oder geworben were und nachmals ettliche deren Schuldner über
kurtz oder langek ,r beyder gut. so h, beyde ,nn stehender ,he mit einandererwunen i, und zu samen brach, haben, es were gleich evgendt erbe, .„ubdia
n.ch s uszgcseh.edenn. so innen bevden zugehörig, alles m,t einander vor ire
schul den angr,cfTem,. das selbe alles mit einander mit recht vor ,rc „hnlblt vev-
llu-cbenn und zuvor ir man fhodls abgalten und ges.orben unnd des s,lbi«en
gnls noch n,t genug wehr, alle ihre schulden abzule,,,, und zu hezallenn undnachdem ,r solches alles vor ires manlz todl mit recht verlhrieben „„d
nornen wer „nd nachmals sie sich „her kurtz oder lanngek widerumb mit eine,,,
andern man verheuradth und inn zweitler ehe were und die nber^e scholldner
«b-n ,r erster man noch schuldig ,,!,eben wer. d,e weil ir gut, so ir durch die
erste scholhlner entzogen und m,t recht ver.h, iebenn. nyt genugsam wäre, ireschohden alle abzulegen noch zu b-zallenn. unnd die übende Schuldner nach
n.als kernen, da sie sich widerumb mit einem anderen man verheuradt unnd inn
zwedter ehe were. und wolltenn auch von ir bezallt seynn. ob sie die frauw od,r
ir letsebter haufzwürdt dieselben „be iden scholldl den schuldeneren so sie
>mch schuldig blieben, schuld,- sey zu bezallenn. dieweil „• h-tschter man die
Hcholdt mt hat hellTen machen und auch seiner hautzfrauwen gut alles V o r ires

im ii i-j

VOn ' P"
<
'rSkn

"innrZ ,odl 0,,> '•',,, ,,n,
"

f,!l n "'M v '
,

' | l'"e!,en wordenn
»«•au MH darutT habor.n die scherten alhir in, stallgerieht durch recht erkannt s„ die

frauw oder ir letsebter man dem rechten ferner, beweisen kann, das seiner
baulzfrauwcn all ir gut und fahreulhab. so s,e m,l ire,,, ersten man zu samen
bracht und erwunen. durch die schoWI,,,,- vor ires erslenn manfz todt al'es
durch recht verthnebem, wordenn. kann oder bewissen halt, so ist .je, die frauw
noch ir lots* hier man keinem Schuldner mehr zu bczallen schuldig

; wo aber die
iiberigc letscble scbuldener beweissenn wurden,, .lern rechten gemel,' das ir
solches vorgemeldt gut nit alles durch die erste Schuldner verthrieben wie oh-
gemcldt und sye. die frauw, noch HMirhs gut hinder hallteun helle, es wer -deich
wenig oder viell und >o es „uhr ein sarwiattle oder ziincnschussell „der wa<
der gleichen .sein mag. das innbell oder hulVradt mnge genam'.t werden, so weie ir
letsebter haufzwürdt vorm wegenn seiner baulzfrauwinn alle uberige Schuldner denenwe noch vonn ires ersten manfz scholchen s«-huIdiK (.heben, zu bczallen schuldig™ lanng

j r gut zu beiderseytls wem') tbut. hiU sie scholdner alle bezalll weren.

') erwunen = gcmmnen.
J
) Sarwiattle und ziinenschussel = UandUwh und annam- Schuwl.

3
) wem = währen, dauern.
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Hecht zu Siim I Xnbor. belanngen so ein gerichtschefTcn durch hefolch

des slnttmeigers vor recht citirll wer. oh er durch solche citalionn zu erschiennen

schuldig sey.

Ks ist recht zu Sännet Nabor. so ein burger oder uf/.lcndiger mit einem

geriehtsscheffenn zu thnn bette, in welcher uhrsachen es wollt, und seine gegenn

parthie innen seheffen durch befolrfi des stattmeigers mit dem slattknecht dem
holten doselbst vor rei bt cittiertt oder tag beschcidl wie hohes recht, so ist er

scheffenn schuldig zu erschienen und sich deren citationn und uhrsachen zu ver-

antworten : dcsgleichenn ist ein slattsclireiber, so er von partigenn vor recht

eiltirrt wero. zu erscheinen auch schuldig und halt er kein andere l'reiheil mehr
dan ein gcrichtsschcffen zu samt Nabor. welches durch die berren zu Wich im

raadt erkandt worden im jar 1592. Auch ist ein ider geriehtsscheffenn schuldig

so ein ufflage oder schetzung ordinarie und extraordinarie im jar gelegt werden,

so ist ein scherten und ein meiner zu Sännet Nabor gleich andern burgemn zu

erlegen schuldig, es were dann das sie durch hefolch unseres geuedigenn fiitslenn

und herrenn ex>empt weren, desgleichen ist auch ein staltschreiher an allenn

Satzung extraordinarie schuldig «leich andern burgern und ist dorann mehr nit

frey dann ein gericlitsschefTen. aber die ordinarie schetzung ist ein iiier stalt-

schreiher zu Sanrt Nabor frey und kein schuldig, welche- durch die herrenn

des raadls zu Weich also erkanndt werden im jar lf>!U.

Hussen. 15 echt zu Sand Nabor: so ein burger den anderen vor recht

eiliert und nit erscheindt. wie man sich mit solcher ungehorsame

pershon durch recht zu gehalltenn habe.

Ks ist hohs brauch und recht zu Sännet Nabor so ein burger denn ande-

renn vor recht eiliert oder tag bescheidt. es were durch scholdt. schme oder

sctieldlwordtt oder sonnsten uhrsachen. wie die sein iniigen, und der beclagdt so

ciliertl ungehorsam wer und nit erschiene uft" die citation. und der cleger innen

beelagdten proclamierl und das ein mall oder drey nach einander beschehe und

auch ides mall proclamierl wordenn und kein mall erschinen, so wer der scheuen

dem cleger sein clag uff den nechslen rechtstag uff denn ungehorsamen be-

elagdten in recht inn zu legenn zu erkennen schuldig ; auch soll der scheffenn

durch ein beyuhrtel erkennen, das der meiger den beelagdten zum uherüufz zum
viertten mall vor recht citier und tag bescheide von der berren wegen und dem
cleger uff sein citierenn antwordt gebe und dn* bev

f,l, verliernng der haubtsaehenn sambtt allenn ufferlauft'en unnkosten wie hohes

rei ht. Krscheindt er beclagdt zum viertten mall und giehtt dem cleger antwortt

uft seine clage. wol gut : erscheindt er aber nit zum viertten mal, so soll dem
• leger durch recht zugelassenn werden seine clag vor dem rechtenn zu eröffnen,

alls.lan solches beschehen soll im dieselbige clag. so er uff den beclagdtenn ge-

lliann durch recht zu erkenntht werden, die selbig zu beweisseun dem rechtenn

gemefz und so er die selbige bewissen hatt. so ist in der scheffenn durch recht

zu erkennen, das im der ungehorsam beclagdt abthrage nach inhallt der clagenn

samptt allen ufferlauflnen unnkostenn. so dero wegen im recht uffgangen ist unnd

das bey gemelltem tag und bey sonnen schein >) ; und wo er beclagdt solches

bei Sonnenschein d. h. che es Abend u ird.
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ml Dum svtinb. >«• >.,|| um der m. t-.-r ilun h -
. In >1 1 drr oh.-rkril dahs.n > ia 1 1 1 « 1 1 •

mi I n j i«r bis dem rlrjjrr al^clr.i-fii und hrzallt i-1 wie Imbs rerid. ss «d« lies ilur« h

dir heri-nn des i ridis zu Wricli ri kandt worden jar 91 ; und ist «du hier so \or

rrrld rilirrl ssiinll und ungehorsam auf/. lil»-U>l und | no< I n n i u rt ssürdt un>rrni

^rii< di<rrn bereu zur bussenn vrrfallrnn id«s mall IUI ,5 1 d.

Hussen IS er Iii zu Samt Nabor s« rin prrshonn rynn rs.lt vunn dir

oberkrit entfan<:rnn und srin«s eydts tnufzhanihdl. svas solcher

miir/.lhcllrr vor rin buss verfallen sry.

Ks ist rerlil zu Satuirl Nabor. so rin nbrrkrsdt einem burucr oder andere

pcrslioliniu einen rsilt iifllrpll und drrsr'.big dein der esill ufl^. lr^t ist seinem

rsdl kein ^einiulicn thett und des selbem imilzhanihdt. dri selbig i.st rin hu»
der obrrkeit verfallen!« nach «leleüeiihr-it der frei und übeitrrtlung seines tnavii-

avdls. na« Ii erkennt/. *i des i ichters.

Hu: sen. Hecht zu Sanol Nabor: -« hme oder scliehllwordt belangen.

Ks ist rerbl zu Saum I Nahor. so rin hinter oder andere pershonnen « inen

« lirli« In-nn man oilrr sveib od« r sonnst rrlii lilr mens« henn vrrlevmden uml ann

ehren ^rsi limrrht. mit srlimc oder s<du hllsvortti-nn «Inn Ii zorini und nnsrrstanndl

ndrr dun Ii drnn« k»-i iln-it >h- sscins als neinli« Ii sein Um. di«-p oder sonnslrn «las

rinrm ehrlichenn mau ml zu leydenn were. und der so dir s< h« Idlssurll al>o

diin li unverstandl und diinli zornn also anl'zji« ^ossenn hatl und ilarufl' nil \> r

harnt Und und im Ics tll werr und seine gr^rn pari hie umb vrrzirgutijf drr silim«'

oder s< lnd«ltwoi «lt halbrnn bitten Und und im \etv.ie^« n svürde. so \s< r «Irr selbig

na« h g'dr^rimhril drr s< lnddlssordt drr oberkrit rin bufz vri lalh-nn und si< I, U y.\

drm I i'-t i ii i amptlrnan der bussenn halbrnn zu viTthragen. ssidlt aber der , tupi -

man riu ubrrtlussigr und unrr« hlmrssiur buss forderen und zu vir) begerrii un«i

sii h der bussenn halbenn int verthragen köniultbe. und die parllhic denn richlrr

darüber zurkrnnrn b«'«rrll. so ist im der s« dudfritn die bufz znerkineii s< hul«li<r.

und was der s< Indien rrkanndt hall, ist «1er herr amptman dabey zu pleibenn

s< huldig unnd ist die oidinarie bufz 5 frain k. sv«d< b«-s also dun Ii die berrenn zu

Weiih also eikendl worden: au« h hab i«h solrbrs vonn «hmi Hollntder also ver-

standen, es werr dann das «Irr Ibrtlrr »ar groldi«h vribro« henn und ufT sobdie

si luiH'Woi'dl verharrt» wollt, mö« ht ein ander balz alfs ob statt j;rtaxirrl wrrdeii.

siebet s«d< dies na« h erkenlniilz des ri« hleis.

illlalf fr>> Her hl zu San«! Nabor: so riu eimdlubrle! vom statin-« hierin app« diu ü.

\so der appelandt sein«- hrs« diss «l im- drs appelirrrii vor rei ht vorzu-

brinuenn hab.

Ks ist re« ht zu Sann« I Nabor. so rin i. n lhie rinnt proees im slattrn hh n

v«di« nn«lett unnd rin endtuhrltrl darüber vom r i« hl« r enlfnngi-n unml es der Ver-

lust i^enn parthien n\l gefallen lludt. so ist «Irr apptdlattdl das iihrll«l uff stundl.

alshalhlt es durch denn lichter ufzjrcspruchenn unndt rrkanndt ist. an den

s< ludTenn zu begeren. das zu apprllieren : und so er appellandt das heuert, sol im

•
) dahin lialOn = ducit unhaJh-n.

fi erkenufz - ürkrnntnisx.

uigmz
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der scli'-ITcn mt ahsi lil-i^riin sondern das zulassend, wo vi-rn <!ie hauh:<oma über

funffzelicn htiinl'Tl franckcn anlriefTI oder ehr uti.l gliempfl hclangdt ; w;is .i Ii« r

under fünffzehenn 1uiih1. iI fraiukcnn ist. soll der ri< hier nil zula^-en zu appe-

lieren. uiKid ist der appcllandt die appellationn innwendig /.eben lagen imi mt
und endt ') anhengig zu machen, der es sieh gehürtlh : wo er dieselbig nil inn

wendig den zehen tagen an alls das uhrtel ulV.gcsprochenn lliell. so wer die ap-

pelation gefallen und wiirdt im nil zu gelassen und ist der appelandt seines be-

sehwerden seines appelieren inn zu legen srluildig vor dem riehler. do er hyenn -i

appellieren Unit.

Hussen. Hecht zu Sand Nahnr: so dem nieiger hlul timl anseliein :,

l

vonn denn bürgen oder sonst anderen pershonen geklagdl wünll,

was ein ider der oberkeydt vor ein hu IV. verfallen sey.

Ks ist recht zu Sanmi Nabor, so ein burger oder frembder einen inn der

sin Ith bey lag zeit geschlagenn hell unnd blulrustig 'l gemacht und der selb so

geschlagen worden dem nieiger des oitls vonn wegenn der oberkeil hlul und

ansehein klagdt. so ist der nieiger dye selbige pershonn so allso frefllicli ge-

schlagenn halt, vonn der oherkeit wegenn vor rechl zu citiren und vor zu

rieinen. Wer es ein iilV.lcndiger so ist der meiger innen schuldig zu arestieren

vonn der begangnen freuV!» halbetin : gebe der seil) einen genügsamen bürgen

der arestalioii halben, inagc iler meiger denn hingen von wegen seines prinzi-

pal* wegenn vor recht bescheiden, kann der bürgen seinen principall obgemeldi

nit mit rei ht des l'rcll'els halbenn veranlworltenn. so wer er unserem genedigs-

teiin berenn zur bussenn verfallenn, es sey burger oder frembder. zehen Schilling

«las ist 7' i Albus; wer es aber bey tag uff einen inontng 5
)
geschehen, so ist die

bufz IM» jS 1 heller, wer es aber eines montags zu nacht geschehen, so ist die

bufz zweymal *iü ? 2 heller, wer es aber ufl" ein gemeine nacht ufzerthalb einer

montags nachl, so ist die bufz 60 jj 1. Winde einer gcsclilagenn ufl einen

inontag uff freiger latidlsliassenn und es dem meiger alhie zu Sand Nabor ge-

klagdl würde, wer der selb so a'lso geschlagen hält zur buf/.enn verfallenn z\ve\-

mal 60 > 2 h.

Massen. Hecht zu Sand Nabor; so sich ein pershon vor dem rechten

zu recht gesielt, was ein ider vor ein bufz verfallt Ii ist.

Ks ist recht allhie zu Saunet Nabor. so zwo partligenn ein misseil mit ein-

ander haben und einer den anderen ins

ittlall (VA) niisscls halb vor recht eiltirtt oder tag bescheidt und sich der Heger u IT denn

bcelagden zu recht stc.lt, gehet durch den Heger so sich zu recht geslelldt ein

buss uff. Unit 7' i ? ithut 3 alb. Ii d.).

>) in ort und endt — am richtigen Orte mit richtiger Eingabe.

*) hin.

3
) anschein */. h. so geohlugen, iluss t-s zu sehen ist.

*) ruslig = blutrünstig.

*) Schlägereien am Montag werden härter bestraft, weil der Montag der

Markttag ist.
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Russen. Il'ilil 7 11 S, ' hrl Na bor. so ein hinter oder fnmhdei hevicie ht

uff der gasse nn ein naehtgeselirey oder ufVnilir di r statth gi-ni.n Iii

holt, was (1. is« H»ig vor ein bufz verfallen sey.

Ks ist rocht zu Sanne! Naher, so ein Innrer oder nfzlondiger fremder lu v

nro ht na« Ii der narld gloeke-nn. alls man a\e maria ge laudth. ;J!s mini die pl'orlth

sperft uml bosehlissoth, nmid ein naclil yt-s- lu <> oder ulfruhr inn di r stall nun Id.

das die hurgorsehafTt dar dun Ii u(Trnln isi Ii würden, es w ie durch s> hlngonn

oder durdi überflüssig gesehrey oder dun Ii « in \>\<>f/. wer zucken !

l. w ie es dan

htsehchen wer und es dorn meiner gco'agdl oder vorhrnohf w urde, so ist der

nieiger denn sclbigonn der solches naehlgosohrey allsn fredlicher weilz gemacht,

vor recht zu linieren und tag zu hescheiden. unnd so sich die .selbige porshnrm

des begangnen nachl gosohroies halh nit wie reclil kann vci ant w oi tten und eitt-

sohuldigenn, so ist er durch recht unserem gonedigsten herrenn zur hussenn ver-

fallenn dO
f) 1 d. : wer es alier arm einem moiitajr zu nacht. so ist die hufz zwey-

mall 60 '? 2 d.. welches r.llsn durch die schollenn zu Sännet Nabor a" o er-

kanndt worden.

linsen. Hec ht zu Sam t Naher: so ein harter oder ander«' pershon einem

nmlerenn inn seyn hmiW. kompt und im weih, kin.lt und ge-sie-ndth unwil'igel.

Item so ein hinter dem ineiger Magdt. es werre im einer hc\ tag inn

sevnn hauss komen und hett innen und sein weih, kindl und gesiende mit un-

willijier worden geunwilliget. und nit ufzdruc klieh sagdl. was vor unutzige worll

er inn zu geredt hott und es dein ineiger gekagdt wordenn und der ineiger den

selhigenn vor recht cilirtt voiin der heuen w.gi-nn des begangnen frodles ha'-

henn und solc he pershon sich wie recht nit entschuldigenn köndl. so wen- er

zur hussenn verfallen unserem gencdigslcnn lierren 7 1 t p. welches der schcfTeiin

also erkenridl die weil kein andere ursaohenn gcklag.lt wonhn.

Musen, üecht zu Sanol Nahor: so einem hurgor durc h boTelch die pforl-

ten ehr statt geholten wen- zu verhuolle-n ull einen .jarmarc kt lag

und er sich mil seinen mit ptorlneren schlagonn thell. was solcher

hurger seines angefangnen liaders vor ein hul'z verl'.il'en were.

Ks isl recht zu Sanne! Nahor m> ein hurgor an die- slatlpfortteun gehottenn

wer die selbige zu verhuotlcn und sich mit se inen mit pfortteneren soh'ageim

lli'll urvl ein hader oder zannck mit innen anfange n wurde unnd mit der werre 8
)

forderen würde- oder das werr zuckt zu se-hlagonn. und der tueiger dorn )i;-!laiiu

vor rec ht c ilirl und sich nit verantw ordten noch enlsc huldigeim kotindtc. so wen-

der scheffenn die hul'z zu erkennen zweymall 60 2 Ii : were es aber ull einen

gemeinen monlag unnd nit ufV einen jarmarckt so i>t die hufz 60 ß 1 h;

Jilalt 64
1 desgleichen so ein hurger durch befehl der oberkeit ull' einen jnrmarkt lag ann

die pforttenn gehotten wer. dieselbige zu verhueltenn und der un-iger oder ge-

liohtsscheffenn an die pforttenn kernen zu besichtigt im, oh die pforltner ;;l'e

Hainen da weteii. so von oberkeit wegen dahien gebotten weren zu bietlenn. und

•) wer zuc k. n = U'iijlin :i-h<n.

*) werre. wehre - \\'"ffc.

Digitized by Google



- fil -

•leren pforllner einer sich gcgenn dem mciger oder einem gerichtsman ufflegcn

und inen mit unnützen wollten unwilligen oder mit der wehr forderen zu schlagen

und der seih burger vor recht beclagdt würde, so i-^l er zur hussenn unserem

gcnedigstenn heren vcrfal'enn zweyniall liO f 2 heier. also soll es auch vorm

fremden pershonnen verstanden werdenn. so solchenn frcftel obgemeldl begangen

betten, welches durch recht alhie zu Sännet Nahm- wie ohstalt erkanndt worden

im jar lftStl.

Flüssen. Hecht zu Sand Nabor: so ein kauffman oder kramer wax oder

waxen gespunen ') licht so falsch wahr erfunden, was der vor

ein bufz verfallenn ist.

F.s ist recht zu Sännet Nahor, das der kramer meister zu Sanncl Nabor

i.les niarcktages so gespuner wachsen licht uff denn marckt feiill knmptl zu ver-

kauffen. besichtigen soll ob es unrichtig wahr oder pfenwertt ') sey. so er das

also besehen und nit uffrichtig war erfunden, so ist er schuldig solches wachs

licht mit einander uflzuhcbenn und das denn kremer binderen vorzubringenn zu

besieh tigenn ; so es falsch erfunden und vonn den bruderen erkanndt. so ist der

meister das selbe schuldig dem stattmeiger zu uberlieberen, alls dann ist meiger

den selbigen, dem solches falscli licht uffgehoben worden vor recht zu cittiren

wnnd lag zu bescheidenn schuldig, sich zu verantworttenn; kann er sich nit ver-

antworten noch enlsf hu'digcnn wie recht ist. so ist er zur bufzenn verfallen

l>0 j> 1 h.. darann gehörtt unnserem genedigstenn furslenn und benenn zwey

theil iler hussenn unnd denn kremer bruderen zu Sanct Nahor ein driltheyll ver-

möge ires zunffl briofl'cs a
) : unnd so die bufz erlegdt und bezahl, ist der meiger

im das falrh licht so ull gehabeun wordenn. wider zu geben schuldig, aber

(einer nit zu verkauften vor unrichtig pfenwcrlth. welches allso liie durch recht

erkanndt worden.

Hussen. Hecht zu Sanct Nahor: so die becker doselbest kein weyfz

brodt gebackenn zu verkaufienn. was ein ider wcyfzbeckcr dero-

wegen vor ein bulz verfallen.

Ks ist recht zu Sännet Nahor das die weifzbecker dosclbst sollenn der

slatt und der burgerschallt weil'zbrodt backen uff den stellenn«) und der slatt

einen vollen thun. v
i damit man ider zeydt umb das |(ieldj") feyll fündc zu kautren.

und so sie darann saumyg erfunden werden und bey allen beckeren keynn weif/,

hrodt feyll wert« zu kauflenn, so were ein ider weyfz becker unserem gcnedigstenn

furslenn und heren zur hussenn verfallen 7' ; p; und ist man den becker meisler

vor alle seine zunfft bruder zu pfennden schuldig irer hussenn halben, und ist ein

ider becker seine burz dem meister w ider zu geben schuldig, dann ein ider seine

>j gespunen - gesonnen.
J
)
pfenwerlt = pfennigirerth, vollnichtig, ohne l'nd-i.

3
) es bestehen rier Zünfte, ron denen die der Krämer, dir Bäcker und der

Metzger erwähnt n erden : der Name der eierten Zunft ist nicht ersiihtlich.

<) die Stulle sind die der Stadt gehörigen lhiclofeu. schon dos Weisthui ron

i:Ur; $ ; nennt die drei limiuofen.

"•) roll gemigen.

<•) D.is Wort (leid fehlt und ist uns der Abschrift in St. Aroll :,i ergänzen.
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straff selber erthrngenn rnufz. So aber obgetnoüdto boekor uff den stellen go-

backonn unnd zu In ht erfundenn unnd durch die brodt wiger'i uflgehahen und

das dem meiger geliobcrl. so ist der meiger den sell.igenn booker vor recht zu

( ittien nn und vor zu nemen s( huldig . kann sieh

i ltlatt r.f.i der heeker nil ontsehuldigcnn no< Ii verantt wnrtten mit recht, so ist er zur bussonn

verfallenn 7' a 'f.
und das brodt so zu licht erfunden, soll man den armen inn

den spillall geheim.

Wer aber ein bocker inn heyniisch oder ufzleiidig so brodt alliie inn der

statt verkaulTt und nil ull denn stallen gebacken were. so innen durch meiner

und gcrieht gebenn und das dem meiger geliebelt und angozeigdt worden, so i>t

der nieiger den selbigen becker vonn der herrenn wegen vor recht anzuziehen!),

und so er sich nil kann entsehuldigcnn. wie rocht ist. so ist er zur blitzen ver-

fallen CO p 1 h. und das brodt denn armen inn den spillall verfallen. *)

Ibissen. Hecht zu Sand Nabor: so die metzinger ,
i der statt St. Nabor

tut genugsam tieisch tnetzgen inn der woehon zu verkauftem«,

was sie der oberkeit dardurth vor ein bufz verfallenn sindt.

Ks ist recht zu Sännet Nabor. das die metzinger doselhsten der hurger-

s< hallt inn der stall h nach innliallt iros zuntltbrioffos ein follen 4
' fleisch met/.in-

genn sollen zu verkaulTonn. damit ein ider burger die gannt/.e \vo< henn uf/go-

nomen denn freitlag und die gebotne fasltag Heisch umb das geldt bekometi

mögen ; und so sie das nil thun wunhnn unnd das dem meiger alhie vorbracht

und geklagdl würde und sie der meiger dem halben vor recht anziige und sie

metzinger sich nil verantwörlten no< h enlscluibligonn konnten, were ein ider zur

busscnn vorfallen 7' i Jj; und wiirdl der metzinger meister von aller metzinger

wegen vor die bufz gepfenndt, aber es ist im ein ider metzinger sein bufz wider

zu geheim schuldig.

Hussen. Ii t zu Sanct Nabor: so ein ider burger inn unseres gene-

digstenn fiirstenn und boren jardingen\i nil ersoboindt, was ein ider

burger vor ein bufz verfallen soy.

Ks ist rocht zu Sännet Nabor das der meiger zu Sännet Nabor im jar drey

mall vonn wegenn unseres genedigslenn fiirstenn unnd herren wegenn pllegdl die

jardingen zu hallten als nemlieh zu woinaehlon. oslerenn. ptiugslen : und w elcher

burgor da nil erschiene und nfz bliebe, der wer unserem genedigslenn bei i en zur

bufz verfallen 7 1 i 'f.

>) die Ilrodiricgcr sind besondere Angestellte.

*) dir Strafr wnr LiOX nur ,~> mich damals schon irnnh das nnderirart-

(ji hm l i uc Jirod « den itnucn luden > getjebe».

») Mrl:,,cr.

*) rollen fleisch, genügend Fleisch.

<M Die Jardinge .find die ordentlichen, unrjebntrnrn Geriehle, *m leelthen alle

firrich t.s)ijlich tigen erscheinen miis.se»; auf denselben irerden auch die allgemeinen An-

gelegenheiten (Widdern erledigt : jabs der drei dahrgerichie ist unten i Hl. 7 t. n;', .s.".;

beschrieben ; noih dem Weistom nm ll<>'.'
,s
v /.< bestunden die drei Jardinge schon'

damals und nur die Stritte fiir Ai< hterschrinen ;> p.
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Rns-i'nn. Recht zu Sanol Nabor: so ein bürgt» r die banndt ufl einen

iiiontag bey der liallcnn und ufl dem keefzmarekt abthu! sonn-

dcr hovelch. was ein ider mi solche handl frefllidie-r weil'z abthul

vor ein burz. verfallenn sov mit recht. ')

Ks ist rocht zu Sännet Nabor, d.ts man zwo eysseren bendt halt, ein vor

• ler ballenn und die ander nfT dem keefzmarekt. welche beide bendt idos mnulau
liflgorichl und gcstclldt werdenn ; und also lanng die bevde benndl ufrgestellt

-.(eben. st> darf kein ufzlendiger kein koefz. butern. kornn nocli andre frucht

knuffen, es were dann die liandl abgethan. Wurde aber einer die bandl abthun

sonder befelcb dessenn dem es geburth zu tlmn und es dem meiner geklaudl

würdt und vor recht tag bescheidt und sich nit wie recht des wegonn \erant-

worllen künde, so were er verfallend zur bussenn «0 j I Ii; es wer gleich

welche banndt es were.

l ud so ein frembdor ufzlendige kornn oder andre (Ytichl kauft'!, ehe und

zuvor atls die banndl hey der ballen abgetban were und der meiger innen des

wegenn vor recht bescheidt und sich derselb nit entsehuldigcnn künde, so wer

er zur bussen verfallen (10 ;i 1 heller

;

•v; (Kit desgleichen so ein burger kornn oder andre früchten utf vorkaull kauflt ufl einen

montag. ehe und zuvor die handt bey der ballen abgetban wurde unnd «las dem
meiger geklagdl und angezevgdt wer wordenn und vor reiht tag bescbeiill unnd

sich nit wie recht entschuldigen köndle. so ist der selbe burger unserem gene-

digem berenn zur hulzcn verfallen üO p 1 heller.

Hussen. Hecht zu Sanol Nabor: so einem burger uff die statt mauer
geholten ist. die selb zu verwachenn unnd ein nacht gesehrey da-

rulf macht, was ein solcher burger vor ein bulz verfallen ist.

Ks isl recht zu Sännet Nabor so einem burger oder inwonner doselbst uff

die statt mauer gebotienn were durch geholten der oberkeil die statt zu ver-

wachenn und zu verhielten und under innen wechlennn ein Uneinigkeit oder

nacblgescbrey boehehe und dein meiger geklagdt würde und er denn selben

burger seines freffels halb vor recht oitiiel und tag bex beiilt wie recht und sich

nit des halben entschuldigen» konndt. so wer er unserem genedigslen bereu zur

bussen verfalleiui zweimall (Kl £ 2 heller, welches hir im st.illrecht also erkandt

worden im jar 512.

Hecht zu Sanol Nabor: so einer ein dag inn recht legdt uff oigontherbe

guter belangen thut. wie lange der beklagdt dilation^i hall, sein antwordt darufl

zu gebenn.

Ks ist reehl zu Sännet Nabor. so zwonn burger oder ufzh iidiger ein missell

lutleim eyentherb yülber belangen unnd einer denn anderen vor riebt oittiert

und der cleger ein schriefflliche dag ulf denn bedagdten tbun würde utnl tbr

bedagdt ein cojipie von tb r dagenn begntt und drey für zehn tag dillation. sein

antwordt utf die gelhanne clag zu geben, und der cleger im bedagdlenn die drey

i) Ihr (irbrnmh il<s Aiifhungens risermr Häiulr nnf ,!,» Mudtm ist •iml,

•iiiihrirfiliff hrlmtut. su i„ Suuil,nohn. ,iu uiuhrni (htm tjuh ritt fHorben :eirhrtt <len

Miirftlschhttis on.

Dilation Frist.
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für zchcn lag nicht wollt zu las < nn unnd beide pnrthicn il< rnlialln n ann denn

lichter ein rechts spro» h begerrtcn. so ist »h-r rn-hler schuldig durch recht dem
bcclngdlrnn die dny liir zelun tag »lillation zu zuerkennen, damit er seines

rechlenn unverlustig mochte sein, welches im stnttrechtenn also eikandt wordenn

Küssen. Kecht zu Sanct Xahor: wie der statt »legen denn ungehorsamen

bürgeren zu gebiettenn liab unnd wie man sie mit geholt der oberkeil

zwingen und gebyelthen soll unnd wie die gebotler nach einander

beschehen.

Ks ist recht zu Sännet Nabor. so der stalth degenn einem burger vorm

wegen der oberkeit ein geholt Unit, es sey gleich was uhrsm heim es wolle. s<>

ist das erste gebott so er einem Unit das ist uff 5 f, das Unit 3 Albus (! ist

derselbig dem stdehes gebott beschehen dem geholt gehorsam, so ist er von des

erstem) gebotls wegenn nichts schuldig ; so aber der degenn im »lern uhrsachenn

halb zum andern mall gebürdtb. so ist das zweigilt geholt 10 ,;. das Unit 7 1 • Albus

unnd alls im das zweydt gebott bescheh.-n. so ist der degenn den selhigenn

vonwegi-n des erstenn gebotts der 5
fi

schuldig zu [denen 1

; ; winde im zum

drittenn mall geholten, so gebürdtb er in uff ein pfundt. das Unit :U) } und alls

im uff » in pfundt geboltenn ist, so pfenndt man in vor «Ins zweigdt geholt der

10 jl, so 7 1

a Albus Unit, und so im geboltenn wurdl uff HO ? 1 heller, das thul

•lö Albus 1 heller, und so im ull die Ii'.) 1 hiller geholten worden, isl der

degenn innen vor das pfundt zu pfennen schuldig : und so im uff zwey mall tiO p

2 heller gcbotlen würde, das thul 7'» franken 2 beller und alles im geholten

worden uff zwey mall

i'Klalt Ii7i VA) ? 2 heller, so ist »ler staUkncrht d» r degenn vor das g. bott VA)
f, 1 beller zu

pfennen [schuldig] 2
j unnd so im also geholten worden so geheiirlh im der »legen der

slattknecht zum h-ltslen uff der bereu ungenade : alls dan so wiirdt er gepfemlt vor

die zweymall tiO p 2 heller unnd alls dann er allso gepfeiidt worden, isl »ler

degenn innen der ung»diorsamkcil halhenn ann zu greiffenn unnd innen dem

meiger zu uberlyeheren. so ist er innen schuldig inn ein thuin zu legen ein nacht

und des andern Inges dem Iwrn nmptman von wegen unseres «cucdigcii furstenn

und heren wegen gehn Homburg zu liebern*) und innen gefengklich zu ballten,

hilz seine gegenparthie bezallt werr: allso werden die geholter von wegen di r

oberkeit durch den stattkiiccht einem idenn ungehorsamen burger gebotten und

al>o g< 'hallten worden von alltei s.

Ibissen. Kerbt und brauch zu Sännet Xahor: wie ein ider hotl oder

slattkmchl die geboller uff der gasserin durch befelch eines nauwen

erwelllen meigers ides jars uff der gnssonn pllegt ufz zu ruffenn

und zu gebielten, welches ides jars ungefebr nach den weina» hl

jardingen beschehen sol.

Ks ist recht zu Sännet Nabor. das der herr amptman sampt meiger unnd

gei ii ht vonn wegenn unseres genedigenn furstenn und heren ides jares ein meiger

i) pfotett - pfänden oder auch strafen ; die Abschrift in St. Aeuld lud *pe,iru*.

*) Fehlt in (Irr Vorhitic

.

:
', Schon ixuh dem Weislnm com Jahre l.Vr.» sind dir M,<»,/halcr teidircnd

ri»n Alff*/ i« St. Xobor :u rcrtcdnci und des ,md.rn Toije* muh llundmnj

;u tiefem.
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und ein degen und ein hodt zu zweigeim slaltknechteiin erwcllhet und die selbig

mit iren eydl besledigct, ho ist ein ider liodl oder stallknecht dureh befclch des

neuwenn meiner« des andern tages di>sc nachvollgcnde geholter vonn unsers

geriedigsten hcrenn wegenn uff der gassenn urzzurutlen wye volgt

mein lierr gebüeth idennann ufl" (50 p 1 heller, das keiner inn denn statu

gr.abenn gehe.

mein herr gebitth idennann ufl hO [i. das kein l'rcmber uff die statt

tnaur gehe,

uff 60 p, das keiner kein wehr uff der gassen trug.

uff 60 ji, das keiner sonnder lieht naeh denn 1) uhren u(T der gassenn gehe,

ufl' (»0
fi.

das keiner mit dein lieht in den stall gehe sonnder laudieren.
')

uff CO das kein würdt nach denn (I uhren wein uff die gasse helltle,

uff «50
i>.
das kein würdt keinen burger naeh den 9 uhren inn seiner behaussung

uITenlh helldt,

uff 60 das keiner dem anderen inn sein garllen gehe,

alle disse vorgesehrieben gebottcr ist ein ider hott oder stattkneeht des anderen

lages naeh denn weinaeld jardingen uff der gassen ul'z zu rullenn schuldig.

Hussen. Hecht zu Sanet Nabor: so die Metzinger fleisch im keller ver-

kauften, so nit zuvor ein tag an der banck feil gewessen ist, was

einer vor ein bufz verfallen sey mit recht.

Ks ist der gebrauch unnd recht zu Sännet Xabor das ein ider meiger des

anderen tages nach denn weinaeld jardingen einem iden metzinger vonn wegenn

der oberkeit durch den statt degenn gebotfenn würdt uff 60 ? 1 heller, das kein

metzger kein Heisch im keller verkauft', es sey gleich vor Heisch was es wollt?,

es sey dann zuvor ein tag an der banck feill gewesse. da man solchs pflegdl

fevll z:i hallten, welcher metzinger solches thun würde, der wer zur bussen ver-

fallen unserem genedigsten heren 60 > 1 heier

alt (18) Stro a
)
jardingen im dosier belanngen. so ein burger inn den slro jardingen

nit ersehiendt. was ein ider burger vor ein bufz verfallen sey.

Ks ist recht zu Sännet Nabor ulf donnerstag naeh dem weinacht jar marckt,

das der erwirdige herr appt zu Saunet Xabor pllegt die stro jardingenn uunder

seinem haus vor dein closter zu hallten: und welcher burger nit erschien der

vonn rechts wegen zu eischiennen schuldig, der werr unnserem genedigsten

fürstenn und herenn zur bussenn verfallen 5 ß unnd halt der erwirdige herr des

gotls haufz kein theil daran.

Recht zu Sanet Xabor so ein burger denn anderen in seinem garllen

oder rubfeldt fundenn ettwas zu holten, was solcher burger oder frembder vor ein

bufz verfallen sey.

Recht zu sännet Xabor, so ein burger denn anderen inn seinem garltenn

oder rubefeldt finde, ob es oder rubenn oder ander garltenn gewechfz, darin zu

') ImU'Yiw.

-) Der Xitw Stroh-Janliwj ihiihl auf ein (iericht, iroriti iihrr Unreijclnuissit)-

h itcu in r/er Lirferuny <!<:< Xrhntrii , <l> r <lo<h mihi in dnrhru hrstatul , rrr-

htuidtU irird.

•>
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hollcnn. es wer burger oder sein«- kindl und gesindl oder durch frembde per-

shonnen. wer die weren. cttwas heimlicher weif/ da ruf/, zu hoben und zu ent-

hinderen unnd es dem inei^er geklagdt würde, der wer unserem genedigenn heren

'zur bussen verfallen 60 p 1 heller, und der burger so innen im gartlen oder

rubfrldl fluiden und dem meiner vorbracht hell, dem wer der solchen frcffcl

begangen vor seinen lonu zu «eben schuldig 12 Albus; wer es aber ein geringe

Uelde persbonn so ni< Iii verniuglieh ') were die bufz zu geheim und solebenn

fremd begangen, so soll der meiner innen über nacht in ein tburn legen und des

andern tags vormilag in das halfzeyssen vor der ballen stellen, damit soll er

seine bufz bezallt liahenn. doeb sieht barmhertzigkeil bei der oherkeit, welches

hie zu samt Nabor einem jungen knahen also besehehen und dan zur pforllen

ufz gewissenn worden im jar lölK».

Hecht zu San et Na hör so eine innwonner der stadt einem burger hin

sein behaussung zeucht das zu bewonnen und er den haiiTz zinfz nil bezallt. wie sich

der haufzmatin dem das haufz zugehört! des haufz zinfz halbenn zu gehallten hab.

Ks ist der gebrauch und vermag das recht zu saiuicl Nabor. so ein inn-

wonner oder hurger einem in sein behaussung zeucht das zu bewonnen. so ist

dem bufz herrenn dem die behaussung zu gehört! alle baab so der inwoner oder

burger inn das haufz bracht hall, ob sie sebonn kein reede davon gehabt!, vor

denn haufzzinfz verpfenndt (besehe das bladt im M.) ; unnd ob er nach ver-

schienem jar nit wollt aulzziehen. so hat! der haufzherr des hausses innen inwoner

mit gebott der oherkeit aufz zu gcbielhcn und doch die varenthab oder mobilia

im haufz zu hehalltenn, so lanng bis er seinen haulzzinfz entfangen hatt : wollt

aber der haufzman dem die mobillicn zugehoren die selbigenn nit entledigen, so

mag der haufzherr des hausses vor denn haufzzinfz an freier seillen wie hobs

recht verthreihen.

fRlatl 69) Statt Sandl Nabor Ordnung und Satzung, die taffell genandt.

Mir nach vollget die Satzung und ordenung. so die e rw irdigenn berren

dechant und cappittel der stieflt Metz 1
) alls disser zeit administralores der «e-

mellter stiefft gesetzt und geordnet h habenn. golt dem allmcrhtigenn zu ehren,

zu kiinfltigp bofzheit zu vermeiden, gute ordenung zu haben und hallten, unnd

dem gemeinen nutz zu forderen, alls wie hernach vonn artickell vollgendt. bei

pehn wie her nach geschrieben sindl '

Zum ersteiin das niemand!» inn der statt Sännet Nabor. er scy werr er

woll. kein körn, ha heren noch andre fnicht ufl zu schuetlen noch uff vorkauff

kaufTenn. biss zu ussgang des imirckts. wan die hanndt bey der hallen abgethan

ist.
3

« uft das ein ider inwonner. der es nolturfltig ist. umh sein geldl vor ein

billichenn plenig haben möge bey der hoger bussen ein heller und 60 fz
;

Zum anderen das kein gremp «) oder verkaufter weder keesz. eiger. buller.

') vermutlich — rerniot/ctid.

Dir (h(hui)tij scheint zur Zeit einer Scdixracanz des Bisthums rrl<t.<*ai. du

andernfalls Deihant und Ka/ntel nicht tustünditj teuren.

*t zu cctjkirhen Jilatt H~>.

\\ Ciremp ist Althnndln; hier Kleinhändler überhaupt.
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cappen, ' i hüner noch anders der gleichem) essennspeisz usswendig oder inn-

wendig der statt Sanncl Xabor »fr marcktlags nit kaufTen oder bestellen sollen,

sonder alles /.um freigen feyllen marckt körnen lassen, biz ein iglicher innwoner

versehen halt und die liandt ufT dein keessmarckt abgethann ist und der marckt

vergangen, bey pTen ) ein bellcr und sech/.ig Schilling;

Zum dritten das keiner von was vvessenns und Standes der scy, kein korn,

haheren noch andere fruclit, keeTz, ciyer, buttern unnd andre essen speifz n Tz-

wendig den orttenn, so man pllicht solches /.u vcrkauflen. kaufTen bey der bussen

wie vorgenieldt;

Zum viertten das kein fischcr. metzinger's noch andere verkaufTer kein

fisch, so man zu marckt bringdt, kaufTen dan also viel er in seinem haufz be-

darfT bis zu ufzgang des marckts, ufT das ein iglicher innwonner umb sein geld

auch uberkomen möge:

Zum funfTtenn soll keiner, er sey wer er woll, keinen wein zapfTen zu ver-

gaufl'enn. er sey dann zuvor vonn den geschwornen ufTgethan, auch soll keiner

seinen wein felschen oder mengen, sonder den lassenn ufzgan, wie er dan ufT-

gethan ist. desgleichen kein anderen wein ufT verkauft kaufTen, er sie dann zu-

vor über nacht zu feyllem kaufT gestanden, bey der bnssen zweimal 1 heller

und sechzig Schilling;

Zum sechsten das kein würdt oder ander inwonner niemandts, was wes-

senns der sey. nach der bubenn glocken, *) das ist nach der 9 uhren inn der

nacht in seinem haufz ufTenthallt. es weren dann Trembde gest. die über veldt

koinen weren. die soll man nach billijrkeit hallten, wie sich ehrer nach*) geburt

und sonst keinem über einen irtten 6
)

borgenn, er wolle dan die uberentzige ')

verlieren;

Zum syebennden ist in sonnderheil verbotten. das niemandts, was Standes

er sey, golt lesterenn, fluchenn oder schweren seine wunden oder martler des-

gleichenn der multcr gottes und andre gottes heylligen frefTlich schweren, bey

der penn des halls eyssenns und inn der herren strafT stehen

;

Zum achtenn soll kein würdt oder Weinschenken niemandts mit wiirfTlen

oder kartten zu spülen ufTenl hallten bey der pehne der hoger bussen wie vor-

gemcldt. so dieck *) sie bruchig erlundcnn werden;

Zum neunthen das keiner alTter der statth nachts nach den bu-

benn glockenn on 9
) licht gang noch degenn oder sunst andre wafTenn trag,

ufzgenomen amptleudt und burger des geriebts, desgleichen das sich niemandts

bey nacht vermummt oder verkleide, bey der bufzen wie vnrgenandt. und were

es sach das sich begebe und die uhertbretter erfunden, sollcim sie gestrallt

werden nach irem verdienst;

') ( läppen = Kapaune.

*) pTen für i/en, jteJin = Strafe, jwena.

3
) metzinger = Metzger.

«) Hubenglocke = da« rweft vieler Orten übliche Gehiute bei Anbruch der Nacht.

»; ehrer nach =^ ihrer Ehre gemufz.

") irtten = Essen.

7
) überentzig, übereinzig, dan über ein*, hier über eine Maidzeit, hinausgehende.

•) dick - oft.

*) on — ohne.
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Zum /eilenden das niemand!*, er sey wer er woll. mit garnon. jagen oder

husten ') noch naeli wilbreth schiessen auch in keinem

(JUall 70) i
keinem) wasser mit gebliegdtctin'-') garen lUchcn «der andre gesehier legenn on

erlaubnufz der hören oder amptleiidt. doch der burger irem allten herkomon 1111-

verbrücldii Ii, bey der bumsen obgenandl:

Zum elNteim das iiiemamlls weder wiirdl noch burger keinen ufleuthallt.

der inn den orltenn gewessenn sev. da man mit der pcslillcuz stirbt, es sev

dann saeli das der selb vier/ig tag zuvor davon gewessenn sey;

Zum zwelflteiui da., ein iglicher, so viel innen herurlh, die gassen sauber

und rein halldt, noch kein dotlli liebe ufl die miislcnn 3
) werfl. bev der hnger

bussenn obgenandt

;

Zum drevzehnden das ein iglieber met/inger keinem kein Heisch, das ami

der banck zu h üll kauft stehet, umb sein geldt versagenn sonnder sieh gebur-

lich gegenn menigklichen ballten, damit dem armen also woll werde als dein

rioiohenn.

Ale arlbieekel vorgenandl sollen geballten werden bev der pehn der hnger

bussenn wie obengenandt on allein die. die böger gesetz sindt. solleiil geballten

werden wie die mit u(/gedrucktenn wollten auTzweissen. auch sollen alle amptt-

leiitli. geriehls leude und alle die. so denn heilen mit gelüebde verwandt sind,

bey iren evilenn verhundenn sevn. wie alle vorgenanle artickel einer oder mehr

stehendt *) oder hörrenthen brechen miifzbraiK bleu, schuldig sein anzubi ingi-n

;

und davon soll innen zu irem antlieill gebüren vmin einer idenn bussenn. die er

anbringen, fünf! scliilliim und soll dis alles durch die statlknecbl inn bey sems

des staltballters. meiger und geri« hl an einem freigen niaroktag ul/geruuenu

werden und gebitthen. so hoch meine bereu zu gebietten haben bev der pebn

hie in gerne Idt.

Bhitt 71 — fehlt.

Blatt iL' — ist unlie»thri< />•><.

(Blatt 7;Ti Gebrauch iiiind alte Ordnung der statt Sännet Nahor. so durch

denn herren amptman und durch inever und geriebt das gantz jar ufz vonn einem

idenn inonalb zum andern gehalllen wiirdl wie vollgel.

Zum erstenn ist der gebrauch in der statt Sännet Nahor, das ineier unnd

gericht eines iden .jares vorm wegen der stalt drev gutnacht wein ulzgeben alls

nemlich denn kinigeii abeniull unnd den faf/nacht dinslag zu abenndt und ulV

sännet Alertes 4
) abenndt. ufT di-se dreytag erwellenn meier und genclit inn bey-

wessenri beider bauw moistor ides tags denn staltwein

;

erstlich ist hodt unnd degenn. beide statt kneeht, schuldig bey einem idenn

würdt zu Sanol Nabor, so wein zur mausen verzapITenn und verschenekenn. ein

halb malz zu bolleun unnd denn selbigenn bey einamler ulT die hall oder inn

ein würdts bau!/ zu tragenn. welches inen bevollen und benendt wiirdl. alls

i) fiiirii, Ja<j(kturf, Buchse.

-) gebleit, Jilri hesehirert

'•') hülfen Vieh auf den Mi>l.

«) vr-vhriehrn f,ir s.-bendl.

'•) .St. Martnt 11. Kwembu:
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dann so er hev einander ist. so vcr-iiclit meiger und gericht iKn selbigen, und

welchen wein syc vor den bestenn eilinden. wiirdt derselhige vor denn slatl

wein erweit und gchalllen, unn.lt wiirdt der stattwein gemeinigklich unnder denn

weissen weinen crkann.lt. es wer«' dnn .Ins die rotte wein besser wenn all* die

weissen wein : und welchem wiirdt der stattwein erkandt und erweldt ist, soll

man im von der heren wegemi durch denn statt degen gehotten werdenn ufl'

? 1 Ii-, das er keinen wein nfz dem selbigen lasse verkaufte noch ver/apfTc.

es hat) dann ein ider bnrger dem slaltwcin von der statt wegen seinen wein

onnl fangen, damit dem stattwein nfz dem selbigem! I'afz ein vollen gesche ver-

möge staltschreibers register und snidt die bauwmcister schuldig einem iden

burger. dem stattwein gehiirdt. ein kerb 1
) zu gehen inn bey wessen» des herrn

stattsehreibers und ist der wiirdt. dem der stattwein erkanndt, die^clbige kerwer

von den bürgeren zu entfallen schuldig, welche kerwer die haumeister von

der statt wegen hev dem wiirdt lossenn-') und be/.allen soll sampt die

halbmasscri, so die slaltknecht hev allen würden hol It habenn alls die ge-

richt denn stattwein darufz erweelt unntl werden die selhigenn halbmasscnn

hezallt von denn baumeistern, wie sie durch die weinküner 3
> ullgethan und ge-

schet/.t wordenn; were aber ettlicher nyt ufT gethan oder geschetzt da zumal, so

wiirdt der selbige bezailt durch vorgenante haumeisler wie der stattwein ufi'ge-

tlian und sollten halt: was aber die halhiiiaf/. belangdt, die meiger unnd gerieht

zum statt wem erwellt halt, sindt die haumeister dem wiirdt nit schuldig zu be-

zallen ulz uhrsachen das der statlwein id.- malz 2 heller mehr gieldt dann er

durch die weinküner utlgethan worden ; unnd wann meiger unnd gericht ides

mall ilen stattwein erwellet, so Unit man ides mall ein abcndigt lach *) uff der

hallen oder in des wiirdts haul'z. da man den wein zum statt wein erweit halt;

und wafz sie mehr alls die halbmassen. so bey allen wiirtten gehollt wordenn.

drincken, sindt die haumeister sampt denn Unkosten de> ahenldruncks zu be-

zallen schuldig unnd wiirdt dem wiirdt vor .las gelach unnd vor den uberigen

wein so viel kerwer geheim alls hiTz das ge'a< h bc/allt ist unnd ist meiger und

gericht dar/.u nichts schuldig, welches uff Sännet Merttes abend und uff fatznacht

«linstag allso gehalllenn wiirdt wie obstätt ; unnd so die stattkne. hl der degenn

die halbmassen so er hey denn wiirtten ul'zgcnomen und gchotll hat bezalll.

weren die haumeister vonn der statt wegenn im das g.-ldt wider zu gebenn schuldig.

Ii !:, rh, I , „; , l\. ,/,/,;/ r Mo,

-) Ivan), einlösen.

'') weinküner sind die a\ntl„h.n S<hat:>r d,< W,,„<, iflehe <h„ Brei* Hin»«-»,

*} Ulf Sitti hei jeder Gelei/eiiheit mit ihm aintiii li'li (ie*t hofte ruf Ii r/iHit/it-

vtitiin Trunk zu rtrhiudm, ist in St. Aiold fianz h,*onilir* i/r/illi >ß. Wir mi tritt,

irird int drei Tui/fii dis Jahres und ;,nte an Dreikiitihjen {Ii. Januar). Jur*!naeht*-

dirnstaij iiinl Martin, dir ijmitr» Buri/ers, hott rin Ahendtrnnk, ihr (itttt noiht-W, in.

tj' triilirl ; Meier und (irrieht erholten :u ./'< drr (1, ri, !,t*-it ami rief Mass Weine*,

an.--, nie in Monji nimhi** und Aheudtrinik oder doch irrniii*tens eine* ihr heiden (ir-

1'n/e noch sehr hniitiii im Laufe ih * Johl-,*. Die /.nnfte in rdeu einmal im Jahre wd
Wein heko*tiift, seihst die Armen irerden i in oder zweimal auf n(l', idliehi. Ku*ten mit

Sjieis tauf Trank i)elitht \ die Förster erhalten hei jedem Wahh/ani) ihren I»d,i*-, die

'/.ehuttrütjer hei Fin-awinlun,/ de* '/.•hnlen die. S/adtf.tnrhte n -ed, rholt Wem; amh
die G/ock/or, 1 hörum h tu; Akhheamtru, Boten n. v. u: icrden „icht -v, //,>>.„.
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iHlalt 74i Gebrauch der statt Sand [Nabor', '> uff weinacht jardingcn oder wei-

nacht jarmarckt *) welcher gehallten würdt ulT mrmla« nach dein tage.

F.s ist der gebrauch u(T weinacht jaruian kl eines iden jares. das der krann-r

meister von allen kraineren so zu Sännet Nabor uff genanten jarmarckt des-

gleichen ufi" phngst jarmarckt und halbfasten jarmarckt 3
) nies mall uff genannte

drey jarmarckt lag ulT dem marrkt umgehn unnd den frembden sampt denn inn

heymischen krameren allen ire gewiccht unnd allen darzu sie wiegen unnd messen

zu verkaufTen nffhebenn es sevendt gleich wenig oder viel und das selbig dem
meier und gerieht lieberenn zu besichtigen!!, ob das gewicht und eilen gerecht

sindt, belindt sich das ettliches gewicht zu licht und ettliche eilen zu klein unn4l

linnrecht erfunden werdenn. die selbige ist der meiger inn hannden zu bchallten

schuldig, unnd so die denn ufzlendigen krameren zu gehören, so soll der meiger

dem statt degenn befellenn, das er sie Ilm zu Sännet Nabor biergenn und sieche-

rung gehen vor irer pershon und ist der meier die biergenn \or rechl zu be-

scheidenn unnd sie des frelTels halbenn vonn der oberkeit wegen an zu ziehen,

kan sich ein ider vor sein pershon mit recht entschuldigen und verantworten

oder bey seinem cidt behallten, das er nichts alhie dar zu gewiegenn noch ver-

kaiifTt hall auch nit anders gewisset dann es sey recht gewessenn. wann ein ider

so strafffellig erfunden solches beweissei oder bey seinem eidt bebeldt. so ist er

der bussen ledig, wo aber nit und sich einer nit wie vorgerneldt entschuldigenn

kann, es wer ufzlendiger oder inn heimischer, auch nit bey seinein eydl be-

halllcnn wilt. so ist ein ider so also frefllich erfunden würdt zur bussen ver-

fallen 00 p 1 h., und ist der kramermeister einem iden kramer ulT einen iden

jarmarckt sein gewicht lind eil so er uff gehaben und durch meiger und gericht

besichtiget wordenn wider zu gebenn schuldig, es sei gerecht oder ungerecht,

davon ist ein ider kramer schuldig von einem iden gewicht und von einer ider

eilen 1 1/s welchs der slatl degen den gerichten in ire gerechtigkeit verechnet *)

und durch den kramermeister im geliebert würdt.

Gebrauch uff mittwochen nach dem weinacht jarmarkt: pllegdt

man einen neuwen meier und ein neuven stadt degen unnd ein hotten zu zweien

Stallknechten.

Item es ist der gebrauch zu Sännet Nabor eines iden jares das der herr

amptt vonn wegenn unseres genedigstenn furstenn und herren alhie im slattgc-

richt die frey jardingcn pllegdt zu halllenn ulT mittwochen :
'\ denn 2i) januariis

nach dem weinacht jarmarckt. so erwellt der herr amptman mit radt der gericht

i) fehlt in der Vorlage.

*) der Jahrmarkt, welcher hier als Jnrdmg bezeichnet wird, ist :>tr Zeit der

Abfassung drr Handschrift ron drm eigentlichen darding bereits losgelöst, idter

letzteres handelt der folgende AbsaU.
3
) der Oster-Jahrmarkt ist augenscheinlich :a erwähnen rergc.ssrn.

*) die hier folgenden Worte sind sjuitner Zn*at: von derselben Hand.

") Das Wort « Mittwoch » ist Zusatz am Hände, es sidl widd heissen < Mitt-

woch > nach dem U1>. Januar.
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einen nauwen meier i) unnd ein neuwenn statt degen und ein hotten zu zweien

stattknechtenn
;
dessclbigenn lages so man die jardingen hehlt ist der her r amp-

nian vonn wegen unssers genedigstenn herren den gerichlenn satnpl denn ver-

sprechenn und zweigen statt holten und einem glockner das morgenn imbes und

ein abendt drunck zu geben ; dis morgen gelach sampl dem schlaff drunck und

das gelach alls der allt degenn die hussenn vonn weinacht bifz johannis-i ver-

rechnet, mehr ein gelach so meier und geiicht hatt a
) uff den fafznai ht dienstag

zu recht sietzt und recld vertigcl. disse drey gelaclicr oder iinhs werden ides

mall ann den bussen so von jnhnnis bis weinacht verrechnet wiirdl, dem herren

amptman abgezogen, davon ist der stattschreiber dem statldcgenn vonn einem

iden gelach ein zettel zu gebenn schuldig, was in einem idenn gelach ufT gangen

ist. damit er ufTzuIegenn hah. so er seine rechnung thnt unnd er dem heren

solches ann den bussen abziehen könne.

Kerner ist auch breuchlich nach dem meier und geeicht den ahenndt

drunck obgemeldt gethann hatt. so gehn die gerichle mit dem meyer heym inn

seine l>ehaussting, da ist er denn gerichten ein abendt drunck schuldig zu geben,

desgleichen ist der stattdegenn und der statt hott auch zu thun schuldig des

selbigen abenfz. *)

Disse nachvollgende geholter ist ein ider nauwer hott durch befelch eines

nauwen meigers des andern lages nacht den weinacht jardingen uff der gössen

ufz zu ruffen wie volgdt s
)

:

' 7ö) mein lier gebiett iderman ufT 60 ß das keiner in den stattgraben gehe. u(T (K) ?

das kein frembder ufT die stattmaur gehe, ufl 60 '? das keiner kein wehr bey der

nacht ufT der gassenn thrage, uff 60 ß das keiner sonder licht nach den 9 uhr

des nachts uff der gassenn gehe. ufT 60 ji das keiner mit eim licht inn den slatl gehe

sonnder lantern, ufT 60 ? das kein wiirdt keinem burger nach den 9 uhr*) uff die

gafz helff. ufT 60 ? das kein wiirdt keinen burger nach den 9 uhr in seiner he-

haussung ufTenthallt, ufT (50 j» das keiner dem anderen in seinen gartten gehe.

Gebrauch zu Sanclt Nahor: das der In rr amptman sampl meiger und

denn geriebtenn die hussenn vonn Johanis bilz weinachten vereehnet alls dan

legdt meiger und gericht auch die erste ranthen. 71

ltern ungefehrlich fürzehen lag na. h dem weinacht jardingen ptle^dt der

herr amptman vonn wegenn unseres genedigsten furstenn unnd heren die bussenn

') Die Amtszeit des Meers und der Stadtknecht" ist demnach nur eine cin-

jährir/r und alle drei Beamte werden von dem herrschaftlichen Amtmann ernannt

;

eben*» irar es schon zur Zeit des Weist ttms com IHOi \Art. ><)).

*) In der Handschrift ist spater verheuert: ran Johannis Iiis Weihnachten.

*) Einzuschalten ist : so es.

*) Also zunächst Morycni/elai/e, dann Abendtruuk auf herrschaftliehe Kohlen,

hernach nochmals Abendtrunk sowohl heim Meier, als beim Ihnen und bei dem Hotte,,,

») Vergleiche Blatt 07.

«) Hier fehlt das Wort : Wein.

7
i Beute; nach dein Weistuni rou l.lDz bestand die limtr a"s 1

'f
zu Weih-

nacht, 1 ß zu Johannis und einem Holzbahn, /reiches damals aber noch nicht in (ield

abgeschätzt war; unter Holzhuhn ist jedenfalls wohl nicht ein wildes Hahn, son-

dern bei der nahen l'nifjcbuni/ der Stadt mit Wald ein solches Huhn :n rr, stehen,

welches das Alter erreicht hat, um im Freien s„h zu bcwcijen.
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vonn Johanis hil'z w<-inachl<-n zu vereclinen. nlls dann 1< udl meiger unnd gern-hl

aiirh die erste rannten, welche ranndt »nn Albus thul und 10 vnr ein holt/,

hun; nach dem die bussen verechnet und 1 i
»

- rannten geh'ydt. ist der herr unpt-

man den gerichten hodt und drgen sann.it dem alllen bo.lt und drgen allen »las

morgen gelach zu [.-eben schuldig, «eleln s iiiorgengrluHi der slalhlegeii be/.allt

und dem heren amptman an den busr-cn so vonn weinachten bhz .lohanis») ver-

fallen abgezogenn ; unnd M der statlsebreiber dein wird! da man das morgen

imbs gethann vom genanten gclnch ein zettel zu geben schuldig, wie vil vertlian

worden, weleben zellel der degenn lüs.-et unnd dem beren amptman uff legen

mufz, wan das gelach abgezogenn wurdt wie ohgcmcldt.

Gebrauch zu Sanctt Nabor: das der herr amptman die vertrege 1
) ver-

rechnet eines iden jars zwey mall.

Item es ist der gebrauch zu Sännet Nabor eines idenn jnres ungefähr fiir-

zebeii tag na<h dem weinacht jardingen oder wan es dem herren ainptman zu

gefa'lenn ist, das er vonn wegen« unseres genedigstenn furstenn unnd liercn die

verlhreg und freffel so von allen« schmeworltcnn von Jobanis bil'z wcinachlcn

verfallen, verrechnet, so i.-t der herr amptman des tages meiner und gerichtenn

das morgen gelach schuldig, derzu wiirdt iler allt nieiger und holt unnd »legen

auch berulTen, welches imbes oder gelaeli ides mall an denn vertregetm abge-

zogenn wiirdt unnd ist der stattsrhreiber dem wiirdt. da MiMtes imbes getban ein

zettel davon zu geben .schuldig, wie viel verlhan worden und den selbigen zettel

ist ein ider riegenn bey dem wiirdt zu hissen und zu bezallen schuldig nnnd wiirdt

der selbige zettcll dem beren amptman an den veitbiegen ides mal abgezogenn

wie obgemeldt.

Gebrauch zu Sanctt Nabor. drs meier unnd gericht eines idenn jares

14 lag nach dein weinacht jardingen ire gcrechligkcil-1 ) verre» bnen.

Hern es ist breueblich ungefähr 14 tag nach dem weinacht jardingen eines

iden jares zu Sanet Nabor. das meier und gerieht ire gerechligkcit mit dem statt-

degen rechnen, unnd nach verschiener rechnung thul meiger und geriebt grmeinigk-

lich ein ahendt gelach, welches gelach der stattdogenn zum jar zwey mall bc-

zalll. würdl im i»les mall inn gemein ann der geriebt gerechtigkeit abgezogen und

wider geben.

iltlatl 7G) Rrauch zu Sanctt Nabor uff faslnncht dienslag.

Item es isl breueblich. das meier unnd gericht ulT lastnacht din>tag ein

gerichtlichenn rechlstag hallten unnd zu recht syetzen unnd nach versehienem

rechlstag ist der herr amptman vonn wegenn unnsers geneiligen furslenn unnd

i
) In der H'(ii'l<i hi 'ft i*t njtnter reriuidert : .h>linn>ii< Iiis ihmn hten.

*) Der Vnk-whiM dieser Verreehnumj ran ihr vorstehenden besteht irrsent/ivh

darin, dass <w sich bei letzterer um Strafijibhr leei/en l'ebertretiinijen. hier dtiffet/cn am
(iebiihren der bitri/rrlich> it deriehtsbarheit und tun dir Hussen bei Injnrienllanen handelt.

3
) Hier handelt ex .sieh um die (ieriehts-Gi bahren , un ,cchhrn der lferwlutft

ein Anteil nicht zusteht.
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herrcn meiner und n«-i-i«- ltlc*n sninpl heidcnn versprcchenn unnd einem slallhollcn

das morgen inilis zu urbunn schuldig, welches gehig «•in idcr statldegenn bezalt:

unii wann der lierr amptman sampf meiner unml gerich! die bufzenn vonn wei-

nachten bis johanis Haplista verrechnet, würdl «>s dem stall degcnn ann genannten

bufzen abgczogcnn und gut gemacht, wie hie voren ufT weinarid jardingen weitler

meldung gesiebt, doch soll der slaltsrhrriheiT dem würdl ein zellelt vomrsolchcm

gelach gebenn. wie viel dazumall ver/.crtl worden, welchen /.eitel der statdegenn

schuldig ist ufT zu legenii. wann er dem amptman das selbige gelach ann den

bussen abrechnett.

Gebrauch uff fastnaebl dinslag zu abenth.

Item es ist der gebrauch zu Sännet Nabor eines idenn jars ufl fastnncht

dinslag zu abenndl, das meiger und gericld sampl beyde baumeister abcrmall den

gulnacht oder statt wein erwellenn und in aller gestallt ufzthcullenn, wie uff denn

kiningen abenndt beschehen. davon weitter meidung beschicht, soll in aller gestallt

ufl obgemeiten fastnacht dinslag zu abenndt also geballten werdenn.

Hrau«;h zu Sanct Nabor uff schurtng oder esrlunitwochenii eine- iden jars.

Item ulT schurlag oder «'schmittwochenn eines iden jars ist es der gebrauch

alhic zu Saunet Nabor, das die 4 zunflt mit iren gevvehr unnd rnstung durch geholt

der oberkeit uff denn I dschberg ') zielienn mit iren fliehenden fannen. so besteldl

man inen zwenn man die sie füren und in ordenung stellen. giet)tt man einem

iden vor seine belonung vor das jar K4 2
) VIII albus: unnd so die burger die

vier zünfll unnder der hallen bei einarider versandet sindt mit irer wehr unnd

rnstung, so pflegdt der herr amptman oder jemandt von s«'inet wegenn den 4 zilnfft

meisteren wegenn irer bruder vorzuhallten. das sie iren bruderen ann zeigen, das

sie inn irer ordenung ziehen wie vonn allters. wie sie dann durch die obgemeldt

zwenn fiircr inn ordenung gesleldt werden, und innen gehorsam sein, alls dan

so thut dar statt degenn den 4 zünfflmeistern wegenn irer bruder ein gebott vonn

wegenn der oberkeit. das keiner kein kugell oder lot 1
) noch lumpen inn seine

buxsen lade unnd keiner denn anderen schedige noch schadenn zu füge, inn welcher

gestallt es geschehen möge unnd das sie ziehen wie von alllers: unnd so die

zünfft vom berg herrab körnen, mj ziehen sie alle samen uf die hall unnd vonn

der hallenn vor dem wiirtzhaufz ufl unnd ahe, da meiger unnd geriebt und die

oberkeit des tags ir morgenu imhs innen gethann haben, als dann sebenckt meiger

unnd gericld innen 4 ziinfTteii den wein vor dem selbigcnn wiirtzhaufz: den sel-

bigen wein den die gericld denn genantenn zünlUen verschenckl haben, bezallen

ides jares die baumeister unnd würdt innen inn irer reHmung abgczogcnn und

gut gemacht: were es sach das ettüche arme leuilt an die pfordten oder vor-

gemchll wiirtzhaufz keinen und umh gottes willenn etlwas bitten unnd hegertten

und innen durch beweich meiger und geriebt ett * bewilliget

Watt 77;''j unnd gehenn, würde es auch zu dem obgcnanteii wein gerechnet unnd durch die

baumeister bezallt und in irer rechnung gut gemacht wie obgemeldt.

\! Ihr lukbmj linjt »nrdh'rh ihr Stadt uhirhalli dis nnnn KireMoifes.

r
\ Fur sl i"t mihi Iii Pfenta'ije = s Albus :u

»i iMh = Bln.

*.i rtiras.

") In der Handschrift foli/t hör Blatt ~i'.>, in h/n s iiarahtiij ctnijelaftrl ist.
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fiebram 1. ufT donerstag na« Ii dem es« Imiilw cm Ii» n.

Hein ufT ilonmrslag nach dem seburtag <>dt r esrhmitwoiben eines id.n

ja res ist der gtbiamb «las meiner unnd gerbbt das aiilzbuiger und we< btergeldl

ii IT die aufzburger und innwonner 1
1 licusser I« gdt : aüs dann so s«d<dies beschelien.

Iiabetin meiner unnd gerirbt ein morgen irnbes darvonn. Das silbig imbs wiirdt

von dem selbigcnn urzburger und wer-btergeldt abgezogen!» und ist der stall-

sebreiber schuldig dein wiirdt ein /eile! vonn genantem g«la<b zu g< beim was
bey im veiv.erl worden, web ber zettel der stattdegen bev dem würdl lessen unml
bezalen mutz, würdt den an dem ulzburger und wecbtergeldlt abgezogen wie

obgi-meldt.

(iebraueli uff Sontag lnvo«avil.

Item uff obgcnantem >onnlag ist es lin-u« blieb, <ia> die peiller knaben na« b

veisi hienenn danntz tnigefabr umb die H ubr die faslna« bt pllegenn ul'z zu rufTi-nii

Ufr der ballen dureli flenn slaltknei Iii den boltenn. s» sob lies bes« Indien sindt im

die junge gesellen so die peufler besbddt zu gt benn -
i sdiutdig ein mafz weins

(nler im den willen danimb zu marben 3
!.

ITT Sontag Ouli isl der gt> braue Ii zu Samt Na bor das meier unnd

gerbbl denn bann ludler oder bau wein ulT sleyung 4
;. aurz giebt.

Item ufT sonntag Oeuli isl der gebraueb und re< bt zu San« ! Nabor das

meier unnd gerit bt eines idenn jares denn bannwein oder bann beller annsetzen

und uff Steigung ufzgebenn, und w eb ber buvger der da steigdt. der steigdt wie es

dürr b meiger unnd gerirbt anngesetzt wiirdt unml ist angesetzt worden im jar S4

vor 4 Albus; und weieber burger so dazumall gesteigdt. derselbige halt mit 5 p

einer mafz weins gesteigdt, web ber steyggwein denn bürgeren so gesteigdt baben

zum bestem» baben zum abend! drunek unml die baubttsoma den berren wie

volgdt; ünnd webber burger lust ball zu steigen»», der mage steigen wo er will

mit dernn gestallt das dem meiner vorbrarbt werde, und so ein burger genanten

bann beller sleigdl, da meiner unml gericbl denn selben angesetzt babenn unnd

der st«-y wein daselbstenn ver/erlt wurde, wollt der so gesteigdt d<-s selbigenn

weins mit genüssen oder mit drineken, mage er sie Ii duselbstenn linden lassenn,

würde einer weitter ver/eren 4
), ist ein ider vor seine persbonn zu bezallen

sdmldig; welcber burger aber aussei Ulialb des selbigenn orlts steigdt. alls da er

angesetzt wiirdt. den selbigen burgertü» ist man keinen steigwein davon s« huldig, es

weren dan burger, so von wegen der oberkeil an die stall pforlten g« bolten wer

zu verhiietten, denn selben isl mau iren sie vg wein des selben lages so sie denn

begeren schuldig, die weil meiger und geriebt noi Ii beysamen sindt. und ist solcher

i) An*l>nr</iT si,,d litirijrr, irekhr otisxnhalh tlvr Moitrrn intimen. Kirnt ohoer

.sind Xiclttbimjrr, irchlir innrrhalb ilrr Stotlt irolintn.

-) Vorl. n-ifihrlioll novit «huldiij: zu gebenn.

Il«r foli/t in ihr llnuthihrift not sjxtt, irr Schrift : ist rt,r Utojst tthtjrsrhtißrtt

inii'lri, ,1,,' ivrill ts tjout: itnnodtifi t/cirrs<n>, .1. Wohl. vi. p. i,ir,\trr svhoß'r lli l.s.

*l Stfif/rritltif, Mristf/tftot.

'"/ Mthr rrrirhreu ols on Stcnjtrn,, oufktrwmt.
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bann heller anzusteigen von genanfem sonnlag Oculi IjilV. denn nechstcnn mil-

wochenn nach gomeltem sonlag umb 4 ulir « *f «• <>tm abcndt . als dann liall die

Steigung ein ende unnd welcher burger den in lelschter Steigung bloibtl. der ist

schuldig dem stall degenn einenn hurten darüber zu

ifilntt 7Ki jreben im fabl da er den selbigen nil bezallen noch erleben kann, man sieh ann

dem bürden zu orbollen bab; dann des anderen Inges als donnerstag nach nb-

«enantem mitwochenn i^t meiner unnd x> rieht mit dein ungeldter, so den han

beller inn letschler Steigung Itekoinen. zu allen würlton zu Samt Xabor. so wein

nach aller hoilügenn tag inn keller gelegt zur mafzen zu verzapfTenn, uiTschreiben

unnd inn kerwer an zu schneiden und würdt einem iden wyerdt durch den statt

degen vonn der oberkeit goboltenn utl HO p, das kein wyerdt kein woin in keller

lege, er zeyge es dann dem ungeldter zuvor an. damit dem bann heller ein vollen

geschehe unnd der ungeldter das ungeldt davon bekome : und ist ein ider würdt

so im gcmclten jähr vonn allerhoilligcn tag wein inn gelegdt vonn einer ider

massen so er verkauft! si huldig 2 beller. also lang der bannheller wertt und da

aber ein würdt nach allerheilligen tag wein verzapft! und zur zeit keinen wein

in keller legdt zu verkauften, alls der ban heller gehoben würdt und im durch

die oberkeit geholten war worden, so wer jiersclbige wirdt sich mit dem ungeldter

zu verthragen schuldig, und weretb der ban heller von ohgenantenn donnerstag

nach Oculi arm bis donslag vor dem pallmtag und) die 8 ubr vormittag, alls dann

gatt er wider ufz desselbigen tages. und ist als dan meiger und gericht wider

mit dem ungeldter. so in gesteigdt halt, zu allen wütdlenn zu gebn, unnd was von

wein über blieben, so nit verzapft! noch versebenckt wordenn, schneidt der un-

geldter allen wirtlen wider ufz. und ist der ungcldlcr so es gesleigdt, meiger unnd

geriebtenn schuldig zwey morgenn imbes zu geben und zu hezallenn. ein imbs

wan sie den wein anschneiden und das anmh r wann man denn uberigen wein

wider ufz schneid! so nil versebenckt worden; und gehördt der vielgemeldt ban

beller zwey jar unserem genedigsten fursten und herrn und das dritt jar dem
graffenn von Nasanw und ist der meister Schöffen der vogdtien den selbigen dem
graffen zu liebern schuldig und ist im der ungeldter so in gesteygdt nil ehr zur

legen schuldig dann zu weinachten ungefähr. 1

)

Vi In der Hegel besteht ila* Hecht des Bunnwciuc* darin, das* innerhalb einer

bestimmten Zeit der Berechtigt!' ausschliesslich seinen 11V/m zum Verkaufe bringen

'hirf. In St. Aeold ist statt dessen hmcrhnlh einer festgesetzten Zrit an Stellt- dc<

Ausschankes eigenen MV/m™ eine Abgabe getreten. Sa irar es schon mich item Weistuiii

rou i:SO:> $ S, nur das* damals die Abgabe nur 1 Heller, jetzt aber Heller für die

Mass betrag. Die Dauer des Bannwem* irar zu Ende des lü. wie zu Anfang des

Ii. Jahrhunderts eieiZ'lin 'tage. Die Einziehung wird naeh unserer Handschrift dem
Meistbietenden Bürger als l'ngeldter überlassen. Das Meistgebat erfolgt in der Weise,

das* Meier und Gericht in einem oder mehreren Wirlsliduscrn sieh titglieh rom Sonntag

(teidi bis zum nächsten Mittwoch einfinden und Gelmte entgegennehme,,
f

welche nur

dann giltig sind, wenn der steigernde Bitrger fitr die Steigerungskosten den enn Meier

und Gericht festgesetzten Preis für eine Mass Weines erlegen. Dieser sagen. Steigwein

irird ran Meier und Gericht alsbald an Ort und Stelle getrunka, ,„id zwar mit dem
Steigerer, wenn derselbe anwesend ist. Abwesende Steigerer erhalten am dem Steiijwei,,

nur, wenn sie ran Amtswegen zur Bewachung der Stadtlhore befohlen sind. Am Min-

irock Abend wird dem Meistbietenden der Zuschlag erteilt, welcher dann folgenden
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(lehrauch zu Sanctt Xahor uff halbfa>lenn nmnla-

.

Item es ist «irr ««'brauch ufT halbfastenn nmnnla« eine- eiert jars. das der

kramcrmeislcr vonn allenn krauiern so Iii r zu Sännet Nabor f'eül! hallteim zuver-

k aufVenn, die inhevtnische allso woll aIN die ul/leimdigemi ire gewicht, stein,

pfundt, halhpfiindt. grof/. und kleine fierling und ire ein. ') darztt sie messenn

zu verkaufU-nn. allesamen vunn dem kramermeistcr uffgehahenn werden und die

meiger und gerichlen uheilieberen zu besi< htiüenn, ob sie gerecht sindt. weiltem

verstanndt würstu ufl" wcinacht jar mankt hievorn gemeldt wintern beriebt davon

verneinen.

I'fV Mittwochen vor halbfastenn ungefähr ist der gebrauch das der statt

degenn der burgerschafTt vonn der burger wegen rechnung t Iit.it.

Item es ist der gebrauch eines iden jars zu Sännet Nabor inn der wocbemi

vor halbfastenn ungefähr, das der statt degen allhie vor meiger unnd gerichten

vonn wegenn der burgerschafTt seine rechnung Unit vonn allem seinem innemen

unn<l ulzgebenn und wann die rechnung beschehen soll , so herufTI man durcli

meiger und gern ht ettliche burger darzu, so die rechnung an hören, als neiiiüeh

in der zall wie volgdt meier und gerieht H perschon,"} der allt meiger 1. der al!t

statt degen 1, der alll statt hott 1, die 4 ztinfftmeister und nimbtt ein ider meisler

einen zunfTtbruder zu sich, tliut H pershon. die /.wen schlissel! tieger 4
' 2. die zwen

maurmeister 2. *) die zwen baumeister 2.') gemeine burger so nit in den zitnfTlen

sindt 8 pershon.

i' Malt HO) 7
) l'nnd nacli verschinerr rechnung thut meier unnd gericht sampl vorgemellle

burger ein morgen gelacli oder irnhs. welches morgen imbes der stal'degen bezallt

unnd würdl im ann seiner rechnung abgezogen: von solchem imbes ist der stalt-

srhreiher dem wyrdt. da solches morgen gelach besehen ist. ein zettel davon zu

geben schuldig, wie viel ufl'gangen unnd verzerl worden. welchen zettel der degen

zu entfallen ist. so er dein wiirdt das imbs bezallt. damit er ufilegcn möge, was

verzert worden ist.

Tiujes mit Meier und tierieht alle Wielshdns, r, irn Wen, rerziifift irird, aafzasarln n and

eleu Inhalt tlrr Fässer festzustellen hat: 14 1
r
af/e spater \lhmu> rsta't rar 7W/M sutuitnif > Joit/t

ein zzireiter l'ntfjami zur Ermittlung desjenigen, ,ea.s jeder Wirt cer:aj,ft hat: für diese

Meiaje ist letzterer '.' 1I< Ih r für jede Mas* ;n zahle» sehiddi,,. Ih r Erb'»; d. Ii. die-

ji'iiäff Summe, um lethhe tlrr I iii/i Idter ihr Erheb»»') aiiyesteitjcrt hat, fallt schon

muh ilrm Westum ran Eid! :n - a ilrm Landest, rrrn und zu 1
-i ihm Yaiße itirafni

ran Xas*aii-S<tarbrtui> » ) :n; dir Teilnna rrfoh/tr I inj ahrr in der Weise, das.s der

tjanze Erl«* an ;ieei Jahre,, dm, Ilisehafe, im dritte,, Jahre de,,, Vtn/te : „stand.

i Vierteil,/„„de.

Elim.
3
) l>'t.i Crrieht besteht ans Meier, Stattsehreiber, 4 SiUtfr,,. Urnen und Halt.

') Venjl. Blatt s7.

8
)

Vinjl. Blatt m.
•) \'ert]l. Blatt so.

*) Blatt ist eanjehrftrt. rer,j!ciehr alte,, :t, Blatt 77. H-r Inhal! desselben

fabß der Zeit „arh jetzt und ist daher hier eintjrsehalttt

.
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(Malt 79) Gebrauch ulT pallmtag unnd die selbige gantze wochen bifz uff den

osterlag.

Ks ist b reut tilich zu Sännet Nabor eines iden jnrs, das die burger und burgerin

sampt irem haus gesindt ulT palm sontag unnd die selbe ganntze wochenn bifz

uff denn ostertag nach einer iiier pershonn gelegenheit zu dem hochwirdigcn

sacramendt des alllars gehn. wie das frinnen christcnn menschen gelegenheil nach

zu entladen geburlt. der sich dan dar zu hereitlen und schiecken kann nach

nrdcnung und hevelch der christlicher kirchenn, wie es dann der hcrr Christus

in gesetzt unnd zu cmpfahen bevnllen; so sindt die beide seymer zu Sännet Nabor

so die falz seymen oder ichenn.') allen wein so der kirch herr inn der

pfahrkirchenn zum heylligen hochwurdigenn sacramendl verbraucht, zu bezalbn

und zu stelen schuldig, dargegen ist innen beiden seimern ein ider würdl zu

Sännet Nabor die wein uff die gassen nach aller heyligen tag inn genanntem jar

verschem ken oder zur massenn verzapffen zu gebenn schuldig ein malz wein

und helle der kirchherr nit genug wie obgemcldt , so weren gedachte sevmer

den uberigen darin zu stellen und zu bezaMenn sclmldig unnd so aber wein uberig

blieben den die seimer inn die kireh gedragenn und nit verbraucht wordenn wie

ohgemehlet. wer derselbe überblieben wein innen seymern zu gehörig. Knud so

sie beide seymer einem burger oder frembden ein fafz seimen o.lcr ichenn, so ist ein

ider er sey bürger oder ul/.lendiger vonn einem iden borken -i des fasses innen

vor ire gerechligkeit zu geheim schuldig — 4 heller, dargegen synndl die seimer

auch schuldig das olig'i. so inn tler kirchenn inn den ampeln verbrendt. zu

stellen und darin zu liebern. unnd ist innen ein ider so olig zu Sand Nabor ver-

kauffl es sey buiger oder frembder innen sevmern schuldig zu geben vor das jar

lang ein ider ein mafz.

(Matt SO Statt gebrauch zu Sanclt Nabor ungefährlich denn 3 oder 4 lag inn

Fortsetzung.) der pallmwochenn. das die baumeisler der statt Sand Nabor ire rechnung Unit»

von der stall wegen 4
).

Ks ist der gehrauch zu Sännet Nabor ungefähr den 3 oder l lag inn der

palm wochenn. das der herr amplman sampt meiger unnd gericht die rechnung

vonn den beiden baumeistern vonn allem irem innemen und was sie vonn der

slatl wegenn ufzgeben und verbauwen haben ; und so man solche rechnung Ihun

will, so berufU man elllich burger darzu inn der zall wie vulgl, erstlich der herr

amplman, meier unnd gericht thul 8 pershon. der allt meiger 1. der allt statt

degen 1, der allt hotl 1. die zwen baumeisler 2. die zwen maurmeister 2. die

') aiche», der Ausdruck *seg»te»> entspricht dun oberdeutschen <wiwn>.

*) llorkr = Kinde, ron welcher die Keifen um Fuss gearbeitet teerden. hi>r

also statt 'Reifen*.

3
) Oel

•) Ks ist nicht mit Sicherheit festzustellen, welche Einnahmen und Ausgaben

der Stadtdegen (oben Jilatt7s.su) «ron der bürger wegen* und welche die Jiaum<i<t>r

• ron der Stadt wegen» zu besorgen haben; Irtrtere sind, worauf «mit dir bei den

enteren ausgeschlossene Mitwirkung tle.s herrschaftliche» Amtmanns hindeutet, wohl

alle Einnahme» und Ausgaben, welche die Stadt im allgemeinen Landcsinterrs<e he-

treffen, Befestigung derselben und dergleichen.
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zwenn schlisseltreger 2. die zwen slallbotten 2, der zicgler 1 unnd andere burger

so nil iiin «ton ziinlTIcn sind K pershon. alls dann sc solche, rechnung beschlossenn

unnd beschehen unnd durch ilie oberkeit samptl ineier und gerichl andre bauw-

meister erwellet und durcli den eidt bostedigef habenn, so I hut der her ainpl-

inan sampl meier und geriebt sainpt vorgemellte burger so dar zu berulTen eines

iden jars ein morgen gelach, welches gelach oder imbes die neüwc erwellte liau-

meister dem wiirdt bezallenn, unnd wiirdt innen zu eudt des jars ann irer rech-

nung gut »«macht und abgezogen; davon ist der slatls. Iireibcr dem wiirdt ein

zeltel zu gebenn schuldig, welchen zettel die bauineister ufl legen sollen, was Um-

gängen ist so sie ire rechnung tliun. wiirdt innen abgezogen wie (d)geniebll.

Gebrauch zu Sanctl Nabor ufT karfreitag.

Item es ist der gebrauch albie ufT denn karfreitag eines iden jars, das meiger

unnd geriebt votin wegenn der statt Sancf Nabor allen armen menschen, so des

lagen vor der statt erschinen, sampl den innleiuligeu so der allmussen nacli gebn

unnd ire brodt im ellendt umb gottes willenn suchen, giebt man innen allen

sarnoii ein morgen essenn under der hallen, so innen zu bereidt ist nach der

verschiner pasionnpredig ; alsdann die predig besebeben. werden die frembden

armen so an beiden slaltpfortten erschinen durch beveleh meiger und gericht

durcli den statt degen und hottenn inngelassen und under die ball gefurth

sich zu dis< h zu sclzcnn, alls dann giebtt man einem idenn sein speifz unnd

dranck. damit sie armen nach nntldurflt gespeissei und ersetliget werden, und so

sie alle »essenn und die malzeit versebinen und beselielicii ist, so sindt beide

Stallknecht, hott und degen, sampt beide baumeister schuldig die ufzlendige

frembde arme pershonnen wider vor die pforltcnn ufz zu füren, nachdem solches

morgenn essen obgcmeldt beschebeii unnd verlieht und wider ufzgefurtlh woidenn.

so gebn die beide baumeister sampt beide staltknecht. holt und degen. und der

koch sampt die jenige so denn armen angeriebt und zu essen geben, inn ein

wurtzhnfz unnd essen auch ein morgen supen;

(Blatt 81) unnd was uberig plieben. so den armen an gekochter speissen überblieben und

den armen nit geben worden an brodt. bier unnd andern» baben sie antreger zum
besten, und so sie noch ein gülden oder zwen darzu verzeren nach byligkeit.

wiirdt solchs zu obgemelten gelach gerechnet und eines mit dem anderen bezallt :

und was solches morgen imbes kost und uiTgangen es sey an brodt. wein. bier.

sallz. bultern. fisch, stocktisch und an allem andern so darzu komen. bezallen

eines idenn jars die baumeister vonn dein innkommenfz der statt Saud Nabor.

I'ft karfreitag 1
) ist der gebrauch zu sanet Nabor.

Item es ist der gebrauch zu St. Nabor. das der slatldegen dem glockner

eines iden jars ein') mafz weins giebt vonn der burger wegenn. die alltar inn

der plahrkirchen damit zu waschen.

') Ein sju'itirrr Xunit: sui/t: t/whic/it 'Im prinirn Ihwvr.sUuj (lltiwlsvhrift <lis

Wahl Malt To.
'-') tiiuihr iniththrt in: rii-r.
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Gebrauch zu Sancll Nabor uff den osterabendt, das meiger und gericht

das kalblleisch ufltlnin und schefzcn, was es gelten soll.

Ks ist der gebrauch zu Sännet Nabor, das meiger und gericht eines iden

jars uff denn oslcrahenndt allen innheymischen metzingeren ire fleischwagen,

damit sie das lleiseb wigc» zu verkaulTen, und ire gewichl>lein besichtigen, ob

der wagenn gere< hl und die gewichlstein schwer genugsam sindt ; und so sie nit

recht befunden, so soll der stallmcigcr den sclbigenn inctzingen gebillen lassemi

durch den Stallknecht uff f>0 ^ 1 h. das sie das selbig lieht gewicht, so zu licht

befunden worden, gerecht machen lassen; da aber solches gewich eltwas zu licht

were das meiger und gerichl das selbig selhs gerecht macht und verbessern, darff

man dem selbigen kein gebot t ann legcnn; desgleichen soll es mit den fleisch-

wagen verstanden werden. Nach dem solches beschchen so soll der slaltdcgen

durch befelch des meigers allen inn heymischen mel/.ingeren ' ) gebilten uff 6« ?

1 b.. das ein ider metzinger zu Sanne! Nabor. so kalblleisch «esloeheiin zu ver-

kauftem), dasselbige ann die banck drage. damit es durch meiger und gericht

besichtiget und nach malls geschelzt wei de, unnd da einer unnder innen metzingeren

sein kalbfleiscb. so er geslocheim. hinder hallten thett unnd das dem meiger an-

gezeigdt würde, so wer derselbe metzinger die obgenannle bufz 00 p 1 Ii ver-

fallen; und wie es da zumal durch meiger und gerichl geschetzt würde, allso soll

es durch die melzinger verkannt werden; wo aber das kalblleisch zum uberllulz

gestochen und ein uberllufz vorhanden, hat! nieiger und geriebt das selbig wider

abzuschlagen gut fug und macht, desgleichen so es inaugel werr und das selbig

den metzingeren nit umb genant geldt. wie es anfangeklich durch meiger unnd

gerichl geschelzt unnd uffgelban worden, verkaulVen könthen. so soll meiger und

gerichl innen das auch höger schelzen. damit der metzinger nil im schallen scy

und auch der burger unnd der arme man nil übersehet/.! werde: desselbigen lages

alls meiger und geriebt die wagen und gewicht stein besichtiget und n ebt ge-

macht, auch das kalblleisch geschetzt und uffgethan, haben meiger und gericht

ein morgen gelach davon, welches die melzinger bei dem wiirdl. da es uff galh,

bezallen sonnder zu thun der gericht.

V ff Osler jarmarckt Quasimodo.

Item ull oster .jarmarckt Quasimodo ist der gebrauch zu Sand Nabor eines

iden jares das der kramernieisler von allen krameren ire ein und gewicbtslein

uff heben die selbige zu besichtigen», ob sie gerecht sindt und wiirdl innen in

aller gestalt mit gehandelt wie uff halb fasten montag hievoren venneldl . wie

dann wciltleuffier bericht darvon verneinen wursl.

Hlatt K2) Gebrauch uff oster jardingen, so uff dinstag den achten lag nach

Quasimodo gehalten werden.

Item uff dinstag denn achten lag nach Quasimodo eines iden jars ist der

•gebrauch zu Saunet Nabor. das meier unnd gerichl vonn wegen unnsers geue-

digstenn furstenn unnd herren frey jardingen ballteiiu ; so ist der gloekner uff

'j llit'r schlif.-mt in der Handschrift die erste Seite de* Blattes und ist durunter

in dir Form einer l'ehersehrift ijeschriehen «l'(f pahulag undt die selbig gantzc

Wochen wurstu hie vorn bericht linden», also ein JUmeeis auf Blatt 7'J.
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genanten tag schuldig drey mall <nli-r drey
j
m •

I >: '
:
mil der grofzer glockrnn inn

«Irr nnilerkirchen *• zu landen, als ilan soll sich tun ider Innrer vor der Lnng-

f«-lcl«T
3

1 pforrlcnn minder (kr linden* er>i heineu und versanden, unnd so sie bey

einander sindt. so ist der Stallknecht der hol t schuldig einem ideii hinter zu

rufTenn; welcher nit antwordt gebe und nit ers< Innen, wer derselbige zur bussen

<leti bürgeren verfallen 3,i\. und so allst» umb gcriilTcn. i-t der meister scbefTenn

schuldig die burgerschaflt bey inn e\ den zu manen, ob sie kein wissenns hahenn.

das unnserein genedi^tenn l'urstenn unnd Herren albie zu Sanne! Nabor am bau

und herligkeil ein abrueb besr beben wen:, es wer gleich an wi'Kc und sieg, an

ubersliekunu *i unnd was dcrgleichcnu mebr. so den bürgeren ann ircr alter fn y-

lieit und gereehligkeit zu wider und schedlieh ist. das ein idor so dessenn ein

wissens ball, das er solches bey seinein eydt an zeyge; und so dann eltwas vonn

innen bürgeren ange/.cygdt wiirdt wie obenn gehörü. so ist der statt schroiber

solches schuldig; ulischreiben, damit es durch die oberkeit gehaniidhablt werde,

wie von alllers. Alsdann solchs alles beschehen. gehet man sampllich an die llrnn-

burger pfortt und gebenn meiner unnd Bericht zu allen drey jaren die stock ellern

wiessen'i daseibesten ufT steyung ulz, dcsgleichetin die schemel *i im Irnich vor

der Lungfelder portenn bey der müllen gelegen auch: nachdem ervvelhl meiger

und jierichl /.wenn baniisehulzcn. die den bau zu St. Nabor verhüllen unnd wirdt

gehalllenn wie vollgell:

Stock Klieren Wiessen sampl die schemell im bnich werden zu allen drey

jaren uf slcignng tifzgebeti.

Hein es ist breiichlich ufT genandt osler jaedingen. das meiger unnd geriehl

zu allen drev jarenn die stock (-Hern scheine) oder wissen und die scheinel im

brueh vor Lungfelder plorlten gelegen sampl die Uux wissen und denn Spillcl

garllen vor der Homburger pf'oillen uff sleyung ufzgehenn, welcher sie sleigdt

vor die drev jar obgemelll, der ist die grebenn darin alle jar schuldig ufl' zu

hebeiin unnd zu endl der jarung also ulTgehabenn wider zu lieberen, unnd ist ein

ider burger so solche wissen oder schemel obgeincldt gesleigdt. meiner unnd

gerichtenn Uli' stundl ufl' iro sleigung bürge zu geheim schuldig : darnach so sol-

ches also beschehen, erwellet nieiger unnd geeicht ulT genandle osler jardingeu

eines iden jars /.wenn han schützen wie vorgemehlt. die denn bann zu Sännet

Nabor sampl den gürtlen und riiebfehlcr und alle andere gcblümblle "i frucht

Ii Pelz =-- Schlüge.

!
.l Muttcrkirehe = Pfarrkirche.

3
i Lungfeldt — Lübeln, Longecdle, St. Arold hatte überhaupt nur zwei Thore,

eines gegen Lübeln, das andere gegen Homburg.

*) Schon das Wristum ron nur * ander der Igndin* gesprochen.

*) l>as Wtistum ron 1.10J sct.:tn auf Ausbleibt» zum darding eine Jlussc ron

fünf Schilling (ji
/"> und -U).

*) l'ebt estul ung ixt tirenzeerlctzung, Versetzung da Streit n des (irenzjifahls.

') Wiesen, welche ihren Samen icohl datier tragen, tlass sie mit Erlen be-

stell sind.

") Schemel =- Hanl, ein Xame für abgegrenzte Wicsentciic und Wiesen

iiber/iiiu/it.

") Frucht, ic.l.li, blüht, im (iigensatze zum Wolde.



doselbsl sampt denn wiessen gründe verbind leim sollen, welche bannt-' (ml/eti

heeydijiel werden durch meiner und gerichl. das sie solches bey iretn gethancn

cydt das selb jar uelhreuwlieh wollen verhüetlen nud verselien als innen inugüch.

und so sie jemand! inn eines anderen garticnn oder ruhen fehller sehen elwa..

darin zu luilleii r»der seliadenn darin zu llum. -indt sie hei irem eydl dem meiner

solches an zu zeigen und vor zubringen und so es ficmbden und iil'/.lendig weren.

die solchen frelfel gethan hellen, were der selbe dein meiner oder dem stattdcgeii

des Schadens halhenn ein burgenn zu geheim schuldig, als dan soll der meiger

den bnergen 1
;

gleichenn einem bürget- \or rocht eitlieren; kann sich der selb nil

mit recht des begangnen frclhds halhenn veranlworllen noch ent -m huldigenn, wei-

der selbe unserem gcnedigslenn furstenn unnd herren zur bussen verfallen (iO J

l heller, und dem
bannschiitzenu. so innen im schadenn funden und dem meiger vorhracht und an-

gezeigdt halt, wer er im vor seine gcrechligkcit zu gehen schuldig 12 Albus : was

aber gemellle bansi hiilzen sonnst pfennen im blumschadcn alls inn gehlumten

fehlem und wiessen. ist ein ider seine j.fendt von vyche*), in welcher gestallt es

wehr, inn den zenge] 3
] der slalf zu liebern schuldig, und dann das selbige dem

burger, «lern der schaden beschehen. solches anzeigen ; unnd ist ein ider burger

so durch den bau schützen »cpfendl isl. vonn einem iden stück viehs. so er

gependl halt, vor seine anung 4 oder heloung "') schuldig 4 ^, unnd sindt viel

gemeldte baniischulzenn ides jar* alls man sie erwellet den bürgeren zu verzereu

zu geben schuldig 4 Albus, damit sie den bürgeren das jenige was sie vonn dem
viehe gepfennd! haben, nit bedurlTenn zuvei rechnen, do sie schützen aber die

plendt den bürgeren vonn gcinelllcn jar verrechnen, werden sie die 4 Albus oh-

geuieldl nil schuldig, da,; hab ich«) im jar 1585.

I'ff Sännet Jorgen :
t tag isl der gebrauch ungefähr, das meiger und geriebt

eines iden jares einen spittall meister besiediget und erwellel.

Hein es ist der gebrauch alhie zu Sännet Xahor eines iden jar> ungefähr

umb sanncl Jorgenn lag. das meiger unnd geeicht inn bey wes-cn des ehrwir-

digenn herren abts zu Sanncl Xahnr sampt «'Hin he darzu beruftn«' bin gerr einen

nauwen spiltal Schaffner eiwellt oder denn allten wider besledi;;ell, weh her

Schaffner denn spitall unnd armen zuversehen . huldig ist. des gleichen alls was

der spilal inkomens halt zu entfallen schuldig unnd darüber oder darvoun zu

endt seines beschehennen jars vonn allem seinen in ncuieii und ufzgebeii «'ibare

rechnung zu thun. I'nnd so meiger unnd gerichl von einem iden spill.-il schallm r

rechnung will thun, so herufll man ides mall ungefähr 9 oder 10 pershuuen under

1| Ihr Jiiu i/r <r. rtl rur (initlit tjrltvhn, ,rnf ihr Thiihr si llivt <(/- ]<'
t , „i,l.r

ihm titrivltt Ii» hl .iiitrrstrlit.

*l Vieh.

y.rinjil ist rti-schiirh. it für Xfivifff t/trirh /.ii-hii)' r tulrr rf.tmLhtU ; «/.•>•

Ahsvltrift in St. Arvhl h-tt < :ii r,„i, ll*

.

*} Anung = Ahiittiinfi min- Straft-

\i }!t Itiliiiititij <lrs ]{iiiuiifnrt<,

6
i Jkts Fohji-iitlt' isl Ins ;,ir Volt->t rlitltl.t .7 tlnrrh*trit-hm mtl h>ttt< >>

AMtrift in St. Artihl : «vom allen Hans Hüllender verstanden .

-•) tiinnjsttuj, V.;. Ai.nl.

0
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der bürgen chnfll darzu, so die rcchnung mit anboten : undcr den selben ohgc-

nan'en bürgeren erwcllcl meiger unnd gerichl wider > in anderen zu einem

nauwcn spiltal s< hallner. und so er holediget unnd den e\dl darüber cnl fangen,

so Unit meiger unnd gerichl sampl die obgemelltc burger, so dar zu beruffcnn.

samptllieh nach veischincr rcchnung ein morgen gelach, welches gelach ein ider

spillall Schaffner von des spil;:!- imikommcns bezallt ; und hat ein ider -pital-

sehalTner zu endl seines he.-chehnen jares vor seine beloinmg dnv pfundt. wel-

ches vorn spital inkoineus auch bezallt wurdt.

Zum anderen') so Kalt es auch den gebrauch zu sännet Nahor. das meiner

unnd gerichl ides jares einen >pitlal rondt meisler erwollet und bcsledigel, so

ein lendt oder inkomens extra ordinarie in nyinblt. so der erwirdige herr ahl

.lohan Thrievi zu Saunet Nabor denn armen in den spittall gehen halt, welcher

spittall lendlinei-ter das selbige innkomciis der jehrliche zimss oder benulzung.

so der erwirdige herr dann gehen, ides jares den armen anlegen unnd damit

tram-t s
) thieihenn, damit die seihige soma legi ich und von jar zu jar den armen

zu irem besten nutz angewandt werde, es sie mit kauften und verkauften, in

Welcher gestallt e> myl billigkeil besrlicheli kau. Und ZU endt seines besehenen

jars davon erbare rcchnung lliun soll vor meiger und gerichl ; und wiirdt solcher

renndt meisler nies jars ungefährlich be. lediget umh sam t Jorgen tag. wie dann

der obgemeldt spillel meisler erwelldl wiirdt.

Sanet Nabor ist der gebrauch, das man die wie IV., das brach vor der

l.ungfelder plorlen zu thul und treibet, das kein liehe darin gehe bil'z das die mähet

des grafz ahgemehel ist.

Item es ist der gebrauch zu Sännet Nabor, dafz meiger und goricht die

wicssc. das brach gcnatidl. vor l.ungfelder pforltetin

(Itlatl 84) gelogenn bey der miDen uff sännet Jorgen tag treibet und zu thut. das kein liehe

darin gehe zu weiden, damit das solche w isse ungefähr 14 tag vor anderen w issen

gemehet und das hauw'i dann in gelurth weide, wo vern es wetters halben

heschehen kann, damit die hurgersehatll iren weidtstrich desto ehe vor anderen

wissen darin gemessen mögen, unnd welcher burger um genannter wiessen ge-

steigdt. der isl die gieben fler selbigen schemel eines iden jares darin uff zu

heben und zu endl der Jarlingen ull gehabenn zu lieberen schuldig, unnd werden

solche schemetl oder bnieh wiessenn platzer zu allen drey jareu uff osler jar-

dingen uff sle\ung mV. gebenn ; auch ist d» r stattdegenn eines iden jares die ziiilz

deren schemel zu entfallen schuldig unnd den bürgeren zu verrechnen.

Gebrauch zu Sa nett Nabor inn der plingst wochenn. das nieier unnd

geriebt die schornnslein besichtigen.

Item es ist der gebrauch zu Sanne! .Nabor eines iden jares das meiger unnd

gericht sampt der statt zweigenn baumeisteren zwey mall zu Sännet Nalior in der

') Am lUwile ihr Handschrift ist *j>öfer i/ise!,ri, hin : Xnta tliw reninll mristmi/

ist ilunh meifi'-r mal i/iriciit im jar i<i()7 ihm s/tnhl meister ;>t rerhiht ironfnt. mit

ihr sjutlrf meistere,/ :u rerreeheit.

*j Der Ahl Jnhaa hatte im .Jahre /.,'/.; ,1a, Sf.ital anstatt,!.
3
) IIa,ahl

*) Ben,
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statt nmbgehen, dir Schornsteine; zu besichtigenn. ob sie zurbrorhenn oder mangell-

liafVt simlt. damit das feiir in der statt keinem burger schaden Ihne: unnd wo
meiger unnd gericht dorn Schornstein cltlichc fiinden so zurhrochen weren. so ist

der meiner schuldig, das er einem iden bnrgcr dem die gebrochen schornnstein

zu gehörig, uff stundt durch den statt degenn gebielten lafz ull <i() schillig ein

heller, das ein iiier die selbig verbesser unnd machen lass. damit keinem burger

noch jemandts dardureh ein schaden geschehe. I nnd so einem das geholte be-

schchen und nit gehorsam were und meiger und gerieht zum anderen mall

uiderumb die besichtigen würden und die selbigen, den geholten worden, nit

gemacht noch verbessert hellen, wer ein ider dem das gebott beschehen unserem

genedigsten bereu die obgemeldt hu IV. (K) } 1 heller verfallen, das tliut 45 Albus

1 h. Nach dem solche hesichtigung beschehen. thut meiger und gericht sampt

beide baumeister ides mall ein morgen imbes. welches imbes ides mall die bau-

meister vonn der statt wegen bezallen, davonn ist der stall.Schreiber eines idenn

maüs schuldig dem wierdt ein /.eitel davonn zu geben, darin zuisehehen, was

ein ides mall uflgangen ist und so sie den wiirdl bezallen. sind! sie die zettel zu

begeren und zu entfallen sehu'dig. umnl nach irem ver>ihienen jar so sie bau-

meister der ohrrkeit sampt meiger und gcrichtenn rechnung Ihun. sindl sie solche

zellel uff zu legen schuldig. Were es sach. das ein gerichtspershonn die schornn-

stein holt hellTenn besichtigen und nit zu solchem morgen imbes komen nmcht.

so wer man im sein gelach inn den seckel ' i zu gehen schuldig, so es aber der

baumeister einer wer und nit zum morgen iml>s ersehine und auf/blieb, were

man im das gelach inn den seckell zu geheim nit schuldig : und werden die Schorn-

stein zw e\ mall im jar besichtiget einmal achtag vor plingslcn unnd das ander

achtag vor sancl Luxlag- .

1'ff ptingstag oder in pfingshvochenn besichtiget meiger und gericht ides

jares das bemellleisi h. was es gclllenn soll und thun es ides jars ull. so es zum

ersten an die banck feit kompt.

Item es ist der gebrauch zu sännet Xabor. das meiger unnd gericht eines

idenn jares inn der plingst worden oder wedbe zeit das hamell fleisch zum ersten

mall ann die banck feyll kompt zu verkauften, so ist derselb metzinger. dem es

zugehört!, schuldig, dem meiger solches vorzubringen und das Heisch ann die

bannck tragen, damit es durch meiger unnd gericht besichtiget und gescheizt

werde, und wie es durch meiger und gericht gescheizt und iiftgetdan wiirdl. allso

ist es der metzinger sampt seine milgesellen so feyll haben zu verkauffen und

alle zu gebenu schuldig: und so es die metzinger höger geheim als es gescheizt

und uff

1 tt KT) gelhan worden, were dersi lhige metzinger unserem genedigsten fursten und herren

zur hussen verfallen IKI ? 1 Ii., und wie das rein harne!! Heisch ullgetluui wiirdl.

soll allwege das schaff unnd widePi Heisch ein pfenig wo'lfeiler und weniger

gellten all> das rein hamel Heisch, l ud >o die metzinger im jar ein uberMuT/ oder

ein vollen hamell Heisch an die bannck mcl/iglen. so mag im.iger und gericht

das selbig wider abschlagen und weniger gellen lassen nach gehgcnlieit derzeit.

1) In den Sei I rl ijelien d h. in luuireni Crlde reetßleu.

-! Liiriistmj d. i. /s (d,hd» r.

»j Widder, S, In, 1 hink.
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damit der arme man nil uhersehetzt werde, und hall kein inelzinjier kein hainel-

lleisch ehe zu mel/in«en mich ;inn die haumk zu slerhenu zu verkauften bis ufT

unser liclu-n l'rauwen heymMichung 1
1 und leii«er nil im gomellen jar bis Marie

i'iiipfoiiiinisa'i und wehher darüber thetl, werr die objrenandt bulz vcrfallenn und

ist das Heisch im jar Hn ein ides pfnndt ufl «elhan wurden 11 ^ unnd das schall

und widell Heisch ides pfundt vor 10 1,.

Von dem boeklleiseh

Ii eni es ist auch der «ehrauch allne zu Sännet Nabor. das meiner unnd «e-

rirht eines iden jares das boeklleiseh ufl'Uuit. so es zum ersten ann die banekl

feil! knuipt zu verkauften und wie das rein «esi hnitleii boeklleiseb «cm helzl unnd un«e-

Ibaii wiiidl. soll allvve« das rcidlbock und weissen Heisch ein pfeiii« weniger «eilten

:

und so es der mclzin«er lnVer verkaufft aMs es durch meiner iiiiml «eriehl ufT

«elhan und »esehelzl wordetin. were der zur bussen KO
f. 1 b.

Gebrauch und onleniin« ull plin«sl jardin« oder jarmarekl.

Item es ist der nebraueh ufT pfin«st jarmarekl eines iden jares zu Sanel

Nahor. das der kräme ruieistor allen freinbdeii unnd inheymischeii kiämcin ire

eilen uml «cwichl stein, darzti sie wichen und messen zu verkaufTenn. ulTliebenn

und sie dem meiner lieberen, alls dan werden sie durch die «erirht besehen, wie

hirvotnn ufl' wcinai ht jarmarekl ventuMl ist: unnd so der kiamonmistor den

kriimern dieselbijre wideiuinb über lieberlt, so ist im ein ider krämer. er scv

frembtt oder inn beyiniseb zu «eben sehuldi« 1
i i ih dasselbi« ist er dem statt

de«en zu über liebern. welcher es meiner unnd «eriehl en inn ire »ere. hliükei)

verreehnet.

Geb ranr Ii und ordonun« ufT pfin«sljardin«on.

Hein es ist der «ehrauch a'bie zu Sännet Nabor das meiner und «eriehl

sampt die «anlze biii«erschafTt ull plin«stjardin«en. web die ides jares uff dinsta«

den aeblen ta« nach dem pfin«st jarman kl gehalten werden, so ist der «loekner

ull «cnannten la« '.i mall oder :\ pefz mit der «rosser "Joeken inn der mutier

kirebeti zu laudetin, alls dan soll sieh ein ider bui«er vor der Lun«feldcr pforttenn

under der linden erscheinen und daselbslen bey einander veisam'en: al's dau so

isl der holt, der slallkueelil. sebuldi«, einem iden bur«er mit seinem nameii zu

ruften, welcher nil da erseliine. wer zur bussen den bürgeren <drey
fi;

und so allso

iinib «erulTen isl, so eruianetli der meisler seludlenn die bur^er alle allesamen bey

ihrem e\dt. denn sie iinusen-m «enedi»sleii rurslen und Herren «eloblt und »e-

sehworen, das ein ider Innrer sein wissen» anzey«e und vorbringe, wo sie wissen*

hellen, das unserem «enedi«steii fursleli unnd bereu an seiner heili«keit. freybeil

und »ereiddi«keiten ein abrueb «esehehen were. des «deichen denn bürgeren ann

irren aüteii freilieiten. "erechli«keitcii und pollerien. 4
) das sie solches lu v irem

1) 2, Juli.

*) S. ]), :rmh,r.

*') y.ii'irilbrxk.

*< l'i'Uriini ist kiii-i islöxflhrjt. dir .\l>-ihii ft in St. Arntd hitt dafür Policini,

u ns i hnisfi •ml. Im- ; ich minntlo. dos* in der l'rsc/irift Prrlf)in< l Pi n dri/ini) <jc-

stmidai hat.

I
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«hll wollen vorbringen un.l anzeigen, ns sn !l nfTg-srhriebenn werden durch den

stattsehreiber nnnd soll vorm der oberkeil gehanndt bat» werden wie von alllers

so viel muglieb. 1'nnd so ellwas vorbraebl wer worden, ist das der slaf Ischreiber

ufT zu sehreiben schuldig nrmd dein" es geburtt vor zubringen, damit es gchandl-

bab werde wie von alllers

:

Ii II m't) «lann so so! «dies also besi lieben, so isl der slaltkneebl der boll einem iden burger

schuldig zu gcbiellen 11IT H ,3. das k"in burger vnnn dannen gehe, es seieiil dan

nnsers gencdigstcii fnrsten und beren fi ey jardin» geballten, dann so gehclt meigcr

unnd geriehl und die gantze biir-<>rs< luidt alle arm die Hombnrger pfortlen und

erwellen meiner und geriehl dase'bslen burger, die das renndllleiseb *i ufl lliuti,

ein melzinger und ein andern burger, so das lleiseli das gannlz jar lanug ides

mall, so es an die banek feiill koniptt. schclzcnn, was es gellten soll; unnd so es

ein melzinger höger verkaufl'l alls es disse /.wenn burger ob« III ufl gel hau

worden, der werre unnserern geiicdigslen berren zur bussenn verfallen Iii) b 1 b.

Innd so disse zwen Heisch ull thüemer hestigel-i uiiil erwellel sind!, so erwellel

rnei«er und gcricht noeb /.wen hutger. die das hrolt wiegenn bey allen inhey-

misehen und ufzlandigen weif/.beekern. so wcilzbrod zu Sl Nabor backend zu

verkauflen, ob das selbig brodt sein r< < hl gewicht bal unnd ob es ufl den stallen

gebacken scy, den sie beeker von den geliebten darüber entfallen haben; finden

sie broll wiger bey den ber kern broll so zu liebt unnd nil ufl denn stallen g. backen

isl, sindt sie obgemeldt d.isselhig brodt ufl zu beben schu'dig bey ireni enlt und

das dem meiner zu uberliebern. web In s der ineiger dein spillelineister in bänden

gicblt und wiirdl den armen durch innen «eben, unnd web b.-m beeker dem das

brodl zu liebt uflgehaben worden, isl ein ider unserem getiedigslcn deren zur

bussenn 7 1 i ?. das tbul 3 Albus V> ist aber das broll nit ull den stallen ge-

backen, so ist die bufz VA) 1 b. Harnarb ei wellet meiner unnd geriehl am b

zwen burger. die den wein s< beizen, was ein ide mal/ »eilen soll, die selbige

wein küner*) sindl keinem wiirdl zweigcihi wein einer färben ull zu Ibiin schul-

dig, noeb ein fafz so nit t voll ist. es were dan das der wiirdt einein kraneken

oder einer frauwen in kindes nötben ein mal'/., zwo. dicj darul'z gehoMfen bell

und glaublieb warr ») were. so mögen sie den woll ufl Ihun unnd welcher wiirdl

seinen wein boger sebel/.tt und verkannt alN er dureb die /.wen weinkiiner ull-

gelhan worden oder denn selbigerin wein verenderl oder scbweebl . wer unseren

genedigslen fiirstenn unnd berren zur bnssen verfallen, und so die weinkiiner

wisses tragen. *) das ilie wiirdt iren wein verenderl betten oder geschwebt wer

worden, sindt sie das bey irem eidl dem meiger vorzubringen srduildig. Marnaeb

erwellet meiger und geriebl rio< b /.wen burger. so den bier schelzen und ufVlbiin.

was er geltcnn soll; unnd so sie vorgernellt alle samen erwellel sind! wie gcbörll.

so legdt innen der uieistcrsrhcITeu im slallgei icht einen eidt ull. das sie alle

samen ein ider darzu erwellel ist. solches getreiiwlieb auf/, riebt ; dan hebt man

den meige zinlz.

'i hiudth .sdt.

%
) l>r*Uitifft.

3
) Weinkiiner = WrinhionUijc, Hon« lud ;<r.

*) inihr.

») Wissens tragen = erfuhren.

Digitizfed by Google



WS —

Vorsprechen zu Sännet Nabor.

Item es rsl der gebrauch u(l ptmgsl jardingen a'hie zu r-annri Xahor. das

meiner unnii gerirhl pllcgen andre vor^prerhrnn zu crwc'leii unnd bc-ledigcti. so

ilic notturfll erfordert: welche vorsiniv li. nn vonn einem iden bin - 1- r. dem sie itn

re.htenn das worlt thun. zu Ion haben 2 1

i Albus nn.l \on einem Irembden ul'z-

lendigen .$ Albus unnd sindt solche vorspreehenn aller sa.hen fie\, w ie ein

gcrichlspershonn.

Maurmeister.

Urs gleichen erwellel meiger unnd gerichl ufl obgenandt
j
dingst jardin-en

/.wenn niauriiieister oder besiediget die alllen wider, so die n«.|( erfordert!, welche

beide maurmeisler die runde ulT der '-lall mauren das ganntz j.-.r lanugk ein ide

nacht zu thun schuldig sindt. einer vor miternaeht unnd der ander n.-. r h init-

nacht. unnd ,

(Wall «7) welcher burger ml «Ii der rcnrkmaureii 1
ufl seiner war hl erfundenn. sind sie

dicselbige bev irem gel bannen evdl dem slaltmoier schuldig! anzuzeigend, und i-l

ein ider burger. so nil ull der mauroder uf! der warbt binden wiirdl. den bürgern

zur busseun ides mall verfallen .H p d- s i>f 12 we'chs der statt degenn der

burgerschaffl nies jars verrerb.net. und sindt die ohgemelle beide maiii meister der

wachl unnd des pforltltiielten treyge und haben sonnst kein andre beloung.

Sehüssell treuer der pforlten /.u Sännet Xahor.

Ks ist auch der gebrauch, das meiner unnd gerichl ufl plinst (anfingen

zwenn schliessell Iregerr erwellel. die die sclilie-sellen der stallplorlenn iiles lages

das gantz jar allen morgen in des meiers hau. se bev irem gethannen evdt zu

hollenn schuldig unnd die selbige auch .onnder einigen schaden der stal wider

im iiles tags zu haufz tragen auch schuldig, welche schüssell Ire^i-r der wacht

ufl der statlmaur unnd des pfortt hiietNns frev sindt und haben sonnst kein ander

beloung dann eine ide gutnarht'i giebl man einem iden ein mal'/ wein.

Meige 3
! zienlz zu Sanne! Nabor.

Darnach so ohgeuiellte plingst jardingen »eliallten wie vor geni<:!l! und alles

beseheben, so entfabet der stall degen vonn allen inhevmischenn bürgeren . so

erker mler fehler über der milbach zum liisclthcrg zu üi ^enu Ii; Leun, den mevge

zinlz \i>nn iden vier aekerfeldts ein reder *'i pfeing. was aber die erker hjelz a
i

der Milbarh zu benenn zum Ueilterherg und zu Walmen zu licjenn. sindt dieselbige

ecker kein ineige zinfz schuldig, welcher meine ziulV. ide, jars der stall degen

unserem genedigslen bereu verrechne!

.

1
1 UiiiijHHiwr.

-) V.njl. IM ;:•>.

»J }U-"tr :<m - i*t Moi-ZiKs: <l<> (iniiiiioh.jnh,,, »umh;, ,;,-IJ,fli im Mo, ,rh„h,„.

*) rolrr.

*) hierirürt*, tliwit*.
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l'fl Kionliehnainslag zu Sännet Nnbor.

Ilem es ist der •.'»'brauch ulT herrlichnanistag eines idenn jares. das der

erwirdige herr aptt zu Sanncl Xabor sampl dem convenl unnd dem kircherren

sniii|>l der bnrgerschafTt und innw onneren der slalt mit dem proccs'i innwendig

Her statt hernmb gehn. als dann so trafen die 4 gericlitssehelTenn alliie zu Sännet

Nabor ein duch, den himel gcnandt. da der erwirdige lierr aptl <liemunslr. nl/enn

oder das hochwirdige sarramendl iinderthregdl. bifz der umhgang inn der stall

hesrlieben : alls dann so liatt der erwird ige lierr aplt ides jares von alllers herr

nieiger und gerichlenn und denen so zu dem stattgericht gehttrenn . ein morgen

imlis im eloster gobenn. so tragenn meiner und Bericht mit innen ids |ars 4

massen weins, welclicnn wein in ider slattdegenn bezallt, wiirdt im widergeben

von der geriebt gerechtigkeit, so dieselbige den gerichtenn \ errechnet.

I'fr Sontng nach Jnhnnis Kapiteln *) erweilet meier unnd gcricht nnnd der

pfbarherr sampt den kirchen sclielTen einen nauwen glockner und einen nauwen

seymer 3
).

Item es ist der gehrauch eines ideim jares uf nechsteti sonntag nach sanet

.lohanes des teufTers lag. das meiger und gericht mit samptt dem kireb herrenn und

kirchen sehelTenn nach versehiner predig inn der pfarrkirchenn hinder dem froti-

alllar einen nauwen gloekncr und ein nauwen seymer. so die weinfafz ichen oder

seyinen, erwellen oder denn allten glockner wider hestedigen, so vern es dem
kircldierrenn gefellig ist. welchem glockner alle kirchen giielter der pfbarkirchen

inn banden gehebert, dieselbige zu verwahren und zu
all H'.tj

4
, (innndthaben und am endl seines besehenen jars zu liebem unnd reehnung davon

zu geheim schuldig ; und so sie beide erwcllel sindl, so legdt innen der meister

schellen einen eyilt ufl', das ein ider sein ampt. darzu evn ider erwellet ist. das

hev iren seilen 5
) verdamnüfz getrewlirh versehe und aitsriehl. I'nd giebt der slall

degenn vonn wegen der burgei-chatll einem iden glockner vor seine beloung \or

das gantz jar 7 Albus, mehr von der freitags glockenn zu landen, vor das jar

3 Albus, mehr vor das gantz jar das weiter zu landen, er das allein versehe

3 Albus, weren ir aber zwen wie vonn nllters besehenen, gehe der st.illdegenn

einem iden vor «eine beloung 1
1

j Albus, mehr giebtt man dem glockner vonn

den neunuhren zu landen 3 Albus, unnd welcher burger denn nekerganek brauchl,

bliembtt oder sehet, *i der ist dein glockner vonn seiner frucht. so er ge>ebet

halt, ein garw T
) zu «(dien schublig. mehr so der kireh herr einem burger ein

seel mefz von wegenn einer abgestorbenen pershorien tbet nnnd der glockner im

1

1 VnniMiOH.

*) '.'4. Juni.

3
) Die Seimer siiul in Orti Ktnlfiidi>>"t. id- sie <bn AUmie>in und das

0<l Ittr 'In- iiciiji' /.«(/)/« :<f liefern buhen, m-,/1. III. ~i!> und hierunter.

Vi lil.iü SS fehlt . d. Ii. bei der Z,,hhns< hn-ibmi» ist *s r,V«». ""• /-'"/'

,m Text hc*teht nicht.

*} Seele.

") lAiitdniit<ib(iU treibt.

) darbe.
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zu alMar tbine>. :

: w.r nn-selbiuc i ur;:rt-dem -!m lv!HT vor seine beloiing srliwlili;:

Ii i,. unnd ist ein ider .dockner der jarlicher sch.-.l/unu und aller Imr^er-

sachen frt-y.

Von den Sryini i-cn so u(l soimtae. mich .loliauis erwe'hd \vt-r<h-n.

V.y isl ein hb r kurzer od« r ul'/'ainli^iT vorm «•hier» idcn falz boden. so die

seimcr jchcnn oder Reimen, schuldig vor ire bc!ounjf 2 allirr unnd sind! disse

ztt'Hi seinmr durch das ;aniilz jnr \t\'/. :.Vo 'aiuitf sie iranipt tra;jenn. xwo amp'.eit

im -I«t pl!i; rkn. h,.ii vor dein fromialltar zu lo l i. htt nn srliuldi- und das Till dann
zu sti lin

;
dar^-'-jcn isl ein ider bur^-r und ul/.'endijier. so bleu oll zu San« t Nalior

!nM liall zu vi'ikaullcnn zum j >fiit»«tl oder zur malz, es wi r wem;: oder viel, isl

ein ider vor seine pcrshon vor ein «annlzrs jar innen seimern zu »vhen schuMijr

ein malz: betten sie seimer nit •M-ntijr. sindt sie das üben» ilaiin zu zu sielen und

zu kaulTi-n ^< huldig mmd so das jar v<t.s< hinen. ist cm jeder bur»rr ium n seimern

schu'di» :•! i, und ein willfn.uw das halb. Uni l
1 .-^.welches peMt >'w kinhcnn-

-i Idl liri.vx'im. davon »clmrdl dem ulockm r das halb und das ander ball) innen

seimern. unrid ist «-in ider seimer sein ampt zwev rar zu trafen schuhii». dein

halben wiirdt mibr alle jar einer erwelh!; was dicseitner mehr zu versehen

»rliuldi». lindestu lue vorn in tb r palmwochen \erncr beru ht davon.

I II Johann- liaphsla oder unn»cfahr 14 la» darnach
| 1 1

<
• ti » I f der lierr ampl-

man die bolzen \on wvinachten hiiz .lohanis zu verrechnen, a's dan >e;:dt meiner

unnd »cn. ht aueb die zweitte rannte-'i

Item es, ist der »ebrauch zu Sam t Nabor. das der herr .miptman vonn

\vr;i-iiii unseis »cnedi^steii husten und bereu sampl nieder und »erb-h! die bufzenn

von weinachten bis .lohanis llaplista verrechnen. b-«Ht mei»er und jr<Tirht inn

bevwcssenns des Ji>rrn amplniäiis au-h die zueile raunte, welche rannte einen

blanekcii ,
i thut; nachdem solche busseim und rantlen »ele^dt und vern « hnel.

ist der herr ampllman denn »crichlen des selbigen la^-s

ü'all '..«Ii das lli'U^cn illlbs schirldi». weh lies iliih: oder rtfeil »«dach ailtl nbtfCIlU'Men

bussen ab'.'ezo^en samptt fb-m mor-reri »elach und abend Irunek. als der herr

ampltman sampl meiner und -richten die weinachl .jardinL'cn »eballtlen und ein

iiauwer men r sampl hott und de»cn erwel'et und bestedeel habeun, dann noch

ein morgen eelach all» inr-ijrer unnd -eii< lit uff denn fafznaeh! dinsla« jjclbann.

al's s.e zu rei-ht -ese- en und »erei iilvertti-et [iahen, weh h-' drev imbsser oder

eclach weiden eines ideii ja res vonn den bussenn. so von weinaehten bifz .lohanis

verfallen, aligczopenn. unnd isl der statl-r hreiber jedes mall dem wiirdt vonn

einem iden «etacb oder iinbs ein zeltet zu -eben, was ufl^an^eii ist und so der

stattdeuenn dasselli be/.alll. so i-l er denn Zettel an den wiirdt zu bee ren unnd

so er dem amptman reehminu Ilm!, den selbigen Zettel iiflzuh'^en schuldig und

werden an den bussenn ah-ezo^eun wie obL'eineldl.

') (liixi t,

»i v>r;l
i. iuou 7.;.

\i Hhtuhi, <jl, ulilfilnilrud mit \\'iis*pUiiiii(i ixhr Alhtts.
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Dir vcrtn^c rechnell «Irr herr amplman ungefähr eines iden jars 14 lag

nach mannet Joiiancs lag, so von wcinachlen bis Johanis verfallen sin. IM i.

Item es ist der gebrauch ungefehr 14 tag nach .lohanis f'.aj.tista zu Samt
Xahor. «Ins der hcrr amplinan die verthrege vonn wcmaehten bis Johannis liab-

lista verrechnet und nach verschvner rechmmg ist der her amplman den ge-

liebten ein morgen gelarh zu geben schuldig, welches gelach der statt degen ides

mals be/.allt: unnd so er dem deren amplman die vertrete Hebert, zeucht er «las

»Harb ann den verthregen alte; unnd ist der stattscbrcihcr dem wiirdt. da das

gelach verthan worden, ein /edel davon /.u geben schuldig, und ist der statt degeu

den zettel dem amptman uff zulegen schuldig, wann er im die vertief lieber!

dann zu ersehen was uffgangen ist.

I'fl Johanis Ha). (isla oder ungeteilt- 14 tag darnai h

Item es ist der gehraueh eines iden jares zu Sanm l Na bor das meiger unnd

geru ht zwey mall im jar mit dem slattdegenn ire gercchligkeil 1
• verrei hnen alls

neinlich 14 tag Johanis Üabtisla unnd zum and. rnn 14 lag narh weinaeht |ar-

dingen unngefahr unnd wiirdt in- gerechtigkeil vertheillt wie vnlgl : rrsllieh habenii

die 4 sehefTenn und der meier sani|.t dein slalldegcnn ein ider an aller gerichl

gerechligkeit ir anlheil. ulzgenonicn an der kundtsage halt der meiner nichts, die

weill der meiger keine kunen verhüllt: was denn slattschreiher belangt, halt er

vonn der gcricht gerechtigkeil uit mehr ilann vi.nn einer ider parthien der kundt-

sage 1 gülden: unnd vonn dem sigelgehll. so meiner unnd gerichl einer patlhicn

blielT versiegeMt. ist ein ide parthieg vonn dem sigel verfallen 1 gülden, davon

hat! der staÜM hreiber sein aulheil gleich meiner und gerichl : mehr so die sehe (Ten

und der stattschreiber einer parttigen ire expens so im rei hten uflgangen laxierlten.

i«t ein ide parttige vonn einem iden la\ schuldig 4'.'.» A'bus. daran halt der stall-

sehreiber sein antheil aber der meigers nichts davon, mind ist ein ide parttige

vonn einer ider kundlsiig verfallen 1> '.> gülden, davon halt der stattschreiber

1 gülden wie ohgemeldl.

I "IT Montag nac h Jacobv-t erwcllet unnd besledigelt der herr amptlman vonn

wejrenn unnsers genedigsten herren einen kal'zmciger 3 zu Sam t Nabor.

Kein es ist breiiehlicb das der herr ampllman uff montag nach .lacuby

eines iden jares einen nauwen knfzmeiger erwellet und den besiediget mit wics-

seiin des meisler schelTeiis der voglig.'iin sampt beiden fT'.rsteren ; unnd so man

denn besteihgeiin will, so eiwelll der herr amplman mit wissen und ra.ll des

meistersehefleu der vogiigrii 24 man oder itndei-Ihaneii inn der hersehal'lt . alls

Vrr,,l. Blott

*l .lilcnh; = .'.». ./((/..

a
j

/'"' K«j:mrki\ «•>•/<•/»v unter ,lks,-m San«), nur «,,,<t „kht l»hi,,i,t ist,

mir ur^ihhiglich ikr Mrirr ih r ,/ii„:rn \ogta und <kv ohrrstr Vngti-i-lkuwlr. In (km

Wrintum inn 1 IOJ IM ron ihm </"•«///

:

5} 11. item macht cyn bischoll alle jare eynen kassinevger der-

selbe hat macht alle ander vogdies meyger zu machen und hat recht

der selbe kassmeyer von beden herren wegen die selbe me\ er und anderen

zu setzen und zu entsetzen also dicke [oft) dass not gehurt.

8 14.
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n. mli, h /;n Sand Xnbnr und in der voglinenn samn! dem hogerieht '
. welches

durch bevclch des herrcn :iin|(tl!ii.iiis durch die hirster inn u
re hotten werden, aHiie

zu Sanncl Xabnr nlf genannten lag zu ersehiennen linnd nu Ii vcrschienner inor»eii

hohes su ruflt Her forster einen jeden lindert bannen, dr in innu'ebof tcn. mit namen;
linnd so also uiiili gernnen, su ciu eilet der lierr amplman einen under innen

zum kalzmeier und besledigelt den selhi-eiin und leudt im <!en e\dt ull unnd ist

ein ider kal/zmcigcr schuldig sumpt seinen zweien forsten-n allen lag unnsers

^euedifrsten linsten und hcrren sainpl den burgern ire weidend zu verhiietten

und zu verwaren. das man keinen schaden darin Ilm noch kein unnschedlich

holllz darinen abgehauwcnn werde; wo einer darüber erfunnden würde, so ist

einer von einer iden kassen oder grünen standen oder bäum, so frurlitbnr Indiz

were. verfallen zur biissenn (JO wo aber t hol t unnd unfruchtbar holtz inn weiden

funden. isl einem iden burger zu seinem hnfzstatt erlaubt! zu liollenu, soviel er

S 14. item sal ein grafo von Sarbrucken die logdie und fogdies lüde

seli\rincn wer er zu sehwaeh sal er den kassine\er anruelleii nivl

des fogdies luden, der s;:l vine zu liultle komen im I svner niaclil.

55 Ifi. item .... leget der kassmeyer der herren schal, >Str,ta< m\ l rade

dess meisterst bellen

S 20. item sind \ icr w arnundcs foerster die den walt mvt eviiein

kassinevger liueden snllent.

S 22. item snllent die vier Toister «lern bot! und dem kassinever ilu-

liorsain svn ....

55 2:1. item ein kassmeyer mit hülfle der lorsler soll der herrcn Rillte

und z.innss zwingen.

5; 24. item schicket cvn bisehon". . . . evncn mvstedigen iiienseben von

Homburg.... so sint schulde.! die lorster ine zuhieren. der kassmever mvt

allen fogdies luden zu gcleyden unlz gen Sant Xabor in den stock.

55 'M. item wer es suche dnss evnigcr inburjjer von San Xu bor
o.ler ander wo die silzent die Saut Siellaiis Iriegut fucivnt. die sint s. huldig

drie male in «lein iure zu komen zu den janlingen. zu winachten zu oslern

und zu pfingSten, vor den kassmeyer...

LeLt/rmntitte Johnlini/r trrnlni :nr Zeit itusnir llomfsi ha/t a,c ihm stitiUi-

v(//oi Mmr nhi/.hnUai "ml -I" t'nta-stalnnti >U* htitatn nml ihr umlrrai Ori*-

mrirr in ihr Yoi/lri untre tlat Knssmri, r ist forti/rfttllrn. l.rlJtrrr In:/, hl ohi-r

intth uns tief i/,t„:a, Yinjlri auf fi'lmhr l a-ftfl. Ithilt II0h uml i*l im >asentlieheu

<ltr l'oestliaimte tlee Viu/h-' f/aru,;la, inol ,jehti, h, „ . I>,<*,< dieses Amt »Ittel, st hon lotfi

rinnt hoa/ilso, hH'lfit D il st ,nrf Thiiti;f/.rit umfnsstr. en/irht sa h uns >lru romtnjr-

tlrucl.tr it Sit Ilm lies Wr/stums. flu, lest tcithi 'st Iti itttit h ri,Mummt ,li, .«•/« XlCrii/e .seiuee

Thotiißat ttmli ihr Samt- Kussmru r, tht • ka^ -e - icuhl am n hhaulnt. naht n(>-

t/rstorhi ttt ii Jimtiii hrtfmtrt. Jfrr Ti.it ohrn stttft tlns ttu.stlrnthttth
i kassen oder grünen

stangen oder bauin so fniehthar liollz werei nml m7i«»<» tfo* Wristnut ron / .VI.' srtzt

rinr Stfit fr am tit) f
• von evtter kassen die gestanden l.etle >< '.''/.. Ihr Snmr

-WarilUndes lo-r-ter- hf.irht sir/i Hilf ihn Simon ifrs Waiths, ihr noth lunli ,'it

sfiunn ftrru.ss,s; hat Triff Wnrnitttraht Inissl. firimui fuhrt tut ntjrtirs Weist,nn für

ilat Wiifiiinitiriitil im.

I Hos Hot hi/' fühl sttimf tht, Yi'iltai. firofru am Sossou-Sottfhfuihni :,t nml

iniifilsstr ihi.s Urhirl ihr VtU/tri.

-'; weiden = Wohin.
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kann iinml tnage: «tritt«! ist ein ider kafzineigcr ein jar schuldig das kn0.mi*i»T

;im|)!t zu verzollen und /.wenn <i forster zu hüben, welche der herr «inj»! : ni;i ri
1 erwellel

unnd besledigct unnd im zu geben werden, und wann die seidige forster allen

tag wie sie d;m schuldig simlt inn den walldt zu gehn denn seidigen zu ver-

bieten und im wähl gewessenn sind» , ist der knlzmeier innen ides mall den

morgen kost und so es gegen abend» werre. so is» er im den nacht kost schuldig.

Wer« das ein burger zu Sanne» Nabor hauwholtz notturlTttig wer zu bauwen und

dem kafzmuier oder den forsterenn erlanbnulz forderllh unnd dem kafzmeiger

slockrechl 12 v, erlcgdt und gebe, soll er im erlaubnuf/. geben zu liauwcnn zu

seinem bauw so viel er votin uotlen ist, doch nach dem ministen schaden hauwen*i.

I'mb Sanctl Jacobs tag uiub die ehmde 1
) zevtt. alls man das kornn in die

scheiiren samlet. erwelh-t und bestigen meiger und geriebt zwen zehnen ') t reger.

Ilem es ist der gebrauch eines iden ja res, das der erw irdige lierr des gotls

häuf/, zu Sännet Nabor zwen zelten tieger crwellet die im unnd dem kirch betreu

denn zehnen im bann Sand Nabor in samlen und uflliebenn und einer iden part-

tigenn seinen theil behanndigen. nemlich dem erwirdigen herren im eloster zwei

»heil unnd dem kirchheren ein drittheil : dieselbige /.wenn zehnen treger ist meiger

und gerichtt schuldig zu heeydigenn, das sie der biirgerscbalTt mehr nit abbolleiin

alls sie von rechts wegetin schuldig sindt. alls nemlich vonn niler gebliimhter

frucht die zeltende garbo unnd keiner parthietm noch niemandts unnrecht Ihun

unnd das bey verthanifz. '} irer seelen. und so sie den eidt entfangen haben, so

ist der erwirdige berr nptt den bürgeren vor ein gcrechtigkeil schuldig K tnafzen

wein und der kirehherr 4 massen. welcher wein den bürgeren in der gemein

burgerschaflt des jares durch den stall degenn verrechnet wi'n tt.

I I: M '.*>' Obrancli zu Sanctl Nabor tili llarthntomey'o. das meiger umid gericlit .las

Schweinen Heisch so es an die Meise hhanek feill kompl. schetzen.

Item es ist iler gebrauch alhie zu Sännet Nabor, das meiger unnd gericlit

eines iden jares »IT llarll itoloiney das schweinenfleisch tml der schwardonn schetzen

und «l IT thiin so es erstlich an die Heisch banck kompt zu verkauften, unnd wie

es durch meiger und gericlit gcsclu-tz und ufl' gethan ist. soll es ein ider metzinger

zur banck verkaulleiin unnd nit böger geben dan es ull gethann worden: welcher

e- boger geh dann es uR gethan ist. der is| die bulz verfallen <i<l ? 1 lt.. unnd

wie das Schweinen Heisch mit der schwartten geschezt ist . sollen die metzinger

da- tiffgehaben sr hwetnen Heisch, so vonn speck uHgeliabetin worden J
). ein pfeitig

wo'dfeiller geben, welcher solches nit Hielt der werr die obgenaitdl bufz verfallenn.

'i Im Jtilir l.'.oj witiiu r< rier Farster.

t, Ihts Wcsttiw <„„ i;» > mujI S !J: item wer do houwen will zu Sant Nabor

und bottweholtz in dem waiminde begeit. sal denn kassmeyer und den f.'irsleien

ire stockrecht < llt>L(j<ttl < do von geben und dann hauweii zu dein iiivnsten \min-

itfstf„j schaden.

3
i Eruihi-y.nt.

*) /.i hnen = Zthittc.

•Vi Vrnhttinmns.

«m St. Bartholom) us = X4. AuyuM.

") V'jit irrhhan SjHck ttbynnmiuwn ist.
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I nd >« ein mezingcr nur], \nnn einem halben oder gantzen srhwein nulir ( mcr

spannen lang mehr oder weniger speck darvon n II hiiebc oder ma< -hf •• und sn er

•Ins uberig nach niuls init der schwartlen zum pfundt verkannt, soll er dasselbig

anders nit verkauften dan ull'geliabcn HcL-cti, so vom speck uffgehaben ist und

soll es linder nil lie/alll liemcn. dann ein plcnig weniger, wie dan das so meiner

und gericht mit der schwartten wTgethan haben, welcher metzinger der das Ihett.

werr zur bufzen obgcii. , unnd sollen die nictzingei nicht ehe Schweinen Heisch

ann die banck sleehcnn zu \ ei kaufhu. dan uft ltartholoin-v anzutahen und lenzer

nil zu (Uetzingen dan hifz ufT Sand Jorgeritag '
> : und wan einer schweinen Heisch

nach Sancl .lorgcnlag ann die hannck stechen wo!t zu verkauften und auch an

der hanck verkannt wer worden, der werr zur bus-en verlallen vermöge ires

melzingers briffs- tili p 1 1».

ITT Sondag vor Johanis Adolili ;t
t ist eine- iden .irre- die kirwig oder kirch-

\\ tuny zu Sännet Nabor.

Ks ist uft' sonn.llag vor Johanis Adollli eines idenn jar die k \ r \\ i /u Sännet

Nabor. Allsdann ist der meiger allue /.u Sännet \abor den kirwen tages denn ge-

l ii hlenn die morgen siipen zu «eben schuldig als vonn alllers be>ehen. I>e.-se!benn

kirwen lages so die .junge kn.ibeii als hurgers sonn 1
' oder sonnst iunge gesellen

danntz haben und hegeren (hellen, weren sie schuldig dem meiger uhrlaub zu

forderen unnd so der meiger innen erlaubnus gebe unnd innen den danlz williget,

so weren sie dem meiner schuldig vor seine gel echl igkeil vier inassen wein-,

doch were der erst danntz des ineigeis oder wem der meiger den schenekl oder

verkaulll. inüeht der selbe den ersten thanntz (htm. oder den peillcr gesellen den

zu lasseim. Zum anderen isl es vonn allem her gewessenn. das man vonn kurtz

weil unnd freligkeil wegenn ull denn kirwenn tag an der l.ungfehler pl'ortlen im

kegel spiel ein freige gab-"'! ull kegeln ntzgiebtt und sonnst andere spiel zeit zu-

verthreibenn daselb-1 lindl: welcher -olchs spiel haltlenti wollt, der were es

uinh den meiger zu kuuDenn schuldig und sich de-wegetin mit dem meiger zu

vergleichen, und was der meiger vom solchem spe i unnd vom danlz des kirwen

lag- unnd das ganlz jar ul'z bekompt und gebenn würde, »ehürtt es im alVin zu.

derowegenn i-l er denn geliebten des kirwen tage- die morgen supenn schuldig

iltlall !)3i Hl Montag nach .lohanis Adollli isl ein laruian kl zu Sännet Nabor. welchen

man ein nauw marckt nendlh.

Item es isl der gebrauch alhie zu r-annet Nabor eines idenn ja res ull nionn-

lag nach .lohants Adollli das ein marckt zu Saunet Nabor gehalllenn wurdt.

weh hen inaickl mau denn nauw- marckt nenlh. unnd ist dis-er m.irckl aller .-achen

frev nemlich drev lag. alls monlag din-lag und nutwocheiK uff gemelten frei«

jannankt ist keiner kein zoll noch geleidt. weder zu aresln ren noch zu pfenden

oder mit recht alhie zu behalllen wider oherzellte punclen, es werre flann das

einer das leben vennachl unnd verwiirckt, solche persbonnen sindl nit frey.

'
i .SV. (iroiiji = April.

a
;
Luid •!>" y.iinftl.tu hs,

ai Aifolji — :>.. Sr,,tr„ t l.e,:

•
i
Sulinr.

's
i Emen l'i'iri aussetzt.
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l'fl' lÜtnv'i besichtiget! inn denn burgei wcWmi zu Saunet N.ib.ir.

Item Uli Sännet Hyomefy.lag i-4 Hur gebrauch eines ideiin jars. das iicr

kafzmeiger und der moister >chellen des grofzen holTi.» der völligen und etllieh

bobsf-hefTcn genanten hohes und meiger und jr«-i ifht zu Sanrt Nabor und den

zweigen wählt l'orsteren die weldt zu Samt Na bor besichtigen!!, ob ecker -'i nies-

sung darinen scyc oder nit, unnd so sie die weldt besichtiget bann, so ist innen

schoffonn und alle denneii so im walldt gewessenn sindt sainpt dein bern ampl-

inan der berr kafzmeiger ein morgen imbes zu gebenn seliuldig unnd ein würdt

zu bestellen, unnd so sie ecker inn denn weiden lunden, wenig oder viel, sindt

sie scheuen war/.eichenn zu bringen unil den augonn schein nach gesehenem

morgen imbs dem hem ainptmaii und dem kafzmeiger ultzuleucn und den ecker

bev ireu eydt zu erkennen schuldig; und da sie bie iren eidten ein vollen ecker

erkantlien. so ist ein ides schwein. so im wählt im ecker gebet zum ecker geldt

oder demuth schuldig 3 .1) und denn wählt forsteten 1 heh r ; erkennen sie dan

halben ecker, so ist der demuth von einem iden schwein 1' t und den förslern

1 heller, erkennen sie dann ein drittbeil so ist der demutht 4 i heller und dan

noch den forstern 1 heller; erkennen sie dann ein viertheil, das doch seilten

geschieht, so ist der demuth 3 heller; erkennen sie nichts, so giehl man nichts

und ist auch keiner nichts schuldig; unnd so ecker durch die scheuen eikand

worden wie vorgemeldt. so wurdl das obgetneldt morgen imbes eines iden jars

vonn dein demuth oder eckergeldt dem betreu ain|>lman abgezogen!!, würde aber

kein ecker funden noch erkanl. so wer der kaf/.uieigcr vor das gelach zu sprechen

und denn würdt zu beendigen: und so ufls nechts zu kiinlltig jar ecker inn un-

sern weiden erkandt würde, so were man das vorgemeldt gelach sainpt dem ge-

lach so des jars ufl gath ann dem demuth abgezogen werden und sollen beide

gelaoher allso bezallt werden unnd das uberig dem heru amptmau gehebert

werden : unnd so ein burger zu Sännet Nabor oder ein gemeins man inn der

vogtigen schwein kaufl't nach sännet Stettens tag a
i im somer im genannten jar

unnd wollt die selbig inn gemelten jar in denn walldt schlagenn zu eckern.

würde solches keinem zugelasseiin noch gotatteth ; hott aber einer eltliche

schwein kauftt vor gemelten stoflanstag. mage er die selbige mit andern burgers

schwemen woll inn die ecker nissung schlagen, ist im zugelassen; solches hab

ich von dem allten Oster. meister Scheden, verstanden im jar iX).

') Kim;/, Hyruwstatf — St. I{nniain$ l. titulier.

*) Koker — h'.iihiln. S<l,uii nach d,m Wittum rot» IWJ iror dir Ekhrlmost

• in Ilnht dir g„„:m Voi/tri und tri,- (»Ujt i/ioriltirl : * item wan Ocker jn des»

byschofls weide gefellet. so sal der mey>leiscliellen myt etlichen liofssohefleti in

biewesen eynes kassmeygers zu rechter stymonge und acht setzen da>s schwyn

3 ^ und sollens die l'ogdies lüde ir schwein dar uff schlagen unn den domit be-

zalen als das» von alters here komen ist.

') St. Stcphana* h'rliniiitiitf -_ 3. Aai/u-t ; der Sinn dir ]ie-*tiininnt»<j i*t. :n

rrrhidm. da** Jemand in-, ntiuli du- Eichelmast /nicW Si lin , im- um aiiMlaißt ;
/>•-

rnUtiiß sollen also nur Sc/urm; -, „,. tn-Jr/m srhou :>< nWr /.<<(
:
/<lni!t, „ n unhn,

ah da- liochuffetda-tl der Ma*t „odt naht J'sIMand.
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iRlnü IM) I IT ohgenandl Ib-my oder achla« .l.nna« Ii i>llcgdl mr.n die j'-rliche ordi-

narie schalzuni; /u Sand Nabor eines iden jars /u legen.

Hein ull genanten lag l!vm\ ist es lüein tili« Ii eines id.-nn jares zu Saunet

Nabor «las mciger unnd gericht vier langer e-rwcü.-n und die selbige 4 burgor

b«'V ireii evdi'h zu in.men. das sie die nrdinarrie jcrliche Schätzung u(l die gantze

hurgcrschatT legen, finen iden burger nach seiner vermogenheii seines jjuls. unnd

sindt disse nach volgende Innrer inn disser Schätzung t'icv als notnlich der herr

staltschieiher. die hobschöfleii der vogdtiegen und die wählt formier so zu Sand
Nabor wonnhallt siudt. mehr der statt hott, /.wen st. (iboüen. zwo hebamcn. ein

thorn wechlcr. ein kleineistei. disse nhgemeltlte sindl alle an der ordu narie

Schätzung frey unnd ist die gantze jerliehe seli.il/un- die soma Xil milden

8 Albus.) i

III Saudi Lucastag. *)

Item es ist uff sanet Lurastag eines iden jares ein jarinarckt zu Lung-

feldeii. das das mehrer (heil hinter zu Saunet Nabor dabin zu marckl «.eben,

giebtt meiger unnd gericht \onn wegen der stall an ide |>loilt zwo inasscnn

wein denn pforltnern und den selbigcnn bürgeren, so die ptorlteiin verhielten,

welche zwo uiassen die haunn ister hezallen: vvürdl innen au irer rc. Inning ab-

gezogenn von der stall wcgciin.

I II genantten Sannd Lucas.

Item es isl der gebrauch ungefähr 14 lag vor sand Lucaslag eines iden

jares zu Sand Nabor, das mciger und gerb hl sainpl denn zu eigen bauincislcren

zweymall die Schornstein besichtigen zu Sand Nabor unnd wiirdt in aller ge-

stallt damit geballten wie vorgemel.lt in der |iling>t wochenn vermeldt ist.

I II sondttag nach aller hev lügen tag.

Item es ist der gebrauch lilT soiitag nach alleiheilligcn lag eines iden jr.res

das ineigor und gericht die ungehllcr zu Sand Nabor ansetzen und Steigung ulz-

gehen. Darz.u heiulll meiger und gericht den herren amplman und ettliche na. h-

vollgennde burger als nemüch wie folgdl : erstlich 4 zunnimeisler. zwen maur-

') Im ./ultra 1 ><>•.' ,v>tr nm einer jh/t fliehen Stent r not Ii meht die Kede, eiei-

nirltr bestimmte der £ IS.- item wer ess sache dass der bi^holi ein sluere oder schelz-

onge hicsche jn der l'ogdini und dass die annelude dass he« iligeteu. die sluere werc

z.weyteil des bischoll s und eyn dritfevl des fog.b s. aber sie sint k.-vn schuldig mit

recht. Dir St Initzitwj trnr damal* ttl*u eine freite Hln/e Gabe, hat sieh aber seitdt m
:it einer tttändujrn l'flnltt entwickelt. Dir Hahr der dnhers^tetirr. trtirhr muh drm

Text riiir Vi-rmtttjntsstnter i*t, mit 3d7 Gulden ersehen, t muh hrtttvjen Verhältnissen

niehl i/ron*. /•-'- darf iudtwH naht rrn/rsse» trerden, da** »eben dieser Steuer not Ii

ztihlr» ie/te midi er A/njabi u (Me.ife.:ins, dahrdiensti befunden und </«.<« die Anjlui/eit

auf die Gewerbe sehr mtinnififtt/tiff sind, rert/l. Iii. .'»/ u. ff. Ausserdem irur der

Zehnte allf/emeiu und ein t/rosser Ted ihr Guter mit Kenten hrse/ttf-rt. Ihn :ald-

triebt ii im Tiste ri-ietdiiiti n II'fmum/en rt/n der S, li,il:n„ij isl um Knntle enn s/xi-

trrrr Sehrilt mu h bei'i' fiii/l : ilte I Gern ltt*seht>fft n.

St. Ltteits VN. th tobe,.
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meister. /wenn baumeister. /wenn sehüessel lr.-.'«T. /wen vorspn < •heim, /wenn
stntlhottenn und andre gemeine lmr^<-r linket.: hr ull M pershou. «rieh«' Immer
snmptt meiger und jjericlil disse unjieldter hellten ansetzen, welehe bnrger svimpl-

lich des ta<;es ein morgen mies dum. welehes uelaeh oder inies der stalldeu'enn

ides jares be/allt vonn I •

- m i weinkauft' so denn bürgeren von genaulen nngeldern

gefnllenn: was der Überrest des weinkaufts hehuigdt ist der statt denen den

bürgern veneebnen sehiildig. so aber der Überrest des weinkau IT* mit radth der

burgersehaftt verzerll würde, welehes oftt mall bcseheheii. so sindt die selbige

wiirdt. da er innen ver/erll wordenn. meiner und berichten des andern nacli-

vollgenden tag- ein morgen siipenn zu gelten schuldig ull seinen kostenn. wiirdt

aber der weink.uill uil ver/erll wie gemeldt, so kumptt er der burger.sehaflt iun

iren nutz zu verbnuwung der kireben, brunnen. birtten beisser und was sie burger

von rerhtswegen zu bauwen schuldig sindt. 1

(lilatl 05) Wie man die ungeldcr ull vorgemelteu tag an lieben und was ein ider

\niin einem iden ungeldl schuldig ist,

Kein es ist ein ider so wein verkannt vonn iden zweigen amen*) /wo

mnsseiin schuldig er se\- gleich imiwonncr oder uizlendig; item ein ider wollen

weber ist vonu einer ider eilen wollen oder leinen duchc> so er verkauft! schuldig

ein heller ; item die beeker so iumvonner sindt ist ein ider von einer hitz ')

brodts vonn einem om ni) s< huldig /.wen mel/er pfenig und Unit ein met/er ^
4 beller: item vonn Kornn unnd sonnstenn fruchten ist ein ider von einer ider

quartten sehu'dig ein heller und vonn einem iden sehwein und von einem iden

kalb und sehall oder haim-1 ein mel/er heller; item ein ider seit/er.') der da

kompl zu innre kt mit seinem kam ' sali/, zu verkauften, ist schuldig 1 ^. so er

aber kein kam ball sonnder ulT dem plerdl. esse] oder maulesscll oder sonnslen

im half/. 8
) bringt zu verkauften, ist schuldig ein beller; item ein ider krainer so

ein platz, inholt eines iden mankt tages ist schuldig 1 heller; item ein ider

kürsehner ist schuldig vonn eitlem iden bell/, denn er gemacht, in welchem orlt

er den verkaiilll. 1 beller: unnd von gemeinigklichen allen dingen und 1 1 1 < nl <
• 1

1

filtern. 7
) wie sie sindt. auf/benommen die voren er/e'i, welebe sunst in der statt

oder /wist lienn dem bau St. Nabor verfallen, so ist der verkaufter vonn einem

iden pfundt vor den /oil schuldig zu he/allen 2 met/er aber vonn den erb-

giietlcm. so verkauftt wiirdt. ist man keinen zoll schuldig.

Das grolz wein ungeldlt gefeilt also

Item das grolz wein ungeldt gefehlt also, welcher w iirdt der stall Saunet

Nabor wein zum zapften verzapft!, der I--1 vonn nb rn Inder den er verz.-.pftl zu

ungeldt schuldig ächze hen mausen wein.

') Am Itnndr ist rnii s/nitrnr Srlirift ~iti/is<t:t: sehul. badstuh. schulliaus,

stall gäden. bebammeiihaus, gutlcithaus. stallkcüer.

*) Amen — (Mini, ehra .".O Liter.

*) Hitz. = Jiriuul, fiimuitni's Füllen </>* JlurLmcns.

*) Seltzer Sul:h„„dl<r.
*

i Kam — Kiirr- ii, Woi/ni.
r
'j im Unis irnlil <ils Traf/last.

') Modcllgüter "»hl <tult MoMi/titrr im (!> iji us.it: :,i ih n Lr(ii)i<t> rii mirr

Iminnhilirii.
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Item das vw- un-ehll ^«•l.-ldt also, welehcr \va;. n odei karch mit vvaber •;•

«xlcr (ifciiu i-rilt *} ilurc Ii du- statt oder neben liieu geladen fehYt oder fahieim

will. die ^ctii iiri an der pfortlenn da sw imi oder ulz fahren wollen, von einem

ideii wa-en i l, und vonn einem kan n /•wen ^ zu uflenthalltunu der w e„'e.

-Met/.in^er un^eldtl

Hein der met/ill^er lin<,'e]dt »efeldl also, welehcr metzin^cr der da eil)

renilt selilaeid und zur banok wrkatillt der :! iebt davon zu un-eMt zw.ni v, und

von einem iden kleinen vielie 1 heller.

Fronwan unjiclltt

Item das fronnvva^ un«!e|dt |<efehJt r.lso. werr zu Sanol Nabor pfeinwrdt

wrkaultt des zur wntfen gemessen wiirdt. der ist srhnldii: vonn zelu-n pfunden

ein Melzer ort, das ist von einem /entner fiinll pf- ni^.

Külz un«eMt

Hein das fufz uu«!cldt »el'oJdt also, wer zu Sännet Nabor ist. er sey bui
k

\i< r

oder fremder. ufT der ballen, daruinler oder daruiiibhoro, so vwidt das daeli (»der

schöpf! der lullen be-ireilll. feill he't es sey vv..s pb uwerls es wollt, der ist

schuldig vonn iden pllalz eines srbues. :

'j dam 11' er feill bell, vor ein «aiilzos jar

vier pfeni|(.

Hern das kremer unueldl jfofoldl also, wer zu Saunet Nabor. er sey burjrer

oder frembder. urzvwndiu des da< lies feil beldl es sey was pfemwrdts es woldt.

»iebl ein frembder ides mall ein ph-niu und der bur^'cr 1 heller und uff die jnr-

marekl »iebl ein ider doppel.

Wagner un^ellll

Item das wiener unjieldt «jefollt also, wer zu Sännet Nabor. er sey Innrer

oder frembder. der einen vvnjjcn verkaufll. der jiiehtt vonn einem iden wa^eii

denn er veikaullt vier

Kilon unyelldtt

Item das eilen unjjeldt gefeilt also, web hr r zu Sam t Nabor dueh verkaufll

es sey wollen oder leinen dueh und zur elb-ii Rimessen wiirdt. der ist sHmldi*

unnd «riebt von der eilen, es sev bur-er oder frembder. ein Metzer ort. ist der

stritt zu «,'eb<">ri'r'.

Herker unweit

Item das bei ker unueldt vonn den weifzlierki rn zu Sännet Nabor. welches

der statt zueelasscnn ist und ist ein ider weil/, berker so innwonner sind), ein

ider von einer bietz brodts vonn eiiu-m ofienn schuldig zw « n Metzer pfeni«:.

') Wrlilli.

a
.i j>Ji »i)i;/ir, rth, d.li. mit W'iutrr, rix >i!»r!i'iiij,l in Civil an:ti*(hlt<i< >i i-t.

*) 1'llU 'r».r* Srlntltr* d. ,. fjtutfli nthtss.

'Blatt Wi> Kremer un^eldtt



Kloin wein ungolt

Item das klein wein un-cldt »t ict.H ;i!:.o, welcher zu Sarmt Xahor wein

verkaufit zum vierling oder zum amen, der nicht unser* genedigsten fnisten und

heren underthnn ist od» r hurger zu Säumt Xahor ist, di r gi< htl von ideti phindt

kanlYgoldts ') sechs pfonig. davon nimpt der kamerer zu Sännet Xahor im » Insid-

ern drittel, der herringer ein dritteil unud das ander drittheil ist der shilt zu-

gelassen weiden ; werr aber buiger zu Satu-l Xubor oder hochgcdachls unser*

gcnodigslen fursteii und boren hindei saT/. ist, der giebtt nicht mehr dan das

drittheil der statt zu gehörig.

Pfundlt ungelltl

Item das pfuudl ungeldt gefehlt also, welcher zu Samt Xahor verkauft

pferdt, kiehe. schwein oder ander viehe. dergleichen staal. eissenn. woll oder

ander kauffman schätz, der giebtt vmiti idem plundt kauffge'dls sechs pfenig. die

llieiüen sich inn drey Iheil wie tun vnrgeme'ton a 1 1 1
i

- k . ! verineMt i-1. welcher

aber burger oder unser* gonedigsten fursten und herren bind, r-alz ist. der giehlt

nit mehr dann das drittheil der tatth zu <£.-! n triu

.

Sester s
j

ungellt.

Item das sester utigehll gefelldt al -o. w eh her fnicht zu San« t jX.iborl*) verkaulU

und mit dem sester Hebert, der nicht unser* gem-dig teun I in - 1< n und heren Iiiuder-

safz i I. der gieht von einer ider «piarthn ein pfonig. davon uiinhtt der kamerer

im closter und die heringer ein heller: wer aber hui per zu Sännet Xahor oder

hochgedachts unser* geiiedig- lenn für.-lenn unnd berrun hinder.-. fz oder di r

m pperigen »i underworllen und hall haborn ufls schlof/ luimburg geben, der giehtt

nicht mehr dann den heller der stall gehörig.

Kirsr hner ungell.

Item das kirschner ungeldt gefeilt also, werr zu Si.nnct Xahor verkaulU

hi'iide, feel e
) vonn kleinem viel e, der nicht uns» r* gencdigslen liiistenn unnd

heren bindersafz oder buiger zu Sam t Xahor ist. der siebt vonn idcio plundt

') Ein Pfui»! ist ijlfich :!0 S,h,U,ni, Uli. tili).

-) lhniwjee ist ihm Sinuc mich ihr Jtniwtc ihr Jlcrr«huft. dus Wort sflb.it

virilficht aus « herr Meif/er > entstunden.

*) Srslrr i<t (iitniilcnxij:, et int 10 LUer fus-nid.

4
! Fehlt in ilrf Ynrl.

*'} J)n Xe/tjierei ist ein lmnl> rrlich> < Leiten mit der Vri-jitlichtini;/. ru> Lm.-

desherru bei <lc<scu Anwesenheit -fisch mit Tischtuch. Hutdt.ich. linn/cn und

tilnscrn :n decken. Jhts Westum cm t:Uei mijt durnher $ :> : ilem hat evn biseholl'

zu Sant Xahor evncn nepper der jne und denn die er bye jmc hat den dusch

decket mit dvschl;.cheu und mit h::iitwclen myl cruselen und mit g'esern und

kruegen und hat der selbe nepper davon evn leben von dem stiehl von Metz da.-s

er »Ins* Ihun soll. Den Xuineu « Xepper > leitet Creerlins mit dem h ,in;'isi*vhen

• nappo Tischtuch, 11b. — Vielleicht n ur seil l",t>: 1111 Stelle •Irr J) er/.//,'/»/«««/

die LtcfcnniJ c»u Hufer Hilf dus St hin** llniithnn/ getreten.

"1 Hunte und Felle.

7
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KaufTgelds sechs pf.nig. die fhdllenn sieh wie obstat!, w.-rr aber bürg er zu Sännet

Nabor oder mir er- g.-nedi;: !en fiir-tcn »ml herren hind.Tsnfz et. der giebt ml

mehr (Um die /.wen pieni» der stall zugehörig.

lt. -in da- l.-.li-r nng.-'dl «ffcl.lt also, werr zu Sanmt Nabor vcikaiilil hcti.ll

als vonn rundem, keinem, Küchen, pfcrdeiin und dergleichenn. ancli gemacht
leder. das mit lohe bereidf ist. davon «eben die üembden von einem plundl kaull-

geldts seclu- pfenig. davon nimpl der Kamerci im ch.ster zu Sännet Nabor und

die heninger ein dritlcil »und das ander drileil ist der stall, werr alier harter

zu Saunet i-t. der giebt nicht mehr dann das drill licil der statt zu gehörig : ahn
wurden» die ungdder gehaben wie vorgemeldl und sind also gehoben worden im

.jar If.HI.

I II San. It Merllins ') abendl.

Item ull sännet Marllins abendl eines iden jars ist der gebrauch, das

meiger »nd gcrieht den gnlnachl wem aul/thcilhn in» aller L'eslalll wie ufl den

Kiinigenn ahendt vernieldt ist.

ril Sanetl Martinstag oder ungevahr achtag darnach erw.llet meiger und

Bericht andre hierllen die das viehe /» bieten haben.

Hein es ist brcüchli.h alliie zu Sännet Nabor eines iden jares »IT sanel

Stelfcn.stag"-) oder ungefähr sechs wochen vor den weinai hten». das man andere

hierllen bcslcdig. I oder die allh-n wider annim|>t. das viehe »Iis zu kunITtig jar

zu hielten.

IT! Weihnachten ist man dein kirchern seine bclonung schuldig.

llem »IT weinachten eines iden jares ist der gebrauch, das der statt degeun

zu Sännet Nabor von» wegen der biirg.rschafil dem Kirch herr.n von wegen

der sallve 3
j vor seine bdonimg giebt 4 Albus, unnd vonn wegen der fronn

fasten messen it Albus, mehr giebt man dem Kirch herren das er eines iden

jares den Kressem 'i bei dem erlz prisler hüllet 18 Albus unii.l so der Kirch herr

ilie mittag predig im dosier Ihun würde, so gid>ll man im vor seine bdoung

eines iden jares \o»n der hnrgei: . hafll wegen 10 gülden ; mehr geheim die

kirche» schollen» .lern kinhher.ii eine- iden jares ull weinachten kirchen geldl-

H Albus.'"') mehr i-t der herr ap(t im dosier eines iden jares ufl" den kahrlreilag.

so er kirchher de» passion im doster prediget, schuldig zwo quartlen wevlzen vor

seine belonng.

*) .Vf. Martin lt. Nornnba: ihr (iutwtrhtin in »>»• also um 1". Xnronlnr.

'-') .SV. St,/>!innstn<i nrs< hrirliat für St. Martin-slni/: »wh ihr Ah«hrip in St.

Atohl hol tlnxrlhrn Frlilrr.

') S„la>.

*) l'hn/sam.

*> AU'tt.s U sj«ttcr rrr/>rs-rrl in .V Guhhn U AIIm* Hin/ 'Inn <)< « hrirhm :

und ull jolianis bahlisten lag 7 f Suhlen :\ Albus: </«• AM,ri(t noi St. An, hl l„ii

srlmn h'i'lr Artnhnwijin.

Mtlall !»7) Leder ungd!!



I'fl Stefl'anyM n i • - 1 # t man einem spitfal herren so man oincii im sj.ital hat

vor seine belonung wir- volgdl.

Item habenn die bnrgerschafit alhie zu Sand Nalmr einen spilall herren

oder frirnessrr. der «las jars die friiehe messen in der pfharkiivhen thul ; dem-
selben >pitnl henn piebt der statt «legen von wegen der burgerschaftt eines iden

ja res vor seine belonung vor das jar ÜO Alb.

l'IT Steffani giebt man dem Schulmeister vor seine belonung.

Item es haberin die burgcrschaflt alhie zu Sännet Nabor einen Schulmeister,

welcher der kinder und der schulen walltet und versehen thut. dem selben giebt

der statt «legen von wegen der burgerscliafll eines iden jares vor seine beInnung

vor das gantz jar 17 gülden, mehr von wegen den sallvc zu singen 2 Albus

HS unnd ist im eine ides bürgerschs kin.lt so es in die schul gehet, vonn einem

iden viertle] jar 6 Albus, unnd die ufzlenndigen kinder giebl ein ider vor ein

viertl jar 12 Albus. *)

l'IT Sleflani bestiget meiger und geriebl andre pforltner und andre wechler. vi

Hern es ist der gebrauch alhie zu Sännet Nabor eines iden jars uli sännet

StelTannstag. das meiger und geriebl mit radl der burgci'M'hafit neuwe pforttner

und serrner 4
)
desgleiehen andere wechler, so die wachlcnn ufl der mauren ver-

waclien und bey nacht verhiicltenn. oder die alllenu widerumb bestedigenn, doch

ehe man andre erwellet, sind die alten schuldig iren eydt. so sie vonn der ober-

keit der pfortten und wachten entfangen haben, dem meiger mit dem heim wider

ufT zu geben schuldig, und so sie ires eidts entschlagenn, so erwellel man andre

oder bestediget die alllenn wider und bestediget sie mit dem eydt ; unnd giebü

der statt «legen von der statt wegen einem iden pfortner und sarner eines iden

viertel jars vor seine beInnung 25 Albus, thut einem iden vor das gantz jar

i liulden 4 Albus, welc he beInnung der statt «legen den baumeistern v
i an irer

roebnung von der statt wegen abzeucht ; unnd gieb der statt «legen einem iden

wichter vor seine belonung vor ein viertel jar :ib Albus und sindt dcrsclbigen

wachten zu verhüetten und zu verwa« heim, nemlich sechs, under dissenn sexen

ist der erwillige her abl zu Sand Nabor schuldig zwo zu verwacheti und wechler

darull zu stelen. ein ulV dem stall und die ander ufl der pfnstern»M im dosier:

disse zwo wachten ist der erwirdige herr abl ulT seinen kosten zu bezalleun

sc huldig sunder einiges zu thun der burgerscliafll.

') St. Stt jilunt — 2t>. Dezember.

2) Die heutigen Lehne durften mit diesem Lohne nieht flau: zufrieden teilt.

J
) Die Pförtner hüten die. St.idt bei Tafle, Abends werden dir Tlunsehlitssel id>-

fl'znijeit und dun Meier ükrrliefcet {Iii. s7). Markt* hüten dir War/der.

*) Serner oder Sanier int ein mir ankrf;,t unter Ausdrnek fite Pf»rtmrt
irohl

mit Sir — linst unfl ;,t*animeuhtiuflend, .eie denn amh diese llrnn>i> n mit einem Heim

mi\fli -rüstet sind, den sie hei linde den Du nstes leiedrr aldirferu müssen,

") Dir Unitim ist ie führten die <'/</. nlürlie Studtkas«; der Defle,, die Kasse der

liiu flresehaft. eeifll. u. et. Iii. SD.

>>j latente.

7*
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I'fl Sanctt Stenns tag bezallt mnn den thoru werhter zu Snnrt Nabor.

Ilcm c> liatl « in llmrn wechlcr zu r-an< l Nabor be\ menschen gedechlnüf/.

ufr dem wcchter Ihorn. o die stall zu tag und nacht verwacht und verhielt, welchem

wechlcr die bauiiM'i<lcr von» wegen <b-r stall eines iden \ i< rl< 1 jars vor .seine

beInnung geben 10 milden. Unit vi.r .las gan'z i n r »0 guMen.

Tun gevarler. 1

Item es halt zwo uhrkleeken zu Sännet Nabor. die ein ufl der nfarkirehen

t»der kirchenthnrn und die ander 1 1 f! I.ungfclder nfnrrtcn. daizii halt meiner unnd

gcnehl erwcüet einen Innrer der der selhigcnn waitht und litt die slundl riehtet.

dem selhenn gicbl der statt ib^enn vnnn wegrnn der hurgers, -hallt eines iden

jars von dem inn der jd'ar kirehenu •> gülden unnd vonn dem ufl I.ungfclder

|d"orllen •'» gülden. Unit vm heiden vor das jar seine beloung 11 gülden.

Mall Ordenung zu Sam t Nabor belangen der bornn hüeller

Heines ist der g.-brauch allue zu Sanet Nahm- eine., iden jaivs. das lnciger

und genelit zu einem iden binnen der statt /wen bilia r zu bern gewartter er-

w eilen und verordnen, die brunen zu verhielten damit sie nit verunreiniget

wenten und sn sie jemand! ersehen, es were l'rembl oder innheiiniseh. ningk

oder alll. il. r genannte b<>rn verunreiniget oder

(lilatl W) eil was unreines darin würde, in weh her geslnlt es were und sie solches

ersehen, s<> sind! sie brunen hielter oder verwalltcr das seihig ides mals boy

irein gcthanen evdt schuldig dein meiger solches anzuzeigen und ist ein ider so

solchen frcflc! gelhann zur biissenn der burgersehaflt verfallen .'? ji. und so die

brunen bieler erwellet und bey nein evdt bestedigct, so Ihut meiger und gerieht

und die nauw erwelh-l brunen hieller ein ahcndt drnnck, Weichs gelach oder

abend! drunek bcy dem würdt zu bezallen stehen bleibt bifz. das jar versehinen

und so die brunen hüctler ein ider nach irein verschienem jar nit genugsam

pfendt, dem niciger vorhrecht.

Ordenung und gebram h im slattgeriecht zu Sanct Nabor under den go-

riehls sehetTen.

Hern es ist der gebrauch under den geeicht scheuen zu Sanct Nabor. so

ein schellen doselbstetin inn gnlt vonn disser wetdt abstürbe und widerumb ein

nauwen andern scheflenn erwellet hotleun und der selbe durch die böge ober-

keil bestediget were und den eidl entfangen, so wer der selb neüw erwelll

schellen den andern schelten zu Sanct Nabor allen samen ein schellen imbs zu

gehen schuldig oder sieh mit innen geliebten zu vergleichen und zu verlragenn

und bah ich K reiit/enachet -
;
vnr mein imbs einem iden gcrichts scheflenn geben

ein soneii krön.

' Wurli t-,

//<<;• Ki t, iit s,r/i ihr \'<<,J.i^-< / II, ot, Isduill uls <li r Srlmßr l\n nl :>i,hi/„
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Ordcnung under den kirchen schelten zu Sand.
*

Horn os ist auch (kr gleichen der ««'brauch zu Sauet Nabor under den

kirchen srht'ftVn. so «torsei bige einer abstarb«' und zu-, ein andern crwelleten. so

ist der selb nauw envellet kirchen seltenen den andern schellen imbs m ge-

heim schuldig oder sieh mit innen zu vertragen.

Ordenung der statt Sam t Nabor belangen der hier würdt.

Hern os hall unser gencdigslor fürs! und In i r ein gerecliligk«dl allne zu

Sanet Nabor. so ein biermacher hier im grnssenn verkauflt und nfz der statt u'e-

furth würde, wer der selbe wer. an den pfnrlten schuldig imserin gen. dijislen

furstenn und herren von einem iden aim n 4 ^ lolteringer uuintz

Statt ordenunj; /.u Sännet Nabor belangen der bom ^e\ arller.

'

Hein es ist der g«-brauch albie /.u Saunet Nabor eines iden ja res. das meiner

und gerichl zu einem iden bruneii der statt /.wenn Innrer zu huren gevarlter

erwellenn und verordenen. die hrunen d<'-elbslenn zu verhietlen, damit sie ntt

verunreiniget werden, und s«> sie jemandls ersehen, es were l'rembilt oder inn-

hevmiscb. junj; oder alt. der genante hrunen verunreiniget oder ettwas unreines

darin würde, inn welcher »cstalM es sein nu'ieht und sie .solches ersehen, so sinrll

sie brunen gevarller das selbig ides mals hey irem gelhancn «vdt schuldig,

solches dem meiger anzuzeigen und ist ein iiier so solchem! tredel getban zur

hussenn der bnrgerschalll vorfal'en H f. unnd so die binnen hidter crwcüot und

hey irem eidt btslediget und ein eidt darüber i-ntfanyon, so Unit meiger unnd gi-

rieht und die nauw erwellet hrunen hietter ein abendt drunek. welches geladi

n«!er abend! trunek hev dem würdt zu bezallcn slan bleibt bil'z das jar ver-

sehienen und so sie brauen gevarlter ntt naeh irem versehinen jar nil geling

pfendt gehaben betten, damit solcher abend drunek hey dem würdt moclit he-

zallt w«-rden. were ein ider das sein darulV zu loyen schuldig ,o lang bilz ei

sein anthei! dar zu bezallt hett: so aber einer mehr

t HX>) gehaben hett alls er zu seinem anlheil schuldig were, so hellen sein andre sein

milgesellen das zu irem anlheil zum hesten. hellen sie aber mehr plcndt vor-

bracht als der abend t drunek kost zu be/.allen. wer der statt de-en das uberig

der burgerschafTt zu verrc« hnen schuldig.

Kotten-') belonung zu Sanet Nabor und was ire Irciheit ist.

Item die oberkeit und bürgerst hafTl zu Sand Nabor haben /.wenn stall-

boltenn. so die selbige hotten verschickt werden, ist ein ider so sie verschickt.

'l Die ynn:c Ordnunfi ist mit Aufnahme der Srldiissliestiiiuntinifen nur Wxdrr-

hulumj der Brunnenurdnumj auf Bl. und .'».'»; dir.se fast uiiiiiittillinr „nfeiuuudcr

folijende Wiederhuttnuj deutet darauf hin. du« die H,iil-,hrit't mrht >;„ (triff, „ul.

«indem eine Abschrift ist, rertjl. die Vorheinerhnuf.

-) Dax liotenutnt, welches sieh jener Zeil tu d< r Mihrudil ilrr (!< mriudcit

nm eiiiiijer Bedeutung findet, irinl in St. Aruld sii„m Cr.^iruntf der an Wustum

rnu 1M> t$ Mundete,, Y. r,fii>htmi
;,

rrrdunken, „-eiche hütet: item sind die von

Sani Nabore eyme bvseholl schuldig alle briede tonnen! «•> n«-r bann imlcii zutragen.
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Vinn oincr iden im-il weges \nr ir hekmung zu gchenn schuldig 4 AIIhk. unnd

ist ein ider stalt botl frcyc der ordinane s> halzung und der ranteii. desgleichen*

der wacht unnd pfortl liietlenn und der fronen unnd habenn kein weiter frevhcit

dann wie vorgemeldt unnd haben die hoKen ein ider drey mausen wein eines

iden jars von der stat als u(T den kinmgen abendt ein, und die ander uff fafz-

nacbt dienstag und die drille ull Sännet Merttcs abendt. welche man »utnacht

wein nendtb.

Gebrauch eines Casmeigers der Yogdtigen.

Hein es ist der gebrauch zu Samt Nabor. dn> ein ider Casmeiger der vog-

tigenn eines iden jars vonn einem iden burger zu Sännet Nabor umb .Marli ini

fordert anderthalben nauw pfenig. welelies man jar dienst nenetli unnd isl meiger

unnd gerieht zu Sanet Nabor an dissem fehlt frevge und geben kein jar dienst.»)

Hin eydt so ein meier und beide stattkneebt den gerichten schweren und

angeloben so sie von der oberkeit envelet sindt.

Kr, X., meiger und ir /.wen .stallkncchi. dir weil ir vonn wegen der ober-

keit erwellet seit, er, X., zum meiger und zu zweigenn slattknechten. auch ein

eidt darüber entfangen und an gclopt habenn, ) bey dem selbenn eidt w erden ir

mir ferner angeloben und bey vcrdamiilz euwer seilen, das ir alles das jenige,

was mir geriehl im raade beschhissenn oder von unfz verneinen, das ir solches

inn geheim bey euch verschweigen hclialteiin wollen, es sei mit bey und enUihrtel

und aller rechts handlungen und alles was durch die gerieht sampt den ge-

zognen *) im raade heimlich beschlossen würdt. solche,, niemandt anzeigen noch

zu wissen thun, weder euwer ehliclien weihern. freindtschnfllen, noch einigem

menschen wer der sein mage. weder mit deuttungen oder anzeigungen, es sey

dan durch den riehler durch recht erknndt und iif/gesprochen worden, und so

jemandts die gcricht ires recht Sprechens verachten Ihel. es wer an bey oder

cndlnhrltel o<ler sonnst in allen rechts saehen, ein uim-, htinessige rede nacb ge-

redt würde, das unfz geliebten an iren dingenden emptercti und i e« htsprecheiis

an ehren zum nachtheil gereichen Ihet. das ir unlz das bey cuweren ewlt wollen

vorbringen und niemandt darin verschonnen weder den reychenn noch den armen,

damit wir unnfz dessenn mit ehren veranltworllen ; unnd was eiieh durch radt

der geriehl von wegen unsers getiedigsten herrn und der burgerschaflt befollen

würdt wegen euwer tragender etopler. das ir das selbig, zu ider zeit die not Ii

erfordert, getreulich und gehorsaiulich ui'zrieht und das bey euch versebwigen

behalltentt und niemand^ uffenthharen, auch soll ir meiger kein gemein geholt den

burgern machen, noch einigen menschen sonder vor wies>en der geriehl. das

werden ir mir in eidts statt also angeloben, dem selben also nach zu komen.

i) IV/-?//. TW. .'»/. her sog,,,. Johrdietist bestand schon 1UU und ist in dem

U'ristmii $ i) tri,- folgt erwähnt: item sint die l'ogdies lüde zu Sani Nabor allejars

schuldich jedess huss drie pfeuge jar diesles dem vogt allevn.

*) her Jü>l der Obrigkeit d h. dm, Amtmann g,;j,-„„her, nur also dosen,

lüde schon rorhertjeytwgen.

3
) Gezogenen = Sehefen.
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lüiilt 101 j Kin wider ruft" ciiHT pershon. wie sie den selben vor der oherkeit und

sitzendem geriihl thun soll.

Kr^Ll ii-h so das uhrtlel über die pershonn gefehlt unnd ergangen, soll der

gegentlx-il dem «Ii« reperration besehehen soll, an denn roeigor vor>ilzond<?m jfe-

richt. da da.s nhrtt«-l ««'fehlt worden, durch sein procuratnr begorrt. das der he-

clagdl oder der cleger ctiiidaminierl werde nach erkentniifz sehefleun uhrteK.

\ind so die pershon zugegen ist. die den widerruf oder reperration zu Ihun

schuldig, ers< iiinen ist. soll durch «eines chgers procurr.ilor begertt werdten, d is

der hec'agdt dem d«>r widerull ,.u erkaimdl worden, vor mcijcr und sitzenndem

gerieht und der oherkeit zu stehen ha!» mit entdecktem blossen haubtl und ein

brende kerlzcn oder fackc! in der hanndt hallt, nieder kniehn und \ci stendiglich

und «dtentlich nberlaudt sag: die wollt unn.l reden, so der eisarne X. X. der

«•leger inn seiner clagenn wider mich bcclngdtcnn gelhan, die hah ich frofllich,

lichlvertliglich. ufz angenomener bofzheit. unbili« h geiieht und mit unwarheit

»eredt. die selhyege Widerreden und widerruft'«' ich. bitten goll zuvorderst und

meine böge nberkeil unnd ein ersatne geriebt unib verzeiigkniil'/. wie dann ninli

denn ersamen X X. den rlcgcr und ich vvcviz vonn im nichts unerlichs und

hallt innen vor ein ehrliche perschonn : und so das also an den he.lagdten be-

gertt worden Vorsitzendem gerichl und der beclagdt sich weigeren un<l nit tl.un

wollt, were der schelTenn im das zu erkennen schuldig ; so vern er die wonlt

der reperration inn der « lagen geim idl und im uhrlte! begrilh-n worden, w ie

obstath. als dann ist der meister Scheden des gerhhls die vnrgemellle wortt dem

b«'clagdlcn vor zu hallten und im mit heller stvmen nach zu reden; was die

hilf/, belangdt. halt die böge oherkeit zu erkennen; was die espeiil/. heiangdt ist

der scheftenn die selbige /.u taxieren s«dni!dig. so vern sie von «'leger vor «b in

rechten an den beclagdlen begerrt werden, wo nit so ist im der M-hefien keinen

Ulikosten zu erkenen schuldig; welches durch ein vorsichtigen raath zu Wich er-

kandt worden wie obstatt.

•
: ;
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Adelbcro I.

Rischof von Melz. 020 -0Ö2

Von Di. Wichmann, M.-t/.

Fhe Melz die mächtig freie Reichsstadt geworden ist. die <>s

Wilsen durfte Königen und Kaisern zu trotzen, hat .las Machl;«ebot der

verschiedensten Herren und Volker innerhalb meiner Mauern polten. In

<.'iauer Vorzeil von keltischen Mediomatrikern jrejrrüudet . unter römi-

sclier Herrsehafl von kunstverständiger Hand ausgebaut, entwickelte

sieh die Stadt zwischen Mosel und Seille neben der «rlänzenderon Kaiser-

resiilenz Trier zu einer angesehenen Rrovinzialstadt. Tempel schmückten

ihre Plätze. Theater und Räder stiegen zu stolzen Hauten in die Hohe,

und auf hochragenden Ro^cn <ditt das Wasser von Gorze über den

Moselllnss. Mit dein Sie^e des Christenglaubens über die Götter Horns

hielt ein Rischof seinen Kinzu^: die Säulenporlale der heidnischen

Tempel mussten mm den Glockentürmen christlicher Kirchen weichen.

Aber um dieselbe Zeil brach ein Volkersturm herein, der die alte

Rildun<r und den neuen (Hauben zusammen zu vernichten drohte. Die

trotzigen Germanen versuchten ihre Kraft an den festen Mauern, die

wilden Hunnen drangen überraschend ein. mit ihnen Mord. Raub und

Hrand: eine Stätte der Verwüstung blieb zurück, als sie verschwanden.

Hoch Metz überstand die presse Gefahr, nur stolzer erhob es sein

Haupt aus Schutt und Asche. Fränkische Mernwinjjer erwählten den

•rut •rclcjrencn Platz zu ihrem Wohnsitze und beherrschten von ihm

aus ihr austrasisches Königreich. Karl der Grosse bereitete in dem
Kloster .seines bisehöllichen Ahnherrn. des heiligen Arnulf, seiner heiss-

•reliebten und lielbeliauertcn Gemahlin Hildemar«! die letzte Ruhestätte,

ebenda stand Ludwins des Frommen Marmorsurkopha;r. und ein anderer

Sohn Karls waltete als Krzbischof in Metz seines hohen Amtes. Als

bei der Teilung des Karolinjrerreiohes Kaiser Lothar I. von dem Lande

in der Mitte Rositz erjrrilV und dann dessen Sohn zu dauerndem Aufent-

halle wieder die königliche Pfalz in Metz bezo^r. da ualt die nun ihr

Aller nach .lahrhunderten zählende Moselstadt auch schon lautre für

eine der «i-össten und reichsten Städte. Nach dem Tode des zweiten
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Lothar wurde sie der vicliimslrittene Sicgespreis in dem Kample
zwischen West- und Ostfranken, bis endlich der Sachs«. Heinrich I.

mit ganz Lothringen auch Metz, das bis zuletzt tapferen Widerstand
geleistet hatte, auf lange Zeit für Deutschland gewann. An die Stelle

des Königs war inzwischen der königliche Oral getreten, ihn verdrängte

der Bischof, und dieser wich später der Gewalt freier Bürger. 80
hat Metz, in seiner Knlwiekeliuig anfangs Orleans und Paris vergleich-

bar, unter deutscher Herrschaft das Schicksal der Bischofsslädte am
Rhein, das Schicksal von Köln und Sirassburg, von Speier und Worms
geteilt.

Zur bischöflichen Stadt hat Adelbero 1. Metz gemacht. Das war
ein Mann, stolz und demütig, leidenschaftlich und massvoll, ein eifriger

Freund und Förderer friedlichen Klosterlebens und doch, von den

Wirren der Zeit in den Strudel weltlichen Kampfes fortgerissen, ein

Kriegsmaun zugleich und gewandter Staatsmann, anfangs der erbittertste

Gegner deutscher Herrschaft und eines der Häupter bei der Ver-

schworung gegen den Konig. schliesslich ein aufrichtiger Bewunderer

von Ottos I. llerrschergrösse und des Kaisers ergebener L'nterlhan.

Es ist auffallend, dass dieser Mann, der nicht lange nach seinem

Tode der grosse Adelbero genannt ist.
1

) nicht das (duck gehabt hat

in einem jüngeren Zeitgenossen einen Biographen zu linden. Das war

sonst damals nichts Seltenes, wie die Lebensbeschreibungen Brunos

von Köln. Gerhards von Toni und Adelberos II von Metz, seines NefTen.

zeigen. Ist doch auc h das Wirken des Abtes Johann von Gorze durch

den gleichnamigen Abt von St. Arnulf der Vergessenheit entzogen

worden und hat Adelberos unmittelbarer Nachfolger auf dem bischöf-

lichen Stuhle von Metz. Theoderich L noch viele Jahrzehnte später

in Sigebert einen berufenen Darsteller seines Lebens erhalten. Den

Zeitgenossen hat die Erkenntnis nicht gefehlt, dass Adelberos Wirken

und Streben ein würdiger Gegenstand der Darstellung sei. Der Ver-

fasser des Wunderlebens der heiligen Glossinde. der ihn noch per-

sönlich gekannt hat, spricht sich darüber aus und sagt, um die gottes-

würdigen Thaten dieses heiligen Bischofs zu erzählen sei ein eigenes

Werk nothwendig: es würde ein l'nrecht sein, solche Erhabenheit ein-

zuzwängen in die enge Form seine!' Arbeit -'i. Alter so wünschenswert

ihm das Werk erschien, weder er selbst noch andere haben es der

Nachwelt überliefert.

') Vita Adnllierciiüs II «\ 1. Monument;; n>rinania<\ Smptoivs IV. Aitalln-ro

san-tac MHIis vciirraltilis ("inisnl. 1 1 » r

t

lt 1 1 1 .VIMIx ionis ualrwlis.

') Miru.ula >. Uluil^in.lis c. II. M. (.. IV. 2:W.
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Wenn es tum auch eine Lebensbeschreibung Adelberos nicht giebt.

so fliesten doch andere Oucllen jener Zeit verhältnismässig rein und

reich. Flodoard von Heims. Widukind und der Fortset/er Beginos sind

in ihrer Arl vortreffliche und zuverlässige Darsteller der Zeitgeschichte.

Von den Interessen seiner Heimat, seines Fürsten geleitet . berichtet

der W'estfranke. der Sachse, der Lothringer getreulich, was er hat in

Erfahrung bringen können. Sie nehmen einen I'arteistandpnnkt ein.

aber sie wollen die Wahrheit berichten. Zu den kurzen Angaben

dieser Chronisten über kriegerische und politische Ereignisse kommen
die mit Liebe ausgeführten .Schilderungen des Abtes Johann, der uns

einen Blick in das geistige Lelu-n der Zeit eröffnet und den Bischof

wie den .Mönch vor uns persönlich erscheinen und reden lässt. Leider

ist das Denkmal, welches er in der Lebensbeschreibung seinem Freunde

.lohann von (iorze gesetzt hat. ein Torso: mitten in der interessantesten

Beschichte bricht mit der Handschrift die Frzühhmg ab. Der Lombarde

Liulprand von Cremona bietet einige willknnunene Ergänzungen zur

Zeitgeschichte. Manches lässt sich auch aus späteren Schriftstellern

entnehmen, so aus Sigcbert von Cembloux. doch ist Bieber, der unzu-

verlässige Nachahmer Flodoards. einer der schlimmsten Uarteischrifl-

steller. Fndlich spricht Adelben» selbst zu uns in seinen Urkunden,

von denen zum (ilück einige in der Urschrift erhallen sind: er Unit

es selbständiger und eigentümlicher, als die aktenmässigo Sprache

dieser wichtigen Hülfsmittel der (Jcschiehtschreihung es im allge-

meinen erwarten lässt.

Mit Hülfe dieser Oucllen werden die Nachrichten, wie sie Meu-

risse in seiner (Iesehiehte der Metzer Bischöfe, ('.atmet in dem bände-

reichen Werke über Lothringen und die Benediktiner in der (iesehiehte

von Metz ihren verschiedenen Zwecken entsprechend umsichtig und

sorgfältig zusammengestellt haben, vielfach ergänzt und zu einer Art

von Lebensbesehreibung erweitert werden können. Wenn dabei die

Darstellung der Zeitereignisse oft die mangelnden Nachrichten über per-

sönliche Erlebnisse ersetzen muss. so wird auch nicht verkannt werden,

dass umgekehrt eine (iesehiehte von Metz für jenen Zeitabschnitt in

der Hauptsache eine (iesehiehte Adelberos sein würde. Wenn über-

haupt das Leben eines Bisehofs, der dem 10. Jahrhundert angehört,

zu einer Biographie in modernem Sinne schwerlich die llrundlage

bietet, wenn vielmehr an die Stelle lebensvoller Charakterschilderung

nicht selten eingehende Untersuchungen und trockene Aufzählungen

treten müssen, so erscheint es doch gerade bei Adelbero nicht ganz

unmöglich, auch über seinen Charakter einige Aulklärungen zu erhalten
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uti'l so ein Mild zu gewinnen, das von dem Denken und Tliun dos

Mannes und von seiner Modoulung für die (ieschichte vnn Mol/ und

jener weit zurückliegenden Zeit eine annähernd klare Vur.stellunjr

geben dürfte.

L Adelbero vor der Wahl zum Bischof.

Herkunft. A«lelbero stammle aus sehr vornehmer Familie, königlicher Ab-

kunft rühmte sieh sein (iesehlecht. Von väterlicher wie von mütter-

licher Seite wurde nach aller reherlieferunjr sein Stammbaum zurück-

geführt auf die Karolinger'). Denn an diese ist ohne Zweifel zu

denken, wenn sich auch Näheres über die Verwandtschaft nicht fest-

stellen l!issl
a

). Nicht einmal die Namen von Adelheros Cro-seltern

sind bekannt. Mau hat zwar herauslinden wollen, dass der tiross-

vater Roricus oder dass er Hoachrius gohoissen habe '). Abel' da von

diesen Personen son.st gar nichts überliefert isl , so bleiben es blosse

Namen, die Sache hat nichts gewonnen.

'} Sein Zeitgenosse Jolianti von St, Arnulf sa^t in der vita Johannis Gur-

ziensis e. 40. M. G. IV, 348: Adelbero ... cum c-s« t regii i|uidem paterna

simulnc materna Stirpe long«* retro us«pie ab hominum memoria sanguinis. Vgl.

ferner Vita Adalberonis II (des Nclieic c. 1 .M. (J. IV, Im«: genus ab atlavis et

supra nobilissininm. Kpitaptiiuiti Adalb. U.M. (i. IV, «72 v. 5 : Iii«- civis eyregius

regali Stirpe decorus. Kpilapb. dnois Fi ideiici des Hruders\ verfall von Herbert

(Silvester II), Bouc|iiet Heeueil des bist. IX. 103 : Quem proavi fudere duces a

sanguine reg um. Hin anderer Rruder. Gozliuus mit Namen, wird in einer I r-

kunde, die seine Witwe ausstellt ; Rover. Miltelrhein. rrkundenbueli I, 241, be-

zciihnot als miles <piidam ex nobilissimis regni Chlotarii duceiis prn>apiam. Fin-

den Adel seiner Familie werde n au >i idi in \ orsehiedono ande re Z« ii^ni»e an-

geführt von ('.ahnet. Mist, de l.«>rr. I, <S.">8
( 2. Ausji.i. von den Henediclinern in der

Mist, de Metz II. 13. von Waitz. .labrbiieber des deutschen I Seichs unter Köllig

Heinrich I. S. 13«', 3. Aufl., von Jaer-ehkerski. Godfried der Kart ige. Güttingen

18«7. von Kopke und Dümmlcr. Kaiser Otto der Grosse, S. i»5 3
.

*) Wenn in einer I rkunde iMiracus. opera diplom. II. SOöi Ad«-!l>ero von

Karl «lern Hinfälligen nosler nepos genannt wird, so ist auch dieser Aiisdrmk zu

allgemein, als dass man mit Gähnet (Noliee 1, ö.*>0) Adelbero als Toehtor.-nhn

Karls ansehen dürfte. Verwandt mit ihm war er aber jedenfalls.

') Mit Hecht weist schon .laerschkei ski. K* die Vermutung Meyer s. He

Rrunone 1, 3« zurück, dass ein Rorieh der (irossvaler gewesen sei. Hie Frkunde

von 909 bei Heyer M. I'rk. 1, 218 verbietet diesen Schills*. In ihr heisst

Korichs Sohn Wigericiis. der Gral im Hedgau aber Widrieus. Heide können hier

nicht ein und dieselbe IVrson sein, wenn auch sonst diese Xiimcnfoi mon nicht

selten verwechselt werden. Auch die Annahme F.. Sa«-knr's. der Hectdsstreit der

Kü ster Wauhoit und Ilastiere H« nls< he Zeil-, brill tiir Los. hi«ddswi>s« m« h. H-S9,

11, tttti), er habe Hcacl rius geheimen, stützt sich nicht auf bessere Grundlage.
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Von seinem Vater liii^c/cn i-t bezeugt, dass er eine he rvorraj'ende

\vi," !•:!. Stclluti'/ eingenommen hat. Ks war t iraf Wi^erioh. der in Urkunden von

S99— 91*> vorkommt. Im .lahre 9G9 ist er (iraf im 1 !f.J<z;ai. dem (laue, (irr

zu beiden Seiten der Mus»-! nördlich nud südlich Trier la-r. 91t) wirr!

er als l'ialz^raf an der Spitze von VA (1 rufen und 17 anderen weltlichen

Rnt-jehern des Koni-s jrennnnt Kr diente also den Konten Arnulf und

Zventibiilch . Ludwig dem Kinde und dem W'cstfrauken Karl dem Kin-

taltitren. Adelhero seihst rühmt dir einllussrciche Stellung seines Vaters

am königlichen Hofe, wir er liehen den anderen Fürsten des Reiches

sieh ausgezeichnet und durch königliche (iuudc .Macht und Reichtum

gewonnen hätte 2
!. Unter Karl war er l'falzyraf und nahm als solcher

eine sehr bevorzugte Stellun«; ein Denn unter diesem Koni-ze wird

der comes palatii ohne Fra^'e ähnliche Refn-misso -rehaht hahen wie

unter dessen (irossvater Karl dein Kahlen In der Ahtei llarsteria

an der Maas südlieh von Nainur. die er als königliches Lehen besass 4
!

und auf seinen Sohn Adelhero vererbte '
. ist Wi^erich gestorben und

begraben. Ks muss zwischen 91ü und 919 gewesen sein. Denn in

einer Urkunde seines Kimitrs von 919. welche wie die oben erwähnte

von 91») in der Pfalz zu Heristal ausgestellt ist
,;

>. fehlt sein Name,

und sc hon im .lahre C32A stirbt der zweite (iemalil seiner Witwe,

'ir.ii i:i> i.Hi.i. Adclheros Mutter nämlich, die (irälin Kunigunde, •jin-i nach W'i-

j/ei ichs Tode eine zweite Khe ein. Sie heiratete den mächtigen (trafen

Richwin. Ks ist derselbe, welcher S99 und 91b zusammen mit Wijje-

rieh erwähnt wird in den Urkunden, <lic Zventibuleh in Trier und

Karl in lleristal ausgestellt haben T
j. Im .lahre 912 erscheint er in

einer Rullacher Urkunde Karls neben Rischof Drou'o von Toni als Für-

i liever M I rk. 1. 212 zu s;»t». 214 zu !Mi2, 217 zu !>09. 222 zu 1)1(1.

- Crkundc AiielluTos 7. v«1. den Anhang : «|nalilrr parentes mei in palaeio

n-um :-uis hinporihus cwisli-nlium int er primores re;rni. ipu virtute ae saptentia

i lanu nmt, fucriint sublimali et c|Uunioiio ciinim lihcralilate mullarinn rcrum ae

prediorum aiixiliante dm posessores extiterunt et ma»nain in re»nn di^nitalis

^rac lam ohiinuerunl. Vielleicht jrehörl zu den parrtilcs. wenn man nicht annehmen

will. da.»* es der Vater selbst ist. der H77 «enannte Graf Widrious (Karoli II con-

veiit. Ca rinne. M G. f.c». I. jYW'-.. Ks werden dort die Grafen aufgezählt, die bei

des Königs Sühn sein sollen, wenn dieser sieh in die i\taas»egend bezieht.

*; Wail/. Verlass. IV. 485 fl. Schröders hehrbuch der deutschen ltechi>-

jieschi«Jlle, 171 f.

*| Miracu.-. opp. ilipl. II. W5 I rk. Karls III: ahbatiem nomine dictum

Harslcriam. quam n :- Windricus per praeceplum habehat renale.

5
:

I rk. Adelh. 7.

'•< ISever, M. I rk. I. 22.1.

'] <]>. 1. 212 und 222. V-l. am h Immmlcr. <Hlo d. Gr. SM \
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biliar für die dortige Kirche 1
): 914 zeichnet fr auf der Malslütte in

Verdun eine Urkunde, in welcher AM Wigerieh seinem Kloster Gorze

verschiedene Besitzungen in der Grafschaft von Verdun. im Melzer und

im Seille-Gau überlüsst -I : 91K unterzeichnet er als Laienabt von St.

Peter in Metz*). Auch war er eine Zeit lang Laienabt des Klosters

Moycnmoutier , das auf der Westseite der Vogescn nicht weit von

Senones lag. hat aber diese Würde schon vor 917 seinem Sohne Otto

überlassen 4
). Düring behauptet, indem er sieh auf die Urkunde von

918 stützt, dieser Richwin sei (iraf von Metz gewesen. Sauerland

widerspricht mit Recht und bezeichnet ihn. Gähnet folgend, als ('trafen

von Toni 6
). Nach der l'rkunde von 014 war er (iraf von Verdun"),

doch ist es wohl müjrlich . dass er mehrere Grafschaften in seiner Hand

vereinigt hat. Soviel aber ist sicher, dass Richwin den Hauptsitz

seiner Macht und Herrschaft im südlichen Lothringen halte, während

Wif/eriehs Besitzungen zwischen der unteren Maas und Mosel lagen.

In Richwius Hause hat Johann, der spätere Abt von Gorze. ehe

er an das Klosterleben dachte, mehrere .lahre zugebracht. Kr mus^

sich dankbar seiner erinnert haben. Denn sein Biograph rühmt Rich-

win als einen einllussreichen. umsichtigen und geschäftskundigen M inn.

Auch zeigte sich der (iraf freigebig ticken Johann, indem er ihm die

.luponJ. Kirche seines Hcimatsdorfes Vinderia schenkte 7
!. Adelbero dagegen

scheint dem Hause seines Stiefvaters fern geblieben zu sein und eine

neue Heimat in demselben nicht gesucht oder nicht gefunden zu haben.

Er war Tür den geistlichen Stand bestimmt und hat daher seine Er-

ziehung ohne Zweifel in einem Kloster genossen. Mag nun diese bei

dem Tode seines Vaters «ranz beendet gewesen sein oder nicht, so

hat er doch damals wohl schon in einem urteilsfähigen Alter gestanden.

Lieber die Zeit seiner Geburt ist zwar keine bestimmte Angabe

überliefert, ebensowenig wie über den Ort derselben. Aber im Jahre

929 ist er schon Bischof. Lud wenn nun auch feststeht, dass er zu

dieser Würde emporstieg, als er noch ein Mann in jungen Jahren war *
:,

so wird man doch seine Geburt gegen 900 ansetzen, sie jedenfalls

i) Calm. Ith 171.

Hon. III 1, 55 Actum Virduno in mahn public.« < oi nm Hicoino minite.

*) Hon. Illh 5(5.

«i Chronic. Modiani monast. c Ii M. C. IV. 81».

*) Dörinjr, Heitrüjre zur ältesten (ies< liichte des Bistums Metz S. 11; Sauer-

land, Mitteilungen des Imdit. f. iislerr. desch. VIII, (i-li» ; Calm II
1, 171 Anm.

•') Dftrin» irrt, indem er sa«t, der Hechlsakt sei vom Mvlzcr Hischof vollzöge».

M Vit. Joh. üorz. <•. 9 und 12. M. (i. IV. .VW mul :i4().

"i vil. Joli. dorz. c. »5.
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nicht aus dein ersten in da- zweite Zehnt de-= Jahrhunderts rücken

dürfen. In einer Frkutelc K.'niij Kail-'', die nach Mitaeu- 5)10. nach

[»i'iiniiiler zwischen 011 und 01") au--e-t< •III i-l. wird d;is Anrecht des

(irafen Wi^erieh. -einet (icmahlin und .-eines Sohnes Adelbero auf die

Abtei Harsleria erwähnt und anerkannt. Damals war sie also sei). in

von .-einem Vater fiir ihn he-tinunt. sie ist aueh nachher, wie schon

erwähnt, in seinen Besitz i'ibeiye^anv'en.

Nun sprechen verschiedene Anzeichen dafür, dass er mit »ler

Wiederverheiratuntr seiner Mutter wellig zufrieden gewesen ist. In dem

Leben Johanns heis-t es. dass Adelbero zur Zeit seiner Wahl zum

Bischof nur ein ^erinjes Kinkomincu gehabt habe, da ihm infolge der

zweiten Heirat seiner Mutter ein grosser Teil des Vermögens entzogen

worden sei
2

t. Schwieriger noch winde die Ln«re durch die grosse

Ucnrhwist.T. Zahl seiner (lesehwisler. Abgehen von seinem Stiefbruder Otto, dem

Sohne Biehwins aus erster Khe. werden fünf Brüder und eine Schwester

genannt, Linward. Heinrich, (iozclin. Friedrich. Giselbert und Si«rebert

Von diesen stammen aus der Khe Kuni^undens mit Wi/erich sicher

die beiden zueist »enannten :!
i, wahrscheinlich aber auch die anderen*),

(iozelin. der Adelberos Lieblin<_rsbruder genannt wird''!, ist i. .1. 04)1

mit lliiiterlassuns von vier Söhnen gestorben 0
): Friedrich trä^t den

Namen von Wi;rcriehs Hruder, dem Mönche Friedrich von St. Hubert,

den wir später in der l.'m<rebunir seines N eilen, des jungen Hisehofs.

linden. Sichert wird der jüngste Hruder gewesen sein. Wenigstens

wird er in einer Urkunde von (iozelins Witwe Fda an letzter Stelle

genannt''). Sein Name lindet sich aber bei den Intei-schriften von

Adelberos Urkunden schon im Jahre U.V.). Adelbero selbst war ver-

mutlich der älteste. Fr fühlte sich verantwortlich für die Zukunft

seiner jüngeren Brüder. Da mm sein und seiner ( lesehwisler Vermögen

durch die Verinählun-r der Mutter mit Hichwin bedeutend geschmälert,

worden war. so wurde es ihm nicht leicht, für sie zu sorgen. Noch

als Bischof hatte er mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Als die Mönche

von (lorze um die Verleihung eines Kirchengutes baten, auf das sie

i Miracu-, ay]i. üitilnm. II. 8Ü."». IMtiimtlrr. Ott«, il Gr. U5»

vit .Wili. <•. 10,

a
i ».-v.T. M. l'rk. 1. L'til! un.l 2Mt.

1 l'i-it/. M. G. IV, 34H. iiciint hui friedlich als oditcn Minder Adelberos,

Gozelia und die anderen hält er für Sohn-' lüi hizns ; Kosename für Kirim in\

während SaiKf'aii'l ihnniiimtäl \ • »n Metz S. ÜKi
:

_.r.-ulr l-'ricdrirli für einen llalb-

Inllner erklärt «a.l ('ahnet II 1 '. 20!) es nileltlsrhiedcll 'ii.-.-t.

"•) Mil.:e. Kol-, c. 10. M. (i. IV. "-'il.

'V Hey.T. M. I rk. I. 241 un.l T,J
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rechtlichen Anspruch hätten, weigerte er sieh, es hcrauszi liehen. Als

Grund wird ausdrücklich angegeben, dass er dabei an seine Brüder

gedacht habe, für die nach Wunsch zu sorgen ihm bisher noch nicht

möglich gewesen sei
1

).

So wird begreiflich, dass er ein Freund seines Stiefvaters kaum
sein konnte; möglich sogar, dass es zu einer ausgesprochenen Feind-

schaft zwischen ihnen gekommen ist.

Bichwins zweite Khe nahm nämlich ein ebenso plötzliches Ende

wie die erste. War die frühere Gemahlin auf seinen eigenen Befehl

wegen Ehebruchs enthauptet worden 2
!, so ereilte ihn selbst jetzt ein

gewaltsamer Tod. Von dem Grafen Boso, dem Sohne des .Markgrafen

von Burgund, wurde er im Jahre 923 erschlagen, als er krank im

Bette lag
3
). Nun hat sich lange Zeit, mindestens 10.fahre später der

Mörder gegen Johann von Gorze dieser That gerühmt, und sie so dar-

gestellt, als ob er Adelhorns wegen au dessen Stiefvater Bichizo Bache

genommen habe 4
), üb diese Worte ihren guten Grund gehabt haben

oder nur eine Prahlerei des trotzigen Mannes gewesen sind, der nach-

mals in Feindschaft mit Adelbero gelebt hat. das lässt sich nicht mehr

entscheiden. Politische liegner scheinen Boso und Biehwin nicht ge-

wesen zu sein. Sie haben beide der grossen Partei angeh >rl. die den

Sturz König Karls herbeizuführen suchte. Denn Boso war ein Bruder

des späteren Gegenkönigs Budolf, der damals schon für seinen könig-

lichen Schwiegervater Bobert gegen Karl das Schwert gezogen hatte,

und auch Biehwin war von Karl abgefallen. Der König war daher

i. .1. 921 gegen ihn zu Felde gezogen und hatte mit Sturm einige seiner

festen Plätze genommen. Auch im folgenden Jahre war es bei der

Verfolgung von Bichwins Sohn Otto wieder zu einem Einfall in Loth-

ringen und zur Verwüstung des Landes gekommen r
'h

Ueber Adelberos Jugendgesehiehte fehlt es im übrigen au Nach-

richten. Aus der Zeit vor seiner Besteigung des bischöflichen Stuhles

ist nur noch ein Vorfall bekannt. Damals war sein zweiler Vorgänger

Bischof von Metz, der wie sein Vater Wigerich hiess. Auf ihren

Plünderungszügen hatten die Ungarn zweimal Lothringen durchzogen

und auch die Umgegend von Metz nicht verschont. Dazu war Trocken-

heit und Dürre gekommen, so dass die Not des Volkes wuchs. A<b 1-

') vit. Job. c. lio.

•') Uejiinonis dii'.mir. zu HM:t M. U. I. .'iH3.

') FUl.onl .\t. (i. III, :171.

4
) \it. .Ind. r, 10.").

l-'t.Mlonnl /u !)2t nii-l R22.
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bcro jrclu'irtc schon »lein Glems von Melz ;m. war aber noch jung.

Krschreckt über <].is rnglück und Kleud. da-- sich rings umher zeigte,

machte er sich mit viel Volk auf nii'l wallfahrtelc barfuß von der Stadt

nach dem Kloster Gorze. um ;im ('nahe des heiligen Gorgo zu lielen.

Dort ging er von Allar /.u Allar und fand überall die heiligen Stätten

beschmutzt mit Mist und l mal. Als er schliesslich zum Grabe des

Märtyrers gelangt war und auch diesen Ort entweiht sah. da seufzte

er tief auf und warf sich zu Hoden. Lange lair er unter heissen

Thräncn hetend da. dann (hat er das Gelübde: 'Allmächtiger Gott,

wenn ich jemals würdig befunden werde, das Amt des Hischofs zu be-

kleiden, dann will ich versuchen, diese Stätte, die ich jetzt verödet und

geschändet vor mir sehe, in ihrem alten Zustande zu erneuen >. Das

hat er nachher oft selhsl erzählt, ids er wirklich auf den bischöflichen

Stuhl erhoben war und die frühere. Zeit fies l.nhmcs und der Ord-

nung wieder zurückgeführt halle' i.

Wie er selhsl. so sahen damals wohl auch andere in dem be-

gabten und vornehmen Jüngling schon den zukünftigen liischof.

Wissen wir somit von Adelheros .luvend nur wenig, so sind wir

doch über die Zeitvcrhällnisse hinreichend unterrichtet , um über die

Entwicklung seiner politischen Gesinnung und die Gründe, die ihn für

einige Zeil in das französische, Lager getrieben haben, Klarlieit zu

erhallen.

.'»'

n'Ü'jlhri!"
Ui,s n,: '" .lahrhmiderl Lothringen nannte, das war kein

einheitliches Land. K> reichle von dem Siehelirebirge und dem Hoch-

land von Laueres bis zur Nordsee. Sonst war es nirgendwo durch die

Natur begrenz! oder bcsehülzl : Hhein und Maas und Scheide bildeten

und durchschnitten mehrfach die Grenzen. Nur die Mosel war von der

Uuelle bis zur Mündung b >tlirin^i-< ln i- l'luss. Hie Kiuwohner sprachen

im nordöstlichen Teile deutsch, im südwestlichen französisch. Wohl

mochte man sich in den alten Städten von grosser Hedeulmig, in

Aachen und Köln, in Trier und Metz auf altfränkischem Hoden fühlen,

auch mochte die Erinnerung an die Zeit des grossen Karl noch wach

sein, doch die Geschichte Lothringens war, seitdem der Vertrag von

Verdun ein eigenes Land aus ihm gebildet halte, nicht dazu angethan

gewesen, auch das Volk zu einem einheitlichen zu machen.

Nicht eine natürliche Entwicklung der Verhältnisse, nicht gemein-

same Interessen halten für einige Zeit Friesen und Llsässer. Hheiu-

uud Mosclfraiiken zusammengebracht. Eürsteninleresse war massgebend

>; Al.rac. S. (.m-o.ui c. 8. M. (i IV, 241: vil. .loh. ,. Sil. M. (I. IV, 34H:

nl |m>lea vfffi-re tonsueverat.
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gewesen bei der Bildung des lindes, Fürsloninleresse halte zu Kriegen

und l'artfdim^t'ii «/eführt. zu Kitdioi linken und Verlusten.

Nach dein Tode Köni^ Lothars II. i .1. 8l»9 war zuerst im Westen

Karl der Kahle H-hleunijrst aufgebrochen und hatte sieh im Born zu

Metz Vinn Bischof Advculius feierlich zum Köllig von Lothringen krönen

lassen. Aber gleich darauf hatte ihn sein älterer Bruder Ludwi-r. der

Herr des Ostens, durch den Vertrag von Mersen <xezwun<_reu. in eine

Teilung zu willigen. Boch der ;_
rall nur wenige Jahre. Als wieder der

Westfranke den Kriejx begann, zeigten sich die Söhne Ludwins über-

leben, im Jahre 879 war iranz Lothringen für sie gewonnen. Alter

Buhe war dem Lande trotzdem nicht beschieden: Der Bejiierunjxs-

wechsel wurde bestiindiy. die Schwäche zur Bejiel, Feinde erhoben sich

innen und aussen. Die Normannen brachen rauhend und mordend

herein, nie I »ieichzeiliy machte ein Karolin^iseher Köni»ssohn den ver-

geblichen Versuch, auf dem Wcye der Ktnpöruny sich die Herrschaft zu

ertrotzen. Vier Jahre lany hatte dann das »anze Fi ankctueich wieder

einen Ben scher, freilich einen nnit- und thatenlosen. Karl den Bicken,

aber es töljito neue Trennung, her willeiiskral'tiye Arnulf erhielt

Lothringen dem (Istreiche, alter nur um es seinem leidenschaftlichen

und unfähigen Sohne Zveiilibuleh ab besonderes Königreich zu überlassen.

Nachdem die Lothringer in einem Aufstande diesen erschlagen halten,

wurde Ludwig das Kind ihr Koniy. Buhe und Ordnung' kehrten unter

ihm nicht zurück. Die Brossen des Landes, unter sich uneinig einiy

nur in der I nziifriedenheil mit der Beyieruny. fielen im Jahre 911 von

Ludwig alt und t-inuen zum Könige der Westfranken über. Sie thaten

es nicht Karl dem Einfältigen zuliebe. Bas Wohl der Fürsten hatten

sie vergessen, das des Landes nie kennen gelernt, was Wuntier, dass

sie nur an ihr eigenes Wohl dachten! Bei dem Widerstreit der Inter-

essen «riny ihr Bedanke dahin, in der Mitte zwischen den westlichen

und östlichen Königen sich möglichst unahhün^ zu machen, iutleiu sie

bald dem einen, bald dem anderen Könige halfen und keinen zu mächtig

werden Hessen. Als nun in Frankreich i. .1. 9J3 ye<:ou den rechtmässigen

Herrn sich «rar Bejrenköniire erhoben, erst Hubert von Fraiicien. tlauii

Budolf von Burgund, und zugleich von Osten her Heinrich I. heran-

rückte um die Lothringer wieder für Deutschland zu gewinnen, da

halten « 1 1« sc mit der Wahl auch die Oual. die l'arteiiiuueu unter ihnen

seihst nahmen kein Hude. Lothringer waren in allen Heeren zu linden.

Bei Soissous hatten sie für Bobert gestritten und für Karl. Nach des

ersteren Tod und des zweiten Befauyennahme verbanden sich einige

mit dem deutscheu Könige, die anderen schlössen sich dem Burgunder

s



- 114 -

lii.-.har

Wijr.rirli

!«llr!»7.

an. Sic hielten auch nicht treu zu einer Partei. N;icli dem augen-

blicklichen Vorteil wechselten sie • Ii« Stellung. < iiselbert. « Ut Lothringt r-

herzog. war ehen-o oft ein Keiud wie ein Kreiuid der Deutschen. Kaum
hallo or ilio Partei Heinrichs crgrill'en. so verhandelte er srhon wieder

mit Karl oder mit Kudolf. Dabei lag or mit -einen Laudsleiilen. ja

mit dem eigenen üriider beständig in Streit.

Niehl viel anders als die weltlichen Herren maehle es ein Teil

der (ieislliehkeit. Ks gab l'.ischüfe, die sieh an all diesen Kriegen und

Kohden mit genau derselben Kigcumäehtigkeit und Treulosigkeit und

Gewinnsucht beteiligten. Sie kämpften aueh nieht (i'ir die Kirche,

sondern versehleuderten das (int derselben, um sieh seihst oder Ver-

wandten und Anhängern Vorteile zu verschallen.

Aueh Hisehof Wiirorieh von Metz verfährt so 1
). Wie viel Not

und Miiho kostet es später Adolhero. bis er das zerstreute uikI ge-

rauhte Out den Klöstern und dem liistum wiedergewonnen hat' Nach

unsieheren Angaben von Geburl ein Schwabe und früher Möneh im

Kloster zu Hirsau, vielleicht aber doeh Lothringer, besitzt W'igerich

schon als Abt von Gorze überall im Laude Grund und Hoden, an der

Seilte so gut wie in den Gauen von Metz und von Verdiin. Wenn er

einen Teil davon seinem Kloster zu geben verspricht, so weiss er doeh.

was or schenkt, als l'reearie für sieh zu verwerten, so lange er lebt*».

Im Kampf mit den Deutsehon rufl er Hudolf herbei, weil eranfZabern

ein Auge geworfen hat. Her Frankel ikönig belagerl das Schloss den

ganzen Herbst — es ist im .1. SV2'.\ — . endlieh gelingt es ihm von der

Hosatzung Heinrichs Geissein zu erhalten, dann zieht er heim nach

Laon. Sobald aber Wigerieh Zabern in seiner Gewalt hat. lässt er es

von Grund aus zerstören M
). Im folgenden Jahre sind dann die beiden

Könige krank und müssen Lothringen fernbleiben 4
). Aber unter den

Grossen des Landes tost der Kampf weiter, es wird geplündert, ge-

brannt und gemordet, man schädigt sich gegenseitig, so viel man kann 5
).

Kndlich im .1. f2~> sind Heiniichs Uemühungen mit Krfolg gekrönt :

Ganz Lothringen unterwirft sich ihm'';. Als letzter wehrt -ich W igerieh.

') Nach Saucrlawl S. 2(5: l'rk. Herz..» I i icdn« li> von <>."»!> Im t i i ^ r - <
1 1 UM'.

73 lai»a manu Miis 1 riloieloil l«!i-lil>u-.

-
1

) Hon. III 1», ;»:..

Klo.loani z. .1. Ü2 t.

*\ Klndn.-ir.t zu '.124.

!
'i I'Iod. clx'ivlii : Interim < oiil. iilio inler di^i Itu-i Miro r-l I5a»enc-nini. Iralrcin

i-ius, nee minor inter Iidsom iii <( ( itlitiiicii;. . . i

.

•< I j ! ms. nii i mtu> ae .lt |n:n Li! ionilni -

utrol.i.pm palratur.
f
'\ F1...1 zu '.f.'"»: llciiii i. <> - iiiK li «> l,..!li'in. u-. > rnini.iif Innt.
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Aber der siegreiche K«'mi<jr rückte im Bunde mit dem Erzbis.hof Buotgcr

von Trier und dem Herzog Giselbert vor die Mauern von Metz und

zwang den lange \\"iderslrebenden mit Wnllengewnlt zum Gehorsam ').

Im .lahre \)'21 ist Wigerich gestorben. Zum Nachfolger bestimmte

Heinrich, ohne die Wahl und Wünsche der Einheimischen zu berück-

sichtigen, einen Geistlichen aus di'in Strassburgcr Glems, den Schwaben

Benno, der in dem Hufe grosser Frömmigkeit stand und in den Alpen

ein Einsiedlerlehen geführt hatte. Aller Benno blieb in Metz ein

Fremder. Schon im zweiten Jahre nach seiner Einsetzung wagte man
auf die schändlichste und grausamste W eise Hand an den frommen

Mann zu legen. Er wurde in einen Hinterhalt gelockt, entmannt und

geblendet. Natürlich dankte er ab. die Einkünfte einer Abtei wurden

ihm überlassen, und er beschloss sein Beben in der Einsamkeit seiner

heimatlichen Helge •).

Das waren die Zeiten, in denen Adelbern Mann wurde, das die Ereig-

nisse, die sieh in seiner unmittelbaren Eingebung abspielten. Sein

Vater, der lothringische ITalzgraf, war ein Anhänger Karls gewesen.

Eine Partei dieses Königs gab es nicht mehr: Karl selbst war in die

(iewalt seiner Gegner genilen. machtlos verkümmerte er den Best seines

Bebens in Gefangenschaft ohne Aussieht auf Bettung Adelberos Stief-

vater hatte zwischen den Parteien geschwankt wie die anderen Lothringer,

er halte Karl im Stich gelassen und sieh Boherl angeschlossen; dann

war er plötzlich dem Mordsiahl erlegen. Sein Stiefbruder Otto hatte

die Partei Budolfs ergriffen, um gleich in das Lager der Beutsehen

überzugehen 3
). Barauf war Adelbero Zeuge gewesen von den Ver-

suchen seines Bischofs, die Selbständigkeit zu erringen, hatte aber er-

leben müssen, dass jener sich dem mächtigeren Willen des deutschen

Königs beugte. Nach der Belagerung und Eroberung von Metz sah er

das Land von Feind und Freund verwüstet, die Kirchen und Klöster

von Christen wie von heidnischen Ungarn zerstört, sich selbst ohne

entsprechendes Vermögen, belastet mit schweren Sorgen für das Fort-

kommen der jüngeren Geschwister. Endlieh kam es zu der furchtbaren

Verstümmelung des armen Benno. Auf den unter ihm dienenden

Priester, auch wenn er der Gegenpartei angehörte und sieh schon ein-

mal HolVnung gemacht halle, seihst Bischof zu werden, konnte ein

solcher Vorgang ohne tiefen Eindruck nicht gehlieben sein.

>'; Coiilin. Ki-;.'. zu -lall zu l»2">. \Vaitz. I Icinru h 1. S. 7 t dir elftere.- Jalir.

f: Hoil. /u i'27. !WS. HJit; C.nliii. II. -m. zu t»ü5 un<l '.«7 Mall /.u !»27 untl »2».

Vit. Joh. c 40. .Mir. (Ü.iaV>. c. •!<>. Wail/.. II. hin. I. I. S. \22 un.l VUi.

-\i l l.Mlui.nl '.»IM !>•_>(.

s*
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II. Adelbero als Bischof unter Heinrich I.

waw ->?>- Nach Hciiiius Abdankun» '/in» aber in der Tliat Adelheids Wunsch
in Krfüllun». Kr wurde vom Metzer Kapitel zum His.hof »ewählt. und

.-eine Wahl wurde wider Ki warton aller 1

1 von Köni^ 1 leim ich bestätigt,

nachdem auf einer Versammlung zu Duisburg die l'rhobor des ruchlosen

freien seinen Vor»ün»er »ewa»leu Feherfalls in den Hann »ethan waren '•).

Freilieh selieinl diesmal auch mehr Vorsieht als <)27 auf lothringischer

Seite angewendet und vor iler Wahl hei dem Koni» an»efra«rt zu sein 1

).

Trotzdem wird die-er nur mit grossem Widerstreben der Wahl seine

Zustimmung »eichen hahen. Ks war eine Fra»e der Politik. Die

deutschen Herrscher hahen vor ihm und nach ihm das wankelmütige

Lothringen fester mit dem Reiche zu verbinden »esucht. indem sie die

erledigten lüsti'imer mit Deutschen besetzten. So war schon im .table

883 der Schwabe Huodbert nach Metz gekommen. So machte Otto I..

der am strengsten diese Politik bcfn|»t bat. den Sachsen liereii/ar 9.'H)

zum Hischof von Verdun. W)9 den Donner Probst Kverachar zum

Rischof von Li'ittieh. ebenfalls einen »chorcncii Sachsen. In Verdun

folgte '.MD der Haier Wigfrid. 9b.'S wurde dem alten (iauzlin von Toul

ein Kolner aus vornehmer Familie. Namens (lerhard, zum Nachfolger

»e»eben. und etwas später wurde fi'ir «las ci»ene Histum Adelberos

nach mehrjährigem Zögern kein (ieriii»eror als des Kaisers Vetter, der

Sachse Theodora Ii. ausersehen. So wiehli» erschien »arade dieser Platz.

Heinrich selbst »ah das Krzbislum Trier '.».'<() seinem Sehwa»er Hotbert,

und in Metz hatte er die erste Vakanz benutzt, um an Stelle des un-

zuverlässigen Wi»erieh den Schwaben Heimo dorthin zu berufen pejren

den ausgesprochenen Wmwh der Rovölkerun». .letzt sollte er sich

selbst widersprechen, indem er einem Lothringer die Macht wieder in

die Hand »ab? Dieser Lotlirin»er »ehörto einer der ersten Familien

des Landes an. die im Norden und im Süden »rossen Anbau» hatte.

Kr war jun» und ra-ch. edel »esinnt. klu» und hochstrehend. I nbe-

reebenbar war «eine Zukunft. Freilich Heinrichs erster Versuch war

miss»lückt. Der Frevel an dem persönlich trefflichen, aber aufge-

zwungenen Heimo wird eine Fol»e des politischen C.e»onsalzes »cwosen

\< Vit. .Ich. c. 40.

»J Clontin. R<pn zu 1"-_'7 statt zu !>2!l. Mi rar. S Mottos, c. tf>.

*,i Unit, zu «.»27 : ll"im icus episrepium .Metk-nsimm nnt. mpta elortiow ipsn-

i um . . ijr ilit . . liennoni. Mirac. S. (ilodes. c. Iii. M. IV. J:\7 a principe clcc-

(ioiii- pi-lila i l iinprirala . . . Aitelln-i ntu-in lirn e s.:u. t.'i >> >\f< ail.'pl.-t

Digitized by Google



— 117 —

sein 1
). Wolclic C.rüude nun auch den Köni^ bewohn hahen mii^cn

die Wahl nicht zu heanstanden wenn er jetzt einlenkte, so war es ein

neuer Versuch. Diesmal sichle die Nachteiligkeit.
«JerWiiU Keher die Zeil von Adelheros Walil um! iiher die Dauer seiner

i.n-.r. <z;i Meuierunjr lauten die Ansahen aus aller Zeit verschieden und

daher yehen auch heutigen Tajres die Ansichten auseinander.

Nach Kiodoard ist Kischof Wijrerieh '.'27 <re>dorl <•!]. Menno in dem-

selhcn Jahre sein Nachfolgt i geworden, (.'28 Handel und t)29 durch

Adelhero ersetzt. Die Ansahen dieses immer unl unterrichteten ( iewührs-

ninnnes werden hesliili'/t in den Wumleryc-chichlcn der hl. (dos.-inde.

• leren Verfasser, mau es nun Johann von (iorze ueweseu sein oder

nicht 2
\. jedenfalls ein Xcitirenos-e war und nicht lau^e nach Adelheros

Tode •leschriehcn hat. Kr erklärt mit MeMimmthcit das Jahr '.».'il für

das 2M. von Adelheros Meterunjr. Kür Menno nimmt er in Kehciein-

stimmuuy mit Kiodoard und Merinos Korl-d/er eine Zeil von zwei

Jahren nu :,
i. Den Ausschlag jrehen aher die Krkunden des Mischofs.

In der (iorzer von {XV.) wird dieses Jahr als das 5.. in der ersten Kr-

knnde für St. Arnulf 912 als das K». hezeiehnel *j. Letztere ist im

Metzer Mezirksarchiv noch in der Krschrift vorhanden, an ihrer Kcht-

heil kann ein Zweifel nicht aufkommen. Nehcn diesen Zeugnissen, die

alle auf das Jahr '.)2'J fühlen, kommt Merinos Korlsclzer mit den Zahlen

925 für Wijreriehs Tod und t'27 für Mennos Ahdankiin<r nicht in Me-

traehl. da seine Zeitrechnung, so wertvoll im ühri'/en seine Nachrichten

sind, für dieses «ranze Jahrzehnt "/rosse Knordnun"; verrät. Noeh weniger

Merüeksiehlijrunjr verdienen die späteren Annalen. denn sie richten sich

entweder nach Kiodoard oder nach der zuletzt erwähnten Chronik 'j.

Als Todesjahr jrehen der Koiisetzer Merinos, ehenso die Annales

i) l'ine tadelnde Anili ulung über sein poi s<'mlicties \Vi haltvii tindet Meli nur

in der Vita Joli. c. 4i>.

*': Sehult/.c, Xi-iics Avcliiv «Icr (ie>ell>Hr. f. iill. deutsehe C i< - 1 1 ii. I . t > W u mti

.

IX. 4517 IT., sieben .Johann; dicken veileidii;! I.a^ei-, Die Abtei (Jerze in Lothringen.

Abdruck aus den Studien u. Mitth. aus dem Mencdiktiner- und dein Ci-dereiensei-

< Irden, VIII. IK87. S. -l'.ttV.

3
) Mirae. S. (lindes, v. 11 M. (1. IV. 2:tx. Amin noritifh a i u s >in J.i. Cum

non^entesimus i|uini)ii;i^e>inius primus dmnini< ae ineai nattont> auerotur. c. 4t'>

S. 2:17: vL\(|ue bienniimi in saero online e\e-i^>. ( se. Menno.

»i Calmel II/> 17S und Itei der Cor/.er I , künde hat < ulmet irrliimlirh

die "> ludirtioti ansegelten, im (lor/er K.-irtular steht richtig die II.

*i 7.. It. Annali'ta Saxo M. (1. VI. -V.Ki und Annahm I io-oHcn <•> M. (,. III.

141 nach lieginos I nilset/er. die Annale* S. Vni. .ntii \lelleti>is M (1 III. I'w

hallen '.127 und '.H'!».
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Alelenses brcvissimi ') und Sijrebert in seiner I,eben>besrhrribunrj

Theoderichs-;! %2 ii . dk* (iesta ahbatum TriiM« .ncnsinm 1

i
und .las

vim Meurisse veröffentlichte Bruch-tück von Adclberos liorzer (irah-

sehrift 1

)
tlajretren

{M\A. Klodoard, der mit {Iii'» schlics-t und über die

letzten Jahn 1 kür/er berichtet, lässt uns hier im Stich. Wenn wir das

Antrittsjahr von Adclberos Nachfolger Theodench in dir l'ntersuchun<_'

hineinziehen, so gewinnen wir damit noch kein sicheres Krgebnis. weil

feststeht, dass der bischöfliche Stuhl einige Zeit leer stand und der

Krzbischof Bruno von Köln währenddessen das Bistum verwaltete, ohne

dass aber überliefert wäre, wie lan^e das der Fall war'"). Doch kommen
wir so wenigstens einen Schritt weiter. Aus zwei l i-kundcn jreht her-

vor, dass (,I6(> Theorlerich sein erstes und am 27. August lMu sein

drittes He-rierun^sjahr zählte"). Kr kann also nur in der ersten,

grösseren Hälfte des Jahres <h>"). aber auch nicht -ranz zu Anfang, die

Regierung antretrelen halten. Damit stimmt diesmal Heimos Korlselzer

überein. Da nun dieser für die späteren Jahre seiner Chronik, die '.Mj7

abbricht, selbständiger Berichterstatter ist und vorlrefllicbe Beziehungen

«rehabt halten muss 7
). so wiegen seine Angaben für diese Zeit genau

so schwer wie für die zwanziger Jahre leicht. Kr alter sagt: Adethero

starb im Jahre (.MS2. Dagegen i<t derjenige Teil der obenerwähnten

St. Tronder-Chronik, auf den es hier ankommt, zwar auf (irund älterer

Vorlagen, aber doch erst im 14 Jahrhundert geschrieben s
i. und jene

Handschrift im Kloster von S. Arnulf, welcher Meurisse die Worte der

(Irabsehrift entnommen hat, war nach seineu eigenen Angaben in einem

') M. G. 111. Iftft.

«) Sig. v. :» U. G IV. Ho. n.-rs. Um- ii.it in >. in. r Chronik. M. '.. VI,

für Tlieoilcric li «HU als Anti itk.juhr.

») .M. G. X. MX.

•'i Meurisse S. .51.").

*) Sijreberl. vit. Heod. c. H M. G. IV. 4f»;>: varabat cathedra snivlae M« t-

tciivis accelcMae proprio vidualae paslore.

I ndatierle I 'rknndc Thcoth-riclm l'iir Vijjy. I!isc hrift im Mct/.cr lic/.iiksan-ltiv.

Gall. christ. XIII, .T>2 : . . . «piod p.,>t ohifum dnmni Adelberonis pii decessnris

noslri. dum . . domnus Mruno anliirpisiopu^. in quo luri'- ]>roi oratio incmii-

bebal. sedem vacuam ti-rof >or<- aliuuanto disponeiet.

•i Graf Sigurich für Vcrtiaville «NM», Calim-t ll!> 2HI— 2:t:t. Johann von S.

Arnulf für Morv.ll- 5H57, Hi-n. l\\h 7S-75I.

') Watknbaeh, Ib uls< -bland* Geschic htsijueüen im Mittelalter. .'. Aull. 2*55».

*j Köpke .M. G. X. 224. Das Chi unicon S. Clom« ntis Motk-nse und die

Chronica universalis .Motlensis (M. G. XXIV, 4;)S u. öl() , die ebenfalls 5***4 haben,

gehören dem 12. u. l;J. Jahrb. an.
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Zustande, dass ein ^i'u^cr Teil der Buchstaben ausgelöscht und nicht

mehr zu entziffern war').

Aber mit dein Jahfo 9(>2 stehen im Widerspruch die Nachrichten

über de Uefiierunpsdauer. Adelbero soll ;{"> Jahre 9 Monate 2f> Tajre

als Bischof seines Amtes gewaltet haben 2
;. Von 029 bis 9G2 würden

aber nur 3.'5 Jahre zu zählen Pein. Zur Krklänm<r konnte zweierlei

angenommen werden. Kntweder sind die Jahre der Sedisvakanz mit-

gerechnet (»der. was wahr> -hcinlicher ist. die beiden Jahre Heimos.

Denn in den drei Metzer Bischofsvcrzcichnissen von denen das eine

mit Adelheid» und der Angabe über die Beüierun<;sdauer und seinen

Todestag schlicsst . fehlt Menno. Das wirft kein •rüiisti«res Licht auf

die Zuverlässigkeit dieser Verzeichnisse, und es Dt rührt eigentümlich,

wenn man sieht, wie der Mass jrejien den Fremden das Mitleid mit

dem l iii^lücklichen so vollständig unterdrück! hat. dass sein Name aus

den lasten einfach gestrichen werden konnte.

Auf die Widersprüche in der l'eberlieferiino des Todestages und

die mögliche Verwechslunjr mit dem Tajre der Translation weisen schon

die Benediktiner hin D.

Wir bleiben also zum Schluss bei iler Annahme stehen, dass

Adelbero von 929 bis 9liJ rc-iert hat 5
).

Ks war keine leichte Aufgabe, welche der jugendliche Bischol

vor sieh sah. wenn er nicht nur in dem Kloster (iorze. wie er geloht

halle, sondern auch in dem Bistum Metz die alte Ordnung herstellen

'i Meuri>se. Hi>t. ili's eve>om s de Metz, S :tl">. I >ie Hande ln ifl der Metzer

Sladthildiuthek, cod. (\2. Antii|uilates Arnullinae, stamnil aus dem vorigen Jahr-

luindeit. Sie <l;is Hnirh-tiick ans Memisse i-ntlehnt.

-i Adelbero opinalisMinac y.iiK tilalis vir sam-le-pn- reh«ionis indefessu>

uluque refonnatnr sidit annis XXXV. mm-ilms. IX dies XX V. llhiil VI Kahndas

Mali. Sri. > «ois« op^iuin M. -tt- nsitim — 5M54, M.Ii. XIII. :HMi; (iesta episc. Mct-

If-nsiiim. M Ii. X. .~>4'2. Mi.'uri.-se S. :S1.". im h dem Kurtu'ar von S. Arnulf:

« ...Inn t M> IIS; Vita Kaddrone c. :\> M. Ü IV. ts.t.

*) M. Ii. XIII. :w f.

*j Neu. II. Iis nud Meurisse S. ."il.'i. Als Tod>-la;: -i!t nach der Chronik

von S. Tpmd di r 2.1. lehruar. nach dem Karlular von S. Arnulf, dem Nekrolog

der Kalhedi ilc Meurisse, :!lö . detu l'usclmfsvcr/eirluus, M. Ii. XIII. :U><> und den

llesla episc. Mclt M. Ii. X. Ö42 der lil!. April.

-\i Meurisse. S. Hol u. :Uö. nimmt an Ii-"»— !>m. ebenso Caluicl I HÖH und

SS7; H.-ned. II. l.-t u (ls :
!i_>'.( «l,;o. Itonie '1. Antiin-e des Karo). HaiiM-s. 11. Kxkurs:

U-27-1U H, Apr. 2«; Waitz. Jahrbücher des deutschen Keiehs unter Koni» Heinrieh I.

\ Aull. V.W, :
>: 1)2:». Diimmlei. Kaiser Otto der lirosse, .'17*>

' • : Mol': Sauerland,

die Immunität vn Metz, 'J!>: Juli '.'•JH.— •_';> oder >('-. April 1>i ; 4: Döriu«. Iteitrfi^'e

z. alt. (iesrh. d. Kist. Met/, s. 17 u. 21: *>H->Ml: Wolfram. Mittb. d. he-litnls für

ÜrteiT. I.eschiclde. XI, H. 1 S. 20:
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und «Ich (ilanz der Taye f'.liiHdc^.iiv- wie. ler um *i< Ii v.idreileii w.illlc.

Dazu wiircn vor allem fric.lli.-lir Zeilen ei im ilerli.-d. do.d sie

noeh fern. Zwar war Koni;: lleimirli der anerkannte Herr im Lande,

ader er W'.linte weit und i-l nur zweimal n.» h zu kurzer AnweM'ii-

deit n;it Ii LoUuinu'.'ii gekommen, in den .l;dir«'ii Ml und M.'Jö. Hier

l.e-t;indeii die I 'alleinigen t"..rl. Das Fand -.•le .r'.e ni.-li! in« dir zu

Frankreieli. ader war <Ud abdsin>ri;r von den dortigen Oe-en-ätz««!!

:

die »ri *sen Idrrcn waren stets deicil da.- S.-dw«Tt zu zielien.

wenn ihre <:utcii Freunde in Frankreieli -de rieieii. Denn dei den

Xaelil.arn war amli -eil Karl- Kntllir.tiiiui: niedt Krie!.- und Hude

einu'ckedrt. und <:ar zu leiedt winde der Kampf von dort in das eigene

Fand liiniidertre-pielt.

Von «li.sen Fclid«n sied fern zu liaitcn. stund niedt in «lein freien

Willen des Hisel«»!'* von .Metz. Adeldero war nield dlos jreist!i.l«'S

(>l»erdaii|»l. er mii"|e das (iehiel seiner Kirede aued mit wclllicder

I\la«dl seliulzen. er war verplliedtcl. «lein lleerliann des Königs zu folgen

und verfilmt«' dader iider Krie^svolk und Krie^s^erat. Damit mlmetc
Freui«! und Feind. Für ilin lau die Fra^e niedt so. od er sied iider-

daii|)t einer Partei anscdlic-seu solle o d-r tiar keiner, sondern nur

weledcr Partei. Kr allein konnte den Frieden niedt sedairen. wenn

er 1 1 in aued derdeiwünsedt«*. Da war es seliwer (Vir ihn. die riedli-ie

politisedc Stellung zu wälilen.

Als Hcraler stand ilim in den ersten .lallten sciuOdeim Friedried

zur Seit«'. sein«'s Vaters Hruder. h Als kleines Kind sedon für den

<:cisllielicn Stand d«'stimml. war der vornedme Knade naed St. Hudcrt

in den Ardennen ^edraedt. Ader in diesem Kloster lierrsedte wie an-

derswo ^ros<e Freilich. Von den älteren dccinllusst. war der jun^e

Motu -Ii trlcielr/rilti^ ^c^cn die Vorseliriflen des Ordens «'cwonlcn und

hatte ein .weltliedes heden aus-ci.liald des Klosters iref'üdrl. Dadei hatte

<>r ader in «d r wcedselvollen Zeit reiede Frfadruti^cu ^'sammelt, die

er jetzt, als Im« ddela^ler Hreis. in der Fm^ediiu^ des liisedofs <rut

verwerten konnte Tliätiü und umsi«-dli;r. wie er war. wurde er ihm

eine wes«'iitlielie Stütze. Fast Iii« hts im Histuin ü«-edad. olme dass

sein Hat cin^edolt wäre, und niedt seilen dat er mit väterlicher Strenge

seinen Neffen von unvorsichtigen S. dritten zurüekjjelialten. die «liescr

in .juv'<'ndlie|ieni Federeifer zu Idun im He^rill'e war. 2

)

ii Vit. .tot«. «. :»r».

j ehcn.la : Arnims praeterca. «l ven- patnais. sovorioribus. a pluribus

«Hiam sepe n«>n iiuit :-anis iuveiiilia moliii.ina rcvocat>at.
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• mf D..*o. Adelbern hielt sich zunächst auf «Irr Seile des (iralen Boso, des-

selben Mannes, welcher den Mord an seinem Slielvater Hiehwin be-

gangen halte. Dessen Besitzungen lagen /erstreut in Burgund, in der

( Champagne und in Lothringen, und er war hier im Süden ein ebenso

unruhiger und streitbarer Herr wie Herzog (üsolbort im Norden und

auch für die Bischöfe von Metz. Toni und Yerduu kein bequemer

Nachbar. Nicht nur Boso halte Besitzungen in Lothringen, sondern

umgekehrt auch die genannten Bischöfe in Frankreich. Die Hüter der

Kirche lagen weit auseinander. So besass das Kloster (lor/.e zwei

Dörfer bei Vietoriaeuui au der Marne ( Yilry-Ie-Fraiieaisi. dein Schlosse,

auf dem Boso «rvn weilte. 1

) Dieser aber achtele keines anderen

Hecht und nahm in Besitz, was ihm geliel. als wenn es sein Krbe

wäre. 2
]

Deshalb war er schon vor Adelhorns Wahl mit den Drehöfen

in Streit geraten, hatte damals aber «lein W illen Heinrichs gehorchend

seinen Kaub wieder herausmachen. ;t

)

In Frankreich sah er sich jetzt in einen erbitterten Kani|>f mit

dem mächtigen Heribert verwickelt, der zwar als (iraf von Yermandois

in St. Ouenlin seinen llauplsitz halle, aber auch in der Champagne

angesessen war und an der Marne Chätcau 'riiierry besass wie Hoso

Yitry. Ks war derselbe Cuaf. in dessen wVfangouschaft der unglück-

liche Köni^ Karl bis zu seinem Tode im Jahre (J2 » geschmachtet hatte.

Auch gegen König Hudolf. Bosos Hrurler. halle sich Heribert schon

lange aufgelehnt und sich in diesem Kriege sogar mit seinem Schwager

dein Herzog Hugo von Francien. verfeindet. Auf seiner Seite aber

kämpfte Herzog tii-elbert von Lothringen. So war Hoso (üselberts

Heguor «reworden. Früher hatte er zu Koni-; Heinrich gehalten. dessen

I'nterthan er als Besitzer lothringischer Herrschaften war. und hatte

mehrfach seine Yoriiiiltlwig angerufen. Da aber liiselbert Heinrichs

Schwiegersohn war und der königlichen 1'olitik in Lothringen die Hich-

tung »ab. so brach jetzt Boso mit dem deutschen König und si bloss

sich ganz seinem F»ruder Hudolf an. Dieser im .lahre l'.'Jl vollzogene

Abfall scheint für die Bischöfe an der oberen Maas und Mosel der

Anlass gewesen zu sein zu einer anderen Haltung gegenüber dem

wetterwendischen tirafen. Schon im .lahre {X)2 lobt der kriegerische

Bischof Bornum von Yerduu in oll'encm Kampf mit Boso. Sie ver-

*) t'rk. Ailclli. 1 : In pa-o Scailm'ii-«' \ i 1 'am .piac vtuatur \V.i>u..iis Van.uilt .

Item in ipso pajzo villam quae voenlur Arna (nicht Ana wie bei «".atmet; Arrignv -i.

*) Vit. Soh. ,-. 10t.

J
) Ho.loard /u iÖH.
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beeren <!<";<'iisriliu< ihre I iesiizun^en mit Feuer und S.bwerl. 1

! Nun
war aber Bernuins Bruder Adelbert (Iraf im .Metzer (!;iu und als

lüeliti^er Krieuslield für Adelbero ein Mann von Wiehti/keit. Denn
da er viel Kirclien^iit vom Bischof zu Leiten hatte, so war er diesem

zu Kriegsdiensten vci pfli. 1 1 1
1

• I -) Durch diese I !ezichun<icu msijr Adel-

bero bewogen sein, die Sache Bosos preiszugeben. Audi drobte ibm

von (iiselberl (ieliihr: Jedenfalls folgte er. wenn er si.-b letzterem an-

sebltiss. der massgebenden Hnrleislrörnuny und balle damit inebr ge-

wonnen als dureli die Verleindun^ mit Boso verloren. Sein Feberjranjr

wird schon in demselben Jahre 0.">2 oder in dem folgenden vollzogen .sein.

Als niimlieb naeb der He form im Kloster von (iorzo. die in «las

.labr 'l.i.'l füllt, der mutige Motu-h Johann sieb auf den Wen nadi Vitry

^emaebl batte. um von dem stolzen Boso jene der Ablei irehöriyon

I h irfer wieder einzufordern, da wurde ibm sein Anliefen rundweg ab-

iresebln^en. Als er aber uuersebroeken damit drobte. dass man sieb

klagend au höhere und mächtigere Herren wenden werde, da He' der

(iraf voll Holm: « Ktw» an jemanden, der dein Koni;: ist? Was ist

mir dein K»»ni^ V
1

1 Oder an deinen Herzog (Iiselberl V Den aebte ieb so

wenii: wie meinen •leriu-Men Knecht. Kbeuso isi t >s mil deinem Bisehol',

(lerade dem balle ich bellen wollen mit aller Ma<hl. <üc mir zu tie-

bole siebt. leb babe ja alieli an seinein Slief'valer Hielii/.o ibm zu-

liebe Barbe- «renommen. Aber weil er jetzt mein Feind geworden und

zu (Iiselberl abgefallen ist. so uia- er sebeii. wieviel iNulzen er da-

von bat. »

Damals al.-o balle Boso si.-b los^esa^t von jrder Verbindung

mit den Denlseben.

Der Krie» nahm einen wechselnden Verlauf. Frst war Boso im

ii rimloa-l zu 5). 12 am Krido : Inder n d Herniiinus, fpist-opiis

Vintiincnsis. im > -mliis i 1 1
1 e sc deiH-aodationibusque bachanlnr.

-', Vit. .loh. < . 3<i.

• !
) Der (im! wird sieh wohl Huris derber au-'edi iiekl haben. Ii) der vil.

Juli <-. 105 hr-issl es ; Nun.- ad rrj-cin m s. io qm m luum ? In den Mirar. S.

<<or»onii e 12. M. ti. IV. 212: In verdate mihi n \ pro nutiimo est.

'i Jiihann \«n St. Armi'i erzählt nicht nac-h zeitlicher üciheiifol-e, sondern

nach innerem Zibaiiiim nham:. Ks iinmdlelhar auf diese (iesclnchle Kusus

im v. 110 die Krwrrbuna von der HoiUnnz des verstorbenen Pfalz;' raten Ha im—

deiis. Dieser starb aber früholchs !>44. Hn><» ist schon '.t:i."> j:cl'r;lb-n. Julia im

kann mir zwischen tt;{;t und 1U5 mit I
><>•-.» \ erhandelt haben, b Ii verlebe das

Gespräch an den Anfang dieser dni Jahre, weil die Krzah'tii»!: in den Mir. S.

Gor«, e. 12 mit der Heuifikimn schlicsst. dass der durch seine wunderbare Krank-

beil liml 1 1 1
1 1 n n - bekehre Kusu bis all Sein I ,e| ns, |„ |,. us.|lle in dein obltlls)

-ene n Vi i|.llicbluni;cn nachj;ck<>iiiiiie;i isl.
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Nachteil, er verlor Viliy und Mouzon. und ( iisi-lhcrt nahm seine Ke-Ie

Durofostum. 'l Nachher aber »ericl Heribert in Nut. Amiens und Sl.

Ouentin Helen in die Münde der deiner und. da ihn t uselbcrt im Stich

Hess, aueh Ohäleau Tliierry. Meinrieli. der inzwischen seineu glänzenden

Sic 1
«/ über die I n^;irn erfochten halte, wurde jelzl von dem bedrängten

französischen (irafcn ;ds Vermittler angerufen und sandle im Jahre

'.KU (.iselbert mit Eberhard und den lothriiurischen Bischöfen an Köllig

Budolf. Adelhero ist von Flodoard nicht mit Namen genannt, aber

es lasst sieh kaum bezweifeln, dass er. der nachher so oft die Molle

des Vermittlers hat übernehmen müssen, hier nicht gefehlt hat. Die

(iesandten erreichten auch, dass mau einen Wallenstillsland vereinbarte,

dem im .lahre 9:{."i eine Zusammenkunft zwischen den Königen au den

(irenzen ihrer Keiche folgte. Ks kam eine allgemeine Versöhnung zu-

stande, bei der auch Moso von K«'n i i^r Heinrich seine Lehen zum »rossen

Teile zurückerhielt, Lehen, die ohne Zwcilcl die Lothringer erobert

hallen. Aber sofort la^r Moso wieder im Streit mit seinem Mruder

wc»en des Schlosse- Dijon. das er in Mesitz genommen hatte, und auch

um Sl. Ouentin entbrannte der Kric^r von neuem, weil die Friedens-

Itedinjruniren nicht gehalten waren. Die Lothringer erschienen wieder

mit grosser Meeresmacht, auf dem I Malze, und in dem Kampfe, der

sich nun um Heriberts Fesle entspann, fand Moso seinen Tod. Adel-

hero sah sich befreit von dem unheilvollen Einlluss eines Mannes, der

ihm früher ein lästiger Freund, zuletzt ein »eführlichcr ( ieuner gewesen

war. Von nun au hielt er in den Fragen äusserer Politik fest zu

Herzog M iselbert.

i;.- form do S Inmitten dieser kriegerischen Wirren halle der Bischof aber doch
1 '"'" r!i

Müsse befunden, auch den inneren An»el« L
'-renhcilcn seine Aufmerksam-

keit zuzuwenden und der Flüchten des Seelenhirlen zu uedenkeu. Fr

hatte sieh seines (ieliibdes erinnert und mit der Wiedcrhersiellunjr der

Beuediktinerreu'el in der Abtei Morze seine grosse Klosterrelöriu be-

gonnen. Der Medanke ist nicht von Adelhero aus^e^an^en. aber er

hat das unbestreitbare Verdienst, sich an die Spitze der Beweirunir in

Lothringen gestellt und ihre heilsame Wirkung weit über seinen Sprengel

hinaus verbreitet zu haben.

Nicht nur an der Mosel machte sieh damals das Bedürfnis nach

einer Besserung der sittlichen Zustände geltend. Ks rejjte sieh im Osten

und Westen: der heilige Fdalrieh wurde Bischof in Au<rsbur<_' und der

>) Dieses Durofristiini kann nnlil jm der unleien Maas ^•In'cii Italien, wie

tli r lleraus^ener r'Iodnards M. S. III. .'iTM'i meint, sondern nui>s ein andere-, ;) | s

•las von lte"ino zu KHK nannte Duilos gewesen sein.
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heilige Odo AU in Clui'y. Die wilden K ; i n 1 j • f
V

• ohne Ende hallen nicht

nur die Sitten der Fürsten und des Adels verdorben, ;m<-li die Hischöle

waren in den Krieg gezogen. M ,,,| ,|,, Hr |,-j, I« -nsi ti;t H I i< Ii nach denselben

Voi I« gejagt hatten, so waren aueh die gleichen Nachteile nicht

ausgeblichen. Meist ileni hohen und höchsten Allel allgehörig, lebten sie

mehr wie vornehme Herren als wie dumme Hillen ihrer ( ienieinde 1
1.

Dazu waren die alle- verheerenden Einlalle der Palliaren gekommen,
der Normannen, der Fugarn und der Sarazenen. Slädte und Dreier.

Kirehcii und Kluger lagen, ihrer Schätze beraubt, in Sehull und Aselie.

l ud was n< »eh sehliminer war. das unglückliche Volk, das von allen

Seiten gedrückt, verfolgt und geplagt wurde und sieh freuen musste.

wenn das nackte Lehen erhallen hlieh. verlor Liehe und Zutrauen,

verlor Sitte und t Hauben: diejenigen »her. welche es durch gutes Hei-

s|>iel liehen und durch fromme Worte trösten sollten, die (ieislliehcn,

sie verkümmerten in demselben Klend und Hessen sieh verführen von

der 1 lewalt schlechter Leidenschaften. Die Hegeln Chrodegangs waren

vergessen. Zuchllosigkcil und < iciiusssucht herrsehte in den Stiftein.

Armut und l'norduung in den Abteien. Die Einkünfte der Kloster,

in den traurigen Zeiten an sich schon bedeutend gemindert, wurden

ihren eigentliehen Zwecken entzogen und kamen nicht selten in die

Hände weltlicher Herren, die sie entweder mit Hewalt nahmen oder

von den Hisehöfen freiwillig sich abtreten lie-sen. indem diese, um
Schutz und I nterstülzung von ihnen zu erhalten. :,

i sie zu Laienäbten

machten. Herzog lüselberl z H . wie vor ihm sein Vater Reginar.

verfügte über die Hinkünfte von den fünf grossen Abteien St. Maxiiniu

bei Trier. Kehternach. Stablo. Malmedy mal St. Servatius in Maast-

richt 'j Ebenso halten die Hi<tümer selbst ungeheure Einbusse an ihrem

Vermögen erlitten.

So war es kein Wunder, dass tiefer und besser angelegte Na-

turen aus diesem unwürdigen Zustande hinausstrebteu. Erst regle sich

',. x. Ii. Iti-i mim von Venlun Vit. .loh. c
- Vit. Joh. c. 20: nnc ulliiiii omniim nnnia-lt runn in . uiiHis cisnlpinis

pailil.it-. M'il rt vi\ in ip-a llalia ainl:.-hatur. in >|iio n^nlaris vi lue .h'igcnlia

ai-.-lnr. f. Hl: a.l.-o >-(-nti iua< ula .pi-dan. chik la fm- < nrnnlua ofTiisraveial.

S) Wailz. Vcrfass Vit. 'JOlll.

*• Witticli, Ih-' Knt -Icimnu <W-> lli-r/tMum- l,..thrili;icl>. Kli« um) '.»Ol.

:,

i lt. ni-, AI. I'i'k. l.Tlf,. I ikuinii' Ki/I>. Tl l'-ru Iis von H75: Tyrann«.mm
|ii'in(-i|*um succcssiniie tempore (iisalberli ducis seil Conra'li ati mvusoiibiis opis-

copmin omtie iliri
|
.1 Ii i . i <-.-l : rrch-sia«' tleslru« lae. po--t v-iniles sllhreptae. < l<*i rtil-

Ins imimniihis el sine i'rs| n 1 1 ii «livint atipie imperial«« ituli.-ii inalisni contra ss.

til i nüel.-.-mtiir in ].-ia>.
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in wenigen das Gewissen, (liiiin machte sich in immer weiteren Kreisen

die Sehnsucht nach höherer HiilTe und die Furcht vor göttlicher Strafe

geltend, Ganz unabhängig von dein Kinllnsse der Gluniacenser ent-

wickelten sich die ersten Anlange der Bewegung in Lothringen. Hier

schlössen sich einige edelgesinnte Männer zusammen, hald wurde ihnen

die Bewunderung des niederen Volkes znteil, und der Beistand des

Bischofs verschallte ihrem Vorhahen einen glänzenderen Ahschluss, als

sie je hatten hoffen dürfen.

Johann. Faii junger Geistlicher. Namens Johann, aus Vinderia gebürtig.

einem Dorfe im Moseithale. einige Stunden südlich von Metz. ') war

die Seele der Bewegung. Die eifrige Thätigkeit im Dienste der Kirche,

zuerst hei Toni, dann in seinem lleimatsorte. die liehevolle Fürsorge

für seine jungen, der Kitern herauhlen Geschwister, eine mühsame

Pilgerfahrt nach Dom hatten ihn mit wahrer Befriedigung nicht erfüllt.

Der Kutschluss von der Well sich zurückzuziehen und als Mönch in

stiller Frömmigkeit zu leheu. schien ihm aher nicht leicht ausführhar.

Denn weder ländlich noch südlich der Alpen fand er ein Kloster, das die

strengen Hegeln heohachtet und seinen Erwartungen entsprochen hätte.

Krsl als er mehrere Gleichgesinnte Männer kennen gelernt hatte, reifte

in ihm der I Man. mit diesen nach Italien zu ziehen und dort in ein-

samer Gebirgsgegend hei Benevent sich niederzulassen. Ganz zufällig

erfuhr hiervon Bischof Adelbern. Einer der Beteiligten. Bertiacer.

Geistlicher an der Krlöserkirche in Metz, sprach mit seinem Batron.

einem edlen Herrn Namens I.antbcrt. *_) von dem Plane, und dieser, ein

vertrauter Batgeber des Bischofs,
1

) Iiielt es für seine Pflicht, seinen

Herrn davon in Kenntnis zu setzen, dass er Gefahr laufe, so tüchtige

Männer zu verlieren, weil sie in dem Bistum einen passenden Platz

nicht landen. Durch geschickte Verhandlungen, indem er erst den

Bischof, dann Johann und dessen Freunde auf Gorze aufmerksam

machte, gelang es Lantbert. die frommen Männer der Heimat zu er-

halten Nur zögernd, weil sie lieber nach Italien gezogen wären, und

in der Annahme, dass wegen der eigentümlichen Besitzvcrhältnisse das

Kloster ihnen doch nicht eingeräumt werden könne, erklärten sie sich

einverstanden. Der Bischof aber ergriff die Sache mit vollem Eifer.

Die Krinnerung an das. was er vor Jahren an dem entweihten Grabe

des heiligen Gorgo gelobt hatte, liess ihn in der jetzt gebotenen Ge-

legenheit eine Mahnung Gottes, nicht menschlichen Batsclilu.^s erkennen. 4
)

i) jetzt Vanilirres zwischen Papny und Pont-ä-.M.iusM»ii.

-') Vit- -loh. c. .'!.Y

81 et), <\ 'M. uimiium :ii><i<l < |ks< liiiin < i himIh u um inliunw.

•) Vit -loh. <•. :io.
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Kr besehloss dem ^. dl liehen Winkl' zu folnen und alle> zu versuehon.

um jenen frommen Männern den A u f'i
• 1 1 1 fm 1 1 in Hnrze zu erinöjrliehen.

/l

K|

la"J

rf
U:U lr, ' ilirl1 virlrs /M ,mm

-
|-s ^""'«•K'' s > l 'h '"'hl nur darum.

die verfallenen Cebäude, in denen allerdings noch eini-e der alten

Mönche ein dürftiges Obdach fanden. '.i wieder in wohnlichen Zustand

zu bringen, sondern auch die regelmässigen Kuiki'infle den neuen He-

wohnorn des Kluslers sicherzustellen. Vun seinem Stifter, dem Hisehof

O.hrodejranu', mit vielen liesitzun^eu ausgestaltet und später uft be-

schenkt, war das Kloster früher sehr reieh vfowesen.*! aber in der Zeil

der Krie-e und Fehden waren die Hüter von Hurzo auf demselben Wejre

wie die anderer Klöster in die Hände von Laien über;:e<ian<ren. Auf
Wi^erieh war s.^ar ein Laienabt »cfohrt. Diesem lau weni-r an den

Mönchen, er unteiliess es für sie zu surfen, sie gerieten in Armut und

Dürfliji-keit und hallen selbst mit Nahrunjissoijien zu kämpfen. Hei

einem der letzten Hinfalle der l'u^arn war ihr Kloster tränzlich ver-

wüstet wurden, nur mit Mühe hallen sie ihre Habe und die (iebeiue des

Heiligen nach Motz geleitet.
1

)

(;.ar jt..M t . Heu «n'össlon Teil der liegenden Hüter halte damals Hraf Adelbert

in Hesitz'i. Dies war der Sülm des Hrafen Matfrid*'), der sieh dureh

seinen Siejr über Könijr Zveiilibulch einen Namen uoinaeht hatte. Mit

seinem Hruder Herhard war Matfrid an der Hlios und an der Mosel

bei Metz und Trier be-ülort fi

> ; wahrs, hoinlich ist er aueh königlicher

Hraf vun Motz gewesen 7
). Dieses Amt bekleidete nach ihm wohl uhue

Zweifel sein Sohn, der zugleich Laienabt des Klosters in liurzo war*).

Adelbert halte eiullussreiehe Verwandte, er war, wie schon erwähnt.

Hruder des Hischofs Heriiiiiu von Verdun, ferner Neffe Hisehof Hiehars

von Lüttielr':. Wild und ycwalllhäliu von Natur, stolz auf die eigene

i) <»>. <•. -14.

-> (i.-.llin i'hristiann XIII, *7l> : iininn > diti-simis ar <-c
,

i-in-i riinis ii<m l;n>-

tum Aiistrnsiae, sed et lnlm-, mlii.- < II u i-.l uini.

') Minu-, S. (ior-uii. <•. 7. M. ».. IV. 2 tu,

Vit. J<tji, <, :;<;. 1'"- - ' ssi'trnini • ( u i* •
1 1 1 i < 1 cxl.mi-. I.nial. Adi'Ua-rlus nmio

. . . trll.liat.

Colli.

•M Itejr. !
: 0<; in. und !HH; c.\!i\ Witli.-h. F.n^t. huu:;, :\\ t); l!.-in. 8i»2 und

W.K Willi, b. r.ü.

j Saarland. .Min Ii. d. Inst. I. ü>t. *',,:.,!,. VIII, C IH. Rt-jer. M I i k. 1.

Itadinsja in pago Melcnsi in <-onnlal»i Malfridi. Geächtet im .1. NUti. Ii.'i Karl dein

l'.infalli^i-n wieder in Gnaden, zeichne? er in d.-r I ; künde v.:n ll<-ii>1al ilH'i. Hcv.t

AI. Yrk. S. 222. Witli.-h. KM.
" 11.11. III/*. .">S: S Adelbcrli senioris sive al.halis i|->nis . « imbii.

•) Vgl. S. ::0. i:< «in. W>. Waitz. Uran Irl, I.. S 4S. I l.„|. ;r_'o.
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Macht um I u'ostützl mif die Macht des ähnli« Ii <roartoten Bruders 1
'<.

schien er in der l.ape. .jeder Schnditrunp seines Besitzes trotzig enl-

<repentreten zu können. Mit seinem Schwüler Lantherl . dein oben-

erwähnten Vertrauten dos Bischofs, stand er schlecht-).

Kinzig <ipr gu js ( (S 1 H '^t( d f 1 1 f 1 1 . dass .Ii.that in und seine Freunde an der
" C '"'

Möglichkeit, das Kloster (lor/e für si.-h zu gewinnen, zweifelten. Nichts-

destoweniger ist es den eifrigen Bemühungen Adelberos. den weder

Arbeit noeli Verdruss abschreckte, gelungen, die Schwierigkeiten zu

überwinden. Soweit es seine (ieldniittel erlaubten, lies-; er auf eigene

Kosten die Baulichkeiten des Klosters wiederherstellen und wobnlieh

einrichten'). Dann hielten im Jahre 'd.'J.'J sieben Miinner ihren Kinzug.

an ihrer Spitze Kinold. der frühere Arehidiaeon von Toni, und Johannes.

Sie vertausehten ihr geistliches (iewand mit der Mönchskutte und ge-

lobten die Bogel Benedikts zu halten. Als Abt wurde nach ihrer Wahl

von dem Bisehof der ehrwürdige Kinold eingesetzt. Am 1(5. Dee. 933

ist die I rkunde in Motz ausgefertigt, in welcher der neue Beehtsziistand

für (iorze bestätigt und ein Teil des früheren Besitzes dem Kloster

wieder zugesprochen und zum ruterhalt der Brüder bestimmt wurde,

f.raf A.ioii-.-rt Von dem bisherigen Abte, dem ( 'trafen Adelbert, wird in der l r-

i' rkon.^ v. n künde nicht gesprochen. Johanns Biograph geht mit wenigen Worten

über ihn hinweg 1
) Da also von einein thatsiichliehen Widerstande,

den er gegen die (Üiterentzichung «geleistet hätte, nichts verlautet, so

kommt Lager 5
) zu dem Sehluss, dass es über alles Krwarlen leicht

und schnell geglückt sei. dem « unrechtmässigen Besitzer > die CdUer

ZU i nll'eiss en.

Aber so einfach und platt, kann sich doch der bebei-gang nicht

vollzogen haben. Denn weil die Mittel zum l'nterhalt nicht ausreichten,

dachten schon im folgenden Jahre, i).'54. die Mönche, deren Zahl in

steter Zunahme begriffen war, daran, das Kloster zu verlassen und nach

St. Maximin bei Trier überzusiedeln, wohin eine Kinladimg des he-

i
;, Vit. .loh. c M: ingenio l'orox su: \ iolentu .. <-h. o. -W: ina^iiludiiic |.o-

ti ntia ae IVroeilato cum sin tum l'ratris It. rnuini Vinlunensis <-
t
>iscopi. nc-mma.'

pariter mentis viri.

-i c. 'M. r|iiihusdam aiiimosilalibus dissidedont.

*} I ik. Aittlli. 1 : monaslorium. in (|tianlum ad praesens Vahnums, tostruxi-

inils. Vit. .loh. c. : ut l)i.'U ex illi» du. Iiiiii M|Ua|orc d"Uniino cmicla loci illliH

tiahitacula in novnm miandain lucein cl ualam aspoefibus rc-pUiiducnnt venu-

statom. ob. c. llä: aliuiiaimlm «jui.lcm opo ein-, in priinis su-t.nt.it i smif.

*) Vit. -loh. <•. :(H Sri- iiiiill'i posl eliani lerrani oidem Ailcltn-rfn :-ub-

lalam. <|iio res utiipie ad sim rion miiiiuiam -peclare videbiUir. ]jeel oj prar

in.*i«nitudino itevotionis pn-lr i hal.etvnir. m.ma.-bis ex iui-.-»ro rcil.liilil.

J
)

La;: er. die Alil' l Uir/e, 21.
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freundeten Abtes O^o sie gerufen hatte. Der llischof hallo ihtion /war

anfangs durch sein«' 1 »cihülfe das Loben in (ior/e ermöglicht, war aber

gerade «Jamals durch andere Sorten lu'omeinl ist ollcnbar sein Ver-

hältnis zu Umso und tiisolhert) vollständig in Anspruch jzenominen.

Wenn nun Adelhorn in der l rkunde nicht weniger als S Dorfer. ausser-

dom die Kinkünfle von 7 Kirchen und ."> Kapellen und einer Kirche

zur Hälfte dem Kloster zugesprochen hal. sm ist klar, ilass die Mönche

diese Kinki'mflo in Wirkliehkeil nieht gleich bezogen haben. Sie hätten

sonst auskommen müssen. Pas ist aber nur zu verstehen hei der An-

nahme, da ss Adelhort wenigstens passiven Widersland ^eleislel hal.

Dazu lindet sich auch in dem Koben Johanns eine Stolle, in der aus-

drücklich hervorgehoben wird, dass es noch nicht möglich gewesen sei,

von den in weltliche Hände «icrn tonen Uo^ilzun^en dein Klostor etwas

zurückzugeben ' i. l ud wenn auch in der Frkunde der Name des (trafen

nicht genannt isl. so sind doch ohne Frn;re einige Sätze und Wendungen

allein t;e<ren ihn -rerichtei. Adelbcro beruft sich auf die Ucstimmun^on.

welche der Hründcr des Kloslors. liischof Chrnde-ran;*. jre^eben hat,

und betont besonders die Vorschrift, dass der Abt von «Ion Hindern

gewählt sein müsse. Nun ist aber (iraf Adelhcrl natürlich nicht von

diesen vorseluMftsmässi«: «u-wähll. sondern als Laienabi willkürlich ein-

gesetzt worden. An Wijrerich. der das ^etlian bat. ilenkt Adelbero.

wenn er sayl. dass er nichts gemein haben wolle mit denjenigen,

welche den Verfall «los Klosters verursacht hallen. Weiler heisst es in

der Urkunde mit He/.u<x auf die Wahl: Wenn sich im Kloster kein

Hecijrneler Mann linde, so sei von dem Bischof anderswoher ein Heist-

lieher zu berufen iroli<riosus lnonachorum alia de euntrre'ralinno;.

Das Wort relijriosus steht nicht in der Frkunde Ghrode^anys '-'), nach

deren Wortlaut dieser Satz Adelberos sich im ganzen sonst richtet:

dort heisst es statt dosen abbas. Die Aeiiderun^ hat aber ihren <mtcn

Sinn. Heim wohl war Adelbert Abt. aber er war kein ( ieistlicher.

Ferner ist mit dem Satz, in welchem auf die Verpflichtungen «los

Klosters im Falle eines Krieges hingewiesen wird, ein Kinwand Adelberls

widerlegt. Lajjrcr hat den Zusammenhang dieser - eigentümlichen Ue-

stimuuin<i - nicht erkannt f
i. Adelbero ordnet keineswegs an. dass der

') Vit. .loh. .:. '.','). ijiiirt iH iduni la.'ultns <-i fiHT.nl. ul <\i- jins>csMonil>n-,

iiinna^tt-ni, ipnu- hau .'ihliiur l<-n«c t.'tm Im rivli« io ulmium cr-cianl. ci> alii|iiiil

rcslitucret. Dieser >ai/ ;-<!iiM<tI ihn th:ii iii hürnen Zu-.land. das «ex inte«ro

rcildidit » im <ap. :t.s v-1. Aiim. I: Le/i.-ht >irli — < i i aui die in <Vr I rkuiuk-

nuggeaprochene Verleihung.

-'. I!en. III'/. 10.

3
- S. J'J



Ahl in Zukunft Truppen zu stellen ha he. sondern er macht darauf

aufmerksam, dass nach Chrodegangs Vorschrift der Abt nur dann zu

deren Stellunjr verpllichlet wäre, wenn er üher den «ranzen Besitz des

Kloslers verfüge. Habe er aber weiter nichts, als was zum Tische der

Brüder gehöre, so brauche er eben nur für die Brüder und für die

Religion zu sorgen. Offenbar hat der Graf während der Verhandlungen

über die Güterfrage darauf hingewiesen, dass mit diesen Gütern die

Stellung von Kriegern verbunden sei: würden ihm jene genommen,

so brauche er diese nicht zu stellen. Der kluge liischof hat dann, weil

er die Kriegsdienste Adelberts nicht entbehren konnte, den Ausweg ge-

sucht, dass er ihm nur einen Teil der Klostergüter entzog, gerade so-

viel als zum Unterhalt der Brüder notwendig schien. Die Urkunde

sollte also die Unreehtmässigkeit der Ernennung Adelberts zum Abt

nachweisen und einen nicht ganz unbegründeten Einwand desselben

beseitigen.

Wenn so der Liischof einlenkte, so hatte er doch auch darauf

gerechnet, dass der Graf gleichfalls etwas nachgeben würde;. Aber

er erreichte seine Absicht nicht. Die Urkunde in der vorliegenden

Forin konnte der Graf nicht gut unterzeichnen. Wohl aber hätte

von Hechts wegen ohne seine Zustimmung die Handlung gar nicht

vollzogen werden dürfen. Denn erstens war er bis dahin der Abt

und zweitens als Graf von Metz Vertreter des Königs. Unter der

Urkunde von 8t. Arnulf zum Jahre 1112 steht sein Name an erster

Stelle hinter dem des Herzogs Otto 1
). Wenn er hier fehlt, so folgt

daraus, dass der Graf mit der Sache nicht einverstanden war. Er

wird hei der Ansicht geblieben sein, dass er auf Grund einer bischöf-

lichen Ernennung und Belehnung der rechtmässige Besitzer sei. und gab

weder einen Teil noch das Ganze heraus, sondern hielt fest, was er

hatte, bis zu seinem Tode 2
).

Wohl aber erscheint unter der Gorzer Urkunde zum ersten Male

in der Geschichte ein bisehöllieher I Malzgraf, und zwar an der Spitze

aller welllichen Unterschriften. Es ist Hamedeus, von dem später noch

die Hede sein wird. War dieses Dfalzgrafcnaml eine Erlindung des

Bischofs? Der Titel war ihm von seinem Vater her gut bekannt. War
das auch ein Trumpf, den er gegen den Grafen ausspielte? Wenn dieser

nicht wollte, so half er sich mit einem eigenen Beamten. Das war

») Calm. II/'. 1KH-HI0.

2) Dies.- Ansirlil limlel r-inc wesenHit-lic l'nlei Mül/unjr in «ton Worten der

vit. Joh. c. II" exlr.: plurilnis res epis« retiuetitihus, qm* privarc nee iu> n< r

(-(•nsilium erat lanl» mlmre ex Miperinril>u: epi ~. ..p.iruni n-l>us IV. u Iis niteiiantiir.

1»
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dann ein Streit /wischen dem Bischof und dem Grafen, den zu ent-

scheiden mir der Könin das Hecht ^«habt hatte. Wie aher stand

Adelhcro mit diesem, wie mit Herzog Giselbert? Die Partei Bushs

liatte er damals verlassen oder war dueh im Be<rrifT es zu tliun. Matte

er aher gleich hei jenen so grossen Fiulluss gewonnen, dass er die

Entscheidung zu seinen dunsten weinten konnte V Erst naeh zwölf

.lahren hat er eine königliche Besläti^uii'^ der Gorzer Tischjriiler durch-

«resetzt. Die I ikunde ist auf Fürhit te des Herzogs Kunrad von Otto I.

am Juli 9-15 in Aachen angestellt 1

!, naeli dem Tu<le des Grafen

Adelhert. Ge<<en Ende des Jahres 944 war dieser ermordet worden -).

Nun sind alle Güter in den Besitz des Klosters gekommen: 15 Dörfer.

9 Kirehen. ö Kapellen, verschiedene einzelne Grundstücke, der Zehnte

fies Weines von 12 anderen Dörfern, von 4 der Zehnte au Korn. Heu.

Fein und noch weiteres,

u-nch" Mönch»' waren natürlich unglücklich darüber, dass der Bischof

auf halbem Wc;re stehen blich und nicht für die strenge Durchführung

der Stiftungsurkundc sorgte. So erklärt sich einfach und leicht das

gespannte Verhältnis, das in den nächsten Jahren zwischen ihnen und

«lern Bischof bestand 1

). Fetzlerer sah die Unmöglichkeit ein, den

Mönchen auf die gewünschte Weise zu helfen. Ihrem Bitten und Drängen

ging er nach Möglichkeit aus dein Wege, drei Jahre lang unterliess er

es. das Kloster zu besuchen. Aber auch die Mönche blieben zähe.

Sie erwogen zwar die Auswanderung nach St. Maximin: da aber ihr

Abt Finold widerriet, so blieben sie in Gorze und warteten bessere

Zeiten ab. jedoch nicht ohne seihst thälig zu sein. Waren ihnen die

Besitzungen Adelberts nicht erreichbar, so versuchten sie mit Beharr-

lichkeit andere Mustergüter, die auch in Münden von Laien waren,

zurückzugewinnen. Die Art. wie ihnen das gelang, ist für sie selbst

und nicht minder für Adelhero so charakteristisch, dass liier wenigstens

ein Vorfall ausführlicher erzählt zu werden verdient.

Ao « ,k'"' Das Folgende ist eine l'ebersetzung der Kapitel 97- 99 der Lebens-
'

"."sit—'a"" beschreihung Johanns. Die Geschichte ist auch in den Wundern des

i) Sirkrl, Piplomatn Ottnnis 1., S. 14t». Der Abdruck bei <\>n Ken. III// öl»

mit der Jahreszahl U.'tti In -ru hl auf einer späteren Fälschung. !>.(<> hatten werter

liiuuo in k-Ii Wilhelm schon ein Ki/.bisiuiii. Das (imzer Kartular enthält die l'r-

kuude in lieirlen formen.

*) Cnnt. Hegin. 1)14.

a
.i .Mir. S. <;<>(;;. e. Iii. I.'.in eniin trait-actis trihus ferme rmnis. ex i[u<>

exo>iini habere coeperat eimdriii In. im. nden. ut irionfislcrium siiltein virlere ac

i|»so8 fralrca faxlidircl.
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Iii. Gorgo überliefert 1

), etwas weniger ausführlich und mit einigen Ab-

weichungen. Heide Darstellungen stammen also von Zeitgenossen. Diese

kannten ihren Bischof gut und haben den Vorgang sehr anschaulich

geschildert. Ks handelt sich um Wurengisivilla s
), eine alle Besitzung

des Kloste rs, welche Gozlin. der eigene Bruder des Bischofs. « der ihm

lieber war als die anderen »
3
). zu Lehen hatte.

» In der Zeit, als man im Kloster unter dem Kindruck der Trierer

Einladung und der unfreundlichen Gesinnung des eigenen Bischors stand,

liess dieser Johannes nach Metz rufen, um mit ihm über einen Mann

zu verhandeln, der zur Abtei gehörte, aber bischölliche Geschäfte be-

sorgte. Mit freundlichen Worten bat zunächst der Bischof, Johann

möge ihm eine Bitte nicht abschlagen. »Eure Bitte ist mir Befehl»,

war die Antwort. < l'eberlass mir jenen Mann!» .sagte nun Adelbern.

Etwas erregt, wie jemand, der gerade das (legenteil im Auge hat.

gab der andere zur Antwort : * Ihr handelt jetzt wie in der Erzählung

Davids, wo der reiche Mann, um seine zahllosen eigenen Schafe zu

schonen, das einzige Schaf des armen Nachbars fortnehmen und seinem

(laste vorsetzen lässt. So raubt Ihr trotz des unglaublich grossen

Ueberllusses an Leuten uns Armen jetzt diesen einen Mann». Finster

zog jener die Brauen zusammen und wandte sich ab, aber kein Wort

verriet seine innere Erregung. Da zog sich .lohann in aller Stille zurück.

« Gleich darauf trat Friedrich, der Mönch von St. Hubert, ein. Er

kannte seinen Neffen und wusste in seinen Mienen zu lesen. » Wozu
die Brauen wieder so tief nach unten?' fragte er Denn das war

immer ein Zeichen, dass sich jener geärgert hatte, « Dieser Johannes

ist toll! Er hat mich so behandelt, wie noch kein anderer. Nicht ein-

mal einen einzigen Mann will er mir abtreten. So wenig gelte ich bei

ihm ». Friedrich wusste um die Trierer Pläne der Mönche und ant-

wortete : « Wenn du nicht besser für sie sorgst, so wirst du sie bald

alle verlieren. Denn ich weiss, dass sie mit dem Herzog und dem

Propst in Unterhandlung stehen, weil sie bei dir zu wenig Hülfe linden.

Nach St. Maximin sind sie rasch übergesiedelt ». Sofort wurde Johannes

zurückgerufen. Warum er ohne Erlaubnis fortgegangen sei. wurde er

angeherrscht, und als er in seiner Angst kein Wort zu sagen wagte

[das war derselbe Johannes, der jenem grimmigen (Inden Boso, dein

Mörder seines Wohlthälers, die mutige Antwort nicht schuldig geblichen

war und später dem stolzen Kalifen von Cordova so unerschrocken

ii <•. in. .M. (i. IV. 241,

-) Varanjrrvilk" an üVr McuMhe. \~> km oberhalb von Xnmy.

\ Mira«-. S. Jior?. <•. II) aulc mrd. mm» i'ral nun »'ins »aiior c t-n •

y
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lind überlegen entgegentrat", da fuhr der Bischof fort: « Ich habe dich

nicht für so hitzig gehalten und nicht geglaubt . dass «Iii in einer so

unbedeutenden Sache so viele Schwierigkeiten machen würdest. Ich

bitte dicli also, lass mir den Mann wenigstens für einige Zeit!» Jener

überlegte, was auf dem Spiele stünde — es handelte sich um ein Geld-

geschäft — und fragte : * Auf wie lange? > - Auf 40 Tage >. « Auf ein

.lahr. wenn Ihr wollt ' gab jener zurück.

»Nicht lan^e nachher hatte der Bisehofcinen Traum. Mit schrecklich

drohender Miene trat eine Gestalt an ihn heran und sagte mit ernster

Feierlichkeit: »Gut war dein Herinnen, aber allzurasch bist du abge-

fallen. Hüte dich, dass dieser Abfall nicht l'rsachc werde zu deinem

Sturze! Nimm wieder auf. was du begonnen hast! Sonst stürzest du

in den Abgrund! - Da wachte er auf und er dachte lange nach über

das Werk der religiüsen Deform, das er begonnen und so lange Zeit

vernachlässigt hatte. Tiefer Schmerz ergriff ihn und er erwog die

Mahnung. Dann rief er seinen Kämmerer Matzilin herbei und befahl

ihm so schnell als möglich nach Gorze zu eilen und dem Abt Finold

zu sagen, er solle sofort vor ihm erscheinen. Zufällig aber hatte dieser

die Nacht in Metz zugebracht. Dei Morgengrauen hatte er sich erhoben

und stand nun in aller Frühe am Stadtthore. um zu warten bis es

geöffnet würde. Da traf ihn der Bote und rief ihm nach kurzem (irusse

zu : « Kine grosse Mühe habt Ihr mir erspart : Ich war ausgeschickt

Euch zu rufen. Der Herr hat befohlen. Ihr solltet sofort vor ihm

erscheinen <.

« Jener gehl gleich hin und wird angemeldet. Der Bisehof über

das unerwartet rasche Erscheinen des Abtes erstaunt, lässt ihn bitten

einzutreten. Nach gegenseitiger Begrüssung beginnt Adelbero : « Fs ist

lange her. dass ich in Gorze war; mancherlei war mir im Wege. So

Gott will, komme ich jetzt zu Kuch >. * Fs wird uns (»ine grosse Freude

sein, Fuch zu sehen », war die Antwort. « So geht vorauf und kündigt

den Tag meiner Ankunft au % Fs sollten aber damals die Tage der

niiatetnberfasten des Februar gerade am folgenden Tage beginnen.

Nach ihrer Beendigung, sagte er. werde er seine Absicht ausfuhren.

«Aus diesem Grunde», meinte der Abt. «ist ein Aufschub nicht nötig.

Ich werde heute vorausgehen, und morgen zu der Stunde, die Ihr be-

stimmt, werden wir Fuch erwarten-. Cut. so werde ich um 3 Ihr

da sein . antwortete Adelbero 1
).

«Am folgenden Tage machte er sich auch wirklich auf den Weg.

i) Nach 1 1 • • n Mir S. (ior^r. war es der Aid. der an die Kasten erinnerte.

Ks wurde ilmi aber die Antwort. d:,ss der ^'öltlii lie Hefeid keinen Aufseliulj dulde.
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und als er niclit mehr weil vom Kloster an den Tunkt gekommen war.

der «Am Kreuz» heisst ' so stieg er vom Pferde, zog die Schuhe aus

und legte das letzte Stück des Weges bis zum Kloster baifuss zurück.

Dort angekommen wirft er sied nach der ersten Anrede vor dem ver-

sammelten Convent nieder auf den Huden. klagt sieh der Nachlässigkeit

jre<ren den Orden an. verspricht Besserung und bittet demütig um Ver-

zeihung. Man beeilte sieh zu versiehern , es sei ihm verziehen, und

nun übertrug er ihnen sogleich jenes Dorf, welches zwar ein alter Bc-

sitz des Klosters war, damals aber sieh als Lehen in den Händen von

des Bischofs eigenem Bruder befand. Den Beamten wies er an. alle

Einkünfte ungekürzt dem Abte abzuliefern und drohte mit dem Fluche

Datlinn und Abiron. falls ein Betrug oder ein Ausweg versucht würde >.

Solche Vorgänge wiederholten sieh. So baten nicht lange nach-

her*) die Mönche um Longeville und Teile von Moulins. Adelbero aber

wollte sieh nicht zureden lassen und blieb standhaft. Hart wie ein

Stein, sagten sie. sei sein Herz 3
). Als er sieb aber in ähnlicher Weise 1

wie vorher von Petrus gemahnt sah. gab er sofort nach.

Abel- trotz der guten Vorsätze, auf welche sieh aus diesen Träumen

sehliessen lässt, bin es zu einer weiteren Kirchenreform damals nicht.

Ks fehlte wohl weniger an dem guten W illen als an der Zeit und den

Mitteln. Die weltliche Stellung des Bischofs, die kriegerischen Ereignisse

erst besonders im Westen, dann der Thronwechsel in beiden Ländern

und die Aufstände im Osten nahinen ihn viel zu sehr in Anspruch und

Hessen ihm nicht die Müsse, deren er bedurft hätte, um schon jetzt

jene geistige Bewegung in grösserem Mas<labe durchzuführen '].

'rtv'ö'

1 A,l( ',,KTO von ll"-so "'»gefallen war. gehörte er der Partei

u.rinfpti. Oiselberls au und scheint mit ihr allen Wandlungen der lothringischen

Politik gefolgt zu sein. Durch verwandtschaftliche Beziehungen ist ihr

Verhältnis kaum beeinllusst worden. Die Annahme, dass der Herzog

Adelberos (Irossoheim gewesen sei
:,

i. muss unfeinem Irrtum beruhen.

Denn aus den alten Quellen ergiebt sich nicht die leiseste Berechtigimg

zu solchem Schluss. Auch das Lebensaller beider Männer wäre damit

nicht in Einklang zu bringen. Als (iiselbert nach dem Tode seines

'( Wollt am rifiii. nsiUnknial über Am v.

-''! Vit. Juli, c tu:!.

:|
i Mir. S. (ioiji. <•. 11. ut »ik-x iliin^Miiius.

»; Vit. .luli. c '.!'). Adillxtu rc»n<> Inno 1 1 : v - . -is |.erlurbatiunibH> cum ilalu

circa phirimns curas «letciilus minus eis solilo |>rus|iieert> putoral.

*) S> viel icli sehe, erscheint diese llehaii|ilmi|,' zum er>ten Male hei Mcii-

risse, ohne ijnr lleii.-iuu'nb«'. dann bei den Um. II. 40, dir mHi auf ihn hc/;mhru,

und bei SniHTland, lummnilal. S. 28.
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Valcrs. wahrscheinlich 015 von Köllig Karl die herzogliche Wünle
empting. war er ein junior Maun-'i. So kann er etwas aller als Adelheid

gewesen sein, aber nicht viel.

Von dem Herzog Giselbert entwirft Richer 3
) ein sehr ungünstiges

Dikl. Seine kriegerische Tüchtigkeit erkennt er an. seine Kühnheit und

Körperkraft, aber er nennt ihn unruhig und leichtsinnig. vers«-hwenderiscli

und habsüchtig, zweideutig und hinterlistig. Seine Augen seien so unslät

gewesen, dass man ihre Farbe nicht habe erkennen können ; an Streit,

an W irrwarr und Verhetzung habe er seine wahre Freude gehabt.

Der parteiische Franzose hasst den Herzog, der von Frankreich abge-

fallen ist und Lothringen an Deutschland gebracht hat. Aber auch der

gemässigte Flodoard 4
)

spricht von Meineid und Wankelmut und von

dem Abscheu, den deswegen König Rudolf vor dem Herzog empfunden

habe. Jedenfalls war Giselbert ein Lothringer, wie sie Widukind 5
)

schildert : « l'nzuvcrlässig. an Ränke gewöhnt, stets zum Kriege bereit

und auf Neues bedacht. » An den Deutschen war ihm nicht mehr ge-

legen als an den Franzosen, nur der eigene Fhrgeiz setzte ihm das Ziel.

Sein Vorteil verband ihn damals mit dem deutschen König. Eine

Tochter Heinrichs war seine Gemahlin, sein Wort galt viel bei ihm

und sein Ansehen war dadurch in Lothringen bedeutend gestiegen.

III. Unter Otto I. 936-950.

Hierin ändert«' sich zunächst nichts, als Heinrich 1. JUKi starb

und sein Sohn Otto I. den Thron bestieg. Den neuen König, seinen

Schwager, empfing Giselbert mit vieler Tracht und unter starkem An-

dränge des Volkes zur Krönung in seiner Stadt Aachen. Die Geisllich-

') Giselberts Mutter löcss Albradn ; Wittich, !K) r
>. Hnuquet IX. <>li6. In dein

Verzeichnis ilcr Achte von Kehternach wird Hcginar als Ahl bis 915 genannt.

M. G. XIII, 7:«).

8) Richer 1, :U, M. G. III. .*>7t): ianr fach) iuveni. Minie. S. Maxiiiiini M.

G. IV, 2:11. 2M. c. 11: cum Gisilhertus adinoduin iuvenis dux regnu oraelicerctur

;

t. Ki: a inatre iuvenis «Iuris. Wait/ nimmt in der Anmerkung zur letzten Stelle

so-ar an, dass die Mutter für den jungen Giselbert zunächst die Hejientscliaft ?e-

fiibrt habe.

«I Zu !)'_'! e.Nlr.

*> I, ;<0: «|iiia jieris varia erat et nrtihus assuela, bellis prompta lnohilisijuc

ad rerum novilates.
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keil war in grosser Zahl erschienen und alle Herzige waren zugegen.

Sie vorsahen die Holamler. Giselbert aber leitete das Ganze 1

).

-vuiMnn-. Dass Adelhorn sieh unter den Hischöfen befand, ist wohl möglich;

überliefert ist es nicht. Ueberhaupl lüsst sieh nieht feststellen, wann

er zum ersten Mal mit dem neuen Herrscher in Berührung gekommen

ist. Im folgenden Jahre 9M7 gelangte Otto wenigstens in die Nähe

von Metz, als die Ungarn einen neuen Einfall gewagt hatten. Adelhero

kannte diesen furchtbaren Feind aus früherer Zeit. Schon im Jahre

017 hatten die Fngarn Lothringen heimgesucht. 9'2l) waren sie wieder-

gekehrt. Damals war Verdun in ihre I lande gefallen und grausam

• ausgeplündert worden. Dio Mönche von Gurze hatten mit ihren Heilig-

tümern .Schulz hinter den festen Mauern von Melz gesucht 8
). An

diesen brauste auch jetzt der Sturm glücklich vorüber. König Otto

dehnte dio Verfolgung der Fngarn bis nach Metz aus 3
), dann Hess er

sie nach Frankreich ziehen, das sie bis an den Oceun durchstrcifleu.

iromvMhspi In diesem Laude hatte auch im Jahre 'J.'Jli ein Thronwechsel stall-

gefunden. Der (üuf'zehn.jiihrige Ludwig IV.. der Sohn dos unglücklichen

Karl, war von England, wo er seine Jugend verlebt hatte, nach Ru-

dolfs Tod von Herzog Hugo von Francien in die Heimat gerufen und

auf den Thron erhoben. Aber er hatte sich von dem lästigen Einfluss

seines allzumächligen Heschützers bald freigemacht. Im Jahre it.'JK

war der nfl'enc Krieg zwischen beiden ausgebrochen und gleichzeitig

war es im Osten zu der ersten Empörung gegen König Otto gekommen.

Da halte Herzog Giselbert wieder seine Freude: An der Spitze eines

Heeres unterstützte er die Aufständischen in Frankreich '). und die

Abgesandten seines eigenen Königs empfing er kalt und mit Ver-

aohtung\>. indem er den Abfall schon erwog. Er wagte ihn. ;ds im

folgenden Jahre König Ottos Hruder Heinrich und Herzog Eberhard von

Franken sich mit ihm zu einem allgemeinen Aufstande vereinigten.

i ;an i rcrpr An diesem nahm auch Hischof Adelhero teil. Die Lothringer

" *'
J3J

' bemühten sieh alsbald die Unterstützung des französischen Königs zu

gewinnen, gegen den Giselbert noch ein Jahr vorher im Felde gelegen

hatte. Ludwig wies sie zuerst ab wegen eines Freundschaftsvorlrages.

der zwischen ihm und Otto geschlossen war. er einigte sich aber mit

ihnen, als sie sich in demselben Jahre !>,'W zum /.weilen Male au ihn

1
1 Wiilnkinil II. 2 omm;i |ii'o<iir;il>;it.

-') Mir. S. (Jorg <•. 7. M. (',. IV. 240.
J

> Annale* S. Maxiinini. M. <». 7: r*'\ "Ito llun::m- usqiii- iMHti- < ivi-

Intem p-crsc-quinir.

*) r'l.xloartl zu im.
») Widukiiul Ii, IC
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wandten. Herzog Giselbert, dann Adclberos Stiefbruder. Graf Otto, und

andere Grafen unterwarfen sich freiwillig der < Iberhoheit des Königs

von Frankreich. Die Bischöfe zögerten mit dem Verrat. aber nur weil

Kinii^ Olli) Gcissdn von ihnen in Händen halle. Kr muss also Adal-

bero schon vorher nicht getraut haben. Als alter Ludwig mit Hceres-

maeht vordrang, um die günstige Gelegenheit zur Wiedereroherung

Lothringens nicht /u versäumen, da schlössen sich ihm die Bischöfe

an. sobald er den (iaii von Verdiin betrat, unter ihnen ohne Zweifel

auch Adelbero' i. Ludwig rückte vor bis ins Elsass. aber er machte,

gerade so wie sein Vater Karl i. J. !>20 9
) und sein Vorgänger Köllig

Rudolf 92.'5 :l

) Kehrt ohne einen wesentlichen Vorteil errungen zu haben.

Dagegen kämpfte Otto mit Glück am Niederrhein, in Sachsen und

wieder in Lothringen, das er verwüstend bis Kievermonl. dem festen

Schlosse Herzog Giselberts in der Nähe von Lüllich. durchzog. Dann

|«g er längere Zeit mit grossem Heere vor Hreisach. Aber hier ver-

liessen ihn viele seiner bisherigen Anhänger, unter diesen der Slrass-

burger Bischof und der Krzbischof Friedrich von Mainz. Der letztere

eilte nach Metz, um mit Heinrich. Eberhard und Giselbert zusammen-

zutreffen. Auf des Prinzen Anordnung sollte sich dort ein grosses

Heer sammeln 4
j. mit dem man gegen den König am Oberrhein zu mar-

schieren vorballe. So war also Adelberos Stadt zum Mittelpunkt

einer neuen Verschwörung ausersehen. Aber als Friedrich in Metz

ankam, wurde er mit der niederschmetternden Nachricht empfanden,

dass die beiden Herzöge Eberhard und Giselbert am Hbein. Andernach

gegenüber, von den verfolgenden Feinden überfallen seien, dass jener

im Kampf, dieser in den Fluten des wissenden Stromes den Tod ge-

funden hätte. Sofort verlicss er die Hischofsladl an der Mosel, in

die ihn kein Glücksstern geleitet hatte, und unterwarf sich dem König.

Adelheid aber dachte anders: er war entschlossen den Widersland

zu wagen. Es dauerte auch nicht lange, da erschien Otto in Lothringen.

Alles unterwarf sich ihm, nur der eine Adelbero nicht. Gerade so

wie einst Bischof Wigerich vertraute er seinem trotzigen Herzen und

der Festigkeit seiner Mauern. Kr beschränkte seinen Widerstand nicht

einmal auf Metz. In Piedenlnifen liess er die Kapelle Kaiser Ludwigs

des Frommen, welche nach dem Vorbilde der berühmten Aachener

') Flodoard 939.

*; K!.hI- ; h.I <.)2<\ Cont. V„-.m. s.n im. vy«. Wailz. H.-inri« Ii I. S. lüV

»i Klo.1. 1*2.1.

M l.mtpraiidi Atilapodosis IV, :il. M. Ii. III, H2*l.
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Mnricnkapellc Karls des Grossen begonnen war. zerstören, damit sie

nicht als Festung ausgebaut würde und den Feinden als Stützpunkt

gegen ihn solhsl dienen konnte 1
).

Aber sein unverzagter Mut musstc schliesslich kühler Ueberlegung
Aiciiuro« weichen. Vor tler Uebennacht streckte Adclhero die Waflfen. Leider

I 'ntcrwTfung.
ist von den Einzelheiten dieses Kampfes gar nichts berichtet. Niehl

einmal die Bedingungen, unter denen sich die L'nterwerfung vollzog,

haben die Chronisten angegeben. Der Fortsetzer Beginos begnügt sich

kurz zu sagen, dass der Bisehof von Metz nicht so sehr lange den

Aufstand hingezogen habe, dass vielmehr bald das ganze Land zur

alten Treue zurückgekehrt sei").

Auch die Zeil der Unterwerfung erseheint also unbestimmt. Zum
Ende des .Innres bemerkt Flodoard. dass Otto fast alle Lothringer

zur Unterwerfung genöthigt habe '') Das liisst beinahe darauf schliessen,

dass Metz sieh den Winter über gehalten hat. Die Jahreszeit war ja

auch schon weit vorgeschritten gewesen, als Otto zum dritten Male

in diesem Jahre an der Spitze eines Heeres den lothringischen Boden

betreten hatte. Jedenfalls zeigte er im folgenden Jahre seinen tiegnern

unter den Lothringern und Franzosen, dass er die Macht habe, das

Gewonnene zu behaupten. Bäsch und siegreich trug er seine Waffen

übei' die Aisne und Seine bis in das Herzogtum Burgund und zwang

den Herrn dieses Landes zum Frieden. Ihn begleiteten auf diesem

Zuge der junge König Konrad von Burgund, dann der Herzog Hugo

von Franeien und (Jraf Heribert von Vermandois, die immer noch

gegen ihren König das Feld behaupteten. Wenn ferner Otto den durch

') F.igenltiuilicher Weise wird von ihn Henediktmein II, 4.5 die Sache so

dargestellt, als ob nicht der Itischof, sondern der Konig die Kapelle zerstört halte.

Sie berufen sich dabei auf Sigebert von (jembloux. Ihescr sagt aber in seiner Chronik

(M. Ii. VI. :U.V. irrtümlicher Weise zum Jahre 945. ni< bis weher als : Olto imperator

lolam Ix)tharingiaiu sibi sub.jugavil resistente sibi s<»!o Metteitsi episeopo Adal-

berone, fratre dueis Frideriei. Sie haben ihn wahrscheinlich mit dem Aimalisla

Saxo verwechselt, der, auch zum Jahre !»!.'». mit unbedeutenden slilislischen Ver-

änderungen den Vorgang nach lleginos Kortset/.er berichtet. I>er letztere sagt aber

ganz klar und deutlich unter dem Jahre M. ti. I. f»18: Omnibus tarnen Lolharien-

sibus subactis ali<|tiamdiu rcsislere conaliis est epicopus M. llensis. linde Theo.lonis

villa eapellam domni Ludovici pu iiupeialoiis. instar Aquensis inceplam. ne ]><t-

liceretur aut pro munimine haberelur. destruxil.

2
) In unmittelbarem Anschluss an das Vorige: Nee l.um n <liutiu> in hitms-

cemodi rebellione permansil ; statim -njuidem toturii regiunn velut ex ipsis tblci

viscerihils deo piopilio ad regem com ei litur tl exlim lis bostibus pnx e| eoii-

cordia renovatur.

*) Flodoard S)3t» : pene cunetos ad >e redire cogil l.othai leides.
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Beinums Tod erledigten Bischnfssluhl von Vcrdiui schon im Beginn

des .In Ii res '.MO mit seinem Verwandten, dorn Sachsen Berengar, be-

setzte, .so gab er den lothringsohen Bischöfen mit einem deutlichen

Wink zu verstehen, dass er sehr verschiedenartige Mittel hahe. seinen

Willen durchzusetzen.

Man wird es daher mit Dümmlor 1

) für wahrscheinlich halten

dürfen, dass Adelhorn spätestens i. .1. 940 zu der Krkenntnis gekommen
ist, dass jeder längere Widersland nutzlos oder gar verderblich sei.

Auf keinen Fall ist dieser his zum .lahre 94 "> au.sjredelmt. wie Sauer-

land 2
! meint, dessen andere Behauptung, dass Adelhero « mehrere Male

an der Spitze einer hewaffneten Opposition gegen den König - gestanden

hahe. gleichfalls auf einem Irrtum heruht. Nur in diesem einen Kriege,

anfangs an der Seile Giselberts, dann auf die eigene Kraft allein an-

gewiesen, hat Adelhero mit Otto gekämpft; nach dem unglücklichen

Ausgang hat er sich nie mehr gegen die Macht des Königs aulgelehnt.

Ks gieht unzweifelhafte Beweise dafür, dass er mindestens schon

im .lahre 942 seine Versöhnung hewirkt hatte. In einer Erkunde, die

am 10. Januar dieses .Iah res 3
) in Frankfurt ausgestellt ist. weist Otto

eine Beschwerde der Kanoniker des Arnulfklosters zurück und be-

stätigt die Anordnungen des Bischofs, und vnn Adelhorn wird dann in

einer Erkunde desselben Jahres 4
), in welcher er die Vertreibung der

Kanoniker aus dem Kloster verfügt. Otto. ' unser llerr>, wegen des

günstigen Bescheides als der weise und gerechte König gepriesen'').

In dem gleichen Jahre ist Adelbero mit dem Abt Einohl von fiorze

und seinein Oheim Friedrich, der inzwischen Abt seines Klosters St.

Hubert geworden ist. bei der Einweihung der Kirche von St Maximin

in Trier zugegen *). und wenn dann eine Synode von 22 Bischöfen in

Bonn zusammentritt 7
). während es im ganzen Beiche nur 211 gab.

hümmlcr. Oüo .1. (Jr< S. M8'.

*) Imn.unität. 89.

a
.l Sickel. l)i|it. Ott. mis S. I.«). Xo. 4.Y Seine lteineikuii»eii zu Xo. S.

l'-JI lassen keinen Zweifel, dass 941 ein Friller der l'rsrlinfi isl. Diiumiler. insi

ii 1 1 1 i ii t noch «14t an. In «Irr l'rkuride lieissl es: OiialiU-r AdaUiero Meiensis sedis

antistes veneralulis noslram adiit stildiimtalein.

4
) Frk. Adclb. .5. F.s fehlt zwar rlie Jahreszahl, aber es »«•nii«cn die son-

stigen Ansahen: indict. XV coneuir. V anno XIII adeptionis episcopatus.

*) eli.: quidam emuin adierunt re»em seniorem nn>!rum videlirrt Ollonem.

Weiler: iüonini Ilm ripendens ralionnn ul sapiens el iuslua lex

•) Mira.-. S. \laxin.ini. Arla Sanrlnruin. .Mai VII. :•»:».

7
) lietiin. 942.
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so lässt sich vermuten, dass unter diesen der Metzer Bisehof nieht

gefehlt hat. 1
!

iir r/^g ono'von Nachdem der Friede im Lande hergestellt war. mussle Otto daran
L
y^

n"^"n denken, an Giselberts Stelle einen neuen Herzog zu ernennen. Kr

scheint eine Weile geschwankt zu halten, wen er auf diesen wichtigen

Vertrauensposten herufeu solle. Widukiud sagt, er hahe Otto, den

Sohn Richwins. über das lotharingische Land gesetzt und ihm zugleich

seinen Neffen, ( Wsclbcrts jungen und hoffnungsvollen Sohn Heinrich,

zur Erziehung übergeben i
). Aher auch des Königs Hruder Heinrich

ist im Jahre 940 im Lande gewesen. Ehe Otto zu seinem Zuge gegen

Ludwig von Fnmkreich Lothringen verliess. vertraute er dieses Land

nach Flodoards Angaben seinem Bruder an. Denselhen Ausdruck

gehraucht Reginos Fortsetzer*). Widukiud ('(•. 29) dagegen weiss nur,

dass der König aus Mitleid seinem Bruder einige Städte üherlassen

und ihm den Aufenthalt in Lothringen gestattet hahe. Giesebrecht

und Dummler 4
) halten den sächsischen Geschichtsschreiber für weniger

gut unterrichtet; mir scheint wahrscheinlich, dass der König mit

seiner Entscheidung zögerte und zum Herzog zuerst weder den einen

noch den anderen ernannte. Nach der Vertreibung Heinrichs, welche

unzufriedene Lothringer schon im Jahre 940 veranlassten, ist dann

Adelheros Stiefbruder endgültig mit der herzoglichen Würde bekleidet.

An seine Ernennung knüpft Dümmler 5
) die Vermutung, dass sie

erfolgt sei um Adelbero «im Zaum zu halten». Er spricht von dem

. Gegensatz der grossen lothringischen Familien und von der Feindschaft

der beiden Stiefbrüder. Diese Vermutung scheint aber nicht hinreichend

begründet. Thatsache ist freilich, dass Otto und Adelbero Stiefbrüder

waren. Thatsache auch, dass Adelbero durch die zweite Heirat seiner

Midier an Einkünften für sieh und seine Brüder verlor, drittens dass Graf

Boso sich Johann von Gorze gegenüber gerühmt hat. Adelbero zuliebe

dessen Stiefvater Richizo ermordet zu haben. Folgt aber aus dieser

That, deren wahre Beweggründe unbekannt sind, dass Sohn und Stief-

') Wenn in Adelhorns l'rkunde ;*> die Zählung nicht falsch überliefert ist.

so lässt sich auch vielleicht mit der 1»42 erfolgten Versöhnung erklären, «lass

Gnuzlin von Toul und Adelbero neben das X. ltcuicrunjrsjahr Ludwins das 1.

Ottos setzen

»i Wid. II. 2(5.

*) Flod. 940 post med.: Iralri suo regnuin Lotbariense <onmiillit. ('ont. Ue«.

940: Heinrico, fratri rej;is. I.olbariensis diieatus eninmtttittir.

«) (liesehrerht, I, K1f>. Dümmler ln»;s 107*. lebn-ms sa«( lel/l.-rer S. «HS

«vorläufig» und 10(5 «in ausserordentlicher Weise .

») Dümmler S. 9(5 f.
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sulm des Erschlagenen 17 .Iaht f später noch in Feindschaft lebten?

Selbstverständlich war Oraf Otto «-in degner Bosos. Dohm war er es

nicht schon vor der Ermordung seines Vaters, so wurde er es infolge

derselben. Zu dem nächstfolgenden Jahre 924. führt. Flodoard an.

dass sich Boso und Otto durch Kaub und Mord und Brand gegen-

seitig zu schaden suchten. Dagegen war Adelbero. wie aus jener Stelle

von Johanns Lebensbeschreibung hervorgeht, eine Zeit lang mit Hoso

verbunden. Aber gerade von dessen Partei ist er ja im Anfang der

.'{Oer Jahre zu (üselbert übergegangen. Das war es. was Hoso ihm so

übel genommen hatte. Zu (üselbert aber hatte Otto von jeher gehalten.

Schon im Jahre 922 werden sie zusammen genannt. Otto hat wie

die anderen Lothringer » lit* Parteien gewechselt. Von König Karl war

er zu Budolf übergegangen . von diesem zu Heinrich. Mit (üselbert

finden wir ihn Anfang 025 wieder im französischen Lager, um zu

sehen wie er am Sc hlüsse desselben König Heinrich nochmals seine

Unterwerfung anbietet. End 030 wird er als erster neben (üselbert

genannt, als dieser bei der Empörung gegen König Otto sieh an den

jungen Ludwig wendet . um sich und sein Land unter Frankreichs

Oberhoheit zu stellen '). Nach Cüselberls unerwartetem Tode macht

er dann seinen Frieden mit dem deutschen König und wird Herzog

von Lothringen. Das ist alles, was von ihm überliefert ist, ein be-

sonderer Zun seines Charakters wird nicht erkennbar. Selbst ange-

nommen also, dass er früher mit Adelbero in Streit gelegen hätte, von

Spuren desselben lässt sich in späterer Zeit nichts merken. Vermutlich

ist sogar Ottos Besitz und Vermögen nach seinem Tode an die Stief-

brüder übergegangen. Friedlich wenigstens erscheint als Laienabt von

Moyenmoulier, wie vor ihm Otto 2
), er ist Laienabt von St. Die. von

Senones und beherrscht das Land um Bar. das Ottos Heimat gewesen

zu sein seheint.

Auch die Wirksamkeit des Herzogs und des Bisehofs in den nun

folgenden Jahren lässt auf einen (legcnsatz zwischen den beiden

Brüdern keineswegs schliessen. Als die Kanoniker von St. Arnulf

ihre Beschwerde beim König einreichten, hat Herzog Otto jedenfalls zu

dunsten des Bischofs gesprochen, auch unterzeichnet er nachher dessen

Erkunde von 012. welche die Austreibung der widerspenstigen Kanoniker

verfügt 3
). Frankreich gegenüber verfolgen sie dieselbe Politik. 043

i) Alle Ansahen nnrli Klodoant.

-') Chroitii on .Medium nionn>lcru <•. Ii. ,M. Ii IV, H9 : Ihr »uc<-cs*it Mi.|\ inus

secundus, lerciiis Otto.
s%

. Si.k.t. Dipl. Oll. »nis I. S. Uli. Ila-itali-.nil.us i.rHihali ewsro|,i tioslri

<'<.*1<Ti>niniqu<' liaeluiin imstiv.nim "|,|, mp.-i rmlcs. I'ik A.MI». :•» : eum consrnsu
• iiif is noslri Ollniiis.
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erscheinen sie als Vermittler in dem Streit um das Erzbistum Reims

und führen damit gemeinsam den Befehl ihres königlichen Herrn ans.

In Frankreich dinierten nämlich die Fehden zwischen Ludwig

und den grossen Herren fast ununterhroehen während des ganzen Jahr-

zehnts fort, und die Lothringer sahen sich wiederholt in dieselhen

verwickelt.

Mau hat so oft über die letzten Karolinger den Stall gebrochen

und ihnen Unfähigkeit vorgeworfen. Sie sind alter nicht schlechter

als ihre deiner. Der einzige Vorwurf, den sie verdienen, ist der. dass

sie nicht idter die anderen hervorragen und doch ehen die Könige sein

wollen. An Kifer und Rührigkeit hat es Ludwig ehensowenig gefehlt

wie seinem Vater Karl Kein Jahr ist vergangen, ohne dass dieser

oder jener im Streite mutig das Schwert gezogen hätte. Den Gegnern

alter waren alle Mittel recht, wenn sie nur nicht beherrscht wurden,

sondern seihst herrschten. Das allein war die Triebfeder ihrer Hand-

lungen. Durch FMIiehlen des l'nterthanen gegen den König fühlten sie

sieh nicht gebunden, sie kannten weder Treue noch (Hauben, noch

hörten sie die Stimme der Verwandtschaft. Der mächtigste von ihnen.

Herzog Hugo von Francien. der Sohn des H23 bei Soissons gefallenen

Gegenkönigs, ruft den jungen Ludwig zum König aus, um durch ihn

über seinen Nebenbuhler die Herrschaft zu gewinnen. Er liegt ab-

wechselnd mit allen in Fehde, er kämpft bald gegen seinen Schwager

Heribert, den Grafen von Vermandois, bald gegen König Rudolf, der

gleichfalls sein Schwager ist. und nachher ebenso oft gegen seine könig-

lichen Schwäger Ludwig von Frankreich oder Otto von Deutschland.

Der reiche Graf Arnulf von Flandern lässt den wilden Normanneuherzog

Wilhelm, genannt Langschwert, da er ihn im Kampfe nicht bezwingen

kann, heimtückisch durch gedungene Meuchelmörder beseitigen. Und

wie jener Heribert. Arnulfs Schwiegervater, einst durch Verrat den

unglücklichen Konig Karl fing, der « einfältig > genug war zu glauben,

dass man Fide schwöre, um sie zu halten, so Hess sich König Ludwig

erst durch die Normannen, dann durch Herzog Hugo täuschen, und

wäre nicht sein Schwager Otto für ihn eingetreten, so würden aus

den sechs Monaten seiner Gefangenschalt ebenso viele Jahre geworden

sein wie bei seinem Vater.

Der deutsche König aber wird in diese Wirren immer von neuem

hineingezogen. Sind doch seine Schwestern mit den beiden Haupt-

gegnern vermählt. Die trockenen Ohronikherichte jener rauhen Zeit

verkünden nicht, ob diese sächsischen Königstöchter, die an dein grünen

Harz aufgewachsen sind, sich noch als Schwestern fühlen und sich
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gegenseitig ilir Leid klagen, wenn der Kampf wieder einmal den steilen

Felsen der k« '.niglichen Feste vmi Laon oder die herzogliche Inselstadl

Paris umtost hat. oder oh sie als Müller von zukünftigen französischen

Königen die stolze und feindlic he Gesinnung ihrer (iatten teilen. Von Ge-

fühlen der Prinzessinnen wissen die Chronisten nichls, sie melden, wann
der Wein nicht reift, wann der Hagel mit eiergrossen Sehlossen alles zer-

schlügt, sie melden auch, aher in aller Kürze, wie die Schwestern wechsel-

seitig ihren Hrudcr Otto um Hülfe anliehen. Dieser isl in den .lahren 940-

'.»50 nichl weni^ei- als viermal in Person mit grosser Heeresmaehl zum
Kampf oder an der Spitze eines gerillteren Gefolges zu friedlicher Un-

terredung nach Krankreich gezogen und ehenso oft hat er den Loth-

ringerherzog als Gesandten oder Heerführer dorthin geschickt. Das

geschah nicht um das Nachbarland zu erobern, sondern um Lothringen

zu sichern und die feindlichen Schwäger zu versöhnen.

Hierbei müssen nun die Lothringer helfen. Adelhero ist nicht mehr

auf der Seite des Feindes zu linden, bereitwillig gehorcht er den

Winken seines Königs. Selhsl wenn ihm die Wahl noch freigestanden

hülle, konnte er wirklieh schwanken? Sollte er Frankreich seine Dienste

anbieten, um auf der Seile des jungen, nach Selbständigkeit ringenden

Königs oder des herrischen, kampfbereiten Herzogs über die frucht-

baren Felder des Metzer Landes wieder Not und Elend des Krieges

zu bringen, oder war es nicht besser, dem kraftvollen Herrscher des

Ostens zu folgen, der zum Fl ieden mahnte und dem Hisehof die Mög-

lichkeit bot. in Hube und Sicherheit die kirchliche Deform durchzu-

führen ? Die Zeilen des Abfalls und des Wankelmutes waren vorbei.

Stroit um iu-im- Adelbero ist von König Otto besonders in der Angelegenheit des

Erzbistums Heims verwendet worden. Sie hatte für Lothringen und

den König Hedeutung. weil damals das Histum Gainbray. obwohl in

Deutschland gelegen, noch zum Sprengel von Heims gehörte.

Ks war den jetzt einmal wieder verbündeten Sehwägern Hugo

und Heribert gelungen, den königstreuen Krzbischof Artold im .lahre

010 mit Walfengewalt aus seiner Stadt zu verdrängen, ihn zu eidlichem

Verzicht zu bewegen und an seine Stelle Heriberts Sohn Hugo zu

setzen, der auch wirklieh vom Papste das Pallium erhielt. Im Jahre

942 fanden die Aufständischen die Unterstützung des mit einem loth-

ringischen Heere herbeigeeilten Herzogs Otto. Als aber ein .lahr dar-

auf Heribert starb, schupfte der vertriebene Artold neue Hoffnung,

sein König half ihm und es kam wieder zu Kämpfen mit Herzog Hugo

und seinen NelVen. den fünf Söhnen Heriberts, bis in einer Zusammen-

kunft zu Coinpie-rne unter Vermittlung der Herzoge von Francien und
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Lothringen und Bischof Adelheros von Met/ die Parteien Flieden

schlössen. Hugo hehielt sein Er/histum.

K.,t.ra.i u.r/.ng
j {a ] ( j darauf ändern sich aber Personen und Verhältnisse, ller-

sm'üs:». zog Otto starb 944. gleichzeitig der junge Sohn (liselherts. Da über-

trug der König <las Herzogtum keinem Lothringer, er wählte den

fränkischen (irafen Konrnd. dem man Mut und Thalkraft und raschen

Blick nachrühmte. In Frankreich aher gelangten infolge der Gefangen-

nahme des Königs dessen Gegner zu solcher Macht, dass sich Otto

veranlasst sah. jetzt für die unterliegende königliche Partei einzutreten.

itrci Synoden. Adelheros und Konrads Vermittlungsversuche hahen von nun an

also den Verzicht von Herzog Hugos Neffen und die Anerkennung des

vertriebenen Erzbischofs Art nid zum Ziel. Der deutsche König er-

oberte 946 Reims, die beiden deutschen Erzhischöfe Hubert von Trier

und Friedrich von Mainz führten Artold zurück auf den erzbisehöf-

lichcn Sitz, während sich Hugo auf sein festes Schloss Mouzon an der

Maas llüehtete. Robert von Trier erhielt vom Papste den Auftrag,

den Streit zwischen Artold und Hugo zu schlichten. Zu diesem Zwecke

sind drei Synoden gehalten, an denen auch Adelhero teilnahm, zuerst

in Verdun 947. wo Hugo nicht erschien, obwohl die Rischöfe von Toul

und Metz abgesandt waren, ihn persönlich zum Erscheinen zu über-

reden, dann im Januar des folgenden Jahres in der 1Vierskirche vor

den Mauern der Feste Mouzon; hier verweigerte Hugo den Beschlüssen

der Synode den Gehorsam, gestützt auf ein Schreiben des Papstes,

das er sich mit Hülfe einer Fälschung verschafft hatte. Die dritte Synode

wurde am 7. Juni 948 mit grosser Feierlichkeit in Gegenwart der

Könige von Deutschland und Frankreich unter dem Vorsitze eines

päpstlichen Legaren in Ingelheim eröffnet. Nicht weniger als 32 Bischöfe

waren erschienen. ') Scharf waren die Beschlüsse, welche gegen die

beiden abwesenden Hugo von Francien und Hugo von Reims, Oheim

und Neffen, gefasst wurden. Der erstere wurde mit dem Ranne be-

droht, falls er nicht den wegen seiner Königstreue vertriebenen Bischof

Rudolf von Laon wiederherstelle, der andere, wenn er nicht bis zu

einem festgesetzten Tage in Trier zur Kirchenbusse erscheine. In Ingel-

heim war es auch, wo Adelhero die beiden Bcstütigungsiukuuden für

St. Arnulf und Senoncs von Otto erhielt. 2
)

k. l.izug von »«*. Da man aber voraussetzte, dass ohne kriegerische Massnahmen

die Beschlüsse der Synode Eindruck auf die Gegner nicht machen

i) M. <i. Lc<r'c>s II. 24. Im übrigen ric lild sich die Karsti-Iliin^ narli l'lodoard.

ü.l Sick«'!. Dipl. Ottonis i Xo. 10;} und 104. C.lui. l IU', 1 !».*»; Call. cUr\>t. XIII.

•154: eh. :is;t. Mmriss.'. :«'."»
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wt'ndoi). so beauftragte Köllig Otto den Herzog Konrail, mit Heu Loth-

ringern den König Ludwig zu unter;stützen. Während nun die Rüstungen

zu dein Heereszuge schleunigst betrieben wurden, weilten die neiden

vertrielienen Hischofc etwa vier Wochen lang als Gäste in Metz und

Trier. Hildulf von Laim bei Adclbcro. Kaum waren die Rüstungen

beendet, so brach das Heer in zwei Abteilungen auf, der Herzog

drang in das Innere des feindlieben Laude* ein. die lothringischen

Rischöfe über lin kten vor Mouzon. das S -bloss des abgesetzten Hugo.

A.Mi>*r..< So steht der Bisehof. den wir schon als kühnen Verteidiger von
trfiilit<rr un>l ... . . . . , „ . . ...

iir.j.i.r. Metz kennen gelernt haben, jetzt an der spitze einer Knegsmaebt im

freien Felle. Von den Männern aber, die vordem seine Truppen an-

führten, war keiner mehr am Leben. In dem Todesjahre Herzog Ottos.

044. war Graf Adelbert ermordet worden 1

), gegen 940 war des Hisehofs

alter Kriegsmann, der l'falzgraf llamedeus. gestorben 8
!, und schon 948

hatte Adelbero den tiefen Schmerz erlebt, seinen Lieblingsbruder, den

kriegswichtigen ("i rufen Gozlin, durch den Tod sich entrissen zu sehen. 3
)

Für den Krieg von 948 werden in Flodoards kurzen Aufzeichnungen

Namen nicht genannt. Ks leben damals aber noch vier Rrüder Adel-

heids, Heinrich. Friedrich, Giselbert und Sigeberl. die mit Ausnahme

des ersten wiederholt in seinen Urkunden zeichnen 4
) und bis auf den

.jüngsten. von dein es vielleicht tm; zufällig nicht überliefert ist, im

Laufe der Jahre zu Grafen erhoben sind. 1
) Friedrich wurde sogar

Herzog von Lothringen. Diese Hrüdcr mögen den alten llamedeus.

unter dem sie wohl alle das Kriegshandwerk gelernt hatten, jetzt er-

setzt und die Führung der bischöflichen Truppen übernommen haben.

i) r.oni. nciiin.

-) Kr zeichnet zum letzten Male in der (ilossindeiiurkunde von 944-4.'). In

einer fior/.er I " i ktm.lf von 9415 iKartul. Gorz. S. HG No. UM. Sauerland, itii trill

sein Solm. der gleichfalls llamedeus heisst. selbständig auf; der Name desselben

limlel sieh datin unler dm I'nteiscliril'ten auf der Hiickscile der königlichen I r-

kunde für Senoiies vom Jahre 94K. Calinet II'', l'.C».

V lieyer .M. I'rk. 1. 241. Die Vuritiutting: von l'erlz, der in der vit. Joli.

M. (i. IV. :-MiU in die f.iirke hinter p'i'in:imi> den Wunen (io/ilinus selzt, beruht

also auf einem Irrtum. Ks ist der Name eines der anderen Brüder ausgefallen.

'(Jo/.lins Wihve I da wird a's Grälin bezeielinet in einer likunde von 9« 53. Beyer

1.272. Daraus gelit hervor, dass von den heiden Namen Gozlin in der 3. l'rkundo

Adelberos der ei ste mit dem Zusätze eomes die I ntel sc lii'il't des Hruders ist.

«i l'riedrieh 942, 9.">2 zweimal, (iiselherl 944, 9Ö2, Sigeberl 933, 944. 9.'»7

9.>S. Heinrich ist vielleicht zu erkennen in dem Heinric der l'rkunden v. Moivion.

\ou 942 un.l 944.

ilciiuu b ist Uraf, angesessen in der Gegend von Trier, nach Beyer, M.

Crk. 1.2S9. rriedrich zeichne! als Graf 9.V2 Heu. II l>. 70, (.Velbert 9:.9 (Den. UK 74.
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Kbenso liiil de- Kischofs bewahrter 1 5.i t 1 ht. der früher schon er-

wähnte Lanlberl, ;in seiner Seile während dieses Klieves k;inin »efehlt.

Auch ilnn ist /um Luhne die y.rä Hiebe Würde zuteil geworden. 1
!

It;is bischöfliche 1 1< •<t stürmte die .Mauern von Muiizon und zwau»

die Kesalzun». zur IVherirabr. ein Frfol»;. welchen im Jahre vorher der

französische KTuu^ vergehen- erstrebt hatte, l'nler Mitnahme von

Oeiseln zo^en sie dann dem Könige Ludwig und ihrem llerzo»; Kon-

rad nach und vereinigten sich mit ihnen in der tiefen,! \un Laoii.

Hier kostete die Ki oberim»; von Mous-acutus < Montai».ui einige Zeit,

aber die Stadl wind« 1 »enommen. Harauf lagerte das Heer vor l,aon.

der Stadl des Königs, die aber in i)en lliindoii der Feinde war und

vom H rufen Telbald tapfer verteidigt wurde. Als die Kinnahme nicht

»elan»;. bannten die am Fuss«« des steilen Felsens von Laou in der

Vincenzkirche versaiuiiielleu Kischöfe den Verteidiger und luden durch

einen Krief im Namen des päpstlichen Legalen den llerzo»; llu^'u zur

Kusse vor. Nachdem sie sieh darauf mit der Fnlei werfiuiu' des Bischofs

von Soissons be»ini»l liattcn. zojjtii sie ab. Auf dem Kückinarsche

zerstörten sie die Kur» von Moiizou und losten dann ihr Meer auf.

l)er Keiner aber fühlte sich so weni» be>ic»l. «lass er gleich nach

dem Abmarsch die Feindseligkeiten wieder aufnahm und die Länder um
Keims arj.' verwüstete. In Trier wurde nun auf Verlangen Köuijr Ottos

von dem päpstlichen Le»alen der Kanu über Herzog llu^'o verkündet.

Zu dieser Synode waren nur die Kischöfe des Sprenkels von Keims

erschienen, aber weder Adelbero noch die anderen lolhriu»ischen

Kischöfe. Sie waren wühl kric»smüde. Aber der Kaimstrahl war nicht

wirksamer als das Schwert. Wie vordem wechseln Kampf und WalVeu-

slillstand ab. Ottu hielt sich '.HU. um dem Schauplätze näher zu sein,

wieder in Lothrin»en auf: bei dein Keichstn»e zu Nymwcy:cy ist auch

Adelbero zu»e».en. 2
i

. , v.tn !••'•<'. Zum endgültigen Friedensschluss aber zwischen den hartnäckigen

<ie»nern kam es erst im .lahre MfifJ. Wieder treten als Vermittler

Adelbero auf und Herzu»; Konrad. dazu llerzo»; llu»u von Kur-

»und und Kischof Fulbert von Cambray. Auf beiden Seilen der

Marne lagern die Heere, zwischen Köni»- Ludwi» und dem llerzo»;

von Fraucien »eben die Friedensstifter hin und her. und endlich

»elin»l ihnen das Versölinunjiswcrk. Hujro erscheint vor dem Köni»;

l) In einer nnueili ncklen I iknmlr <lcs Aletzcr l!iv.iiksar«-hiv> vi.ii '.»."rti. <li<>

einen (.iitei lausi li /.u isi licn Ali! Arisleu^ uihl einem A i enl i i<l m Itc/nmille Itc-

triril. zeiHmel er als (.v..f an .ler Spitze ilt-r Laien.

') Beyer AI. I rk. 1. j:»U ; Dinninler. 17.Y

10
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iiml erkennt All. .1,1 uU Fr/bisch- »f vuii Heinis ;>n. Im übrigen verlor

der vom UiiiiM-li.ilil -rhv.fl'. iic Fuipoi er. der S-diwa^er zweier Kruiiu«"-

weder .in Min Iii ihm Ii .in Iii .-hl. ii, Seine Tiirlilcr lii'.ilrix verlobte er

im .l.ilnc mil dem iirafen Fi i. dl ich. Adelheids I Iruder. und zu

Ostern ( i< iln-ti Jahre- lol^ie er ilcr Ki rtl.i 1 1 u i i*^r l<t"»i liyr Ottos na< Ii

Aa< heu. Hochgeehrt uml reich ln <.-ln nkl . v«ni Herzog K« nir.nl Iii- ;mi

dir Marne -eleilel. kehrte er in M-in Fand zurück. 1

/ Di.' Ver-.">hiuinur

war eine \ollsländiue. Au. Ii K.>in- Ludwig- erwies sieh dem Vermittler

•_'el;illiu. Aul' Adelbero« Ki•suchen .-.. henkle er naeli einer am 2.'F Mär/

9')0 in Heims aiis^e-lellten Urkunde - i der Priorei Salonnes an der

Seilte Land in dem Dolle gleichen Namens und die Kirche von Vernv.'i

Salonne- aber gehörte zur Abtei S. Mihiel an der Maas, und diese

stand iinler dem obengenannten Oralen Friedrich. 1
)

IV. Klosterreform.

Diese l i knie le is! nur ein zufalli;.' erhaltener Heweis dafür. das<

der lÜM-hof auch im Krieitsiauer nicht verya-s lür die Kirche zu sorgen.

Wohl hallen ihn die fran /.<"•- ist heu Verwickelungen häuli',: in Anspruch

uciioiiimen. ihn zu Meisen und Kl ieu-züycii -einem liisliun entzogen,

al.er -ie halten ihm doch /eil ucla-seu in derjenigen Angelegenheit

Schritte zu llmn. die ihm damals am meisten am Herzen lay. Lothriii-vn

und mit ihm das Hi-tnm Metz halle unter Ottos starker I Icrr.-chal't ein

friedliches .lahrzehiil erlebt, das eiste in diesem .lahrhundcrl. und der

Hisehof halle nicht ^esiiuml die Zeit, in der ein äusserer Feind die

Kloster nicht bedrohte, aiiszaiint/.eii. den inneren Feind zu vertreiben.

Fr hatte seine jranze Krall der längst »eplanien Klo-lei rclorm »ewidmel.

Fr bekannte, das- er nachläs-i'^ ^i'Wi'-i'ii sei 1
'), die wiederholten Träume

zeigen deutlich. Welche Dichtung seine (iedaiikeii nahmen. Fllie Stimme

halte er veylaiibt zu holen, die ihm zurief: Out hast du zwar begonnen,

aber uiehl geendet Daher war jetzt sein ganzes Streben, da-s er

am Ta^e des jüngsten Ocri'-Iits von dem Herrn zu holen verdiene:

1 H,„|. *.»r>l .'.nie me.l.

'fi fi. ncü. III'' <i7.

III Vft« ril(-K) r llllr.

i Chronic S. .Uidir.ele . . 7. M. <. IV. Hl.

»;, I ikiindc von '.»42. 'p" '-h» mil.i cninmis-;i in Im\>tn:> n<-li;;e»ti;i ruin l.i

itux.rani.

<•! Mir. S. «.ni-, ,-. 11 M. )i. I\. III lionuin .jiii.i. .11 .•<„,„. | ..,.,1 mit,,,,,,.

lierfci'ixti.
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Wahrlich, mein irnter und treuer Knecht, weil du über weniu^ treu

oewesen bist, so will ich dich über vieles setzen- 1 "!.

Mit um so grosserer Zuversicht konnte Adelbero von neuem hc-

u'innen. ;ds er sich der l iilcisliit/nn» seines Krzbischofs und der anderen

Bischöfe der Kirehenprnvinz .sicher wussle. Dein "Beispiele, das er selbst

9;13 inil C.or/e «rieben halte, waren nämlich U;U Hoheit von Trier

mit S. Mnximiu und '.K'lfi (ian/lin von 'l'oiil inil S. Aper (S. Evrc'i und

dein .Marienkloster von Uuxeriuin ucfol^l'-'i. In Verdun schloss sieh

naeh dem WM eiu^elrelenen Tode des kriegerischen liernuin dessen

Nachfolger Berengar, wenn auch erst etwas später, den Beformbestre-

bun»en an und führte in S. Vilonus |S. Vanuesi die Beuel Benedikts ein.

So hatte Adelbero die Freude zu sehen, wie die Saat auf unten Uoden liel.

-. Arnulf- |/ r s,.|bst warf zunächst sein Augenmerk auf ilas Arnulfsklosler

doch sliess er hei den Kanonikern, welche das Kloster bewohnten, auf

Widerstand. Diese richteten sich schon lan<re nicht mehr nach den

Hekeln ("'.hrodeuan^. sondern führten wie wellliche Herren ein Lehen,

das in seiner Fröhlichkeit ihnen seihst angenehm, dem Bischof aber

lasterhaft und ihres Standes unwiudiu schien \'erjj*'hens versuchte

er sie in (iüte zu einein besseren Lebenswandel zu überreden. Sie

wiesen den Vorschlau Klosterbrüder zu werden und die strengen

Hekeln Henedikts anzunehmen weil von sich, von ihren Vorrechten

wollten sie nichts aufgeben. Als nun Adelbero sah. dass alle seine

Krinahnunuen erfolglos blieben, cnts.hloss er sich andere Mittel anzu-

wenden, er war bereit bis zur Vertreibung der Kanoniker zu uehen.

Zunächst setzte er im Einverständnis mit den Achten seines Sprenkels

und angesehenen Laien den (iorzer Mönch Heribert als Abt in S. Arnulf

ein. im Jahre 942. Sobald die Kanoniker merkten, dass auf diese

Weise ihre Einkünfte •refährdel seien und mit denselben ihr bisheriges

'j likunde von '.»44 4">
: i|iialinus omnipotentis • l »•

i miserniile elementia in

extremn exammc meeum ;i domiuo nie reanlur andiie : Kuge, serve hone et lidehs.

ipna super pauca l'uisli lidelis. stipra imilla to eonstituam.

-') Gallo. II«' 17H IK.i. Di.- licil.cnfolue hei Galmel isl verkehrt. In der

I rknnde für Itouxieres. «Ii«? er ÜH."> auset/.l. hcissl es: >|in iam heali Apri iiinnas-

lerium ... in pi isliiiniii leduxeinmis slalum. Beide li-kunden sind im 18. Jahre !>*

KpiscopjUr, au-ucsIclH. (ianzlin stand aurli inil den GluniareiiM-rn in Verhindunjr,

er ist in Person nach l'leiny an der Loire «jcreisl. um sieh von der Wirkung der

dorligen li'eform zu üheizeugeii. Vila S. Gerardi. M. (•- IV. 487. Diese Be-

ziehungen erklären sieh aus seiner Yeri.'.m<renheit. er war aus vornehmer fran-

zösischer Familie und erzogen am Hofe Karls des Kinfälligcn.

*) Siekel 1 1 lpl—< »lt. I, S. tau posthahila cannnica rcjnilae cnnvei satione laien

innre vivere malueiunl .... |>oliiis expelli (|u:im inlioneslam mihi dueere vil.ini

(lei lt'Vil. t l'kuilde Adelt). :t.

in*
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Loben. so beschlossen a ncli sio thalkräflig vorzugehen und reichten

boi Köni^ Otto eine Beschwerde gegen den Bischof ein. der wider

alles Bocht ibnon <lcn sozusagen ererbten Besitz entziehe. 1
> Sio

wnssten sich stark in dem Gefühle der Kiniykoil und inm-hlen darauf

rechnen, dass man am Hof die trotzige Haltung vnn Metz wählend des

grossen Aufstanden m» -Ii nicht vergossen habe sondern jeden Anlass

getreu den hochmütigen Bischof vorzugehen willkommen heissen würde.

Aber sie läiischleii sich gründlich. Adelhorn, zum Bericht aufgefordert. 2
»

gab von seinem Thun Bechensehaft und überzeugte den König von der

Lauterkeit seiner Absichten. Bieser verwarf die Beschwerde und

bestimmte in Frankfurt am 10. Januar 942 urkundlich, dass in S. Arnulf

fortan die Mönehsregcl Geltung habe 3
!. Zwei Monate später, am 1").

März 942, bat Adelhorn zu Motz in feierlichem Akte in Gegenwart

des Herzogs von Lothringen und des Bischofs von Toni, von 54 Geist-

licben und 24 Laien den königlieben Urteilsspruch verkündigt. Bio

Urkunde, welche den Verlauf der Verhandlung besehreibt, ist unter-

zeichnet von allen Anwesenden, von Gauzlin und Herzog Otto an der

Spitze«).

Bor erste Abt. Heribert, ein treffliehor Manu, starb schon nach

zwei Jahren. 044. ;
') Ihm folgte ein anderer Mönch von Gorze. Ansiens.

im Amte, der seinem bisherigen Abte L'inold ;ds Dekan eine feste Stutze

gewesen war und sieh nun als Leiter des Arnulfsklostors ganz besondere

Verdienste erwarb. Sein Nachfolger Johannes hat ihm in der Lehens-

besehreibung des Mönches von Gnrzo ein .schönes Denkmal ehrender

Anerkennung gesetzt.'
5

) Ben Tag. an welchem Ansleus feierlich in

sein Amt eingefühlt wurde, benutzte der Bischof, nachdem er wahr-

seheinlieh schon vorher ein Lohen seines Kriegsmannes Folmar im

Galmenzgau. dem Lande an der Mourtbe. dem Kloster zurückgegeben

hatte 7
!, dazu durch eine Schenkung in grösserem Masslabe' den Bestand

dos Klosters zu sichern. Zu den bisherigen (iiilern gab er demselben

'
t I 'rk. All. ."t: rpind miitste proprium abMulUsoui et \ eluti hen'ditai iuui loi uni.

-) <!>.: riiuiquc. ilt ejter.'un (Ca Im. ii i li'imli.li t-rrant >. pracfatu -.«imni lolum

imlira>»('!ri.

-1
) I rk. Ol lo- : iiioiiachii ii perpHualil<T vita .hie. tur.

*) Irk. Ad. 3.

i Vit. Joh i: U7. : virc^n yius. K\ lii>toria S. Arnutti McU. risis. .M. (i. XXIV
VI2. CnhiK-t III 1

' S7; Mc non teniul ihm <luol.u> annis crejoiani pa-lnr.ilt m.

Diese Ouellc lml ülirijivns nur wenige .-illisländige An^.ilxn. I»as übrige mhi

Heribert (ioaytc i»l ali^est luielu-n aus iler ,
;
t. Urkunde AdHItcrns. das Aiwl.u-

lielrellriide ist ein Auszug aus dem J.i It. n Johann--.

n
) e. w ;— )'.«.

') t rk. Ad. 4.
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elf (Irimdstücke inil allen Weingärten in der l'mgobung der Ahlei und

den Zins vom Jahrmärkte am Arnulfsfeste ')• Ansleus hat sechzehn

Jahre lanjr mit Geschick und Ausdauer in oft schwierigen Zeiten dem

Kloster vorgestanden. Seine Hemühungen sah er von Erfolg gekrönt.

Als er im Jahre OtiO starb*), war die geistige Zucht hergestellt und

die äussere Lage des Klosters hatte sieh zu einer sehr günstigen gestaltet.

Austens, der ein guter Landwirt war. liess die Weingärten ordentlich

pllegen. er sah in Feld. Wald und Wiese .selbst nach, wie gearbeitet

wurde. Daher flössen die anfangs sehr kärglichen Einnahmen bald sehr

reichlich, und der Ahl gewann die Mittel eine umfangreiche Bauthüligkeit

zu eröffnen. In vier Jahren waren die Wohnungen der Mönche vollendet,

es folgte der Hau einer Mauer, die das Kloster in eine Festung ver-

wandeln und in den kriegerischen Zeiten vor der Wut des Feindes

schätzen sollte
1

), und schliesslich wurden die Herbergsräume errichtet 1

).

Das Kloster lag nämlich ausserhalb der Stadt vor dem Siidthore an der

I leerst rasse nach Jouy und Pont-a-Mousson *'i und bot so in gleicher

Weise den müden Heisenden wie den feindlichen Angriffen ein will-

kommenes Ziel"). Zu diesen ausserordentlichen Ausgaben trug Adelben)

stets nach Kräften bei 7
), und mit (ienugthuung konnte er wahrnehmen,

wie rasch seine gute Absicht unter der umsichtigen Leitung des Abtes in

Erfüllung ging. So hatte er nun einen Ort in unmittelbarer Nähe, an

welchen er sich, wie er selbst sagt N
i, aus dein aufregenden Leben, das

ihm in der grossen Stadl nie erspart blieb, zurückziehen konnte wie

in einen Hafen, um mit den Dienern des Herrn sich in Gesprächen

über das ewige Leben neue Kraft zu holen. Denn Gorze lag weit ab

und Melz war damals eine der grössten Städte des Reiches" i. Der

•i l ik. Ad. ii.

ä. Vit. .loh. <i«iv. «. US v\lr.

»; eh. r. 67.

*\ Prk. Ad. &
1 jiuf dem IMalze zwischen Monli<.'ny und der lametlr d'An,nii. wo jelzt

diu hairisclien Baracken stehen.

«m l'rk. Ad. H: <|uia ad ipsuni nmn.istei mm. ul|inle inxta rivitalcni |in>ilnin.

plus (|uam alihi Im^pil inn fre.|iionlatio ronllu<Te vidchatnr.

• Vil. Joli. c tu : opem nndii|ue pniehente endem \ciur.ihih |.<>ntili< e.

l'rk. Ad. S rinn noslro eliain adiulorio.

" l'rk. Ad. (i ante und.
v
)

liilol{:rr. vila lllUlloill> c. :>4. M. (i. I\. . ml.clii o|.lllenl ls-uiiam.

I.iiitm.ind. Anl.i|». I. l<i, .M. ti. III. 2*0: <<|iiae (.nlenli -sima in re^no Lolharii ctarel».

erzählt zum Jahre SS8. jiesrhnehcii zwischen <>.">* und SNiJ». Vita S. Cadroar \l. (,,

IV. iK\, Theodclh ll» . . . occupatio seruli nejiolii-, |)c.|l|c elliin aliter potent tanlar

eunsulere Ullli.
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fromme Uischol mochte ebenso oll die Sehnsucht empfinden, sich an-

dern Gedränge ihrer cnjren Strassen in die Km-amkeit des Klosters zu

Milchten wie aus dem Getriebe der gefährlichen liolien Politik.

Wenn Adelliero. vielleiclit auch mit Hücksicht auf diesen Zweck,

das Arnullsklo.-ter besonders bevorzugt /M h;d»en scheint. <o hat er

doch auch die anderen nicht vernachlässig. Ks lag in seinem Plaue

möglichst in allen Klostern seines Sprengel-- <lie Penediktinerregel her-

zustellen. I'eher diese Ahsicht hat er sich selbst geäussert, dass er

sie durchgeführt hat. bezeugt der Aht .lohanues von S. Arnulf 1
).

Ausser den Klöstern von Gorzc mal S. Arnulf lagen m seinem

Sprengel die Nonnenklöster S. (ilo-siu-le und S. Peter in Metz seihst,

vor der Stadt nicht weit von S. Arnulf die Mönchsklöster S. Felix

i nachher S. Clemens genannt mal S. Syiiiphorian. während S. Viiicenz

auf der Moselinsel erst unter .seinem Nachfolgci Theuderich I. gegründet

worden ist. An den Abhang des S. Ouentin war die Altlei S. Marlin

gebaut'-), in grösserer Kntfernung von Metz lagen die Klöster S. Nahor

und Longavilla. in und hei S. Avold. mal Hornhach in der heutigen Pfalz.

Die Nachrichten über ihre lleform sind -ehr ungleichartig, nur wenige

l i kuialen sind erhalten, von einigen Klöstern fehlen die Meldungen ganz.

Per Glossindenabtei galt seine nächste Sorge. Nachdem er i. .1. 5)44

mler ".14") von einer Heise an den Hof Köniii Ottos sehr befriedigt

zurückgekehrt war. nahm er ihre Reform in Augrilf. Pas Kloster befand

sich in bösem Zustande !

i. es war seiner Besitzungen beraubt und

gänzlich verarmt. Als Acblissin setzte er seine Nichte Himillrud ein.

die ihm nicht nur bluls-. sondern, was ihm wichtiger schien, auch

geistesverwandt war 4
i. Ihr vertraute er die strenge Durchführung der

Pegel Benedikts au Im die äussere r«t«r<- des Klosters zu bessern, unter-

stellte er demselben die von seinem Vater ererbte Abtei I larsteria im llaspen-

•jrsiii an der Maas und bestätigte in einer I rkundc den gesamten früheren

Pesilz. Alter auf die Wiedergewinnung der ferner liegenden Güter

scheint Adelbero zunächst uoeh verzichtet zu haben; alles Aufgezählte

lag in der unmittelbaren rmgebung von Metz und bestand in der

'i l'rk. Ail U |mi.-| in. Vil .loli. c. 41: ut <|Uecunii|U'- iliorcsi. suae suiterant

. . . H'jrulaiibn> ili.-i
, iplini> tviUliilcnl. Mir. S. lilixl. r. 4H, AI. ö!, l\. "2'.IH: ;ul eins

i
- x «

1 1

1

f >1 ti i i ri-licpia extra vi-l inlr.i virnruiii ;u* fcniinnrum. -i i|iia etiam <uli nomine

< niiotiici u um erant. <.ni|.<v,|iit mniia-lcria.

-': Mit ihr \ irweili-Ht Höring >. l:W .Ii»- innerhalb .kr Siiullinauern ««-

legenc Marlinskircho.

- l'rk. Ail. 7: in inal.s aelihns «liflaiiiatuiii

C Mir. S. (ilo.l v. 4k M. <i. IV. 2:tli: Saii-inne et .|ii«<l ni.Vuis . -t -pintu

mIh ].ii.|.inmia.
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[Jauptsnehr aus 21 Weinnarlen. die einen Krln-s von nicht weni-.r

-,T' iiKHÜi licln-lcn und. .hi sie mit den. Hann. '1- h. '»'<

i |,t Wein zu verkaufen, verliehen wmvn. eine »an/ belrächll.che

}
-

i 1 1 1 1 : 1 1

1

i 1 1
< * mn-rn abgeworfen Laben. So konnte die Arbt.ss,,, nach

wenigen Jahren an .U-n Neubau ihres Kloslrrs «lenken, welchen das

\llrr <ler Manen, und die Knjro der Itäunie /.n fordern sduenen.

Srhwie.itrkeUeu bereitete weuijrer «lio (.eldfra^e als die Sor-rr ,m. d,e

(l(1 , )(liM(> a.T Iii. tdossindr. Nach Rücksprache mit Eu.old und Austens

< ,..te aber bleiben, seine I lulle zu. und nachdem der Hau beschlossen

war lie- am Taue nach der llirmnelfahrt des lleirn i. .1. 9.)1 der

lüschof in Person in feierlicher Amtshandlung die Lade der Hoh-eu

ölTncn und ihre Ocbeine in ein benachbarte Maus hinäbertra-cn. 1
,

Von dem l'etruskloster. von der Kiufühninir der Ih-el Ik-nedikls.

von der Aebtissiu Hedwig von dem Hc-äl/. an liegenden luden, meldet

,„„. dir in Köln an. 4. Juni WO von Künijr Otto unUT/eichnetr l rkunde*).

Knie schwache Spur der nachher ausgestellten bischöflichen Urkunde

scheint noch vorhanden zu sein
5

).

Von der Urform der Abtei S. Felix oder S. Clemens Innren

ml etwas mehr bekannt: den hl. Kadroc ha! Adelhero h«r sie «Yvonnen.

Von der -rossen IVömmi-krit dies«- writ umhc.-ewanderten Schollcu-

.„ön.lu- war ihm schon viel erzählt wordrn. und schon oft hatte er

mi l ltru Arbtrn Kinold und Anslrus r, uo-en. wie rs wohl mö-dieh sei

,l,u c ifri-i m Manu nach Metz zu ziehen. Da kam dieser zufäll.» zun.

Fest des hl. Coan» nach C.or/.e. und nnn -elan- e< ihren vere.n.-ten

Bitten ihn zum Iiled.ru zu bewegen 4
;. Kadroe sirdelle i. .1. 94t» von

dem Kloster Waulsort an der Maas nach Metz übe.- und unternahm

e< Abt das Kloster S. Clemens in denselben -ro.dneten Zuband

zu briiveu durch den sich (iorze und S. Arnulf schon anszeichneten.

WM sah ...an statt der verfallenen Ccbaude neue sieh vom Krdbodcu

(
,.nchen'-i und fromme Mönche von Waulsort ihren lunzu- halten.

Kadroe konnte s.ch der eifri-ren I nterslützunu Adelhorns und .omr*

Nachfolgers Tl.eoderieh rrfrruru. So la^st es in .-euer I.cbrn^c-

..iHvd.uu-V. im emzelnrn lässt siel, naeh den Aufzcchu.u^n ans

,*„.,. verlorenen Urkunde nur anheben, das. Adelhorn ,. .1. iUA der

i m„, s. Cilod. «• 47. M. Ii. IV.

<Wki-l !».».'• <>'t"i»s I. >• Mein iss.-. n:;

», Hon. II. U-2. Anluiii',!. I'rk. I"

4, K.x via K. .Ir. M. <!. IV. :',VJ Anm. A.-l
<

Mol. I. 1«*

») ob. r. Sk
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Ablei flu- nii-lit weit von ihr in der Dichtung nach der Seilte gelegene

Andreaskilclic überlie.-s ').

s •->•''•!''•'"»"• Die Dehauplung einiger, da*« Kadroe auch die L<Mtut>-_r des Klosters

Symphorian übernommen hubc-i. linde! nirgendwo Destäliguug. In

der Lehensbeschreibung des heiligen .Mannes sieht davon nichts und

in der Urkunde (Mlos III. von 902 wird der Ire Uingenius geradezu

erster Ahl nach der Deform genannt 3
.!. Wäre nieht ;m anderer

.Stelle
1

) Bundineus. der Genosse Einolds und Johanns, als presbiler

liluli S. Syniphoriani extra portain urhis meridianam bezeichnet, so

würde man IVir das Vorhandensein des Klosters zu Adelheros Zeiten

s Marlin, gar keinen Deweis haheu. Khenso vergeblich ist das Bemühen idter

die Deform von S. Martin etwas Näheres zu erfahren. Die Benediktiner

• II. 57 irren in ihrer Anhalte. Die beiden erhaltenen Urkunden 1
)

sind in der überlieferten tle-lall nicht zuverlässig, da sie mit 947 und

950 sicher unrichtig datiert sind, und bieten ausserdem für die Deform

Adelberos keinen Atihalt: sie liefern höchstens den Deweis, dass der

Abt Derhanl' 1

, bemüht war für die Klo-dergüter zu sorgen.

Von den übrigen obengenannten Klöstern läs.-l sich gar nichts

sagen, dagegen liefen über andere, die nicht eigentlich zum Melzer

Sprengel gehörten, aber doeh von Adelbero beeiuflusst wurden, einige

Nachriehten vor.

s
- W*» Auf der Westseite iler Y'ogeseii in dem Gebiete der oberen

unTseiKm^.' Meurlhe liegen Iii* hl weil von einander S. Die, Moyeiitnoutier und

Senones. damals S. Deodali. Medianuni monaslerium und Senones

genannt. In dem letzten der drei Klöster, das von Gundelbert. dem

Bischof von Sens. den die Dergeinsamkeit anzog, einst gegründet war.

fanden die Deformbestrebungen in dem Mönche Beinbert einen wannen

Anhänger. Aus eigenem Antriebe ging derselbe i. J. 930 nach Gorze.

um das Gute aus der Quelle zu schöpfen 7
). Zurückgekehrt und bald

•l Ben II, .»;. \-l. Autiaii-. I tk. !».

3
) Catm. I, SSii. Call. An*!. Mtl. HJ.Y

1 Call». 11»' 241. Meurisse 3:w.

«) Vit. .loh. <•. :t.i u. 4Si

;

J
Hen. III»» tin, Calmet II 1» 203.

") Ohne Frage derselbe wie der von Johann in der Einleitung M. G. IV.

:s.i" genannte l'atcr Bcrhardun, also nicht mit Calmet: Gerhard.

') Bichcri geata ccclcMae Senoniensis II. IT. M. G. XXV. 27U. Die Zeitrechnung

ist liei Bieber ganz in l'nordnun«. Auf Abt llembert in der Mitte des 10. Jahrhunderts

liisst er Bercher (f WM) folgen, und den Tod diei.es Abtes setzt er drei Jahre

vor die Wahl des Metzer Bis-» liols Sl.
| lu.n \en Bor illlin). B.iiiltrt lebt für

Richer im 11. Jahrhundert.
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zum Ahle gewählt, versuchte er Vergehens in seinem Kloster dem
(leiste eine Statte zu hereilen, den er in (iorze kennen gelernt hatte.

Krst nachdem er sieh an Adelbero «rewendet hatte und von diesem

wieder an Kinold gewiesen war. erreichte er mit des letzteren Hülle

das ersehnte Ziel. Auf Adelhorns Verwenden bestätigte König Otto in

Inireiheini am 11. Juni 948, an demselben Tage wie für S. Arnulf,

die Besitzungen für Senones 1

).

Auch auf die beiden anderen Vniresenkloster vereinigte sieh der

Kinlluss von «iorze und Metz. Adelheros Bruder Friedrich, ihr Laienabl.

liess sie durch Adelbcrl. einen Münch v. m (iorze. umbilden und an

Stelle der Kanoniker Mönche einziehen- 1. Mit Hülfe von zwei anderen

(ior/er Mönchen, (lundelaeh und Ülidulf. dem früheren Hrimieerius vmi

Metz 3
;, gelang es Adelbcrl. der dann Abt wurde, den Wünschen seiner

hohen Oönncr zu entsprechen.

M
M "' I,I

'\ lu irleicher Weine breitete sieh dieser segensreiche Kinlluss in

- ih,io?i. nördlicher Hichtung über die (irenze des Melzer Sprenirels aus. iNaeh

Stablo zog von (iorze aus Odilo, der früher in Vordun dieselbe hohe

Würde bekleidet hatte wie Hildulf in Mclz'i. und irewaun seil 937 r
*) als

Ahl dieses und des benachbarten Klosters Malinody grosses Ansehen.

Friedlich endlich, der Oheim Adelheros, der sich, von dem ruhigen Leben

der frommen Mönche angezogen, in das Kloster (iorze hatte aufnehmen

lassen und als Propst dort einige Zeit geblichen war. kehrte auf

Wunsch Hisehof Hichars von Lütlich in sein eigenes Kloster S. Hubort

in den Anleimen zurück und waltete dort als Abt bis an sein Kode,

das ihn in Trier bei Gelegenheit der Einweihung der Kirche von S.

Maximin i. .1. 942 ereilte *\'.

- iVtLi... Adelheros persönlicher Kinlluss äusserte sieh aber am unmittel-

barsten in der nordwestlich von Lüttich gelegenen Abtei S. Trudonis

(S. Trond.i. die seit ihrer ( iründuntr i. .1. Ck>4 trotz ihrer entfernten

Lage infolge der Beziehungen ihres Stifters Trudo zu Bischof C.hlodulf

zum Bistum Metz gehörte. Bei allen anderen Klostern hat Adelbero

zwar die alliremeinen Anordnungen getroffen, er hat die Hegeln Benedikts

vorgeschrieben, hat die Achte eingesetzt, hat durch Schenkungen, durch

1 Sickel. Dipl. Ollonis I. S, 1n.">.

'} Clmwicon M« itintii innn.islrni <•. 7. AI. (i. IV. 8'.». Di«' Jahreszahl '.'Ii'

(c. 10; ist nicht richtig; Friedrich ist trsl 1C»9 Herzog geworden. Iti«!i<-n gr>la

<•< cl. iSeiioniensis II. 8 — 10 AI. Ii. XXV, 274 I'. ergänzen, ahet \v< i< In n auch al>

3
) Vit. Joh. (ior/. <-. 6'.t.

*} Vit. Joh. c. 5ß.

4 Annal. Stahil. zu !».i7 AI. (.. XIII. 4_\

«i Vit. Joh. c. Tkj.

i
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I iiIciIiiiikIIiiii^cii mit den Inhabern der Lehen seinen Kifer. durch

persönlichen Verkehr seine Teilnahme be\vie-en. ^niuji. er lial mit l!;it

und Thal beigestanden, aber immer I im I er die Kinri« litmi-ui im einzelnen

den Vorstände n des Klosters überlassen. In S. Trudo da^en w ird et seihst

Aid. Iiier betichil. liier beauftragt, liier !>aul er in Person. l"n/ufrieilen

nämlich mit den Leistungen des bisherigen Abtes Heiner und überzeugt

von der Notwendigkeit den Znsland des verwahrlosten Klosters zu

bessern, übernahm er. ohne die grosse Mühe zn scheuen, i. .1. *M4 die

liesehälte und wnyte den Versuch mit Lümld und Austens wetteifernd

Hand ans Werk zu lejjtvn. Schnell änderte sich die Zucht. ein jrrusser

Teil der Hüter <rin<r aus weltlichem liesitz über in den der Abtei, und

unter den Händen vieler Werkleute erhob sieh in kurzer Frist, aus

Hausteinen Test <.'efü;M. prüchliu' der Neubau. Schon i. .1.
lMb konnte

Adelbero in l'ebereinstimmun^ mit Hischof Hichar von Lültich vor

einer zahlreich herbeigeströmten Menschenmenge <lie Weihe der neuen

Kirche unter grossen Festlichkeiten \ ollziehen. Pass er dabei nicht

unterlassen hat vom eigenen Verum^en zu den Kosten beizusteuern,

ist selbstverständlich, wird aber auch durch die Lehel lieferun^ bezeugt,

lienannt werden als Schenkungen Ii Weingärten bei Manwen iMamern

im Nicl<rau? Heyer M. Prk. I. 2*i<> und ('» t u undstiieke mit einem

Hofe in Pomerium an der Mosel i PoinmerieiiN an der Seille?')

Hei dieser eifrigen und glücklichen Thäliiikcit nimmt es nicht

Wunder, dass gerade in S. Trudo Adelheids Name besonders hoch ge-

ehrt wurde und dass dort der Heiname des Vaters der Mouche ent-

weder entstanden oder jedenfalls überliefert ist. Aber es soll nicht

verschwiegen weiden, dass gerade in jenem Kloster auch eine weniger

^ünsti^e Heurteihui0; -ich gellend machte. Ks » eine Hejrenpartei. die

zum Abte Heiner hielt, und diese i-i ein Jahrhundert nach dein Tode

des Abtes und des Hischofs noch zu Worte »ekommen durch den

Mönch Stcpelinus. der um Pif>() die Wunder»'« schichten des |,t. Trudo

aufgezeichnet hat. Kr behauptete, dass Adelbero dem Ahle I m echt

jrethan und. durch eine Tranuierscheiiinn» des hl Trudo erschreckt, es

nachher eingesehen und wieder u'ut gemacht habe Wenn ferner die (iesla

i) liota al.l..iluin Tni.l..ii 1 -n>iu!i) AI. Ii. N. .'177 i. Her l «n t-et.-.cr der l.cMa.

(ti in ilicse N.u liriclili ii \ c: il::nM werden, lial /war erst im 14. Jalirh. »«•M-|iri< , l>eii.

ab«r aut Grund -rutcr Oneiieii. er In-nnl/t I rkunden. Kr fuhrt /.. II. Anfang uii.l

s. Iilu>s /wcier l'rkiiiideii ait> d»-r Zeit AJc'l-ce» ;m (S. MS. i Wr«!. Küjike. M.

lt. X, 224. l»ie l'.inu i ihmi- laml m-Iioii '.U'i -lall, im Iii <-rst i»47 (Ken. II, .V2i.

Kenn 94-') cl Iti.-Iiar ^'-Im-Wn. I - I « »
t

- 1
. ihm !••"> f 17 I -<>. <.h-r KH'ormator von

S. Max i in i ri

.
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Trudonetisium sa<jen. dass Adelhero we^on der tiimsl. die er den Aloin lim

erwies, paler monachoriim genannt sei. so setzt Slepelinus .-lall Hessen

in ladclndem Sinne die Worte hin: we«/eu allzu-irosser Fiir»-or<;e. 1
>

Aneli in Met/, war man selbst in diesen Jahren «irossarti«,'er

Hefornihestrebun;fcn noch keineswegs in .Müiichskreisen mit dem Hischof

!_
raiiz zufrieden. Kr selhsi war es nielil . er konnte sieh nicht «renn;.'

thnn und wurde nach wie vor durch Träume und schlallose Nächte

'/eplajil. in denen er einen Sporn zu neuen Aiislren^nnyen. aber auch

die Mahnung zur Nach-riehi^kcil «ieyen die Wünsche der Möixhe sah.

<'•'«* Als der alle lTalz^raf llamedens auf seinem nahe heim Kloster

jrelejrenen (inte starb — etwa Olli . da befand sich Adelhero ge-

rade in (torze. Sofort benutzte man im Kloster diese üi'insli«_'e (iclc^cn-

heil jene Hesilziui«i
2

1 zu erwerben. Vortrefflich ist wieder wie oben

mim den «.deichen Horiehlerslatlern :,

i «geschildert worden, mit wie grosser

Vorsicht Linold und Johann zu Werke »iii-ien. weil sie das reizbare

(iemi'il des Bischofs füivhteten. w ie aber trotzdem der Stm in losbrach,

sobald jener ihre Absicht verstanden hatte. Tackte ihn der Zorn, dann

winde er nicht rot wie andere, sondern er verfärbte sich, das Ulul

wich ihm ans dein tiesichl. 1

1 An jenem Abend sprach er nicht mehr

und ass nicht mehr, knirschend vor Zorn le«ite er sich ins Hell. Während

min jene, unjrlücklieh über den Verlauf, den selbstquälerischen Kummer
ihres verehrten Herrn und den eigenen Verlust beklagten, wälzte er sich

ruhelos auf seinem Lniror. Zweifel bemächtigten sich seinerScele und Heue

erjrrilT ihn. Da erhob er sich, um in nächtlicher Stille vor dem lirabe

des hl. (iorjro im (lebet die Zweifel zu losen. Krst nachdem er den

llirtenstab zum Zeichen, dass er die Schenkung «,'elobt habe, auf den

Altar uiederyele«.d hatte, fand er die ersehnte Hube. Dann wird mit

fast dramatischer Darstelliiniiskraft erzählt, wie Johann am anderen

Morgen erstaunte, als er statt mit Schmähungen, die er furchtsam er-

wartete, von dem Hisehof mit dem Hefelile empfanden w urde den Stab

vom Allare zu holen, wie er dann den herbeieilenden Heilder des l!i-

schofs, der sich auch llolVniiiijr auf das (int «jemaeht hatte, mit Lisi

'j (ii-sla abb. 'I'rinl. coiilin. III. M. (i. X. Ml -> qiu ob tavorein. •uem
monarhis exbibebal, iiioriin lionini |<::li r r-l ;i|>|.oll.ilu>.« Kx mirae. S. Trudoius

libro II a. 10.">ü out t. Sl.-|.i-lino. AI. ii. XV. s->2 >\m ob iiiniuim « ulliiin <j«.\

-'! vielleicht Oiivillc "(In- Wavilk im Thale -kr Hii|>t de Ala.l. In DU.»

I 'i künde muh l:t Juli IM."» isirkel l)i|il. s. Ilüi fehlen die beulen Orte noeh. aber

die zweit«; Abschrift im liorwr Karlutar S. 1:15 selzl am >« Iilu-so (Monis villam

miil Knuualdis villain hinzu.

\l Vit. Job. e. IUI 114, Ahr. S. (iorjr. 1.)

*) Ahr. Uorg. <•. l.">, gleich darauf frendeiis ira.
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vor der Thür des ( iemaches zur Umkehr bcwog und hinhielt, bis die

Schenkung vor versammeltem Konvent vollzogen war. wie hierauf

Adelbcio .Im stürmischen Hillen und heftigen Yoi würfen der Seinigen,

dass er sie vernachlässige, während die Mouche an allein i'herfluss

hiilten. ein standhaftes Nein entgegensetzte und schliesslich im Uber-

druss das ( icspräeh. welches auf dem Heimwege fortgesetzt wurde, mit

rler hfsliinmten Frklärung abbrach: »Und wenn ich das halbe Bistum

den Mönchen geschenkt halte. <n winde ich euretwegen doch keinen

Fuss breit Landes wieder zurücknehmen • Der Verfasser der Wunder-

geschichlen aber schliessl die Krzählung trüt den Worten: -So sehr

hat er unseren Ort geliebt, dass er eher die Feindschaft fast der •ranzen

. Stadl auf sich lud. als von dem einmal gefassten Beschluss seiner mild-

herzigen (iesinnung ablassen wollte. Wir beten darum Tag und Nacht

zum Herrn, dass er ihm die Freuden des höchsten Lebens erteile.«

Für alle die besprochenen Heformen fand Adelbero bereitwillige

Unlcrslützunir bei seinem Koniire. wie die vielen in ihrem Wortlaut er-

haltenen Urkunden beweisen, welche dieser für lothringische Klöster

ausgestellt hat. >) Den seh rollen < iegensatz. in dem einst beide Männer

gestanden hatten, hat das (iefühl gegenseitiger Achtung verdrängt. Der

Bischof unterstützt den König in seiner Politik «regen Frankreich, dieser

hilft jenem bei dein verdienstvollen Werke der sittlichen Hebung und

Besserung.

V. Unter Otto L, 951-962

i lt(" in ltnli< n. Im Spätsommer des Jahres 9äl unternahm Otto seinen ersten

Zug nach Italien, von dem er nach der Vermählung mit Adelheid als

Konig der Longobardeii in die sächsische Heimat zurückkehrte. Man

nahm früher als sicher an. dass auch der Bischof von Metz im (iefnlge

des Königs über die Alpen gen Süden gezogen sei. Kinzelno Schrift-

steller Hessen ihn sogar nach Born gelangen. So weiss Meurisse zu

berichten, dass ihm Kaiser Otto I. bei seiner Anwesenheit in Horn «.töl

Flecken und Schloss Saarbrücken verliehen habe, «t Schon die Bene-

diktiner
!

l suchten vergeblich nach der Urkunde in Vic. auf die er sich

berief. Wenn sie vorhanden war und wenn ihr etwas Thatsächliches

») Sickel t)i|>l. Ottonis I. n* 31 liii >. Ma.umin \W: n- 70 für iiur/x- 94ö.

h« sl und K2 für Wau'si.rt und < •» nibloox !*4ii. ti" 92 für S. Aj.it 947. n« 103

S. nr.n. s !MH, n« 104 S. Arnulf, n» 111 Prüm 94t». iv 117, 118 und 122 Hombach,

^taliln und S. Maxnnin >X*i. n« 110 S. \il.,nus in Vcidun 9^2 u. s. w.

*) Meuiixse S. 312. Iiiiii fol«t noch tmiz den lii.mdiklintTn di- S.iulry.

Mi'moiros dt lacadcmm de Mciz MV, ä. IS: 13.

') 11, 5H.
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zu Cunnde lug. was nicht unwahrscheinlich sein mag. so ist doch die

Datierung verkehrt und vielleicht die Vrrnml iinjr dos Pater Anselmus ')

berechtigt, dass eine Verwechslung mit Otto III. und Adelhorn II. vorliegt.

Denn diese können zusammen in Rom gewesen sein 9
,i. Otto I. aber war

im .1.951 weder Kaiser mich überhaupt in Horn anwesend, da sich die

Unterhandlungen mit dem Papst hekannllieh zerschlagen halten. Audi

die von Otto am 21. Januar 952 zu dunsten von S. Vannes ausgestellte

Erkunde fiihrt ni»:ht /u dem sicheren Ergebnis, dass Adelbero sich da-

mals mit dem König in l'avia aufgehalten hat. Ks werden zwar Herzig

Konrad. Erzbischof Hoheit vmi Trier und die drei lothringischen Bischöfe

von Melz. Tuul und Verdun als Kürbitter genannt, alter es ist keines-

wegs ausgeschlossen, dass ein vorher in Lothringen gefasster Hesehluss

der königlichen l'rkunde in Italien als Vorlage diente, 'i Zufälligerweise

giebt es auch keine andere Nachricht, welche über den Aufenthall des

Bischofs von Sept. 951 bis Kehr. 952. der Zeil, die Otto in der Lombardei

zubrachte, Auskunft gäbe. Fest sieht nur. dass er vorher den llimmol-

fahrtslag 'J51 in der Kirche vi tu S. (ilossinde feierte, während die für

S. Arnulf überTil 4
i und Marieu]les ;

\i am 11. Juli und 24. Nov. 952 aus-

gcstellten rrkundcn über die Endfrist hinausreichen. Die Möglichkeit,

dass Adelbero den König begleitet habe, niuss aber hiernach immerhin

zugegeben weiden.

,.x„f,und Mag: nun auch Adelbero mitgezogen sein oder nicht, in den nächsten
i.u.Mr« nn.i Jahren hält er sich wiederholt in der L'mgehung des Königs auf. Der

i-,t -oi. frühere Gegner hat sich in einen der treuesten Anhänger verwandoll.

der jetzt so fest zum K round«' hielt, wie er früher hartnäckig gegen den

Keind gestritten halte. Ks brach nämlich über den grossen König die

furchtbare Prüfungszeit herein, in der Sohn und Schwiegersohn wider

ihn die Stimme des Aufruhrs erhoben und ähnlich wie in Frankreich

die nächsten Verwandlet! mit dem Sehwert in der Hand sich gegen-

überstanden.

Noch vor Deginn der Feindseligkeiten, sobald der (iegensatz zwi-

schen Otto und dem Herzog Konrad sich sichtbar verschärfte, erschienen

die Lothringer vor dem König in Köln, um ihn durch die Versicherung

ihrer Ergebenheit zu erfreuen. Eifrig ergriffen sie die Gelegenheit gegen

'; Cahnol Notir«' de la l.onaini- II. 112.

Conslantini vita Ariclbemnis II « . 11, AI. (J. IV. 6M.
3
) ausfnliiltrli Sir lud Diplom. Otti.nis I. S. JJO.

*) Hi n. III 1', ('»!'. I'rat'st'iitif venorahili Prao>ulv sanclai- .\h i< um:, irrloiac

il i<> AdellnToML'.

»: I rk. Ad. M.
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»Ich Herzig vorzugehen. Denn schon lan^e erlruuen sie mir widerwillig

• Iii' I h-iisi liiift eines Mannes, der nicht unter ihnen geboren \v;ir. aber

es verst;ui(l zu befehlen, 'i Aul' ih'e Hallim-a des Bi-chof- von Metz kam
am meisten an: auf ilm hallen der Koni^ssohn Ludolf und Herzu«»

Konrad «»rosse Hoffnuti;.' üesct/.l. 2
i AI «er Adelliero entschied sie!) für

den Koni«: er kam mit den anderen I.« 1 1 n intern nach Köln. Damit

war aber für Otto dasjenige I ler/.o-il um gewonnen, da- einst hei dem

Anfsland seines Bruders Heinrich den Herd der Verschwörung gebildet

hatte. Kin festes und dauerndes Band vereinzle ihn jetzt mit Lollnin^eii.

Dafür hatte dieses aber znnäehsl furchtbar unter der Bache Kon-

rads zn leiden.
'

x
; Mii Löwenmut, sa-rt Widukind. erhol» er sich Irenen

seine Feinde. Zuerst kam es an der linieren Maas zu einem heissen

Kampfe, in welchem Bednar. Giselbert.- Bruder, wenn auch unter irros-

seni Verluste. Ia|>fer Stand hielt. Kunrad warf sich nach Mainz und

scblii«» zwei Monate lau«.» im Verein mit Ludolf -iliiekliel) die Anjrrilfe

des Königs ab. Kaum aher wai' die ücla«erun<i aufgehoben, so rückte

er wieder aus zu einem neuen Kinfnll in H in Herzogtum. Diesmal war

ein Raehezujr £e«en die Gegner in Melz geplant; in raschem Zu«/e war

die Stadl ereilt. Ks 'änderten sich die /.eilen : hatte Adelbero dem

Könige die Thore «eseblosseii. jetzt. 14 .lalire spater, «/all es den Feind

des Koni«.'* abzuwehren. Dieser stürmte aber nicht ^ej/en die festen

Mauern, sondern in aller Heimlichkeit schlich er hinein und brachte so

die reiche Stadt in seine Gewalt. Schwer lie-s er sie liir den Abfall

büssen. bis es endlich den mahnenden Worten des Abtes Kinold von

Gorze jrelani» ihn zum Abzüge zu überreden. ') Die M.üiche von S.

Arnulf halten damals ihren M rbau lä.-l volleinlet,
,;

i sie miissteu ihn

unterbrechen und aueh ihr Kloster der feindlichen l'lünderun» preis-

geben. Ob und wie Konrad den Mann, mit dein er so oft die Fnler-

handlunj/en in Frankreich einträchtig geführt hatte, den Bisehof Adelbei'o.

persönlich hat unter dem ( berinul seiner plündernden Krieger leiden

lassen, ist nicht überliefert.

•i Widukind III. 17: mm i.tm «.lim ei infesti . •- enl . eo <|tud <lu<-;ilinn super

'•<i- admiruslraref. lpsis invilis.

*i Coni. u.-jiin. !)."):',.

:,

i Vit. I'iiuiiiiiiis c 1U.

•i Widukind III. 17. rin.K.ard !).-,:$.

'•

r.ii(t!«_'<T Vil. llnuuHiis (.21 iln ul .Meliiin, u rSo-tu opulriil issiinaiii doln

ni\ äderet. Rod« um! 9.VI : Metleiisem appelit urlicm. quam mo\ furliva prrvadit

iire|iliiine . . \>ii.-[ nun mndi<nm ip-iu- deprar.lalioncm inirladi. reu fertur. A^eimldi

abbalU r. lii|iiil.

'•, Vi». J..li. «- ».7.
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r>i.. ui.*«n> Derselbe Konrad aber bahnte im März des nächsten Jahres, ganz

geblendet Iii seinem Mass gesell den einheimischen Widersacher, dem
>< lireeklie|i.-i|.n der auswärtigen Feinde, den I ngarn. den Weg in sein

eigenes Land. Kr fiilirle ihn über den l'diein in das (iehiet von Motz

und weiter .in die untere M;i;is gegen I ieginar. Die Hi.-<di< »fsstjuil geriet

diesmal nicht in die Hand de- Feinde--. auch das Kloster Von fiorze

wui<i<- wie dureh ein Wunder p rellet. Wohl ritten die spähenden

Fugarn heran his in die nächste Nähe, aber als ol> sie nicht gesehen

hätten, dass ein Drilleil der Mauer niedcrgeriss,,,, war und die neue

Mauer sieh erst eheii iiluT dem Huden erhol», zogen sie wiede r ab.

ohne den AugriH" gewagt zu haben 1

'. Von den I 'n<x;t in sollen nicht

weniger als 22 Kirchen des Hisdiofs niedergebrannt sein. Dieser habe

sie. so heissl es bei Calmet'-'i nach der Chronik de l'raillon. wieder-

aulbauen lassen und zu dem Zwecke auf bestimmte Kinnahmen aus

der Stadl verzichtet. Weiter wird erzählt, dass die Feinde die Kirchen

von S. Arnulf und S. Peter geplündert hätten, dass aber Abt Austens

bei Konrad die liüekgabe des llaubes durchgesetzt habe treten 22 Mark

(loldes. die den Febei bringei n eingehändigt wären. Daun sei nach

all diesem 1'nglink die Pest über das arme Land gekommen und habe

in einem Jahre allein in der Stadt Metz nicht weniger als lOOOO

Mensel lenleben •••»•fordert. Diese Angaben lassen sich zur Zeil auf ihre

Nichtigkeit nicht prüfen d, jedenfalls aber sind ilie beiden l 'nglücksjahre

üöM und 9.V4 nicht auseinandergehalten. Wenn S. Peter ausgeplündert

ist. so kann es nur in ersterein Jahre geschehen sein, als es Konrad

gelungen war in die Stadl einzudringen. Denn das Kloster lag

innerhalb der Stadtmauer.

,ktvs. rfuiij: Konrad kam dann noch zum drillen Mal nach Metz, bei welcher

_
.

(

..'^
{ \ i)ien

(ielejrenheit wieder das Kloster inCorze bedroht wurde. *i Im Hliesgau

bei Kcincling östlich von Saargemünd standen sich die Heere gegen-

über. auf der einen Seite der frühere Herzog, auf der anderen der

neue. Hruuo. des Königs Prüder, der im Jahre 953 Krzbisehof von

Köln geworden und bald darauf bei Ausbruch des Krieges trotz seines

geistlichen Standes auch mit dem Herzogtum betraut war. Ks kam

aber nicht zur Schlacht."') Die Aufständischen legten vielmehr in

diesem Jahre die Wallen überhaupt nieder und unterwarfen sich dein

'j Maar. >. fJoigon. .-. jn M. <i. IV. _>l.">.

3.i 1. S*ii.

3
i Die llaiulx lnift hcliwlct süii in l.|uiial.

V Miiac. S. (inrg. 2o <\U:

Conti». Heg. 954. Vgl. DQimulcr, üllu der <;ii»sst.\ 2M*.
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Könige. Dass sie den Land» •sfcind In rln iget ufen hatten, war ihnen

/um Verderben geworden. Die furchtbaren I Mi i n«i« rcirii der Fngarn

hatten .jedermann die Augen ur ' * Vlfiu t und deutlich gezeigt, auf welcher

Seite der Verrat, auf weh her die Bettung des Vaterlandes /u .suchen sei.

Weder an Ludolf noch an Konrad ward das Herzogtum zurück-

gegeben. Bruno behielt Lothringen. Als mit diesem Otto in Köln

zusammentraf, «da wurde», so sagt Huotger. «ein strenges Gericht

«gehalten über die Kosen und die Huhestörer. den (lulen aber und

Friedfertigen öll'nete sich die milde Hand des Herrschers und spendete,

reichen Segen. • 'i

)!. :.>tmut.-
( MM-ii mochte man erfahren, worin dieser bestand. womit im be-

A ''

"

r

sonderen der Bischof Adelhcro für die unter grosser eigenen (iefahr

bewiesene Treue vom Konig belohnt sei. Keine Feberlicferung meldet

davon. Nur einmal noch ist überhaupt bezeugt, dass Otto und Adelhcro

sich gesehen und gesprochen haben. Ks war im März 95b in Frank-

furt, wohin Adelbern den spanischen Bischof -reichet halte, der im

Auftrage des Kalifen von C.ordova tVir den in das ferne Land gesendeten

kühnen Mönch Johann von Gorze bessere Bedingungen holen sollte.
2

i

Man wird auch nicht daran zweifeln, dass Adelbern nach dieser Zeit

schweren Leidens und bewundernswerter Standhaftigkeit noch grösseres

Vertrauen genoss als in früheren Jahren. Alter es zeigte sieh nicht

mehr bei entsprechender Gelegenheit. Wenigstens ist nicht bekannt,

dass Adelbern nnehmals als Vermittler in Frankreich aufgetreten ist.

Das besorgte jetzt Bruno selbst. In den drei aufeinander folgenden

Jahren 958. 959 und 900 ist dieser nach Frankreich gezogen, zuletzt

wieder an der Spitze eines lothringischen Heeres, um seine Neffen.

König Lothar und Herzog Hugo Capet. die sich gerade so bekämpften

wie einst ihre Väter, zur Versöhnung zu mahnen oder zu zwingen.

Wenn ferner Adelberos Bruder, der Graf Friedrich, im Jahre 959 in

der neuen Würde eines Herzogs von Oberlothringcu erscheint :!

). indem

ganz Lothringen, vorläufig noch unter der Oberleitung Brunns, zwei

Herzogen unterstellt wurde, so wird man sicherlieh darin nicht nur

eine Anerkennung für .jenen selbst, sondern ebenso gut einen Gnaden-

beweis für Adelbero vermuten, dem. ganz abgesehen von der Freude

über das Glück des Bruders, nach einem Herzog wie Konrad ein

willigerer Freund in dieser Stellung zu gönnen war. Aber trotz

alledem wird man erwarten, dass dem Bischof für seine wichtigen

») Vita Brunonis c Hü. M. U. IV. 2«'.».

-> Vil. Joli. <. i:to.

\i Kl..<l.«rd
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Dienste midi noch in anderer Weise gelohnt isl. Ks liegt nidit fern

an ilie Stellung /.n denken, rlie er als weltlicher Herr einnahm,

«hall. Damil isl die wichtige Srcitfragc heri'ihrl : Wann hat Adelbero

die grülliehcn Hechle für Metz erhallen? Geantwortet isl: 900, 945

und schon vor 9)1:5. Fast die ganze Begierungszeil des Bisehofs.

929 ---1102, isl also zur Auswahl freigestellt.

Kine Vcrleihungsurkunde ist niehl auf uns gekommen ; die einzige

Autrahe allerer Zeil, die ein bestimmtes Jahr nennl. isl in einer

Chronik überlieferl. die bis 1497 reieht und im 17. Jahrhundert im

Hesitz eines Herrn l'raillon war. weshalh sie heule nach ihm noch

Chronik de l'railloii genannt wird. I'nter Verweisung auf sie schreibt

Meurisse zum Jahr 900 Vi: «In diesem Jahre verlieh der Kaiser dein

Tiisdiof das Lehen der Vogtci und der l'ntervoglei und die Grafschaft

von Melz und niadite ihn auf solche Weise zum unumschränkten

Herrscher dieser Stadl. > Dass die Chronik, im 1"). oder 10. Jahr-

hundert geschrieben, das Gewicht einer ursprünglichen Hudle nicht

beanspruchen kann, unterliegt keinem Zweifel. Sauerland war in Kr-

mangelung eines Hesseren doch ihrem Winke gefolgt und hatte mit

Meuris.se 900 als das Jahr der Verleihung angenommen. S
,| Ihm erschien

die l'rkuude Adclberos für das Arnulfskloster. welche KlipITel
3

1 in

Verbindung mit dem Tode des Grafen Adelheid auf das Jahr 945

führte, zu verdächtig, um als Beweismittel dienen zu können. Nun
ist sie zwar edd. aber so wie sie ihm vorlag, war sie es nicht. Gerade

diejenige Stelle, auf die KlipITel fussl und auf die alles ankommt. d;i

nach ihr Adelbero dem Abte des Klosters den Hlulhanii übertragen

halten würde, isl spater eingeschoben. l

) Der Reweis, wie ihn KlipITel

für das Jahr 945 zu führen sucht, verliert also mit ihr seine wichtigste

Stütze. Sauerland hat später das Jahr 900 aufgegeben und seine Zu-

stimmung zu Dörings Ausführungen erklärt.'') Dieser behauptet, dass

schon Heinrich l. dem Bischof Adelbero « die Krlauhnis der selbstän-

digen Wahl des Stadtvogls erleilt > habe, etwa 92S. mindestens vor

9.T.{. Das Vorkommen eines bischöflichen l'lalzgrafeu seit diesem

Jahre ist ihm Beweis, eine willkommene Bestätigung sehen er und

Sauerland in Heinrichs I. l'rknnde für den Bischof Gauzlin von

Toni vom Jahre *.>27.

': Mi-uii^e. .'514.

*) Saiu-iland. Immunität,

*) Klipllcl, Milz, eilt'- opiscopiiN' et i top« •nal« 1

. 21.

i) .Ja!.rl>u. h für luil.r. (ioM'lii.-I.U- II. :to7.

-: Di. rin-. Itt-il rii««- zur ältesten < löi lil t- \ mi MHz. U I). tl. l-'tn. Saih-i-

hm.l. Uiltlu.il. Mtl. 1SK7 >. ti-lN.

11
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Zunächst ninyr festgestellt werden, <l;i-s Dörinjr sich in verschiedenen

Kinzelheiten u'cirrl hal. was nach Sauerlauds Kritik niemandem auiTallen

wird. Kr hätte sieh bei Aufzählung der sieben öffentlichen Versamm-

lungen nirlil auf die linier 4 zu U'iO angeführte Krkunde über die

Sehenkiiuu1 von Kay beziehen dürfen. Denn wenn amh ihr Kern viel-

leicht echt i-l. die Datierung i-t fehlerhaft. Khcnso weni" durfte er

bei den ordentlichen ( ü'riohtstau'cn die '.»."iS apud Morlismuin ausgestellte

rrkunde des späteren Heimser Krzbisdiofs l'dalrieh benutzen. Denn

die Handlunir lindet nicht im Metzerdebiel statt, sondern in Moirmnut

bei S. Meneliould. Döring hal auch ursprünglich «ar nicht an diese

Krkunde oedacht. er wollte zwei anführen, in denen der Pfalz^raf

Teutbert Keiler de- (ierichtes sei. Der Irrtum ist nfVenhar entstanden,

indem Dörinji d;is am Hunde der Üencdiktineigc-chichle III
1, 71 stehende

Dalum der um im Auszüge au^eführlen Keimser Krkunde auf die darüber

abgedruckte (ioizer Krkunde von l>57 bozoo. die u'ur kein Tau'csdaliuu

hal. Denn in dieser mdei-zeichnet (iraf Teutbert an der Spitze der

Schöffen. Hie beiden ( ierichlsverliaiidluii^en aber, die Schenkung von

Vitrenifiirlis an fim-ze und die von Mauiivilla an S. Arnulf beweisen

überhaupt nicht, was sie- na< Ii Döring beweisen sollen. Sie sind »jar

nicht vom Dfalzjrrafen. sondern vom (hal'eii Teutbert »cleitel. der als

Ffalz^raf nur einmal, soweit bekannl. zeicluiel. und zwar ersl 967*1. Beide

Verhandlungen haben ferner niehl im Namen des Disehofs. sondern des

Königs stattgefunden 2
», beide sind nicht im (lau von Metz, sondern in

pajrn et eomilalu Sahicn-i. im Seille^au. abschalten, in villa Dexteriaea. in

Destrieh bei Morchinjren. dem Sitze des köniudichen lirafen vom Seille^au.

was Teutbert damals war 'i. Dörings Hcweisführuriu' zu Punkt 4 ist

also verfehlt, den 5. Punkt, dass nach 91 H kein kr.niu'lichcr (Iraf des

Metzer (laues nachweisbar sei. hat schon Sauerland S. (»491. widerle-il.

und lerner ist bei 3 die Behauptung nicht u'erechllertiirK dass öffentliche

Versammlungen früher auf den Donnerstau' beschränkt waren 4
!. Wäre

'j Ihm. Illb. 7!i.

*i !».')" irrtümlich i in [lerati >r genannt.

3
i ('.ahn. II 1

' 2>>, 1'rkunde v. Vergaville 'M'< : im comilatu Dfxlrodi, ul>i

Teodebertns |.raesnbt. Ca Im. II 1
' 2W zu Wl : in p.-ißn Salix-nsi in cmnitatu Hn-

sonis ad Pesliardn.

*) Jak. Crimiii. Deutsche lleclilsnllerlliünicr, H\\)
:
Ohne Zweifel konnten

aber auch auf .jeden an. leren Wochentag und vor alter.- den Sonntag nicht ausge-

nommen, gcbnlne Ceiiclile anberauml. und am unbese hriinktesten Handlungen

IVeiwiltiu'cr tierirhlsbarkeil \nrgoiiommoii werden. Waitz l\ . UTA : \ mi d«:in Vorzug

eines bcsliiiinileii Tages ist nicht geradezu die Ited»* :
«loch sc ix- inen jetzt ein-

mal Montag und Donnerst;:- al- besonders geeignet oder gewöhnlii. h angeführt
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es aber der Kall, so könnte nach Döring selbst eine Ausnahme ge-

niiiclit werden, wenn < Geistliche als Parteien beteiligt waren. Nim

sind über Geistliche bei allen 7 aufgezählten Versammlungen beteiligt.

Was aber die Touler Erkunde vi .in 28. Dezember 927 anseht,

so hat Döring und nach ihm Sauerland in den Mittheilungen übersehen,

dass der wichtige Salz, welcher die Verleihung der Grafschaft au den

Hischof von Toni enthalten sollte, nach Sickel gefälscht ixt'i. Wenn
aber die Worte lottnwpic dominium cum inrisdiclionis honore et

potcstale. die zwar bei Hcnoit-i stehen, aber in beiden Pariser Hand-

schriften und in Ottos II. Bestätiguugsurkunde fehlen, ausgemerzt sind,

so ist von dem König nicht die t irafschaft verliehen, sondern nur die

gesamte Einnahme des Grafen an Steuern und Zöllen in der Sladt.

nicht im flau von Toni ;l

i.

Aber doch scheint Döring in einem sehr wichtigen Punkte Kecht

zu behalten. Die Gorzer l'rkunde von 93.'5 beweist, dass Adelbero

damals schon einen Pl'alzgrafen gehabt und gräflicbc Hechte ausgeübt

hat. Aber worin bestand die Thätigkcil des Pfalzgrafen und wie weit

gingen die Hechle? Nachweisbar isl jene unter Adelbero nur in den

5 ersten Deform- und Schenkungsurkunden von 9.Tf—944 für die drei

Klöster fiorze. S. Arnulf und S. Glossiude. Nach des Hamedcus Tode

nun 946) bat Adelbero keinen Pfalzgrafen mehr gehabt, ein solcher

zeichnet weder in den beiden Erkunden von 952 noch in der von

956. Erst im .lahre 967. also unter Theodorich I. erscheint wieder

ein Pfalzgraf. Es ist der oben erwähnte Theudebert, der ein Jahr

zuvor noch als Graf im SeiHegau genannt wird. Dann kommt über-

haupt nur noch zweimal ein Pfalzgraf vor. wie Sauerland richtig aus

dem Gorzer Karlular festgestellt hat '). 977 bnmo und 987 Zendebald

(nicht Zenzebaldi.

Im Hange ging der Mclzer Pfalzgraf keineswegs den Grafen vor.

Der alte Hamedeus zeichnet bei der Arnulfer l'rkunde von 942 au

6. Stelle, erst kommt der Herzog, dann folgen 4 Grafen, unter ihnen

Adelbert und des Rischofs Hruder Gozlin. Wenn Theoriebert 966 Graf

/n werden. Schröder. Lehrhiich «1er deutschen llechtsueschiehle, S. lü.VU ; |

)

a

nur die jährliche Zahl der echlcn Dinge und ungefähr die Zeit. :ihci nicht der

einzelne Tag feststand.

i,i Sickel. Die I rkuudcn der deutschen Könige und Kaiser 1. .'>:?.

"i Denoit, llistoire de Toni. MH.
3

I
Dementsprechend lint Waitz in der X Anllnge seines König Heinrich I.

S. lo7 ». seine Ii nherc Ansicht. Deutsche \"erfassiingsgeschic.hle VII. 2.!ti. herichliut

und heschriinkt mit den Ausdruck; Imanzielle Itechle der (Irafschaft in Toni.

•<) Karl. Ihm/., n» \\2 und 1 Di.

11*
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und 9ti7 lT.iI/j:iiif ist. so ist nicht nölijj anzunehmen, dass er damit

einen Schritt vorwärts yethan hat. Kr may die l'falzirrafsehaft von Metz

mit seiner bisherigen Stellung vereinigt haben, ycradc au der Soillc

liefen spül er ausgedehnte Besitzungen dos Bischofs. Niemand wird

aber daran zweifeln, dass der ITalz<rraf in allen weltlichen Dingen die

rechte Hand des Bischofs gewesen ist. I>eim Gericht wie im Kriege.

Ks kommt also immer wieder darauf an zu wissen, wie weit die Kochte

des Bischofs »inyen. wie weit er sieher vm- den Kinyriflen des könijr-

liehen Grafen, wie weit abhänyiy. von ihm war.

Diese Beeide festzustellen ist keineswegs so einfach, wie Dürinyr

meint, der kurz entschlossen seil JUS den königlichen Graten beseitigt

und an seine Stelle den lMalzyiafen setzt. Nicht wenige Grafen aus

jeuer Zeit sind dem Namen nach bekannt, aber es ist nicht immer

möglich yenau anzuheben, wo ihre Grafschaften liefen und wie sie

begrenzt sind. Kin (lau konnte in mehrere Grafschaften zerfallen, ein

Graf mehrere Gaue verwalten. Adelbert wird Graf im Metzer

Gau gewesen sein, wie sein Vater Matfrid es war 1
). Als solcher war

er dem Bischof gewiss nicht unlerlhan. aber er hatte auch Lehen vom

Bischof. Bas fi'ilirl auf eine neue Schwierigkeit, da* darin besteht, dass

der l'mfany der bischöflichen Besitzungen nicht bekannt ist.

Lud endlich ist mit der Thalsache, dass der Bischof i. .1. 933

einen Pfalzu'iafon hat. noch <tar nicht bewiesen, dass er »Tätliche Hechte

ausübt auf Grund einer königlichen Verleihunjx oder Bcstätiyiui".. Kr

kann sich auch ohne eine solche das Hecht unycmassl haben. Dörin»;

nber hat ohne weiteres jenen Sr-hlus< «rezoj£eu, weil er nur eine Art

von Quellen benutzt. So unvollständig aber eine Geschichtsdarstellunu

wäre, die sich mit der Durchforschung der Chroniken beuuü<rl hätte,

jrenau so unzuverlässig kann 'eine Beweisführung werden, die nur mit

Urkunden rechnet. Wenn es sieh um die weltliche Stellunft des Bischofs

von Metz handelt, so darf ilie eigentümliche polilisehe Laye des Landes

in jener Zeit nicht unberücksichtigt, bleiben.

Denn mit den übrigen Lothringern strebt auch dieser Bischof

nach Selbständigkeit. Wenn jene von Ludwig dem Kinde abfallen, so

thun sie es nicht aus Vorliebe für Karl den Einfältigen : wenn während

des Krieges zwischen Karl und den Geyenköniyeu Bischof Wiyerich

von Metz sieh auf Budolfs Seite stellt, so hotl't er dabei auf seine Hülfe

Heyen Zabern
; wenn gleichzeitig der deutsche Koni» Heinrich mit den

W'alTen seine Ansprüche auf Lothringen »eilend macht, so leistet ihm

'J H. e|). n S. J-Jii II.
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Wi?crieh it
j« 'Iii Widerstand aus Treue ire?on den französischen Koni?.

Kr gehorcht damals niemandem: Köni«r Karl ist «refanireu. Budolf fern.

Heinrichs Behl auf Motz erkennt er nirlil an. Steht kein Koni? ühor

ihm. wo/u soll er einem tirafen ?chorehenV Soll die königliche Pfalz

in Metz leer stehen V Wer hindert ihn. sie in Besitz zu nehmen, wenn

er die Tin »ro der Stadt seihst dem Könige versehliesst V Sauerland hat

eine rrkiuide Wi?eriehs ^cw i^ermassen wieder entdeckt, die zwar hei

Heyer ah?edruckt. aher mit der .lahreszahl 1011 an eine «ran/ falsche

Stelle einjreschohen ist. In derselhcu sa?t der Bischof von seinem

Vasallen Adelhold, in welehem Sauerland den Olafen Adelherl zu

sehen «reneijrt ist. dass er unter ihm die Zii?el der ne?ierun? in Metz

führe 2
), (ianz klar, dieser Mann war die reehte Hand des Bisehofs,

aher gerade durch den unhcslimmten Ausdruck wird man dahin geführt

zu u'lauhen. dass er eine allgemein anerkannte Stellim? als Pfalz?raf

oder (iraf nicht hatte, sonst würde er doch einfach so hezeielmet sein.

Nun zeigte es sich aher. dass Koni? Heinrich der Müchti?cre war:

W'i^erich nuissle sich ihm ergehen. Will man annehmen, dass er für

seinen Widerstand helolmt sei. indem ihm verliehen wurde, was er

sich augemassl halle? Ist nicht vielleicht der ruhige tiauzliu ?crade

im (legensalz zum kriegerischen Wi?crich durch dewähruu? eines Teiles

der yrndlichen Kinkünfte aus?ezeiehncl worden V

Nach Wi^ei-ichs Tode und nach des frommen Heimo Verlrcihun?

wird Adelhero «re wählt ?c?en ilen Wunsch Heinrichs. Scheint es mö?-

lich. dass er ?lcich durch hesoiulere Vorrcchle ausgezeichnet ist V Aher

keineswegs wird man es für unmö?lich halten, dass der vornehme

Lothringer im Hc^ensatze zu dem deniüti?cu Benno in der Krimieiun«i

an die zeitweilige Selhstämli-keil seines zweiten Vor?än?rrs und gestützt

auf die Cicsiimun? der Metzer versucht hat. jene Macht wieder/u?e-

wiunen. Heinrieh weilte im fernen Sachsen, die Kämpfe in Krankreich

holen Anlass ?enu? zu ehrgeizigen Bedanken, freilich auch zu Befahren,

da wird Adelhero durch den W unsch, das Kloster (ioize herzustellen

und auszustatten, in einen Oejrensatz zum Oralen Adclhcrt »etlichen.

Nun erscheint plötzlich ein hisehöllicher Pfal/?r;if. den man nirgendwo

sonst keunl. Ks im» ein Zufall sein. dass er wieder für Jahre ver-

schwindet, jedenfalls lü-sl sich nicht verfolgen, wie und oh ein etwaijrci

Slreil /wischen dem (irafeti uml dem Bischof vom Ki"»riitr heitreleu't oder

entschieden ist. Nun kommt die Zeit des ^ro>-en Aulslandes «jejien

Koni? Otto. Adelhero ist der eifrigste Vorkämpfer auf feindlicher Seile.

*t SaiHTlnml. Milleil. \ III. (i.".o. lU-y.-r. .M. I i k. I. ;)|o
: [, :ll iili;ii 1 n.,-l 10 Adel-

\»>UU, ^iiliorii.ncula prcfritr in Iji- (i. «•. AIc ilH-matrirno |«.s! Mo- n-^enli.
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als letzter ersieht er sieh. Die Bedingungen sind nicht bekannt, aber

der Plalzjrral' ist wieder da. doch nur drei Jahre Ihm«. Die letzte der

Irkiinden. die er unterzeichnet, ist im 9. .lalire Köni- < Mtos angestellt').

In ihr schenkt Adelben» dein (ilossindenklosler die Abtei Harsleria an

der Maas, welche er von seinem Vater geerbt halte. Kr war persönlich

am Hole Ottos gewesen mit zahlreichem (iefohze seiner I 'alastheamlen

und hatte sich für ihe Metzer Kirche den Besitz jener Abtei besliiti<ren

lassen. Das ist. wenn man absieht von dein Fried des Königs in jenem

Streit mit den Kanonikern von S. Arnulf, der erste (inadenbeweis. der

dein Metzer Bischof nach unserer Kenntnis.- zuteil geworden ist. Kr

war über denselben mi froh, dass er in seiner l'rkunde die W orte <:e-

brauchte: • In (iuadeu von demselben entlassen, haben wir nach unserer

Kiickkehr die mitgebrachte l i kund«* auf dem Altäre des hl. Stephan

niedergelegt frohen Herzens .

Damals war (traf Adclbert ermordet worden. Köllig und Bischof

werden gewiss die ('ele^cnheil der persönlichen Benetruunjr benutzt

haben, um über den Nachfolger zu verhandeln. Vielleicht erfuhren die

Verhältnisse eine Neuordnung, bei der ein l'falz^raf keinen Platz fand.

Wenn der Bischof diesen Titel fallen liess. so braucht mau darin für

ihn keinen Nachteil zu sehen. Aber es erscheint auch nicht wahr-

scheinlich, das-- bei dieser t iele^enheit derselbe Bischof, der sich schon

über die He.stiitiuunjr eines alten Besitzes so froh zeigte, nicht weniger

als die -ranze (irafsehaft von Metz erhallen hat. Die Touler l'rkunde

hat für diese Fraj/e ihre Beweiskraft «-.nv/. verloren, und die zahlreichen,

von Siekel jetzt so übersichtlich geordneten l>kunden Ottos l.. wie

weni«_r Anhalt «reben sie für die Krleihuitf einer (irafsehaft! Vielerlei

wird den Bistümern geschenkt, verliehen und bestätigt, Hüter und

Abteien, hninunilät und freie Wahl. Wildbann. Fisch- und Markt recht.

Zehnten. Münze. Zollbefreiung und Zolleinkünfle. Fl recht. Chur. Majrde-

burir standen in hoher Onus! und wurden besonders reich beschenkt,

ein Kloster erweiterte sich zum Krzbi-Ium. aber von (irafschaflen i-l

^
rar nicht, von besonderer (ierichtsbarkeit selten die Bede Der Bischof

von Chur erhielt 9ö8 die halbe Stadt, der von Asti 962 die jranze

Stadl mit den dazu «reliöri^en Hechten. Ma'/debur<rr 9(>5 den Bann in

der Stadt.-) Ks war das also eine sehr seltene Auszeichnung. Soll man

') 914 <<<ler lUi"'. Wut es in c rstcitMii .talire. so ma« Adelberu an »lein

Crossen Landtag- «Irr I -< > 1 1 1 11 1
1
^ i-

1 zu Aaihcn. wenn IM*», an ilcin Duisburger leil-

BcnonniKMi halten l-'lo.l. /u IM I. Cent. 15c«. zu !M4. V«l ;i 1». -t llüiHtnlei 14:1-.

-': Siekel S. Irl. X>4. 41Ö.
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wirklich glauben, dass der Lothringer Rischof sie sich so früh vor allen

andern verdient habe?

Ks wird gut sein von der Voraussetzung auszugehen, dass Adel-

bero ebenso wie Wigerieh anfänglich einen Rechtsanspruch nicht anders

begründen konnte als mit Karolinger hnmunilütsurkunden. In den

letzten .laliren seiner Regierung war dann sein Ansehen so hoch ge-

stiegen, sein Verdienst durch die tapfere Haltung gegen Komad so klar

hewiesen. dass man es für sachlich ho^rümlel hallen wird, wenn ihm

die königliche Cnade mehr Rechte verlieh. Nim klingt es nicht

mehr nnwahrscheinlich . wenn ihm die Stadt Met/ mit der (ierichls-

Imrkeil überlassen wird Er winde immer noch nicht den ganzen

Mclzer (Jan haben, sondern nur die Stadt und die zerstreut liegenden l!e-

silzungcn der bischöllichen Kirche. Das .lahr der Verleihung aber ohne

Kenntnis der Erkunde oder einer gut begründeten l Überlieferung zu

bestimmen erscheint nicht möglich: man wird sich Im ^iiü^mi zu sagen,

besonders mit Rücksicht auf die 9">V» erfolgte Ernennung von des Ri-

schofs Rruder Friedrich zum Herzog, dass manches zu dunsten des

Jahres (.*60 spreche, dass die politische Latte jedenfalls nicht w iderspreche,

ri.i (lau/, ähnlich liegt es mit der Frage, wann Adelbero das Miinz-

leeht bekommen hat. Auch hier fehlt die Verleihungsm künde, aber

Münzen sind erhalten. Man bat zwar früher Redenken getragen sie

Adelbero I. zuzuweisen und hat an den zweiten Rischof dieses Namens

jredacht. aber schon de Sauley gab diese Ansicht auf und nur Sauerland

zweifelt noch. 1

) Schon das (iepräge der Münzen, das anders ist als

bei Theoderich I. und Adelbert) II., lässt auf ihr höheres Aller scbliesseu.

aber der längst bekannte Fund von Obrzycko im Regierungsbezirk

Posen giebl den Ausschlag!;. Es wurden dort gegen 500 Münzen

gefunden, deutsche aus Lothringen. Franken. Schwaben. Raiern.

YVendenpfcnnige. einige arabische Münzen, alle derselben Zeil angehörig.

zwei alte römische Denare und ein Denar Adelberos. Die späteste

aller dieser Münzen stammt aus dem Jahre <»7<>. Adelbero II. aber,

der Sohn Herzog Friedrichs, ist erst 984 Rischof \on Metz geworden.

F.s müssle also ein merkwürdiger Zufall gespielt haben, wenn mit öOO

älteren Münzen eine allein sollte vergraben worden sein, die so viele

Jahre jünger wäre. -) Rischöfliche Münzen sind geprägt in Toni zuerst

Caign.nl de Saul. v. Ucrln ri lie> siir lcs mmtiiayes >U-< eve.pies «1.- Mol/.

lK-t» und Supplement 1KH."> in den Memoire* de fai-adeude de Metz XIV. und XVI.

>auer|and Immunität, ;">!».

»! Dannenlier-, Die deutschen Mim/.en d>r vii. lisisrlien und 1'ränkiM-licn

k. S. 11.

Digitized by Google



— H>9 —

Ks sprechen dafür «lu-stdlicn liriind«' wie für eine späte Wrlediunjr

der jrräflichen Rechte in «ler Stadt Metz. Krsl seil der jrlücklichen

Becndijrunj: »Irr W irren in Frankreich und seit l'nterdrückunj: »les

Aufslandcs in I Icutschland stand Adelhero auf der Höhe seines Ansehens.

Im Kriejie wie im Frieden, mit Walten und mit Worten halte er sieh

ausjre'zeichuet und zuerst in »h-m Hcimser Streit, dann »im» h seine ent-

schiedene Haltung im Kample mit Konrad und nicht zuletzt durch »lie

Reform der Kirche den Dank Ottos in hohem Masse verdient. Durch

die Heirat seines Bruders Friedrich war er auch in verwandtschaft-

liche Beziehungen zum Koni'/ jrctrelcn. Friedrich halt«' nämlich die

Tochter Herzojr llujros von Fram icn. Bealrix. mit welcher er seit '.*•"> 1

verloht war. die Nichte Könijr Ottos, im .lahre (Jö4 als seine Gemahlin

hcimjreführl. Otto seihst jricbl »lein nahen Verhältnis, in welchem er

jetzt zu den lothringischen Brüdern stand. Ausdruck, indem er auf den

Wunsch ..seines Verwandten Adelhero. des trefflichen Bisehofs von Metz.

un<l seines Bruders, des lleizoys Friedrich." 9»>0 die Frkunde für 8.

Feier ausstellt M.

u.i.ki.ii.k. So jranz hatte sieh das Schicksal des Lolhrinjrers <ri'wen»lel. Kr

war aufgewachsen in französischer Lull. Majr auch seine Wiejrc an

der unteren Mosel oder Maas o»ier zwischen beiden Flüssen in den

Ardennen jrestaudeu haben, wo «las Volk in deutscher Zunjrc redet,

sein Vater hatte als hochslehen»lcr Beamlcr unter dem westfrünkisclirn

K«>ni<r jredient. seine Mutier war vielleicht eine nahe Verwamlle eben

dieses Köuijrs gewesen und er selbst hatte in «lern französisch spre-

chenden Metz früh Aufnahme in d«'ii geistlichen Stand (.'«'fluiden. Wider

Krwarleu hatte der Kricjr seine Heimat mit Deulschlan«! vt-it iui-rl . und

nur mit Mühe war es »lern vornehmen .lünjrlinjr jrcjrlückl von «lern

neuen Kan«lesheiTii die Bestätigung als Bischof zu erhalten. Zu dem

fern wohnenden deulschen Könijr zojr ihn nichts, die Neijuiiijr seiner

Kandsleule und sein eigenes Herz spraelien für die Verbindung mit dem

Westen. uu»l daher kam es bald zum offenen Abfall von Könijr Olto.

hei item ganzen l.ilile wie he-omlei .-- hei dem leinen. b:irlln-i n Antlilze 1<l-^ l mir

/weifet nahe, wenn n Ii sie vemleiehe mi! der weil jM-rinueren des hekannhu

Klfenheiiideekt-ls in der Sammluiiji Tmulzi zu Mailand, auf -Irin Oll*. I. mil

(ieiiiahlin liml Sohn kirnend darpe.-lellt i-l iah;:ehililel ueiierdin<!* hei Uode.

(ies< liiclile der dellls« hell IMaslik. S. \2\. Ullil ii h linde neuen «uilllil ZU Zweifeln

in dem I mslande. .Ias> ih r Name de- idst-hof* al> drillen liiule-lahen < in a zei^l.

also Adalheie lauht. wahrend in den I [künden und auf den Munzel! «les ersten

Adelbi ro an>nalnnsliK ein e sieh lindet.

') Siekel. Ih|.l. :>HH: r<.nieder n<»(er Ad..lhem. ejm-gius viilelioet ^atulnc

Mellen>i> :ie.'i-li-ia.- |.re>ul tina muh «i tmano mm» h.dcriio ihn e,

Digitized by Google



linier liriiiin (KllJö ,">li. in Verduu unter I l;iinn> (990 l(»24i. in Trier

unter Theoderich 1. .,9lif)—977i. Vorher huhcn allein <lie Könige münzen

hissen. Heinrich I. in Metz und Verrinn. (»Mit I.. soviel man weiss, nur

in Toni: eine Münze, welche die Aufschrift (Hin re\. aher «las

Kamlin^erzeiehen \vii\i\. hüll man für lothringisch, ohne ilass mau sie

jedoch einer hestinunlcn Münzstätte zuweisen könnle. '
i In Nieilcr-

Inlhrinixen hat Ott«» I. den Bischöfen von llmhl und ('.ainhray sehnn

9.W und 941 «las Münzrcchl erleill -), in < Mm i 1« »Lliriii^cn also zuerst

dem Bischof von Metz, dann dem Trierer Krzl.isehof : die anderen

folgen viel später. Von Münzen Adcll-cn» sind l.is jelzl nur solche

trel'unden. welche auf der einen Seit«- die 4 Huchstahen von (Hins

Namen, getrennt «lurch ein Kreuz, und- «lie rmschrift imperator. auf

der anderen Seile den viei säuli^en Tempel und die Imschrift Adelhero

mit oder ohne den Zusatz pu stall pie-ml trauen '). Vor 902 können

sie also ^ar nicht ircpra»! -ein. weil (Min der (nnsse erst am 2.

Fehruar 9l>2 in Horn zum Kaiser «rekrönt wurde. Da nun aher

Adelhero schon am 2t>. April «lesselhen .lahrcs »-eslorhen ist. so winde

ihre Bräuezeil iiherhaupl anl die Monate Marz und April hcsehrankl

sein, wenn man nicht annehinen will, dass «lie l'rütfmijf auch noch

nach Adelherus Tnde in den drei .lahri'ii. die his zur Kmenninr; des

neuen Bischofs vei^in^cu. fortgesetzt ist.

Sollte nun auch später noch eine Münze Adelheros mit der

rmschrift (Hlo rex »«lünden wcrdi'ii. so würde diese «loch nie der

ersten Zeil seiner He-neriin;.' nie Saulcy «lenkt an 939). sondern mit

der l\rleilunur des Münzrcchts frühestens dem letzten Jahrzehnt zuzu-

erkennen sein.
')

'j Hoheit. Kinde- iniii:i~ni..li.|iii -. mit lim- |i:irlic (tu ln>nl-i >l de In I i.im-e.

Met/. lKr>. >. •_'!>!». 1., 1.1 .XVII. U>.

*') Sukcl. Diplom. S. 91 und 121

s
'i < hüntard, Dcsi-npiioii dune trnuvaille de inoimuics iiicsmiii-, hniinnl (li-

la .SViele «r.->r« ln'i ili ijii<- lorraiue. \nv. lKsd.

-i Ausser di. -in M 1 1 1 1 / 1 1 1 und zwei Ci künden isl nach meim^An-ich!
nnlils erhallen, das dm Xaineh \dclheius I. inil Heehl trü-e. Ks wird Ireilicli

im Melzer Museum eine 1*1) l»ul < .lal I *• aulliewalul. auf welcher mau m einer

.Nische des Siinlensoekrls unter dem Kreuze Christi da - l'ein-esi hiultene HniMMiild

eines Mannes erhhekl mit der I "in-cli i ifl : -Adalbero erueis \ri serws' Ahel

iMemoires de In Sn< -iele d'an li. et d'hist. de In Modelle \. l'.V! mit »uler Ali-

hildlin^) glaub! zwar mit dein Hinweis ;iui da- Sieyel einer ubn^-n- -el'älx -Ilten

I rkunde beweisen zu können, da-- Adelheid I. in die-em Itilde dar-« -teilt sei.

und auch Kraus iKuri-l und Altertum in l.olhnn^eii. S. ;">n2. am h mit Ahhildun'r)

ist sehr '.«'•ne.j.'l den eisten Ui-ehol' dieses Namens für den ISc-lclb-r di r wunder-

schönen KIIViilieinM Suul/erei zu halten, aher mIihd die Verl i i lli.rhkeit dei-Aiheil
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Nur Y.wuwj und «Iii- Krkcimlni-. das- linderer WM-T-Iaud hoffnungslos

sei. brachten den kühnen lü-.-Ini}' dazu -m Ii •l.-m d> -ulschen .loche wieder

zu beiden. Fr siichle zunächst Tin-! in '-ifri-fi- Sm-e t Vi r -In- ilmi

:t n\ « 1 1 r;i 11 t#-t i Seelen. Da hatte er die Freude zu sehen, da-- ihm das

Werk ili f üflnnii ^flan-. er sah aber auch, wie die Mai Iii nn<l die

(inailc de- deutschen Königs wesentlich zum l it lin-t ii rujr. So

lernte er daheim « 5 •
1 1 Se^en Friedens schützen und zugleich auf

-einen ( iesandtsr haltsreisen und Krieuszuuen das von Zwietracht zer-

rissene Frankreich hes^r kennen. Kann wurde er wider Willen in einen

deutschen l'.uru"Tkri. '<. verwu kell. zum zweiton Mal geriet seine Stadt

m Feinde- Ihind. aber er verzweifelte nicht, sondern ttewann nur eine

festere Stelliin« durch seine Treue »eyen den Köllig und die nähere l!c

riihrun^;. in die er mit des Königs Bruder, dorn Frzbischof von Köln. trat.

"" ' Ks lay: für ihn nahe, die ewiy: feindlichen Schwüler und Vettern

in Frankreich mit den beiden vw; befreundeten Brüdern in Deutschland

zu vergleichen, .lene waren wohl streitbar und rührig, doch erreichten

sie weni«: für sich, nichts für ihr Luid 1. ( )tto und Hriino dagegen waren ohne

Zweifel die <rr<">s-len Männer des Jahrhunderts. In fast wunder-

barer Weise ergänzten sie -ich. Beide waren edelgesinnt, gerecht und

kUvj. der eine aber ein Mann der Thalkraft und des raschen Entsc hlusses,

ernst und stolz auf seine könijiliche Würde: man bewunderte und

fürchtete ihn. man verglich ihn in seinem lanywallenden Barle

mit dem Löwen 1
,. Her andere war fein und milde, trieichmässiire

Freundlichkeit zeichnete ihn aus und ruhige roberlejiuny. : dem fried-

fertigen I leistlichen brachte man Liebe und Verehrung oiiljrecien -).

Beide aber stellten ihre Tugenden in den Dienst des Vaterlandes. Zum
ersten Male seil Karl dem Crossen vereinigten sich wieder Coislesbil-

duir-f und Wu(Teii;.|anz an einem fürstlichen Hofe. Die Kaiserkrone

wurde nur das sichtbare Zeichen dieser machtvollen Stellun». Wie

bestanden neben diesen Männern die letzten Karolinger und ersten Ka-

pelinjier'

cimraki-T Fiii Mann wie Adelbero hatte Verständnis für solche Crosse.

Kr war geistesverwandt mit Otto und mit Bruno, denn sein Charakter

schloss eigentümliche Ce<jensät/.e m si. Ii. Mit beiden teilte er den

klaren Verstand und den frommen t Hauben, wie beide war er beseelt

für alles (inte und begeistert für ein hohes Ziel. Doch war er rasch

entschlossen, zu kühnem Bandeln uenei^'l wie der ältere der beiden

Brüder, etwas Leidenschaftliches. I iewaltsaiues lay in ihm. So hoch

'i Widukin.l II. MC.

-; Hu<»t;'. r. vtt. Iii im. « . J und 1

.VMI>.
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seine Fmgebung den edlen Bischof verehrte, sie fürchtete seinen Jähzorn.

Sie snlien naeli seinen Mienen und wichen ans. wenn liefahr «hohle.

Krgriff ihn aher der Znrn. so wagten sie kein Wort, sie wiisstcn. Mass

es mir die Krregung hätte steigern können, seihst ein st. kühner Mann

wie der Müneh von < lorze zitierte vor Adelheid Doch es folgte die

Heue: nun hinderte ihn ehenso wenig wie Bruno .-eine vornehme (iehnrl.

seine holte Stellung sieh seihst /n erniedrigen und in Bemul zu

heulen. Mit dem jüngeren der grossen Brüder teilt er feiner die

Neigung zu stiller Zurückgezogenheil und geistiger 'l'hiitijzkeit. Kr

sehnte sieh uaeh der Buhe des Klosters, um im (iespräehe mit gebildeten

Mönchen von den aufredenden Beschälten, die das Slaalsleben mit sieh

brachte. Krholung zu linden. Kr halte ein gläubiges (ieiniil und suchte

neue Zuversicht vor den Altären der Heiligen. Mochte seine Seele

von Zweifeln ergriffen werden, der feste tdauhe half ihm wieder auf.

War er stolz gewesen im Augenblick des Krlöljjc.*. das Inglück sah

ihn nicht kleinmütig. Vor allem aher hesass er mit dem klaren Ver-

stände auch den Blick für das Kireichhare. Sah er. das.« der Weg
vom Ziele abführte, so zögerte er nicht ihn aufzugeben. Zuerst ver-

zichtete, er auf den schönen Bedanken der Selbständigkeit . dann

bezwang er seine alte Vorliebe für Frankreich. Denn er verkannte nicht,

dass ihm bei dem dauernden liegensatzc zwischen Kapetinjrern und

Karolingern der Friede fehlen würde, den er brauchte, um die Kirchen-

reform durchzurühren. Kr beugte sich vor dem deutschen Herrscher,

weil er seine (irösse erkannte, gerade so wie er sich demütigte vor

den Mönchen, weil er gelernt hatte sich dein Willen des höchsten

Herrn zu unterwerfen. Kr sehloss sich dem grossen Könige an. um
ihn nicht mehr zu verlassen. Zu einem seiner überzeugungstreueslen

Anhänger geworden, halte er sich selbst bezwungen.

Das mag ihm schwer geworden sein, aller man darf annehmen,

dass er selbst schliesslich mit dieser Wendung zufrieden war. Wenn
er zurückdac hte an die kriegerische Zeit seiner Jugend, au die unglück-

liche Lage der Kirche, au die schwer auf ihm lastende Sorge für die

Zukunft seiner Brüder und damit verglich, was er jetzt sah: Frieden

im Lande. Zucht in den Klöstern, liliick und Ansehen in der Familie,

so musste er sich sagen, dass zum grossen Teile erreicht sei. was er

sich einst als Ziel gesteckt hatte.

Wohl waren ihm Kummer und Schmerz nicht erspart geblieben.

Seinen Lieblingsbruder halle er früh verloren. Aber kräftig blühten

dessen vier Söhne heran, von denen dereine, (lodfried. Stnnirnvnler der

Herzoge von Niederlothringen werden sollte, wie es des Bischofs Bruder.
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Herzog Friedrich, für die l >1 > rl< »I I iri i itit *r war. Freilich auch sonst

halle in den Kreisen, denen er persönlich nahe stand, der Tod

reiche Krntc gehalten. An den Personen. <lic ihn iiinual.cn. sah er.

wie «Ii»
1 Zeit sirli geändert hatte. Fünf Könige halle er in Frankreich,

vier in Deutschland erlebt, fi'inf von diesen war er als Lothringer

imlerlhan gewesen, luler ehensovielcn Herzogen hatte er. von Heginar

ganz abgesehen, gestanden, nnler (iiselbert. Otto. Konrad. Bruno und

zulelzt unter seinem Bruder Friedrieh. Wohin waren die Zeiten des

Bisehofs Wigcrieh. des (irafcn Adelberl, de- ITalzgralcli HamedcusV

Auch die I leihen der frommen Männer in seiner nächsten l nigcbung

lichteten sich. Im Jahre ilöll starb der ehrwürdige Abt Kiuold von

(iorzc. nü0 folgte ihm der treffliche Austens, der Abt von S. Arnulf.

Adelbcro selbst leitete die Totenmesse 1
!.

T...I. Das ist eine der letzten Handlungen des Bischofs, welche die

allen Berichle aus seinem Leben anfuhren. Im .lahre 9f>2 leiste er

einmal wieder nach Niedcrlothriugcn in sein Kloster S. Trudo. Dort

wurde er von einer Krankheil ergriffen und starb m kurzem. Man
bestattete ihn zunächst in jener Abtei 2

i. doch folgte man später einem

Wunsche, den er schon vor langer Zeit geäussert hatte, und brachte

seine sterblichen Beste in die Abtei zu Borze ::

). Aus welchen Bründen

sie später nach S. Arnulf übergeführt wurden sind, ist nicht Überlieferl.

Aber im vorigen Jahrhundert 4
,)
kannte man sein lirab noch in diesem

Kloster, das seit 1ör>2 im Innern der Stadt lau'.

<ir;.i.?. luifi. Den Wortlaut der Horzcr Brabsehiifl hui vor mehr als 2ö0

Jahren Bischof Meurissc in einer alten, arg zerstörten Handsehrifl des

Arnulfskloslers entdeckt und aufgezeichnet, soweit er sie noch entzilfern

konnte 5
}. Sie beginnt mit den W ol len : ..Hischof .\. leihen., der Spross

erlauchter Ahnen, geschmückt mit herrlichen Zeichen weltlichen Buhmes.

aber auch plliehtgelrcu in den Werken christlicher Liebe und Demut,

hat bei dem hau von Klöstern und bei der Kinfiihrimg der heiligen

Hegel dieses Kloster von (.iorze ganz besonders bevorzugt. Kr hat r>

aus dem Schutte seiner Mauern erhoben und diese stallliche Zahl von

Slreilern des Herrn hineingeführt. An der Ställe, die er sich selbst

zum (irabmal bestimmte, liegt hier der Vater der Mönche . .
.••

In einem der Metzer Bischofs Verzeichnisse sind zu seinem

Todeslage die Worte gesetzt: Adelbcro. ein Mann von allgemein aner-

1

K.\ hislririii S. An.iilli. M. Ii. XXIV. :.ii> i.;i.h vit. .loh. .. Ii«. M Ii. IV. :-t;,ii

2
) Geata abb. Trudon. M. G. X. .!7H.

1

vit. .loh. «•. :s<>.

•) (.atmet I. 8»7.
'• .Meurisse, ills'i.
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kanuter Heiligkeit und ein unermüdlicher Reformator des heiligen

(ilaubens Sijjebert li.it ilm den christlichsten unter den Ivleln. den

edelsten unter den Christen jienunnl -). Fi selbst al»er bezeichnete sieh

in seinen rrkunden als den niedrigen, den unwürdigen Bischof.

URKUNDEN ADELBEROS.
1. .V.7.7 für (;»> :<. Adelhero ordnet die Verhältnisse der Ahlei. be-

stätigt ihre Vorrechte und ^ieht ihr einen Teil der Besitzungen

zurück. ,.A<l( ll>i'i » du inti o»(ui}K>li utis:
%

Actum Met Iis publice sub die XVII Kai. ianuar. anno ab

incarn. doinini noslri .lesu Christi ind. VI ('('.ahnet irrtümlich V).

Iienni autein jrloriusissinn rejfis llenrici in rc<>no bdhariorum VIII.

episcopntus autein donini Adelberonis ipii hoc scriptum lieri iussit V.

(Jrtr/i-r Karlul. no MI, S. i:50. Calinct Uli 17ti 178.

"2. Vor Uf.'J für (ioi:e. Adelhero «riebt das Dorf Montem Vironis

iMoivroii). bis dahin ein Lehen Kohnars, der Abtei zurück. „In

omni negtttia." Ohne Datum.
(io./er Kartul. 11» Mf>, S. 138— IM!». Ren. Illh HO.

Dil' Men<''likl im. r setzen >ie in die .lahre ü.'Ui. offenbar aber nur,

weil sie mit der falschen iJcsiüligungsurkuude des K..nijrs v«>n diesem

Jahre i-.m1iii.mi. in der Aloivron genannt ist. Die echte königliche I i künde

ist M4."> ausgestellt (Sickel S. 149'. Ilie Vergleicluuig der I ntersclii ifteu

er«iel>t. da-s die hischölliche vnr der folgenden I rknnde ausgestellt ist.

8. für S. Arnulf. Adelhero vertreibt die Kanoniker und ver-

pflichtet die neueiu-jeruhrten .Mönche auf die Hejrel Benedikts.

„Tottu* orrfo erpiilit niqHitntis."

Actum Mettis publice id. mart. ind. XV eone. V a. X Iii epise.

I rsehrifl im Mcl/.er Rc/irksaichiv.

Mcmisse HtNi f. (ialüa ehrisl. XIII. HS4i. Calm. III). ISS- 1M0.

4. in» Oii für N. Arnulf. Adelhero verleiht dem Kloster ein l!ul

»in loco vel coinitatu Calvomuiileuse . ..In nomine suue'o >t

indiriiliw Trinitatis-. Ohne Datum und Unterschriften.

I teil. , 1. illh i;:>.

ö. 'Ji:>. Bischof (tauzlin von T011I und Adelhero von Metz be-

stiinineu die Vernichtunu' der Kapelle in Masiriaco 1 Maiserais an der

') Kx hisloria >. Arnulli. M. C. XXIV. ">2M. nach dem Catalogus epise.. M.

<i. XIII. MUT«: Adelheid o|Hii.ili--miae sanetitati* vir s.,nel.<e.|iie religionis ubiuue
indefcssUs reformator,

-1 Sigeb. Vita Wicheiii, AI. <;. VIII, "»Ol. Vergl. dazu vila Kndn.ae. \> ia

Sand. .Mai l. I. 47S: Adclbero praesiil nohlihs iiohüem Alelensium nobitilei -iiber-

nahat cathedi am. Vit. .loh. <•. :},', e|.is< «>|.i. inaj:ni po>luioduui rcmiii .livinai um
reeuperatoris, domni Adelberonis.



- IT4

Hupt 1 1t - Mnd südlich von Thiau« iuu'1 i. „In mmiinr sxlrnturis

nostri Jrsn Christi,"

Achini publire in alrio S. Marlini Ariane vilhe (Essey bei

Maiserais XIII Kai. Au«, a. VIII n-yni I.udovici. a. 1 Ottonis.

fiallia rlirist. XIII. .V.l.

Ii. Uff für S. Arnulf. Adelhorn srhenkl Lei (lelcgenheil der Kin-

führung des Abtes Austens elf ( iriui« Ist in-kc mit allen Weinbergen

in iler l iiiyebnny «Irr Abtei und den Zins vom .labrmarkle bei

S. Arnulf. „Li »»mute da «Urni >t snlnihuis imstrt Jrsn Christi."

(Mine Datum.

Zwei H.ni.is. liril'len im Mcl/er Ue/.ii ksarehiv . A und I!. lot/lero i»l

die I rschrifl.

Muiinsse :«i7 II. «li.luiel III. In:, n. Call in «•hrisl. XIII :»87 f. nach A.;

Wii hmann. Jahrbuch der < estllsrliafl liir h.llir. lieschiehlc und Alter-

tumskunde II. :t(M; lt. nach Ii.

7. ,:, für S. ah.ssimlr. Adelbero brstäti-l der Ablei ihre Be-

sitzungen. „In mm im sawlr indirith/rt/ne (rinifutis.- Ohne Dalum.

Ah-i linll im Met/er I!. '/.uksan hi\ . wohl au- den. 11. «.der 12

Jahrhundert.

< lalme! llh 2IM> fl'. Wr.lt'iiiin. Mit1cihin».-n d. Instituts f in ."»tcrr.

Hesel. XI. lieft I. 17.

S. !>:>:> für S. Arnulf. Adelbero (rillt Bestimmungen über die

Herberge im Kloster und srhenkl dir Kin he in villa Maceriolas

i Mai ieullesi. „In inmiinr summi pulvis.

"

Actum Metlis publice VIII Kai. der. a. 9f>2. ind. X.

Hem d. IUI. H9 f.

S\. '.)'>:> für S. Ctrmnis. Adelbero schenkt der Abtei die nahe-

gelegene Andreaskirehe. I rknnde .... Wortlaule mcl.l bekannt. Iis

verweisen auf sie die liened:khner .11, :">*>i und ein Verzeichnis im Afelzer

Itc/.irksnrcliiv mil den Wullen: l.etlres patente^ d 'Adelhorn I. cvei|uc de

.Met/. |.|uvenanl a l'abbnve de Sl -I lemcnt . ooncernanl 1'ejilise St. -Andre,

hie l'rsr hnl't helindet sich angeblich in der lliil'rcsne'sohen Sammlung.

10. !Hiu ? für S. J'rtrr. Adelbero besliinml die Hechte des Vogtes

lllld l tltervogles. Wortlaut unhekannt. Auf sie beziehen sieh die

Itenodikliner II. tVl und \ erweisen auf .las Karlular des Klosters. In einer

Ahsoliril'l «liebes Karlular- ans dem Jahre 177S, das sich auf dem Mel/.or

liozirksarchiv holindet. sieht die I rkunilo mihi, ebensowenig in einem

«d.enda aufbewahrten Verzeichnis, die» mit den iilteslen Irknnden des

Mo-Urs \nii H1S. HUO, U77 und IMS beginn!.

11. amirhlirh >j;;s. für Saumes. Adelbero bestätig! die Besitzungen

des Klosters. Üalha ehrist. XIII, i;>:<. nie l'nlei>«d,rifton s].re< hei. jj«-«ttn

das Jahr «>:18. Vergl. dal., hu. I. der lies. '. lolhr. I.eseh. II. .tili Violleiel.l

i^l es eine I l'kllllde Adelheids II.
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Histoire du comte" de Crehange

par Victor Chatelain, Nc.uiilly-sur-Seiii<\

. Ft pim r-t patriae facta rrferru lal>nr.

(Ovide-).

PREMIERE PARTIE.

Origincs du coratc de Crehanjjc.

Laneieu eoinle de Crelianu'e a forme jusqiiau Iraile de Luneville

nix« emlave de 1 Empire dnns la Lnrraine allemande. II avail snn elief-

lieu au Villau* 1 <!*' meine ihhii. situ»' siir la Nied allemande. ä deux

kilonielies de Kaulqueinunt et ä Irenle-trois kiloinetres au sud-osl de

Met/. II a dimne suu nom ä uue aiieietiue maisoii de noni et darines.

qui fut uue des plus puissantes el des plus eon<ideral>les de la Lnr-

raine et du pays messin. Los armes primitives de Creliaii<!e etaient :

d'aygnd a In f>is,i> de tjiinilvs. Le eimier pnrtait: im n>! d'«rae»t ehanji'

duuc fusrr de (fluides.

Oii voit enenre aujourd'luu I emplaeemenl du eliateau fort doiit

les lar<u's fiisses sunt restes intaels. Iis t'^ t ; • i

<
' 1 1 1 reniplis au moyen d'uue

eonduite souterraine t|iii y ameuait les eaux d'uue source situee ä uue

asse/ tii'iinde distauee. sur le revers du eoteau. ä drnile de la lmite

de Faulqueiuunt ä Fmilijfny. Deux autres eueeiules del'endaienl l'nbord »

du ehäteau: la seeunde est enenre (res appareute: e'est un laiye fasse

dont la diroetinu est peipeudieiilaire au eours de la liviere el abou-

tissaut au elneber de Penise. La liviere fonuait uue defense naturelle

a l'ouest. Le massif de la forloresse avait en plan la forme d un ree-

tanjfle dont les anales etaient llanques de quatre tnurs roudes. Ine

eliaussee etroite soutenue par deux inurs vorlieaux y donnait aeees en

passant soiis le doujon. La tniir de l'anule nord-nuest est la seule qui

soit oneore debout Ln fraument de nervure de l'une des voütes sem-

blerail indiquer l'epnque du enmnieneeiiienl du sei/ieme sieele'j.

A la tili du dix-septieme sieele. les possessions du eomle de

Crehange. enumerees dans le denombreineiil de la emnlesse dl Ist friese.

'i Ii Uiiiilnn^e: Sitturs sur Cihuuijf.
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ruiiipiciiiiii'iil. rii Um! du eil purlie. plus de -nixaiilc \ illa;_:c<. C'elaicnl :

I" Ii' flialcall. IhiUI'U' ('t villajje de <
'iiimiujr . UVec Iii llJlllIC jllSli<<? :

2" les sein|ieuiic> de l'nutpi'irr et de Iliiliiiif. avec |;i haute justice;

'.)" les -< i-m inie.- de Iknlin;i. M<niirr>(r»tf' et Xniiifini.sr. avec la haute

justice; 4" la inairie <!<• Wnxj, coinpicnant T>'hii(/. l.illnuj. Alling el

Entei lt» Uh r. iiviv la haute justice: .

r>" la inairii' de Lminiin/ et Emurs-

ti'iff. avec la haute justice: ti" lc chäleau et la seijjrucurie de Surrr-

nilhiiujr. avec lc villairc ilc Hrslmrh eu dcpendanl ;
7" lc chäleau et la

sei^neurie de l'iittihnuii l
\. avre la haute justice; S" la mairie <\'Olnr-

silhiuh. Jlrisireihr et Euter/iriilt
,

dt'pendant de l'ultelanj.'c : la sei-

tiuciiru! de Uuhrb'irh et HY/jVr: 10" la sei^neuric i\'Er*lr»ff: 11" la

inairie de Hu/Hut/. c<>mp«i-cc du<lit Holliiii). de Wiilmiinster. Ehhuiifi et

ftt indftiiigcit ;
12" la nmitie de la vmieric de Si-Amhl: LT' l autre

iiuiitie de la vouerie de St-Amhl: 14" la seijrueuiic vouee du I!<tn-Si-

Pirrrr, cuuipieiiaiit les villa^cs de I IV« rnnoni. S/»iicnin1. Annrij et Villrr:

la soitrneiiiie vouee de lioiu /n /inrii . Bisini. l'nnihih. et Ohnniisr

:

IG" les sei-fiieurics voilces iY Elrtniif . Siftini/ini/
,

Eunlnjinj . I hilh'riini.

AUfip[n . Wtirsheru : 17" des uielairies. renies <>u revenus ä (i rosfriiifiiii.

Clnitatii-liriliuiii , M<> ri'l. Htciiitroiifi
, Xnnrif. Wohl-hs- Eanhjnrinunt'.

Hitutru-Vitftn Ith <. Jittssrs- lii/muhs. Cinnnf. Mirfni. l ln r/ieni Srnujhonsv.

Mittrnuj; 18" seize uiuids de sei sur les salines de JUnur: 19" trojs

loudres de vin ä .V/7/'/, sur la Mnselle: 20" les arrierc-liefs d'.IrWumv?.

J'itinifi i/. Enir/ii rille. Luv. L<s Eshmifs.

.Mais ces hiens etaieiil d une nalure et d'nue inline hicu dillc-

rentes. C/claicnt. des IVaiics-ullcux . «les licl's de l.nrraine. de fevccln'

de Met/.. «In eotnte de Snrrebruck . du de la Imronnic de l'Y'iK'tranjre.

It'aillcurs lc cr»mle de r.r«'han ,

n<e ne s'csl pas trous e coii>titue luiil il'un

coup et et inline d*un«' seiile pieee ; il s'csl forme peil ä peu connne

tniites les choses qui «int un ei ininieiiceineul. Hans celte preuiiere

partie. un pourra lc siiivre depuis ccs prcinieres orijiines jus<|u'u son

aceroisseinenl coniplct.

Dcux familles paraissciit avuir oeciipe sutvessiveincnt la sciiMieuric

«lc
( '.rehanjfe : mais la sci oiidc. «pii ([iiilta lc nmii ilc Tdi clieville pour

celui de < '.rehanyc . au coiiiiuciieenient du XVI" siede, elait probahle-

inent issne de la preiuiere; el tniites les dcux etaient certainement

apparent«'es avec les puissanls baions de 1-Vmh' trauere ipii descendaienl

eux-ineincs des anciens >ires de Malbciy. ('.'est par ces derniers <|ue

l
.i l'ntllui-i ii. im l\<« ll,rih„> an > <! ./»• i'>A< ")n>\ <-n\rv. S.ti rcln iirk et Sarn-

loni>: ilc-i^nc ;mi<>i >..ii> lc iiMin «Ii- i it-1 ia n ui--l»u t ! ;i 1 < 1
1

^.
•. <.u l'i'llcliin^c-l'.rcliiii^i-
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noiis coniinenieions iius rechorches ; c;ir. il n'y ;i pas ä on douler. los

nobles sirc< de Maliter^ (»nl doininc eu maitrcs sur los bords de Im

Nied et de la barre. et traiisinis leiir c<u laset'' a plus d'une lainille

de l'aneienne uoblesse de la Lorraiue alleinande . <pii lirail d'eux son

online.

C.IIAIMTItK I".

Los .iin ii-ns ilyn.islcs de M;ill>er». Los (noiniors siro- ilc l'önelranjio ; l'.iuni-

oon (' 1 1 H<; i : Ifi'unimn et Cnnuii. fröres ill47 ; Merbodo. preinior siro de Föne-

lian^'r (1224 : (kmnii et ltrUiii(|iio de l'enelnmge . Ii « res (124(1): Jo;in. siro de

l'erielranue i I2s2i. Henri, siro de r'enelrannc iIIWi). Los pretnieis linmtiies de

lief de l ";iul.|iiern«>n|. Los vniies de Tel in«.

L

Mulberji. aneien chateau fori sitae sur la Kyll, dans lo pays de

Treves. etait le boivoau dune puissante faniillc de dynastes doul l'ori-

«rino roinonto aux proiniers temps de la feodnlite. Des le coiiunoneo-

niont du XI* sieelc. eu 1010. apparait Kavenjrcr de .Malbor<r. aiupiel

Mt'ifingaiid, arclievequo de Treves. accorda des terres eu liol pour prix

de sou concours contre Adalberon. prcvol < 1<; Sl-Pauliu. ipii s'etait

niis en possessio!) dune •rraudc parlie de l'arehevöcho. Xous trouvoris

ensuite Adalberon do iMalbeiy, cito de 1042 a 1061 : Brunon de Malboi'jf.

eliorovequo de Treves eu 10'.I8; Conon et Adalberon ilo Malberjr. freres.

de 1075 a 1107; Conon et Folcon. freres. eu 1115.

Barsch a dormo, dans Y Eiflin illxstmta. uue <renöalo<rio iiiconiplölo

de cette untique fauiille. qui pourrait liiou n'etre (pi'uu des uorubreiix

raiueaux de rilluslre maison d'Ardoimes. 11 no fail d'aillours aueune

lueiiliou de retablissenient de ses rejetoiis daus la Lorraiuc alleiuaude.

Mais il est cerlaiu qu'au coiumeiiceiuoiit du XII' siede, los dynastes

de Malberji. Unit eu consorvaiil uue partie de loius alleux ou de leurs

liefs primitifs. out quitte le donjou patrimonial poiir reiuonler la valloe

de la Nied jiisqu'aux bords de la Sarre. Malberj*. Kaulquomonl et Ke-

nolrange sout los trois otapos qu'ils pareourcnt «laus leur uiarclie pro-

gressive. La rapiditc avec laquello ils franehissont cette distauec. la

Position preponderanto qu'ils acquiereiit bientol dans la vallee de la

Nied ot do la Sarre. los nombreuses terres qu'ils lioniient on liol ou

coniino franes-alleux . onlin la consideration dont ils jouissent aupres

des abbayes qni los eboisissout eoinino volles, doimciit licu de croire

qu'ils n'ctaient peut-etre pas des nnuveaiix Venus dans nos contreos.

niais qu'ils olaienl siinplenieut Ics heiitiors des anciens cointes du

12
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Xilacliowa ( puiiis tiitinsis. el du Saradiowa \s.irarmsis). Quoi qii'il cn

soil. ils ^ardereul eiieorc ;iu ildä dun *wc\e Icur uom primilif de

Mall>er<r. imonuu «l:ms la Loiraine. et parai-seul avoir rcside ä Kaul-

quemon!. avanl de s elal'lir delinithcmenl ä Fi-nel ranti«*. Yoici lcs do-

cunienls menlionncnl lc- premiers -ire- de Malbertr. elalilis cn

Loiraine.

Kn 1 !.')(>. AIIm'phi. arclicvc.|ue .1«' Trcvcs ri-lc im difl'crend .sur-

Vfi«l entlc l'al>l»esse cl l';il)lta\c de Hcniiremonl cl linmirlmnnn nrf-

n*-ithnn>, touehanl Ic «ln.il d etablir im mairc ä < P/iiHstiiu/is >
. Lcs

teinoins <lo ccl aecord soid Ceraid et Waller de Montreuil. pnrents de

l'aivlievcuue. L'intitule de cc docnmenl dans im aneien carlulaire tia-

duil ' I'liilistivifis par l 'nusfnunjt > . Lilluslre barnnnie de Fcnrtran»e

H*8 doli«- ele priniilivcincnl . c.rnnic laut «lautres seijineurics. <|u'iuie

simple vuiicric d e-rÜH' ')•

Le meine Brimi«nn. vom' de Fcuelian;ze. elail seinem' de Kaul-

qucmoul. et po>-edait pres de cetle villc lc lief oii l;i censc de Uniillc-

bouse. 11 avnit deux Iiis noinnies Biunienn et Conon. Dans unc ebartc

de eonfirmation des Iiiens de l'abbaye de Villcr—Ketnarli . portanl la

dalc de 1147. Kticnnc de Kar. evci|iie de .Metz, mcnlionne les deux

donations siiivantcs; 1° Li «lonalion <lc l allen de nouni'lmuse. falle

par Krimieon el -es deux Iiis Kruuicon et Conon: Ahxlimn <jw*l ihmi.

Bi ntiiiln' et n inr ijus r[ fil'ti iiti n»i Jlrmiirhii <t ( <m<i in Ummsa c/'y

Adern»! > .
2" La «lonalion <lc l allen de X'itlriiii-jis » lade par lepoiise

du meine Krunieon cl de ses deux Iiis Hrunicon et Conon: Afcxluim

de N<«1 Hiui/is (j/ioil (lujiiisinintt eontin n.i ,r'i,> il»iiiini lirmiinmis rt (Mo*

ejus Bnwirourn, <t ('„„„nein, ita tarn*,, ,,f i/isi .VAX'" IHmis et e,,oani

toww et pahf'/uluui ü frntrihn.s aec<),vnntt 2
L

Hrunicon l'ainc elait «Ion«- inort cn 1117. Dan- unc eliartc saus

dalc du meine cvci|ue. Kticnnc de Dar. <|ui oc.upa lc sie«;c episeopal

de Met/ de 1120 ä 1 HL! . ('»ihm d< Manier , (Malberjti est nomine

avec Conon <lc Cii>liaii<r«>. Andre cl Dichard de Mnnlreuil. pariui les

lioinmcs de lief de la lerre de St-Dicrrefoul . ipie Ic «lue de Lorraine

avait dounc«- ä l'al>kiye de Stc-Cmix »i. \.v noin de Conon de Mallx'i»

reparail souvcnl dans le> i liarlcs des archcvcipics de Treves et dans

plusieurs diplöiues impeiiaux. cuuiucic> par Härsili. In diplome de

reiiipcreur Frcderie. en dalc de 1171. nous apprend ipi'il leiiait la

'vouerie de Wittlicli cl ses apjiai lenauces cn tief de Henri, rointe de

i; Yoir IV'ti s jiisliltcjitive», n° l.

?, Ctrtnlairr >b Vil!,r<-Ii>twuh. Ai.li. <l.-|>. <lo M-l/, p. Iiis,

», Archiven (li'-|,. «1.- Md/: M,h<i.,r <!, SU-Vmh:.
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Namur el de Euxeinhourii. ipii la lenail hii-nieine de l'ejxlise de Treves.

II y est desijMic iiiiisi : € Cmio de Miif/x r;) ijtti umjor >i senior mnu-JUihir > M.

En 1H>1 « Citiio de Malwrr > est eile comme tt'-inoiii dans une chatte

de Huhnes . eomte de Met/, potianl conlirmation «In poids de Li laino

;i la colle-tiale de St -Thiehatil *). Paus une autre Charte saus date

d"Klienne de Mar. cvci|iic de Metz, <mi faveur de l'ahhaye de Villers-

Betnaeh. nous trouvotis c<ralcincul - Chohu d< Mdjmrh • partni les

temoins 8
). II sousiril encore deux (hartes de Tliierry. cveque de

Met/, en faveur de l'ahhaye de Kon<jevillle (11(55 et 1170). Enlin il

est nomine pour la dcrnicre l'ois connne tcinoin. en 1181. dann une

transaetion entiv Arnold, aivhoveipie de Treves. et Arnold de Yaleourl.

an sujot dr Montdair.

Conon. Iahte, siirnoinmc lc <rrand. laissa trois Iiis: Conon. Hru-

nicon et Methode. Conon fut d'ahord nu preux chevalier qui so dis-

tiu<rua par sa valeur: pnis il sc rolira du tnonde cl prit l'hahil rcli«rienx

dans lc couvenl d'lliininerodc.

Kn 1 lt'5. < lintnitho de Mnlhnrli et MviIhmIo fmter ejus » sont eilt's

comnic tönioins dans une transaetion cnlre l'ahhaye de Wndjrassen et

Louis, conile de Saarwerdeu. an sujet de la vouerie de Hohrhach *).

Kn 1104. < Ilmnirhr, de Mnlhnrh » posscdail conjointement avee Ho-

dolphe de Mallier«: la seijuieurie de Mcttinjrcn. sur la Fruin. Rudolphe

ilc Malhcrjr. de la niaison de Hiireshcini. avait epouse Ida. tille et Irri-

tiere de Fuleoii de Malhcr«r. Ajrnes. leur (ille. epousa Tliierry. Iiis de

• ierard d'Are, ipii tut la lijxc d une seconde niaison de Malherj:, dis-

linete de la pieiniere. Hrunicon ctait nmrt en 1200. laissanl un Iiis

nomine Frederic.

En 1206. des difiictilles sont aplanics cnlre l'ahhaye d'llinimerode

d'une part. et Frederic. Iiis de Hrunicon de Malherg. cl Merhode. son

oiicle. d'autre part. au sujet de la vouerie de Hardt et de Septfon-

laincs. Conon le «rrand est ntentioiine oxpresseinenl coininc l'aieul de

Frederic • Cono eo</nontmh »taf/mis <[iti trat judex Br>mieonis et arm
hujus I'ridniei*. Conon, Hrnnicon et Frederic avaient elcve sucecssi-

veinent des pretentions sur la vouerie desdits lieiix: inais les leiiioiiis

dcclarerent h trois reprises qu'ils n'y avaient aueun droit 5
j. Frederic

ctait inort en 122f>. en laissanl pliisieurs Iiis qui ne nous sunt pas

"i KltcHtor: Cihtithurr >(n Moiini-IUun, II, p. 40.

* i Jitstoirc ili MiU, par les liemWlictiiis. i>rei<rcs.

An •luvt's «It'p. itf Mutz: Ciuitihurv </<• Villt'r.s-Jlihtmli, p. l.'Hl.

«i Klti-stt-r : CnrluUürr d,< M„
;„ „-lUiu,, II. p. IST.

») [dem, t. IL p. im.
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euiinus. inais dout la li/ntV sc relroiiveia saus doule ä l'oiitrhie de

i|iielt|ues-iuie> lies lamilles luiniiii«< qiii mit polte l'ceusson lä->ec. II

avail <Vliaii;r<' en deinier Ii* «i le u de Malbeiir eontie rclui de

l 'ufcb nht . lucalile «piKllesler plan- sur la Meli«' : inais il y a plus

de vraiscmblanee que eY-lait Kaiilqueinotil i'ii hniraiiie allcmande. Kn

122"). ' liiihnnhis. tnibs tlc Mmlhinli • reixmcc ä la voueric «lc «//«/»-

hcctol •
1 1 luppcralli). iln lonseutcnicnl de noble huimne < Mcriiinhmr (h

Mnelhm - cl des Iiis du di'Tunl «'lyneur Kredcrie de Yal< kenbere 1
1.

II.

Kl Merbe.de «lc Malbcrti <|in est meiitioimc eneore nnnmc trmoin

dans iiiic cliarlc de IVinpereur Kredcrie II. de 1 2 1 ~» V II est <itc coiinni'

lc dernier de sa rare pur Harsch*. Schamiat dd expressement i|ii'il nc

laissa pas de pnslerile et i|iie les prcniiers dvnastcs de Malber<r s'c-

teinnirenl en Ini. Mais c'csl lä une erreur. La vunerie de Keuetranu'e.

pnssedee par ses anectres. ful eri<.nV en sa faveiir en sei-rneurie-lief de

l'abbaye de Kcmircmnnt. avant de devenir une baronnie libre el inde-

pcndanle: el c'csl lä < laut clierdier -es descendants. Merbiide est

le premier sire de Fenetran^e.

Oiivruns lc eartulaiie de l'ahbaye de ISemircinonl. (Test eneore

de I'ln/ft'slrmitff's * qu'il s a^il. inais l'intiliile nuiis aveitil que e'est la

tei le de - Kencslian|_rcs . Kn 1224. Thiciry. arclievcquc de Tieves. el

N.. eveque de Metz, dcclarcnl que l'abbessc. la duyenne et le couvent

de liemircninul not donnc ä sire Merbnde el ä ses sueeesseurs do-

iii iho Mrrchniiiln cl ninni/tus cnlcni jure hciflifiiito .•>me<<hnttbus . la terre

de * P/>tfh'stnuiii<s avee Inns le- uianaids et le< appendiees. eonsislant

en pivs. bois. pätiira-ics. coms d'eau\. lerres a rablos et incultes. pmir

les tenir ä perpeluilc en lief de hd'baye de Keinhenioiit. - Mcnhuudus »

et ses siicesseurs qui tiendroiit ee lief apres Im se rendronl person-

nolletnonl ä Honiiremont . pour preler liomina^e ä labbesH'. et ils

paiernnl ä l'ahbaye un eens aunuel de 100 sol< nic-Hiis. en recon-

naissanre de -nn drnit*!. Yoilä la ehurle d'oriu'inc de la sei<rneuric de

Kenclraii-je. <Mi,l„,t. sire tlc I-Yursfrunip est enenre eile la meine

amiee 1224 cmmiic lemoiii dans une cliarte de (lerlrude. edintesse de

Metz et de l)aj.'sbruir<r. eu faveur de l'abbaye de Slurzelbrniin.

Merbnde Tul pere de ('.(»nun el de IJrnnique. Kn 1238. le len-

demain <le< S'" Innueens . ltrunicjue el ('.umkii de Maubere. fieres. re-

preiineul du due Malliieu le lief de Kanl(|iieim»nl. • l.es Iritis aleiimis

'i KIIoIit: f'«i>iil,i,r>- du Moi/'u-Kliiii
. t. III.

-i l'.nris: Corhtlxiii ilr Ittiiuninnut. Vuir l'trir* jilsliliintiii-i. ii° ;l.
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Iraversenl le cavalier > M. La meine annee. ("..[. >n< >i i j. ih„tmtn.s ih /•',„-

tiiuiis-. älteste que Hurcard de Oehanue a vendu sa pari dans la «Ihne

de C.rehan<rc a l'abbayc de Loiuroville. Cihiks rt Bnotihs. /Wmn\

sciifiicms th' Jüncstitini/cs sunt encore noniincs cn 1250. comiuc sci-

ineurs elf» Faulquemonl. Knüll, cn 12(>.'L > I>rmi<Jion <lc Fim stim/n » est

rili' au nombre des arbitrcs
«

f 1 1 i rejilcnl 1111 dillerend snrvcmi cnlre

Tabbayc de Lonjrcville el Conrad de Hudreville. Henri de Fcnctraiigc.

i|iii ful archcveque de Treves de 1260 ä 1281». clait Ic pareul el peut-

etre Ic freie deC.onon et de Brunique. ('.es deux derniers claient morls

cn 1270. A |>arlir de ee dejjre. la inaison de Feiielrau«re sc divisa cn

denx branches: Cmion (ul lauleiir de la I »rauche dile tl< lirnvkmbjitf'.

qui adnpla pour liinbre de ses arinnirics im licaiuuc i-oiiroiuic el siir-

monle d'une lote de . hielt luaque: eile eilt Faulquemonl pour apana;rc.

Hrunique avait epnuse ('.une-romlc. rointesse de La lVlile-Pierre. dnlil

il eilt denx Iiis. ('.oimn el Huhnes. II fut l auleiir de la hranelie eadetle.

dile de Seit int nhnls. qui sc dislinjiuail de lainec par le lieaunie de ses

arinnirics. couroiinc el sunniuite dun eol «Ic eyjriie : eile cul pi»ur

apanajre Dicineriny.

Conon. lauleiir de la brauche aiuec. etil uu Iiis, iimumc .Ican.

eile pour la premiere fois dans im documeiit de 1270. qui Ic quaiilie

• Iiis de feu C.nnon de Vinslin^cn . Kn 1282. Henri de Feuelranjje.

archeveque de Treves. acquit Ic ehalcau de Malbor^ el la voiierie de

Will lieh avec toutes les ilepcndanrcs de ses deux neveiix. Hümmes de

Feiielranjre. ehevalier. el .lean de Fenetrautre. ecuyer 2
). C.e netait pas

a la suite d un niaria<re ou d un en^a^cmeiil. cnumic lc suppose Barsch,

mais bien coinine hcrilicrs directs. que les sircs de Fenelianjre avaicnl

des droits «ur Mnlberir. Xous truuveiinis Albertin de Ochan-re et .lean.

son Iiis, au nombre des hoinnies de lief de .loa n de Fcnelrannc II

possedait la seiVncurie de Faulqiicinnut et les tiel's qui cn depenilairnl.

tels quo C.rehaujrc. Varize. Ynudoucnurl. Les sircs de Boulay sc reeou-

naissaient eneore ses vassaux. Kn 1200. .lean. -irc de Fcnetraii^c et

de Faulqucmont. troiivant ses liefs «le Moiilay. Ay el Trcinery - cu

( Strandes inains .. altendu que t'.oncs de Moiilay u'avail laisse que des

lilles. pretend d'abord les relirer; mais il les lais-e cnsuile ä (IcolTroy

de lloiilay. qui lni cu avait fail la dcinandc •').

.Ican de Fenclraiiyc clail inorl cn L'U.'I. II cul pmir Iiis Henri

de Fenelrunjre. qui joiia im role itnpurtaut dans les ^uerres d'AlIcinajrne.

') Iliifniirnv : hntiiliiiir </<•> Ufrrs tlr l.t„t<tiii<\ \, II I 1 Iii

-i Hiuwi-r: Aiiioihs Tartmisr*. II. |,. Ifö.

\i Duf"i«iriiy : Inrmhurr »/<•»• t,hr.< <)<< l.i.rnnm. I'.ml.u
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de In Lorraine et <lu Westrich. II pril pari a la balaillc de MuliUi« uT.

oii il combatlail pour la raus«« de Louis V de Baviero. Dans la iruorre

des <piatre seijrnours contre la «
- i 1

1* de Metz, en 1321. il fut ainenc

prisounier ä Motz 1
». Henri de Fcnclranyo posscdail toujours Faulquc-

inout et de nouibrcux liefs daus la vallce de la Nied. II y comptait

parmi ses vassaux C.ones. siro de lloiilay. qu'il appelle son neveu : Isein-

hard <'t Henri. Iiis de Simon delleis: (luillauine de Tordieville et soiT

cousin (leortres de (
'.relianyie : C.ones de Wariiespercli. Henri et Nicolas,

ses enfants.

Henri de Kenetraiitfe moiirul en 1 3-'tr>. la veille de la Nativite de

la sie Vierde, et fut inliume dans la eliapelle de Sl-Leonard. ipiil avait

l'ondee el dotec. et oii l'ou voit encore son cenotnplie. decrit par L.

Henoit. I n Itas-relief le roprcseiile h ^enoux. les inains jointcs. en

costuine de chevalior ; l'arcature est oinee ile l'ecu fasce de Feilet ranjio.

Dans uu autre panneau, est represeiitee ä yenoux et les inains joiules.

Walpurjje de Horbour«. veuve de Henri de Feiietranjjo; aii-dessus, l'ecu

de Horltoiu^: rt'aqjrut ä la (asm (h ij,uhI>s. rt ni vln f aar t'tnik de

s'niople ä saust > r >
. Voici encore im ceii lasce ipii iioiis inet siir la

Iraee d'uu autre raineau de l'aneienue niaison de Maliter^.

Henri eul pour Iiis .lean. Hun ard et (Mry de Fenetranjre. <pii eon-

tinuerent la liirnee et jouerenl im röle considörablc dans les eveuements

de la Lorraine. Mentionnons seuleinenl la lettre suivanle de 1372. qui

rappelle les droits de l'nbbaye de Keinireiiiiuil . Je Oll is sires de Fe-

nestran^es fas savoir et eo-tnossant a toiis que je reco^nois et coiifesse

pour my et pour nies liors que Ii terre de Feilest rankes et les appen-

dises d'icelle est doli liey de veneraltle et religiöse danie madanie lab-

basse et de l'e-dise de Kcmireniuiit seloii ce qu'il est conleiiii es an-

« ieunes lettres .... -
|.

III.

Hevenons ä Fanlquenmut donl la seijineurie elail une aiicienne

possession des sires de Feilet ranjro. Xoiis avons vu qu'cn 1238 ('.«»non

et Hrunieon repienaient celte terre en lief du duc de Lorraine, lmus

lie savons pur suile de quelle citvi nislauee 1

1. II y avait des lors un

cliätcail fori, entoiirc d une eneeinte. Les premiers sires de Maliter« qui

vinrenl s'ctaltlir en Lorraine paraissenl y avoir elaltli d'abord leur

residenee. Lorsquo leurs des.endanls sc furent fixes sur les bords de

'< Iti.-lMiil :
/.-V »ins hcuvlr-ntgt tut vt,iitm<ittrm<„t d>< XIV »/»*•«•/*•.

' l':m->: C-irtuhiirr dt hVmin-mtnil. Ynir Pih<- jit<t{ü<nlives. n" U.
s Voir /'»'"> jttsliß.nlir.s. „•'•

<;.
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la Sarro. ils eonlierenl la <rarde ilu ebaloau de FaiilqiieniiMil ä des

vassaux aiixquols ils aerordaient des lerres 011 tief dans les dependaiues

de ta soijrnourio. ('.'(«st parmi .-es bommos de ti<T quo mms Irouvorons

nos proiniors siies de (''.rehanjre.

I ii doeunieul saus dato. portunI donalion de quelques bions

silm's a Villi i
'' Vi{riMMili»s> a l'abbave de Lon«;eville. est at loste par les

nardiens du eliateau de Faul(|tieinont ±T<slrs wHHr* in l'iiU,iiihirif iitroqur,

(iodrfihhts. Humtrdits, Tlni«l<»i<ns . J^odoirinis et ulii qua in /i'miiiii .

Cixli fi-iilus f e'esl sans doute (iooffroy de Torelieville : lhiiTiuihtsY ne

I

»01 1 1 Mio quo Hureurd do Oeliantro. qui vivait vors 1250: a la memo
epoqiie vivaiont Tliiorry. Iiis de C.onon de Homboiu;_r

. vuuo de Tetintr.

ol Louis do Borij iC«i.-delbor<r. aiioiou lief pros de Lou^ovilioi ' '.

Kn 1 2~>0, .luüa do l>eltan<ros et sos onfanls aequierenl do C.onon

do yulimiismonti- la pari qu'il a daus lallen do Kctfmnjis et do (
'?/-

muntres iHellin<r ol Ziuiniiii»i.

En 1259, huil jours avant la Cliandolour. < Cnatcs ot Brunifo*.

freros*. seignours do Fenet ränge, döelarent avoir donne on liof et en

lioinmago a seigneur Joan-lo-Grand do llaville. dit do WiiinnsjKtiic

im«» torro au bau ile Faulqueiiiont *). La pieeo suivanlo eoneerno uussi

Kaul<|uoinonl. T'ar uuo lettre datee du lendeuiain do la Nativite. I3l<>.

Isoinbard ol Henri, enfants do Simon do Heys, rotonnaissenl tonir on»

liof oaslnd do noble daiuoisoau Henri do Fenetrange, Ions les bions

allodiaux qu'ils avoiout a Hvnunnsihirff lErslroll''. sans on exeopter Ic

vioux lief de eliateau
:t

). Los seignours de Heys forniaienl uuo brandio

de la maison do llavillo qui portait trois elievrons dans sos armes.

Los suivanls apparlieuuent sans dmile ä la memo famillo. En 1 *i07.

Simon, eeiiyer. Iiis de feu Isembard. eeiiyer >!< Fiiijiuhi'jiiI . a«signe

im lens anuiiel de qnatie <|iiarlos de fromenl <\\v son nioiilin de Vi-

giioulos ä l'abbaye de Longeville pom ime donalion laile par son pere

ol sa liiere Annes. II use du scoaii de Henri de Fenetrange. son sei-

giieur'). En 1351. hiiilnuf v<w Vulh-nln-nj » . eeiiyer. deelaie avoir

rolovo on tief de sire Forriii. soigneur de Torelieville. des «onset renies

dans le village de Henning. Los lellres sonl seelleos de son seeau qui

porto Irois elievrons 5
). Enlin on I TITT . Olry de Fenetrange reeonuait

dovoir 77 livres <io dotiiers de Mol/ au uoiivel autol erige par fou Jean

') AhlMitj, <ir Li,iu/<r,ltr.

r Anilins tlr 1,'iüiiitli. n" 4

5 Mnfmiriiv liirriilnirv tlr* Ufr,;* </.- I.nrniim. |». '22').

*) Metz; Ahlim/, <!, I .,iii</,iill,-.

4
j Anhii K <l? li< ;,„„ !,. !>" -119.
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de Falkenl»er«r. oeiiyer. et Klso. sa lemnie. dans I tVIi-c iveenuneul

< nnstruite a Kalkenl>er;r 'j.

Kos deseeudants de Hureard de f '.ivli;iii'/c tureiit aiissi jrardieiis

de Kaiilqiieinunt. N<>us verrnns qii'.\ll>orliu . smi Iiis, tenait er»njoinlo-

menl avee sun peie des fi»-l's ;m\ bans de |'aulqneim>nt . Orvl inline.

Varize i't Vauduneourt. Kn 12l»9. Vineenl de <
'.n'liaiiv'e osl fit«' panni

los hommos de .lean de Kniet rait^e qui proiiuneenl une sentonee tuu-

elianl la seinem ie <k Hoiilay.

Kn 1324. nmis trouvutis ein iirc Cttn<> <t Artnrus fnitris nriniij<

n

fl<- Crr/nKjia • . lideles öeuyers de Henri de Knietränke. Kl i 1347 *(/<•<

diusliujrs iidi h SI. .Jithnuurs thujc l{ntistvn > . Ilurlus. Oeitver. fröre de

fni C.uneinaii de Kalkeulteivli. reeouiiail avoir rem la pari lui revenaiil

de la sueeossioii de .lorio. oeiiyer. de la inain de sire Ktvdnie. elie-

valier. seijineur de Häeourt -
;. l.e >eeau d'Artliur. appnse a ees lettres.

pcirlc • im. Ii* * 1 1 eouronne». l<-< armes I
«

- Häeourt et dt- \Varsl>er;_'.

IV.

N<mi> indiquerons on quelques li-jnes la sikmm— -i. m des soijiiiours

d<- Kaulqueinonl. Kn 1382. Olry de Kenetrnnjre. par une elauso «Ic sun

teslanietil. doinio • le doiijon. < haslcl. fortorosse el villo de Kauqiioiiionl

avee luutes lelirs apparteiiaiiees ä Henri. -etirneiir de Blämout. et ä

danie Wnlliiirge. sa feinnie, fille du lestaleur :i
i. Kn 131>(i. .lean de Ke-

in' traute. Iiis de Mineard. >e plaint de ee quo Henri de Bläninnt s'elail

empare de sa pari de Kaiilqiionionl avee la sieiine. et le pric de s'on

depnrter 1
!.

I'ar le maiiau'e de Hiuneliolleur de Kenetran^e. sieiir de .lean.

ei-dessus inenlionne, avee Tliierry Höver de Hoppard. fröre de Conrad,

eveqiie de Motz, la lerre el sei-rneiirie de Kaiilipieniont ful apporlöe eu

partie a eelle fainille. Kn 13118. .lean. seitfiionr de Kenelran^e. d une pari,

et Tliierry Höver de Hopparl. d'aulre part. eoneliionl an honnjfiicd pour

le ehäteau el la ville de Kaulqueinonl qu'ils tieiinent oiieoiiinuin v
i. Ku

14ii4. la soi-niourio de Katilqueniont »Mail disputee nitro divers soi-

trneurs eoinparsonniers . d une pari los lieriliors de Tliierry Heyer.

d'aulre pari los lieriliors de l'enelraii^e. C/esl eo tpie m ms apprend

un dueiunont dos an liives de Heiuaeli <lnnt l analyse suil

:

]

i
Urliins ,h lUiiuuh. Ii" I'.IT

'! I.N im, m" MW.
x
)
Ihifmirny: 1>n>nlnm >!,* lirrs il, h,rr»»,<i; VI. JK1

«. riufournv : /ÄiV/,-w. VI. 11.0.

Archire* -I. Ww.nl,. n" Hü.V
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. 141)4. 15 novembre. — Henry Hayrr. ehevalier, seinem' de

• Chaslel et de In Tour. et lludolf Häver, freies; Jean, seijrucur de

' Crehanjres. et Mar«fiierile de haueourt. s;i femme: Philippe de Lenon-

< eourt. l aine. et Marnuerite heyer. sa loniinc : Perriu de Haracoiirt

« et hlaneheflor de Chainhley. s;t femme. de. Joanne Bayer, veuve de

- la houelie. lille de siro Tliiedry el de danie hlauehe. deelurent elablir

v des proeureiirs. pour les represenlor dans im proees devant le eonsoil

«de Luxenihourji , eonlie Simon . sei'/neur de Fönest rankes . ä locea-

• sion de la ville. eliastel. forterosse el seijnieurie de Falqueinont - 'i.

Plus tard. la sei^neurie de Faiilquemont < esl entree dans Iii

uiiiison d'Maraueourt . par le inariatre de Mar^uerilo de Penetrantes,

daine de Fauquenionl. lille unitpie el heriliere de Simon de Fenestran^es.

laquello i'pousa Andre d'Harauooiirl . «pii f ul re«.n ehevalier de l'ordre

du eroissanl en l'an 14li2 -. Fn lOOli. il y etil im * partajre ile la lerre

de Faiiquoinout entre Franeois de Lorraiue . eomle de Vaudemonl,

Flisee dllarauoourt et Pierre Kniest de Varnsper<j .. Kn ll>2'.l la lerre

de Faiupiemont l'nl eri«ree en marquisat . en favour de « Klisee d'lla-

raueourt. baron de Fain|iieinonl et seiyiieur d'Aerainne . par le due

Charles IV.

Knlin • honne-Mariiiierite d l laraueoiirt . ehanoiue.-se de heiniie-

monl. opousa Jaeques de Thyard. inarquis de lüssy. laquelle mourul

en eouehe d un Iiis qui a herile de son oiule. mort en 1743. Co Iiis

elait Anne-Claude de 'Nivard, dernier niarquis de Fauquemonl »
-'i.

V.

L'abbaye de St-Avold possedml . du röte de Faulqiiemoiit . les

villajros de Telin-r. I.elliny. Alliujr el Folsehwiller. dont la vouerie ap-

partint |)lus tard aux sires de Crehan»e. I n aneien inventaire des lilres

de l'abbaye nientionne. a la dale de 1275. des • Letlres de Iransaelion

entre im abbo de St-Avold et im nomine 'Nieodorie de Civlianire. sei-

yneur voue de Tetlin^ = Fe doeuinenl original n est pns aussi e\-

plieite pour le ihhii du vom', mais il osl assoz interessant pour elre

analyse iei. A la suito d'exaetions arbilraires. Laurent, eveque rle Metz,

intervienl pour realer les droits des volles des eours de • I'uf int/o.

Bei rinnt . l'itlsinlrc
,

Ahliiijjn el Islintifu*. Cos volles elaient pour lors

Thierry. ehevalier. el Walter, eeuyer. Iiis de Conon. dil de Hoinbour^.

ehevalier. Les voues se eontenleront a l aveuir de deux eenl quaranle

l| An/iirrs r/r Urinilih. n" iK.Vv

*i Hon Cjiliin t. Xotin ilr lj,rr<iii».

*) l'ntis: C»ll,,li»,i ilr I.„nti»„; I. 721.
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miartes de ble. inoitje fiouient. umitie avoine, <|iic le< muiianls di'vnui

livrer i li;n|iic annee au nouveau ehaleau de llombourir. an ebäleau de

Warsberu. ä Sarrebruek 011 ä Metz, el non ailleurs. »'I <|u'il leur sera

loisiblc di' raebcler, ä raison de trois •rros de messins par ipiarte di'

fioment cl de iloii/f deuiers par quarle d'avoine. Iis pereevront cii

untre seize I i v res de niessins. ä paver ebauue annee. dix a la feie de

Sl-Kemv et six ä la feie de l'at|ues. Lors(|iiils se rendront dans ladile

. nur. ils itiirout eiiriire de ebaque inenaire im selier d'avoine a raison

du droit de <rite: de plu-. eliamie annee. deux deniers pour le servier

de la fenaison. une poule el deux ponlets. Le inaire leur delivreia

Inns les ans a Noel si\ pains. ipialre rbapons. uii setier de vin et

deux sols de messins. Iis seroiil invites mix trois plaids annnux pur

le forestier de la eour. t|iii devra les prevenir ä llombourjr. et non

ailleurs. et ils seront ln<:es pendanl utie nuit par le inaire avee ijuatre

Miivauts. Kn eas de for-fuyanee d un maiianl, Ions ses bieus seront

eot]tis(|ues et parta</es par inoitie eutre 1'nbbe et le eouvent et les

voues. Les delin<|iiaiits ue pourront etre arreles ä la re<|uete de

labbe el devront etre eoiiduils dans les prisons de l'abbayc. Enliu les

voues auront droit au tiers de toutes les aniendesM.

Cel aele peut etre considere eoinnie uue i liarle dallraueliisM'-

nienl pour les sujets de la eour. auparavanl taillables el corveables

ä ineivi.

läse de leimten, sans doule lille et lieriliere de Tliierry. fut

inariee ;i Tliierry de Malber^ et eu eul im Iiis de meine nom. ('.es

deux sei«/neiirs etaieul sans doule eueore des rejelons de lios ainiens

dyuasles. Mappelons seiilemeut <|iie des 1165. «
( '.uono de Malber;: ~

apparait eoninie lemoin dan- uue eliarte de Tliierry. eveque de Mel/.

eu faveur ile I'abbaye de Loiijjeville.

1-1 1 1 i;>24. Tliicrrv. Iiis de l'eii Tliieri v de Malbeiy. ehevalier. rc-

eoiiuait »pi'il est deveiiu V;i s~;i I de .lean. eomte de Sarrebruek. pour

eeut Ii v res i|e messins. assis sur la eour de Thdimjvii : le eomte lui

as.sijrne eu outre une niaisoii siluee pres du ebäleau de Sarrebruek,

pour en j« mir apres la niort de sa mere* ...

Kn ]'.i'.V2 hu Stnirtr 1'nlintins iJiuji >. le meine eomte deelare

ipien raison des bous ser\ iees ä lui rendu- par Tliierry de Mnlhery.

eeuyer. Iiis dt« Tliierry. elievalier. il lui fit i I donatiou de la eour de

AiiijKtr/i el de eelle de Jimn ishuvli. ailisi (|ite du bien de J/im . deleiill

par Lisi ,1, '/'utiiii/tti ». sa mi'-re: il pourra Irnusinellre res bieus ä

') Kuimit: Anl' um« hr f i, .<, /,!, ,1,1, r, II. Xü.
») II»./,,,,. II. 4X>.
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sos lieritieis inalos 1
). Kulin. en 1340. * Htihrorh wuh «II, > Sri,, t , </„,/, .

.

.leau. Hun-ard ot Olry de Keuolraii^e. Ireres. an ordent mir treu- de qualic

somailies ä < Lisni rwt Tni/iiu/cn • et a Tliierry de Malht-r-z soll li|s*i.

l/aualyse fautive de co dernier doeuineiil. duus le> anbivos de

Iteiuacli. porte lo uom de rfr ('ri, hnnjin er qtii a lait supposei"

ä im ;rönoaln;risle qn<> Lise dt- Tcliniron avail epouse siieressiveinent

Tliierry de Malboiy el uu seinem- de Ci-ohan^e. II e<l plus piuhnMi-

quelle eut une Tille de memo uoiu qui fut niariee. <>u premieres noecs.

ä .leau de Hamberg, ot on socundes nures. n (icoiyos de Oobanjzo.

Aiusi s'expliquenl ot la Irausmission do la voiierie do Totin-i ä la

maison do Oelianne. cl la pari quo los soitfuoius do llaoourl y posse-

doront plus tard.

cUAPITm. II.

I.t> |ncinier> mivs de l'rrli;ii>»f: l .oimn <le < '.rt'-lui . 11.Ml. linrcinl . 1'n'irr,

Ik-nuanii il Ücitrain ilc r.rrluumc. fn'rcs. I2:M Allurliii ilc Cn'-Iian^r . «Iii

(irasclicscli. il . 12Ü.Y .Iran ile Crrlmnge. <lil lAlldiuiiiil. I.W. I.cs prrinin-*

mh s <lo lFcIli'tliin^c.

I.

Lo premicr sin« de Crelianu'o apparait daiis los doruinent> vors

1»' uiiliou du XII 0 sieelc. I/Iiisloiio ue iioiis dil riou do sa vio ot do sos

cxploits; mais los an-liives dos abbayos. luujrtoiups oiisevelies dans la

poussiere, uoiis out con-erve soll uoin avoo lo Souvenir de sos pieuses

liberulitös.

Hans uiio ebarle saus dalo. donl l't ui^inal sc I naive aux an liivcs

do .Mol/. Klionno de Har. <|in oocupa lo mojto cpiscopal do cotto villo

rle 1120 ä 11(5;$. ooiilitiiio los biens do l'abbayo do Sto-C.roix. Noiis

y lisous <|iie la lerre do Sl-Hiorrofonl hrnim ilc VeU ifnntr - avail

oto donnee a l'abbayo par Matbioii. duc do I.oiraiue. du ronseuleuieiil

du eomte Sioyoberl d'Alsarr. ilc Conon de Mu/il„r i Malbei;;». de <',>uou

(k Cmh, >„ics (CröMflfCe). d'Andie ot de Hirbanl. Ireres. <h- M>*t,-n,l

t.Montreiiih. d'Arnould. sriirrlial. et de >es lieiitiers . et de tons ecu\

<pii y avaiout ipiol<|iio droit el <(in la loiiaioul l'uu apres l autre eu Hol 3
).

Voila nolre promior siro do ( '.n'lianyc. parmi los bommes de lief du

duc de Loriaine. Ouelle elail rette lerre de Sl-Picri el'oiit <|ii il leuail

avec d aulros soinneurs y Je rijjnoro: inais < e uo peul elto ui l'ieire-

fort. in l'iorreponl. silnes dan< l'Oruois ol dependanl du eomlö de Har.

') A,;l,,<;s ,1, llviiuuh. Ii" 2IS.
'i Ihiihm, n" 27!».

*) \xv\n\v> ilfp. de Milz; AIAn,y> >k Xtt-f lotjr, V»ir l',<< <* Jt,*tiricat,o^ -. tv 2



- 188 -

Poul-elre faut-il «beieber icllr luealil«' plus pir- de Faulquemonl. aux

environs du Ban-Sl-l'ierro 1
1.

Daus iiiic ebarte de eonlirinalion des bims de t";ihl.;i vc de Yillers-
*

Melnaeb. aee.udee par le meine eveque. en 1147. il est queslion de

lallen de Honnebouse. silue pres de C.relian^e. et «lonni* ä l'abbaye par

sin- Briinimii el ses deux Iiis Hruni«on el ('.omni. On pourrail rapporler

eetle donation ä C.niKHi de C.rebauiro : mais il esl plus vraisemblable

qu'elle emanail dos sires i\v Malbery, seijnieurs de Faulquemont. I )ans

Li suile du meine dm uinciil. ('««« <h Criritit/a » esl desi'/ne plus elai-

reinenl eonune temoin dune aulre donation 2
i.

Eulin. da Iis mte bulle du pape Alexandre III. en laveur de I abbaye

de \\'ad<ra-sen. en dale de 1 1
7«

». nous Imuvous la menlion suivante:

« AUihI'him in I i int < rsthtrfl <//o-<7 Cuuonis <t Sc/i/ii'H rrnt »
3

). l'Viiw istlm/f

e'esl FremeslrolT. annexo de Vabl-Lnniii[_r . sur l«*s lerres de l'abbaye de

Sl-Avold. dont les sires de ( '.relianye out possede la sotts-vouerie daus

les sieeles suivauls. Dailleius la donation de l allen de FremeslrolT n

l'abbaye de \Vad»assen i-sl rappelcc vi eonlirmeo daus Ic doeumenl

suivanl. qui nous fail coiniuitre los sueoesseurs de C.onon de Crebanjre.

Ku 12,'H. Hurranl. Fieire. Hermann el Bertram de ('.reban-re.

fröre-. ' Jü/'i liinardns , / (Vahrs mri sciliirt l'rh tts , t Hermannus <(

Ijrrtruiiuis ilr (Jrrriii/is » ici iiunaisseut <pie leur pere a donne a l'abbaye

de Waduasscn nur eeiise siluee ä Frnnorstorf et lenoneenl a luules

leurs prelentions sur eel berita<re. l/abbe de St-Avold el l'arebipretre

de linlai apposent leur seeau ä vvi arte de reeonnaissanee '). Le pere

de uns (piatre soijzneurs . qui n'esl pas nomine dans eo douiiment.

n'avail lait saus doute quo eonlirmer la doualiou anlerieure de C.onon

de Oebanyo. dont Uurcard el ses freies etaienl. selon toule appareiue.

les pelils-lils.

Mais ipielle elail donc l ori-iiiie de ('.omni de C.rebanjre? Ouelle

elail sa paretiteV S il avail vraimenl lirunicoii i>our pere el (in frere

du meine nom . ä def'aul de pieuves plus direeles. ces noms. seuls

sulliraient pour lelablir avec (piehpie probabilile la noble lijrnee «l'oii il

elail soili. A eelle epoijue oii l usa^e ne s'elail pas eiaoie introduil

de desürncr les sei^neurs par le uom de leurs lerres. il elail ualurel

«pi'on eherebat h se reennnailre en adoplaul dans ebaque maison deu.\

1 l.o biou «lonl il >*;i«ii l;ns.:il p.ti ii<- |ilu> l.inl «In priouro il'Oulreiiiunl.

l/övt'ijno, ajn . s ;ivoir |mrlö tlo »V>" J't lnl»,,*, ajoulo : - Shinhlrr in rmlnn hrritnrii,
, , ,

" *ll»illll/<lti Moiiti-i </,ii rst <v;»-fs l.ili i.^ I.cs.-ci iin/iir ml illiniii moi'tiW
frsit* TU (M.niliil .. Nolc «lu<- ä I'oblijiojiiiro «Ic M. 1 1 ieli;tr<l .

i

Arr-hivos • I
'•

| » . de Metz: Curlulnii'- >lr \'ilhr<- Iii huvli.

It.'ilt/er: Si>(nr Sur ViOtlmiji- ilr II mli/n^si n.

*) <<iriiil,ii,i' du Moi/a-Mi». IM. \>. .'».*»!. Veir l'im» jitslißattirrs. n" 4.
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<>u trois pn'noins rararlrristiqtirs «pii sc repnxlnisaient a toules les

Sfenoratioiis. Ol imus trouvons les imms deConon et de Bruui«'un coli-

saeres »laus la niiiisnti de Malberjx et nssneies ponr «U'si^ner les denx

fivres a «pialre ou »iu«| «le^ies -nccrssils. Noiis |>< »i iv< ms rn euneluro

<pie C.onon de ('.reliaiijir «'tail proelie parenl de l'.onon «l«> Malber-r.

<itr aver lui daiis la prrmirr«' cliailc d'Ktieime de Bar.

A lappui de rette pivsoniptinn. il eonvienl d'njouter «pie les baions

de Ft'fietranifi' tiraieut leur orijjinn de ('.oiioii de Malberir. «oinrne nmis

l'avons etabli par des <1« uuimnls antlionti<pios. Or la similitudc des

arinoiries indique evidi'inmcnt 1111 licn «'truit «le parenl«'' outre les ba-

roiis de Feaet ran 1,:«' et les sires de Civlian»«' ; les armes de F«'n«'>Iraner

etanl « (l'nctir <t In fnsrr daiijoit • . et erlies. «I«'
(
'.reliaiiyc « dr <tt<rtdrs

it In fastr d'nn/ait ».

II.

1" Bureard. rainr des «piatre Irr res. eonlinua ä tenir C.rrhan^r

« online im lief raslral. ponr le«piol il ilevait jrnrde an elialoau de Faul-

<|urin<Mit. Nous savuiis «pi'il trnail em-ore «lautres bious en lief des

sires de l-enelrair/e a Faul«piei it. Varize et Vandoim.urt. Kn 123K.

C.onon. sire de Fenetranye. attesle »pie Huivard. * ntilr.s dr Cr, hrttu/i s .

.

du COllseiltemrnt de soll «'»piniM' et de se< eolieritiers. a vendn sa pari

«laus la «Ihne- de Crehanye ä l'abbave de Sl-Martin de (dandieres Lon-

jreville) ponr la summe de di\ livres de messins 1
\, Be pati'una;?«' de

l'ejflise de C.relianjre appartenait ä l'abbave de Bonueville . «Imil «pti

;ivait ele reeimnu et ronlirmr par nne eharle d'Klieime. eveqiie <|e

Met/., ä la date de 1121. Bmvard de I '.reliaii-re esl im des prenx Che-

valiers «pii prirent pari a la ernisade mallieureuse orj/anisec par le

rointe de Bar. II rsl rite dans im arte inscrit anx arrliivrs de Lorrainc

et an nombre des prisunniers fails ä la bataille de dazu • oh il y eusl

jrranl eriees el «rrant brairies ponr eeste duloreuse adventure «pii avint

ä la rhrelienle Ii diinanebe apres la feste de saint Marlin, au nmis de

nuvembre 123t) •*). II ne lut delivre «pi'en vertu de la eapilulaliuii de

Birliard de t'.ornwall. pere «le Henri III. rni d'Angleterre. et pul rentier

«laus sa patrie en 1240.

2" Deux Iiis de Bnre;ird nmis sunt cnimus: Albertin el Bund. >iu.

Le pretnier fut sire de Cn'banjre.

Par une lettre datee de la veille «le la Sainl-Malliien. rvan<:«'lislr.

1295. Aubertiu «Iii (nashuhit, . Iiis de Huren rd. rla valirr de (
'.reliaiiyr.

Ar« liivi-s <|i |i. dt- Ak-I/.: At>l„n/r •!< Lo„t/rr,l!,
t

l'urt I). p. To V.ur /'<«.,>

Si n,>,ue ,i Au*t,;t<„; a V \fi\0, [. II. ,,. 122.



..- HM)

leinet a J«-:i Ii de Feuelraiure \c< li.-f< qu'il louail de lui. « . .njoiritoinon«

aveo son pere. a ii x \ill;i^»-s. bans et Ii untres de Vibelinjren i Vaudnn-

coiuli. Viliolskin li i Viiii/i-i. Yalkemliertr i Faulquemnnt • et Crehaiitre.

Celle residual ion so Iii en preseiii-o dos |ioiniii<'s d'arines «Iii ehateau

de Faiilqiioinuiil. ol il v ful appu«' lo sreaii <lo Waller, alibö de Sainl-

Mailin de Claudiores. nulrement dil de Lnn;reville-le-;-St-Avold 1
1. I.o

oliateau ol la seiirneurie do Crölianjre soraiont dnuo retnurnes dös lors

a la disposilion dos siros do Fönet raniro. du vivant dos prenüers dö-

lenteiiis: nun- y verrons bientut 011 eflot des sei-rneius appaiionant a

uiif fainillo dilFörente.

Maiidoin. fröre d'Alberlin . ost inentionne dans im dneumenl qui

noiis muntre jusqu'a qnel doj/rö la soiis-inföodation ölait pratiquöo.

• Knut hi miUinirr rowfit pdf M. rt ('{' rt JA'III uns i12f)S). HohhIik

Ii //'/: lloKHut de \\',nh>itr,,rf » vond a l'abbö Cerard ot an eunveul de

Sl-Vinoonl de Mol/ la pari qu'il avail an Imis do Blaisnj. o*est-ä-dire

lo tiors do loul lo bnis. ol plusieurs quarles do fronionl (pii menvent

dudil bnis: - ol ron ail l'ail llnuwins per Ion orant de Weirial snn ne-

voiit do ony il la lenivol. ot per Inn orant Felippin de Murinvillo de

eny W'eirias la tenivol. ot per Inn eranl Bandnwin Inn Iii sitrnnr Urnn-

oairt de Crelian<res de ony Felipins la tenivol •
3

\

In Iroisiöme Iiis de liiireard deCielian-re parait avnir öle Cnnrad

do Hudrevillo im de Hmitpierre. Kn V2lV.\. im aemrd intervienl eiilro

l'abbö et lo oniivont de l,i>n^evillo d une pari, et ('»imifl <h Jinttrrillr

dniitre pari, an sujol de oertains dumina^es eaiisös röoiptoquenient.

d un fraiio-allen sis ä W'mm -straff, et d un oliamp adjaconl a Hutorvillo.

dnnl ime partio est altribuöe ä l'abbnyo en vertu d une dnnatioii de

liiixilnni. sans dnule lo Irere de Conrad. I/arbilre rle oel aoi-ord ful

.leau lo Koii<r de W'arno-pei t h. Tömnins: los nobles ehovaliers Jean de

Kirkel. Bnimhu,, <h Firns/ mi,«. dus:,,,, th- AV»n . J-'riihnrns itr Ilohrf-

tlnuju. VniriuHs rt .foaimrs rir Bistroff'-
1

). Cnnrad eul ime i il lo nonunöe

.ludilli <|iii öpuiisa lo i lievalior Piene de Hellinyen. prös de Zinnninir.

'»" Kn 13i>7. ' Juni. }ih tlr f'rn Alliertiii dr Crehmnjr. ihendirr •

l'oeonnail avnir vondu a .leau. sei-rnoiir de Fönet raujie. elievalier. Imilo

la |>nrtion quo snn pere pmivail avnir en ime maison assise au-dessus

du ehalean de Faiilquoiunnl pmir ime masuro situee an memo liuur^-

niuyennaut la suumie de snixanle suis inossins. A sos leltres sunt ap-

*) IhifoHrhy: lixnitniri ih-n htns d> J.nmiinr, I. VII. p. 22't. \'i>ir l'i'ntn

''
\ l'm iti Curlulilii r ilr St - J 'im > Iii. \\. U2

•"• .MHz: Atitnuji ili uijviiilr, l.iasscs.

Digitized by Google



I»<
»si s l«-s scoaux de Kerry. :iI>1m' de St-Avold. H de Henri, areliipre Ii» 1

du memo liou'i. ('.'etait le htmjliaiis nu Im ninison caslrale rotour-

ii.iit uver le lief ä I:» disposilion des sires de Kniet ränge, noiis n«'

savons par suile de quolles circonslaiiccs : rar le role de Jean de

Oeliango n'cst pas lini: mms relromons sa Irare an pays roman. oii

un Ini domie le num d'Allemnnd. Kn 129«. .Iran •!«> Cn'lianges dil

l'Allemand deelare etre dovenu liomine-liire de noble et 1 1< mru;i Idi-

liomine JeoHYny seignonr d'Aspremoiit dovanl tous - *). Dans im role

des vassaux du comte de Har de 1201) a \IY.\8 est mentionne Jean

dil l'Alleinand ponr Cbampe »
3
) : et dejn ou 1284 Messircs .lehans Ii

alemaiis clievaliers liuns Inn tonte de Luecmbourc >
4
).

III

Hermann, le seeond frere de Hureard de Oebange. fut la lige

des premiers sires de Helfedanjie. Ilelfedange. situc a dmite de la Nied

allemande. un peu au-dessous »le Creliauge. etait au moyen age im

oliätean fort et nne seignourie, lief de levcclie de Metz, «le laqnelle

dependaienl la IVtite-Helfedange, («uinglange. Hautes-Vigneules, Vitran^e.

Iverling, Knuligny. Kletrange. MambiderstrolV. II y a des leltres de re-

prise de l.'inü. par lesquelles il est recunnii « que la forteresse de

Helfedange est lief rcndaWe et roceptable de IKvosque de Met/.'').

Hermann etait muri en 1200. laissant deux Iiis. Simelo et .lean.

A rette date. Jacques, eveque de Met/, cunlirme l'crbange que Simelo

de Helicdange. Iiis de seignenr Hermann. <|ui fut. du cnusentenienl de

Jean, son freie, fait de loittes ses possession.» au Image de Met ränge

et a la petite Hallieim. cuntre plusieurs pieces de pres. appartenaiit a

l'abbaye snus Ilelfedange n
). Jean, le seennd Iiis de Hermann, eontiniin

la de.seendane<'. II esl enenre nomine dans im dociuneiit de 12{>4. avee

ses trois Iiis. W'ery. Simon el Jean. Par des lettres datees du l'otuh -

iitniu de la Chundduur » . l oflu ial de la cour de Met/, eunstate que

' JvJhihs dis ilv Ilflfctlauyrs, csnorrs, Wrrris. Syiw>ns rt JrJnitis. siti trni

fil -. ont reconnu qu'ils doivenl le eondiiit de leur bois qn ils out entre

Semeeourl el Maisirres, a noble liomme seignenr Henri, conile deHar;

'i Diifournv: Inviitutr* ifr* hier* <ic l,;,'rnim\ VI. |i. 1
.'!.*» Voir l'tn>> j>ini-

tilhlrs. n" VJ.

*) Imfoiiniv: 1 Indem . l. I, (>. .UM.

\i Paris: ('olletlion <lr I.neenim, I XX. n" l.Y

4
i Paris: Coetnlniee ilt Sl-Pierreimml. \i. •>!.

%
) Meli risse: ihstotrr ihn Eecsi/ms <l<- Mit:. \>. '»Ii.

*i Metz: Cnrtulniee ]> <h Longt eitle, ]>. 14V».
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rc eonduil peul Mir raeliete
|

m »i 1 1 douxc livres de mcssins payablcs a

cliaquc liouvelle lüilli'
1

!.

1" W'oiy. sin iHiiiinn' Troisius. Iii- aiiu' de .lean de I l«*HV"i lan«r<-.

est dcju nomine «Mi 12sH. II elnil riiomme de |»lus d un soijrnour cl

possedait diheicnts liefs dans la vallec de la Moselle. Knut Ii mil-

liitirts nirtoit jiar »itl cc u\j it vm ans . Henri, eomte de Salm. dc-

elare c (iic par devant lui MV/r/v <7/7 Tmi<sln.s. tnrs cln ritlin s -•
. a

reeonnii < kc toul reu ipi'il licnt a Maiev e-l diois Holz, et lou doil

lenir des si^nors de Samy et dou duc enlliierrcmant .... <pic tont

reu cpiil licnl a Turcy devanl Mes est lielz et Ion licnt doli eomte de

Lucenihoiueli .... (|iic toul i ch qu'il licnt h Airs est liclz cl lou licnl

de nnslrc damc de Vcrdiui > *). C.e n'est |»;«s tont: il est eneore vassal

du eoiute de Itar. duquel il di'clare cu 1204 avoir repris la * jirain^c

de C.nunont. les wainirnages et les aperlcuanees de ladite jriain«re. pour

sexaulo livres de ineecns 3
;i. En J271». des diflieultes sctaienl elevces

entre l'ablie et 1c « oiivent de St-V/ni eiit. d une pari, et - signor Warril

Troiexin d'aulre pari, au sujel des diines de Tury. Kilos denieurcnl

parluu'ccs entre l"al)l>ayc de Sl-Vinecnl. eclle de Ste-C.roix cl \Very 4
i.

Kn 1 -Sö 1 . Pierre llaudoclic abbe de St-Vineenl. et smi eouveut

ilerlarenl <|iic les berita^es
«
1 1 1 i sunt a Maiziercs nc soiil pas francs.

r.es |»iens provenaienl de la sueeession de . Jr/ntn de Hd/nleiii/r. (il*

(k fm M'nrif Tru,<:n,, :
'\. .lean de Uclledanyc eul um Iiis nomine Si-

mon, ijiii esl le dernicr de eclle li^ne ipic nous eonnaissions. Dos dif-

lieultes s'elaicul elcvees entre labbaye de Sl-Vineent et Si/hkjhs ih

Hnlfidttiiyvs. c/ii rttlias au sujel de la teric de Mniziöres: ec dernicr.

par le eouseil de bonnes yens. reuonen ä se- pretenlions cl reeonnut

tjue »cell <|iie ,ju ai a Maixieircs et ou bau et an la villc .... «est

asavoir eon ipie Int .h-faut*. d< Halft fhtniji*. mon peirc. et ecu quo ful

sijrnor II W/7 Twin mon ajeul». il doil le reprendre et le tenir en

lief de labbaye. eoinmc il est conslanl quo ses aiuctres l'onl repris.

La lin de ce iloeumcnt maiu|ue dans le eartulairc. ainsi quo la dato qui

doil elre postericiire ä l'?50
rt

.i. Ku l'M'2. le meine Simon de Helledaniro

est eneorc nomine eommc cosei-rneur de Maiey <Mey> uvee Jean F5an-

') l'ans: C»,ll,;(i„u ,lc l.wniiur, I }»77. u" 10. Voir Pir>,< ./m.v/,/,V„/,V, n" s.

2
i Arcliins ilr Clrrnnu: n" HS» - S<-ni<Vnurl. M:iizi«'-n>s Mr v. Tnrv. Ars-siir-

Mo^cllc, (lan> l'.n rnnilisscirii iit 1
1

- \lcl/..

s
.l l'ans: ('ollsvtion ib- Lmniinr. t. !'<;7. n" 10.

•> l'ati>: Citituloin ,h ,S/ - ]',„(>;</,

"i An /if>> ili'
( 'Irriait.r. n" ."10 I.

"
i l'an-: t'ttftiilairr il> St-S,tnn tu:
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(loche. YYillaunie de Heu el Pnineignoii Dicnami'i. Noiis i^norons s'il

ful le «lernier de sa iure."

2" Simon de Hclfednngc. freie de Wery. eontinua a lenir le lief

palernel. Kn 13 K». il est qualilie <le clievalier el aehelc <le dame .leanne

de Konloy ei de deinoiselle Agnes, sa lille. les heritages qu'elles avaient

a Bi'h storf el a Kttiirstor/ (alias limntristorff' et Tmiestorfj). A la priere

de dame .leanne el de la deinoiselle de Kontoy. Kerry, diu- de Lorruine,

de qui ees biens sonl lenus en lief, le rcc.oit en foi et homnmge-lijre

devanl Ions apres l'evcque de Metz. Les lettre* dattestation porlenl

les sceaux de Philippe de Sierck, aivhidiaere de l'eglise de Toul, de

monseigneur Bruniek de Miste, et <le notre clievalier. Le sceau de ee

dernier portait mir fascc au franr canfon •
2

i. Voilä an doenment au-

thentique qui nous fait eonnaüre l'ecusson des sires de Helfedange,

que portaient probablement aussi les premiers sires de Grehnnge : Mine

fasee ». c'est l ecusson de Malbcrg el de Keuelranyte : « le frane eanton »

indiipie un puine de la fainille.

Simon de llelfedange eut un Iiis du meine nom. En 1350. Sgmons

de Hilfedauges esrnicrs et llylumle so suer mifaim de Moiisignor Syinon

de. Ildfvdmtycs ifiii f'ut » declarent qu'ils ont eonverti les douze quartes

de froment que dame Catherine, leur mere. a donnees en sa devise

a labbaye de Villers-Mctnaeh en douze sols de eens de hons messins.

qu'ils ont assignes sur leur frane-alleu <ä Mcmhesnngrs dvleiz ('{/-

moinges . (Zimming) 'i.

La seijrneurie de Helfedange elail divisee alors en plusicurs parts.

saus doute par suite d allianees. Kn 1347. Perrin de Torcheville re-

connait elre hoinme-lige <le l'eveche de Metz pour les maisons de

Helfedange et de G-uermange *). La seigneurie de Helfedange passa en-

suite a la maison de Craincourt. Androuin de Watiinont et Agnes de

Hodendorf, sa fetnme, mellent en «rage a Jacques de Paville. seigueur

de Dagstoul. el a Li.se de Lenoneourt. sa femme. leur part de la place

et forteresse de Helfedange :
't. En 1420. la inoitic de la forleres.se de

llelfedange. avec les apparlenauees. acquisc des heritiers de Simon de

llelfedange. par Itoilin de Sarley. et Hillevy de Watiinont. sa femme.

est vendue a Conrad, eveqne de Melz. qui la transporle a sou neveu

Henri Heyer ß
).

Arvhire« de ( lcnuu.r, n" ;i!)4.

») »ufoiirny: JurniUuW d,-.i f//»v< de I^rmine. t. VI. n" «i.

*i MeU: Curtiilutrc de Vilkrs-Betimeh, \>. 151.

*) Archire* de IMtutch. n" ;15M.

*i Lkw. n" 1755.

•i ArvMcr* <k Mvt:, I. ,,. 172.
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IV.

Kl Pierre et I ti'i Irain. les deux aulres freres de Mureard de

( '.relianjie. n'onl-ils pas Inisse de deseendanee ? iXe reliouvorons-nous

pas leur noble lijinoe daus quolques-unes de nos vieilles familles lui-

rainesV Pierre fut peul-etre la li«ro des sires de Hassy (Heehyi. qui

portnionl nne l'asee «laus Umii ernenn, avoe la brisure d une etoile en

«•lief. Kn 12t>3. Pierre de Hassy. Holion. Mirard el Pierron. ses troi.s

Iiis. leuoncent a leurs pretentions sur le mouliu de Hodekele an l»an

de HellimerM. A la meine epoque vivail si^imr Pierron don Neuf-

ehaistel > dont le Iiis. Henauld de Xeufehestel. prend le Ii Ire de sire

de Wnrize. La maison de W'arize. <|iii en esl issue. portait eiralemerd

nne fasce «laus ses armes, avee la brisure d une etoile.

Herlram. le dernier des freies de Hureard. alla s'etablir sur le

eours superieiir <le la Sarre. el mouriil avanl 12*'>7. A eette date. il

y avail un difVerend entre l*ahhosse et le eouvenl de Hesse d'une pari

el la femme de fat Jlcrfnumii de Crtkimjni > el ses heriliers. d'nutre

pari, au sujel des limilcs des dunes de Messe et de lhlmamjin (V i. d un

lief quo lenaient messire Waulliier de Ixheim et Merard de Hesse, et

dun bois appele Hrueh oii lesdits heriliers prelendaienl avoir leur

usa«e et le paturajje puur leurs bei es: entin. dun moulin a /Hmntgcn {?;.

l'n aeeord fait par W'iry. arehidiaeie de r«Vliso >le Mol/, porte que

labhesso prendra les dimes daus les limites li\ees par l'arehiprelre de

Jtrttingnu'lK (|iie la femme el les heriliers de Pelham liendronl ledit

lief et le reprendiont ile l'ahbesse; enün que l'abbosse et le eouvent

soront leniis de nourrir et d'elever daus leur abbaye nne des lilles de

Hertrain jusqu'a ee quelle soil en am' d'etre poiirvue •}.

Kons ij/mufins quels fureut les heriliers de Hertram.

V.

Apres la re.siynation du lief easlral <le Oehaniio. faito par Al-

berlin et .leau dit l'Allemand. son Iiis, entre les mains du sire de

Penetrante, nous tiouvons a la Nu du XIII'" sieele d'aulres ^ardiens

investis mumentanement du meine lief et qui en prennenl aussi le nom.

Kn I2 (.H, la tres noble dame Sirfr. dame de Crelian^'o. veuve du ehe-

valier Heetor. et Alixa. femme de Heiner de Mntr<t»<i<: i Mannte). Cheva-

lier. Simon, ecuyer. Louis. Heetor et Claire l'ondent un anniversairo pour

lequel ils donnenl au ehapitre de Homhour<r la melairie \Y Emu rstnilrr*),

i. Abüuyr Ue Dtn^r,!!,-: Cirtukun ]), p. 1 öiY

-*
1 Dufourny: Imnttiiirr (Un lilrrs tlr l 4on;ii„,\ \ II. p. MC
Metz: CnUhjiab- >lr llomhtmrg, <•. llllli.
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En 1299. ViiM iMil de r.rehango est eite p;irmi los hoiiitnos du

Jean de Kenetraiige et de Kaulqueinont <|iii prononeont < quo nulle

<lanie doit eslie doin'o des liefs des sgrs de Kencsl rankes saus leur

gre '). Co jugoinonl. applique dans la eirconstanoo au lief de Doulay.

dovail t'ormor aussi la Inj du eomte de Crehange.

En 1324. ' in dir snurti Mailar n/msfitli >, Conon el Arthur de

Crehange < ('mm rt Arturus fiafrcs armujen dr Crrhrntj/a >. reeonnais-

senl quo tous los bieus nieubles et immeubles quo Konstantin de

• Wrntiituii* (Vinning", lonr coiisin, possode au bau do Vinning sunt

allodiaux et quil peut on disposer a sun gre. A la priere des doux

freres. le seigneur Henri de Kenetrango appose son seoau aux lettres

de ses (idelos eeuyers 2
).

Vingl ans apres, Conon etait niort, mais Arthur est oncoro nien-

tioiine coinine gardien «Iii chftteau de Kaulqueinont. d'autres soigneurs

so trouvant delinitiveinont invostis de la seignourio do Crehange. En

1H47. < drs diiistmjrs um /, St. Johannis dagt • Batistm > |'2ft juin). Hart us,

eeuyor. fröre de feu ('.(uieniaus de Falkoubeich, reconualt avoir re«.n

la part lui rovonant de la sueeossion i|e .lorio. ocuyor. de la maiu de

siro Kiedeiic chevalier, seigneur de Baeourl. Eo seoau d* Arthur, ap-

pose ä cos lettres. porle « mt Hon couronnr » e'osl-u-dire les arme? de

Daeoui

t

CII.MMTIIK III.

I.cs sin-s de Tun licville. (ieofTroy, «Iii de Toi-< tievil!e, ( liäli lai» d<- Mor-jienli,

l'J.'i.*). (iodeman el HuImtI de Tuii lieville. hailli du du«- de l.tirraine. 12K9. —
(iudlauine de Tun hcvilli 1

. bailli de l'eveche ilc Metz. l;V2H. I'eirin de Tmvlie-

n ilk-. . hevali.T. tm-lXul.

I.

All XVII'' sieele. les sires de Crehange so qualiliaient de barnns

do Dorswoiler. Crehange ol Dilliingo. en faisant preeeder lo noni de

Crehange do celui de Dorswoiler. denomination allemando de Torcheville.

Torehevillo etait aiitrel'ois uiie baronie niouvanl en lief de Lor-

raine. II y avail uu chateau fort, nujourd hui ruiiie. ol uuo soigneurie

»le laquollo dependaient los villages de Dornum), RideslrofT. (iuinzeling.

Valil. Lhor. Cutling, Munster. Eoiidrolirig. Hassing'j. Co lief fut tonn

\i Dufourny: biientnire des titrea de Lomiinr (Houlay).

*\ I'nris: Oirtitlm'rr dr LoHi/m/h; )>. 77. Voir J'irrrs jii<tißaitirri, un
11

-\ Anlnir< dr Uriuttch. n" M\,
«"> Arroiidissemcnl Je Chäl.-aii-Salins, cutlons de l»i< uzf et d'Allii'slMfr.

IM*
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sueeessivemoul par los sires de Dorsweiler. Torsrb willer 011 Torebevillo.

pllis par los eonites de ( mn^i.'. labeiieren! au inilieu du XVII' sieele.

bos Torsebwiller cl los ( '.relianye pa-siiont poiir ne faire t| n*i i nt*

seule famille qui atiiail subsliliie Ii- seeond de eos noius an premior

vors la lin du XIII" sitVIo. Iis porlaicnt. il est vi ai. los meines armes

:

•d'nrtjmt ä la fitste tlr ffn.-tihs
;
oependan! <>n trouve shimltanemonl

dos Torsebwiller ot «los Creban^e au XIII* ol au XIV" sieele. ol tout

au plus pourrait-oii dire i|iio los seoonds formen! iiiio branelie dos

premiors »
1

1. M. Prost ajoiite quo los Torsebwiller n'olaient peut-etro

oux-nionies (|u'une brnnebe dos Morspereb
, qui portaiont enalemont

l'oou fasee.

Saluons 011 passant l'eeu dos aiioious d\ naslos do Malbertr' Iis

no sout pas morts saus posterite. eomine 011 l a pretendu : ils dominent

sur los bords do la Sarre avoo los barons de lY>nölran<ro : ils rovivenl

sur los bords do la Nied ol do l'Albe par los rejolons qu'ils out laisses

dans los maisuns de Toreheville. ilo Oebanu'e et do Morspereb. Dos

dneuments autbentiques nous perineltronl d'etablir quo oos trois ra-

meaux soiit issiis do (iodeman <lo Torolioville et de Hubert, son freie.

Quant a l ori^ino dos siros de Torolioville. lo lien qui los ratlaehail

t ertainonionl ä la souebo eomniuno nous eebappe jusqn'a present. Iis

ne l'ormaient saus douto qu'un rameaii de raiioionno maison de Cre-

ban<re. Apres avoir quitle leur nom patronymique poiir eelui d un nou-

voau lief, qui lour fut aeeordo par lo due de Lorraine. ils le reprirent

en ronlrant en possossion du domaine patrimunial a la niort saus be-

ritior de lour eousin .lean de C.rolianji'e. De oelte maniere. la seeonde

maison de Oebanjre so rallaeberail direetemenl a la promiöro. et la

meine famillo aurait lourni pendant oinq sieeles. do 1150 a 1097. uno

suite nun intorr puo de nobles barons a notre inudoslo soijinourie.

II.

be premier sire de Torolieville. dont los rluounionts fassont mon-

tiun. vivait au iniliou du XIIP siede, ("."est im eartulairo de l'abbaye

«le Lonjreville qui nous revelo son oxisteneo. Kn 125ö. I'abbe et lo

euuvent de Metllaoli, au diueeso de Treves, vendent a l'abbaye de

lilandioros i bnu<.'evillo) lallen de Coulure qu'ils tonaient de «leolTroy

do Morsporoli. olievalier. dit do Torolioville * Joffridits dt- Morspcrrh.

uiib's. tlidus de Dormrihr ». ol lui en «.'aranlissenl la paisible pussession

au au et un juur apres la muri dudit Ceolboy -). Suivanl l iisa^o de

1 M. I'rn>l : ^fi'Hoi/rii/i/nr tlr hl rliäti llriur (i'Alinslrtifr.

''; Mclz : Ahhitfir tlr I.tmi/mllr, < 'tirhthiirr J). |>. US
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lepoque. il portait le nom du lim do snn online im do sa residenee,

II etait seignour do Torcheville, c|u'il tenait vn lief du due de Lorraine.

et simple ohatelain dp Morspereh. pour les eomtes de Deux-Ponls. qm

lonaioiit (Valement alors ee chateau pii lief dos dues de Lorraine.

Selon tonte apparenee. Geoffroy put pour Iiis (iodeman dp Tor-

cheville. Ilobert. son fröre, et aussi Willenm«, areliidiaerp de 1'otrlise

de Mol/. Leur mere etait une sreur de Jean-lo-.lustieier. soijrneur de

Warnespereh et von«' de C.haussy. de l'antiquo mais(»n de Raville.

(iodeman fut la lijrp dp la seeonde maison de Oehanjre; les descen-

dants de Hobprt eontinuoreut a tenir le lief de Toreheville ').

III.

Jean, sire de la Neuve-Wnrnesporch, justit ier du diu- de Lorraine.

inuiind veis 128"). saus posterite. Ses possi'ssinns considt'rables. eom-

posees de liefs et de franes-alleux. furent pailajrees entre ses parents

et ses neveux.

En 1283. </r Mundil (hnait ht St-Geoiyes rii mar**. Jean, sire

de la Neuvo-Warnespereh. deelare que par devant le due de Lorraine.

il s'est devetu du ehateau de la Neuve-Warnespen li. de la enur de

Ilani. sise sous Warnespereh. et des dopendaneos. et (>n a saisi. fait

tenants et prenants < s<-s vhers coiisius iW'inont de Sarrebrucho. elilr.

dit de (irpinl)pr<r. vi (iodeman dr lorrdlnr. ddr, et Höhnt, son fri-re »
8

>.

Kerry, due de Lorraine. donna d'abord son a^rement a ee Iransport:

niais. desirunl onsuite s'assuror hi position de Warnosporeh. pour en

faire lapanatrP de son petitdils Maheu. il exer<;a le droit de retrail

feodal et dodoiuma«:ea les heritiprs pii leur aeoordant d'aulres terres.

En 1285. « Ion jors dr Ja frstr saiut Thoun s hipostir . - Bopinans

dp Sarebruehe. chevaliers. et Nieholes. ees filz. Godelnmns dls dr T<n-

riler. rhlis, et Halters, res f'rires . prienl leur eher seijrnour Ferrv. diu-

dp Lorrainp et marquis. qu'apres le deees de leur einer oncle Jphan

si»nor de la nueve Warnespeeh et vowez deChaneoy*. il veuille hien

donner la vouerie de C.haussy ä tenir en lief et en honnnajre. a .soi-

jrneur Thierry de Warnespereh. ohevalier. ä Thierry et a Jean, freies.

'i Le earlulaire de l'ubbine de Wad»a>seii. <|iie u..u> ;>\<<ns ennsidle •'.«,-

hlener depo is la redarliim de re eliafiitre. renfeime |ilu>ii urs docinnents roru-er-

nanl les sires de Tonheville. Km lil>4, .lenllYov. « lirvalier dr Moispereli. dit de

1 )ors\veiler. est nonnne avee son eponse buelle. sieur de Jean de la Xenve-War-

nes|ier< h. ei ses denx tils * (Sott'rid und Höhn t von Itorurvi/rr > . dudfrid eVst

(iodenian. --- ( fr. l'inleressanle n«.(i« e ,\t- \|. |.eni|,fn<l: /)» C,,,„hH>i Mit:. \'<>ir

/Vvrs jn»(itii (ilivvM, n" 7.

*) Ihifnurnv: hiv,nl,„n <l,> t,lr>:< d< l.,.rv<i-i<>: I IV. |.
•_»;»."» (i4!» .
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Iiis de fou .Iran dit lo »rand et a leurs boirs ä touz jors mais . Ce>

letlres sont srollrcs du scvl de Bormond dr Sarrebruek. charjir dun
sautoir 1

).

Robert dr Toreboville fut nomine liailli du dnc dr Lorraine. II

apparait rn rette qualitr dans drs lettre.«? datees dr 1280. < Dominien

qua ainfutnr hvoeant me . Tliirny. dit l'otbe. rcuyrr dr < Bydies »,

derlare avoir vrndu Ions srs birns dr Hrandelinjren a Tliirny. rbeva-

lirr. sei-rnour dr Meiern, rt a .Iran, son frrrr. Crs lrllrrs sunt srelli'es

des srranx dr Thirrry, avoue dr Wassellicim ( W'assrlonnr). rt dr

Roberl. liailli du diu- dr Lorraine. Los drux srranx presentent un reu

lasrr. le seeond avrr unr bordure rnirrrlrr rl la Irrende: S. ROBKRTl
DK TOR VILLA Hl '). Remarquons (|iie Ir von»' dr Wnsselonne. rn Ai-

saro, portait e<raleinenl Iren lasrr: il dovait rlre prorbe parent. peut-

etre frere dr Rolirrl. Cr drrnirr iiiourut avant 1302. A rrtlr dalr.

• fr, in srjiii ante Bums - . W'illermo. arebidiarre dr Met/. Ilorinond dr

D'i'stol. rbevalier. C.odeman dit dr '/hin riters. rbevalier. rt Stebelon.

Iiis de fen sire Robert dit de TorurHers, ronlinnent h l'abbayr de Lon-

jrcville la donatioii du nioulin dr Tuitimja (|iii lui avail rt»'1 failr par

fen .lean-lr-lnslirier. [/original portait le sreau de Willerme pour lui

et son parent Strbelon Cr drrnirr n'esl plus nominr dans la suilr.

IV.

Robert eul un autre Iiis nomine liuilhiumr qui ronlinua ä tenir

le rbateail »le Torrlirvillr.

Kn 1311-5, *lv nurrictly iiju is Id St-licmij . * Wilhiumcde Torsvilh r

eseuyer • . reronnail quo Kerry, diu- de Lorraine, l a etabli eliälelain

lieröditairo du ebfileau dr Mor.-perrb. donl il rtait drja Kardien, en

teile manirre qu'il doit le ^arder bien et loyalemrnl. rn son nom. ä

srs romplrs et depous, y mottle portiers rt <ruelteuis. avoir le com-

mandemenl sur Irs ^ardirus rt Irs obiger a faire leur servier pour lrs

tirfs qu'ils tirnnoiit; en reioinpensc de quoi il roeonnait <pir Ir dur

lui a donno rn a.iroissrmrnl dr lief la •.'«"« "jrr rt le jra^na^e silues

') Diifoniiiy : htmtttiirr '/'» titn* -le Lomtinr. I. VI. Analyse rrlablie il'aptrs

Poriginal ( Trrsor ilrs ( 'hartes. Fufi e» tljrr r*r.< jiri-roste

:

, «" I.a IcHure faulivr

de et' tliKiiiiiciiI a lait ^ii|»jn isi-i a um auUnir <|ue liiii'-inoiut t'-lait frere de linde-

nian iKölliicr: J/isloirr '!> Sam-hrncl >. erteur rr'.rnduitr' dans ma Notier »•///• l<s

••«V/r» '/'• Wtirshmj. Mais < res freies ruiiMur < < s Iii/, esl au sin^ulii-r vi i'tahlil

«-'•ulcnunl un liiti il<- fratfrnit«' cnlrc Goilcnian t«l Itobert. I Tailleurs Itoi-innml

rlail Iiis ilc HeiM-'i il<- SaircliiMik rt |».ilail um saiitnir tlai»> m-s arme*.

'i Archires <lr 1,'rinurh. n" MI.

') .M. l/: AohiUfr <l, l.»,„j,<itl.. Cirlnf-iirr D. y. IjjS.
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au-dessutis du clmteau. snixantc quarlcs. lnuitie Ironien), nioilic avoine.

u prcndre anniicllemonl sur la laillc dAinan-jcs. et eneore t« ml le fiel

que ilamo (lizele de Morspercli tennit et <|in elait e.clm au duc Apres

sa morl, son Iiis aine <loil •tri» honune-litfe du du«- el chatelain licre-

dilaire dudil chälcau 1
1. Par des lellres en dale de 1322. • (iudlanmc

de TorsriUvr. <l,lr- declarc qu'ayanl vn plusieurs diflercnds avce \v duc

de Lorraine. il s'esl accorde avee ce prince; il devra clre toute sa vio

sou liomnie-li<je. excepie qu'il pourra le devenir de reveque de Melz:

il licndra du duc sa maison de Torsviller et ses appartcnanccs « av-

dablcs et rcceptables au duc el ä ses ^ens a Ions besoins ; cnfin. il

quilte le duc de loutes les convenances preeedentes. el veul (|ue toutes

lellres en soient nulles. ainsi que cellcs de sou etablissemenl de clia-

lelain de Morsperch 1

).

Kn 132Ö. • le bind;/ ihcant la Sfe Manjneeitr . « Vdlaume de Tom-

edler rJdr jds de sire Roheit de Tot sedier . elanl devenu hoinnie-lijie

devanl Inns de l'eveqiie de Metz, reconnait par le eonseil de bonnes

yrens qu'il ne le doil che. uiais »le tnonseiVneur le duc de Lorraine.

Le seeau de (uiillaume. appendu i\ ces lellres, porle - nur fasee anr
Wie hordme eni/relee »

2
).

(iuillaunie esl eneore nomine souvent dans les doctiinents pen-

dant le premier quart du XIV r siecle. Ouelques annees plus lanl nous

le relrouvon.s bailli de l'eveclie de Metz; il lenait en cetle qualite les

lerrcs de (.iuermunjje et de Clialeau-Vouc. 11 pril une pari aetive au\

«ruerres des sei<rneurs du Westrich, et Unit eneore par devenir feuda-

laire de Henri de r enetranyre. Par une leihe datee du 4 fevrier 1328.

< (iuillanme de Ihrsirdler » . chevalier. el hailli de l'eveclie de Melz.

declarc (|ue pour les cent livres de messius q Iii lui out ete donnces

en plein hoinina^e par Henri, seijrncur de Fenotranyc. il a repris de

lui tont ce qu'il avait aux bans de Kultiiujen. Ludilioijeii vi (inite:>-

liiitfc>i
:i

). En 132'.*. <(iuilla>tme de Torrillam. eldr. hailli/ de Irresein' de

Met: *, dedare qu'il ne sera fail aiicun dnnnna<re aux babilanls d A-

rnenoncourt et d'I<rney duranl la truerre enlre l'cvcque Ademar el Henri,

seij/neur de Hlamont'i.

I'ar des lpt1 res datecs du lendeniain de l'Ascension 13.">:>. Ademar.

evcque de Melz. promel a Kaoul. duc de Lorraine, de ne sc dessaisir

de la lerie de I iuennan<rc . m de cc ejn'i l a ä ("bateau-Vnue. tpie

1 Dufoiiniy : lnvr„)„i,r <Us litns ,lr J.ltl nt„i> . II, p. :t!»7.

*) Dufoumy: Ihiiln», y. MÜS.

:,
l Illlfolli llV : I)trri,t«irr <li > litrrs <lr Lun ninr. \ I. p l.'l'.l.

*\ Dufoumy: IM,;,,. III, ,,. 1 10 , |7.l).
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(nullauine de Ton -he villi* tient de lui. qu'auparavant lcdit (iuillaume no
lui ait fail satisfaction de Ions Ich domma«ics qu'il lui a fails par le

passe '). Vers le meine temps. Adcinar. eveque de Metz. llaoul, duo
de Lorraiue, et Edouard, comte de Uar. viiirenl mettre lo siege devant
la fortorosse et ]a villi' de Torchoville. * pour ee qu'on leur avoit donne
a entendre que ledit Willaunic avnit dil amunes villaines paroles onnlre

l lionneiir et la personne dudit seigneur comte. et pour ce qu'ils main-
lenoient qu'il avoit pris plusuMirs hiens et cliastels en leurs tenes et

sur leurs hommes dont il n'avoit voulu lairc rcereance. rctablissemont

uy raison ,
3

j.

(uiillaume <le Torchoville mourul eu 1335 et fut inhunic dan.s

loglise de la eollegiale de Munster, fondee vors 1200 par Henri de

Fenclrange, archeveque de Trcves. ('.'est a tort qu'une legende eu a

altrihue la fondalion a nolre sire. qui n'en fut qu'un des liieufaiteurs 3
j.

Pres de la saerislie. 011 voit encore au.jourd'hui son mausolec. sur le-

quel reposc un chevalier arme, accosle d un lidMo barhel. Avant la

revolulion. un cell fasee et deohiquetc. et eelte simple inscHplion in-

diquaienl la donnere denieure de untre preux chevalier:

* Uir jtto t Wil/i' hii dominus d>- Toisihndhr vi indes

A,n,o uavxxxr*.

V.

(uiillaume hussa un Iiis, nomine l'errin. En 1320. sunt inonlioimos

« W'dlmnnvs dv Tnndlcis, l'vrrin son (ds, vi Aynis, sn fiunme. fillv s'njnor

Fcrry de Sirbis »
4

). Pcrrin de Torehoville fut un des seigueurs los plus

Hohes et les plus consideres de son temps. II prit part a plusieurs

guorres en Alsace et en Eorniine, et son nom ligure dans un grand

unmhre de doenments depuis 1320 jusqu'on 1360. Voici quelques-uns

des plus interessants. En 1320. (iuillaume de Ihrsireihr, et Perrin, son

Iiis, .sunt en guorrc conlie Jean, comte de Salm. Simon et Nicolas,

ses Iiis 5
).

En 1335, * an denn: Wiiauld Ahnd*. il y a arraugement d un

dilTerend entre Jean de Schoeneck el Pcrrin. seigneur de Dorstcilre.

d une part, et lc maitre, lc couseil et la bourgeoisie de Strassburg,

') nufourny; Ihid,,,,. X. v . 129 (22!»!.

») llut'onrny: HwUm.

»} Henri Lopngo: C»mmm<rs •(, l,i M,>t,th>. arl. M,i»,sl,r.

*) Mclz: Memoire* <i>- lo S»actr tl'anhiobxjir. an. 1S74.

»') Henri I.ejiajfc: Jhhltut, nrt. Go**t:hni,njni.
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daulro pari, au sujet dos dominuüos «piils sc soul faits reeiproque-

inent'). En 1330. « „,it„„chvn »ach St. Mkhls hujr>. le niayour et los

eonseillers de Ha<.menau doelarent selro onlemlus avoe sire Penin de

Dorswriler, ehevalier. au sujet des chevuux qu'il leur avail enloves*).

En 1330. < siameUujr r»r den Winmicldru ». Simon, eoiule de Deux-Pouls.

soi<ineur de Bitelie. Otleman, seiuueur d'( Misensleiu. .leau de Korpa«li

et Coneman. avoue de Wasselnlieiin. e;ipilaines. diVlaronl (|u'ils out

aecoi-de une treve de qua Ire seinaines a sire .leau de Saarworden.

ehanoino a Spiro, et a sire Perrin de Torneswilie. olievalior, et ä leurs

aidauts 3
). Ces trois lettre.« paiaissent so rapporler aiix demeles de .leau

de Saarwerden avee Henri de Kenetran^e.

En 1330. Valoran. eomto de Doux-Ponls. doelare quo Pierre de

Torswiller tient on sa inain la inatson d'Allorll. qu'il a inise en celles

du due de Lorrahie. lequel. pour les aet-order. l'avait re«,-ue et la Uli

avail rendue 4
).

En 1344. r l<> mardi apns la l'eida <>tr >
. Kaoul. du«- «le Eorraiiie.

autorise Perrin ä elier«her une fontaine d'oau salee entre Tanpiimpol

et (luorniainro. et h y editier une saline, a eondition de la tenir en lief

«le LorraiiKv'j.

En 1345. < b dimuiuhe th.nud l<i fi-ie St- Ikno'd . Adeinur, evequo

«le Metz, doelare (|ue sire Perrin de Torvillors s'esl eonstitue cautioii

pour lui envers sei^neur Poinee «le Vy. eitain «le M«'lz. pour la soiunie

rle 400 pelits tournois "j. En 1347. « bhutdy apns bi Pnrifirutton Xotn-

Iktmc', le memo e\c<pio doelare avoir fait a«««»rd avoe sire Pierre,

seinem- de Torvillors. qui roeonnail otro lioinmo-li<ro de roviV-ho «le

Metz, pour les inaison.s de « Holfodanüos et «le fiuorronianjres >
1

). En

1352. < leiidaiuiiii dr Pasipus » . le memo evequo doelare oneoro quo

sire Pierre, seisniour de Torvillors. lui a payo 100 Ihres de niessins

qu'il lui doit pour la < heisso > de Moyenvie R
i. Entin en 1353. santnli

drrant bi viydlr Xotrr-Dnnir ni mars - . Ademar doelare avoir fait

ajouruer a son liotol. a Marsal. sire Pierre de Torvilloy. « lievalier. son

homme. pour aueunes ehoses taites eneontro lui: qu'il a ele oinpeclio

par ses onnomis «le e«nnparaitre, et quo divers juireinoiits «»nt ete rondus

') Archiv* tt, Kcnnuh. n" 240.

*) l(t«-ni. n" 2t.j.

*) Mein, n" 248.

') Henri Lopa^'e: Cuwmuni's ilr In Mtintlir. arl. AtlrnlT.

s
) Henri l.epag«'. lhiib-m, arl. (Jim-muiw : An tum <1> 1{,i,ou:h. n" :»07.

Anilins <!< Itrhiwh. n" :»24.

7
I.lcii.. n" :i.VJ,

') lil«>in, iV :$28.



ronliv Im par les liommos de le viVhr : .|u';ivaiil eomparu (»Iiis lard

poiir soxenser. i| ;i rle aequilte u
.

Kll 134K. < Jr.s I)nn>in st(li/s ruf (Ii s /ii ilii/o) Cfttffs (htfjr . J {|J| kiH < I

.

sei^rnoiir de Kenotran^e. declare qu'il y a eu uti diHerond onlre sirc

I'orrin. sei^nour de Dnrswilre. et >ire Ysanibard do Ravillo: les parties

onl nomine des arhilres *). Km 1340. (7** fhttuiirslnif mr dem J'ahnt n-

htf/r-.. Comelin de Bedorstorl'. eeiiyer. deelaro avoir ete fail prisonnior

par los rrens de siro 1'errin. auqiiel il a du payer 11110 raneon do KM)

livros (|ui lui a ete avam-oe par Ysamhard de Ravillo s
). En 1351.

«Ysonhart von Kalkeiibor<r -. »"cuyer. saus doulo le memo quo le pre-

cedont. deelaro avoir releve on lief de siro l'errin, dos cons ol ronlos

dans le villajro do Hönning 1
).

l'errin osl eneoro cito en 130O. II avait opmi>ö Aleyde. lille de

Kerry do ('roiieiil>er<.' . et veuvo on premieies nooos do Hubert de

Menden. Kn 1378. mms ti.mvuiis .li>an de Menden, le jeuno. eeuyer.

Iiis de Jean de Menden, elievalier. ol * Marehal . sa feimne. lillo de

siro Pierre de Tnrviller. soi-riienr ol dame de Helfedan<re.

Mais on 1380, Jean, sei-rnonr de Oehanjre. ol Georges de Haemirt

s»»nl nommes les heritiers de I'orrin. La hranehe ninee de Crehaiv^e

avail reeiieilli la siavessiun de la liranelie eadette de Torehevillo. apres

l'extineliun de oelle dernieio.

VI.

Moispereh etait nne lurleresso quo l<'s «omles de Deux-I'onls P-

naienl on lief do Lorraine n la lin du Xlll'* siede et qui etait reloinnee

ä la disposilion des diies an eominencernenl du XIV' sieelo. II y avail

des diälelains qui linirent par on prendre le noin. Nnus avons nion-

lionne (ioolhoy de Torehevillo. ehalolain de Morsporeli. on 1250; d
liiiillaiiinc de Torehoville. »'labli ehalolain hereditaire on 1313. \ la

mena- opoque. sont menliomies ( lorard de Moersliortr. <[iii mourut aprrs

1258. sans laisser d onfants de sa feimne Adelaide, et Allierl. snn fröre,

dont los enlanls. ä savoir: Gerald de Moerber<r. Waller. Kiola. Adelaide,

nous sonl eonnus par iin'dociinient on dale do 1269 ').

Ku 13i.r). nous Iroiivoiis (iuillaiinie de Morsporeli. Iiis de len

llonneman. (Vnyer. Sin sreau elait au\ armes de Torehevillo: mi i<n

Ii Arvhiv* <'< K">«"h. n" 4.12.

-') Iik-ni, n"

3) [dein, i." :-W4.

i |.,-iiiftri<-'l : J*>e <<»»t<u>; M<t:
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lienneman elail saus dmite im troisieme Iiis de Hoheit de Torelieville.

Kn 1300. il deelare s"olre aeeorde avec son neveu sire Pciiin de Tor-

elieville. — Stevelo (Je Morspereli. elievalier. et Weiler de Morspereli.

eeiiyer, sont eites, eil 13f>5 et eil 13fi0. Iis porlenl t'^ali meid l ern

fasee. Serait-ee eneore le meine Stevein. Iiis de Hoberl de Torelieville.

inentinnne deja on 1302 y

Sievelo de Morspereli laissa denx Iiis legitimes, l'oinei^non et

Hertram de Caslel. el Simon, le bälard de Kastel, fi-^menl daus

un doenmciit de 13S0.

CHAIMTIIK IV.

liinli iiinn de Torelieville: lu'ii Imt de Je;m de Wni iie>|icre!i. Ii- .hisheier. l'Js."»:

\mie (!<• (io^M)in oiirl el de Ynnneeoiiii. — eh.ilehun dAllieslndT. 12iH»; -

gimvcrnciiir du t('iii|«>rel «le IV-veeliü de Atel/., l^W, .m m tnkc de I.i eil«'- de

T n:\es, i:$OI : — im»rl vers 1U4.

1.

(lodemaii de Torelieville. Iiis de (ieollroy et frere aine de Hoberl.

est indiibilablement l'aneelre des sires de Crelianne. Apres Uli. tous

los (leeres de la jrenealojiie s(»nl etablis sur des doeiiments aiillientiqnes.

C.e n'esl pas mie li<rure saus interet. Quelques dneuments nmis per-

mettront de eonstater qu'il na pas joue im role suis imporlanee.

Noiis le Irouvoiis d'abord inentionne an uombre des heritiers de

.lean de la Nouve-Warnespeivh, juslieier du due de Korraine el smi

onele materiiel. Kn 1284. Ion suutnli tqtn s lajqHo i/ioii imstrr sii/iionr >

.

Kerry, due de Korrai ue et mar<|iii*. de.lare (ju'apres le de« es de .lean

de la Neuve-Waruespereli. soii binnnie el >on leal. il ue peut rien re-

elamer < en la eoin t de l{<,«*pit< ne ile Uistr ue en deyme de (W«iw
' ue de liriruiuji s ne en .\i< ih rtrit si ne en Ihuiuiufi s ne en Mmmh-
- Iurf ne en la eourl de C/mm ri ne en IKenov// ne en I l<th/i n /n iif/i s

<• ne en appendises innis <|iies leil boinmai^e el teil servixe <om eeu

ipii esl de uion Ii«' de res elioses desus diles nie doil en>i eom nies

«sires .lebans de-ms dis lau nie devoil -i. Kerry avait fail le retrait

feodal du ebateaii de W'arnespereb. Kes biens uieutionnes ei-dessu-

lopreselilaienl le patrimoiiie de .lean-le-.luslirier. <|iu devail eile partaü'e

> An Jtins »//• li> nun Ii. ii" ;U4.

2i Airdnis df h'iniar/,, n" 2'.»: :ui;il\-<- 1 1-
1 ;i 1 .1 i

<•""
< l:i (

. r« • s Im m;il. I.r> di\
Inealih's dexitfilee* d.ms re du. ninciil oi I . I iniirlx }.mi ii. |!>lcn. Ci.uiiie. liermy
i villa«e delruil an-de>*iis de ( 'minie

1
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Hill-«* ses ti«'iitioi s. cesl-ä-dire ses parcnts de Kaville. et ses novoiix

Ühc'iiiuimI de Sarrcl.riick. dil de Dahlum1

, et liodeinan de Tort liovillo.

litro dos* sires de C.rolian<rc. Nous relrouverons ees dorniors eu possos-

sion do la pari de < iodotnan.

La eour de Hoiiclieporn et de Bisten etait uno vouerie do I ald>ny<'

de Kuniroville. et par oonscquonl im lief de revcelie; los sires do C.iv-

lianjrc <'n po>scdcrent plus tard um* partio. Niedorwieso. Dontinyr et

.Monierst roll' etaienl saus doute d'anciens francs-allenx do la maisou de

llaville ou des liefs castraiix de Warnesporcli :
ils lurenl partajj6s ordre

lcs sircs de Dajrstuiil cl de (
".ivlian«n-, et consideres plus tard eoinmo

des fran« s-alleux. Jean de Warnesporcli avait donne en 128(1 le patro-

na^e de 1 V'^rl is«> de Jitruiifai. pivs de C.ouine. avee lcs dunes, a l*al>-

liavc de Wadjxasscii. Uuant a In vouerie de C.liaussy, <pii etait im lief

de l.orraiuc. Boemond et (indciiian prieront le diu- Kerry de la donner

cii tief et eu honiina-'e a Thiorry de Warucspcrcli. clievalier. a .loan

et a Thierry de Meuten, ses ueveux. A la vcille de la Revolution, il

y avait euere uue p;irl «le Dntrsloul et de ( '.rclian-re a Mouierstroll*.

II.

Codeiiian de Torclieville conliiiua ;i leiiir. apres soii pero. des

l.ieus castraiix relevant du « liateau de Morsper^ i Marimont i Nous

savnus (ju il possedait dans ces condilions. ä litre de lief ou d'enjiaue-

uicut. des bicus a Bispin<r et a Muleey. le bau de üuolbaoh ou Quel-

liaeli et la vouerie de Vanuecoiirl. depemlaul du prieme de Salonne.

En 12V*;5. au uiois de mars. uu aecord iutcrvi( Lut entre (huHlenmu

(lr Tuirthr. clievalier. volle de (iossoiiciuirt et de Vauuecourt * advo-

catus de linssoueuria ei de Waruocuria . et le prieur de Snlomic. au

sujet de certaius droits, justice-, revenus. coiituiues. etc.. dans lesdits

haus de Ii» »ssoucoiirl et de Yaiinecoiirl. recipr«K|iierucut pretendus par

lcs partics. l'uue eu sa qualite de prieur. l autre eu sa qualite de von«'

desdils licux. C.ctle vouerie. esl-il dil. roU-vo eu lief d'Kvrard. eointe

de Deux-Ponts. ;*i cause de sa leire de Morsperjr. On peut voir le iv-

^lemeut des droits du voue analyses in-culrusu da us lcs Otnimmtrs Jr

tu Manthr. de M. Henri Lepa^c 1

). Nolons seulcineut un dernier detail,

(iodeiuaii rec.Minail devoir aiiuucllciiient au prieure de Saloune un inuid

de vin de ens. puur leiiir Heu de la dime de einq arpents de vijruo

sur lr- Im ti de Vaiinccdiut. qii'avaienl acquis iujustemenl ses ayeux. ||

••, M. Urini l.< i.:i^r: Cowimiiirs #/»• In M>xitl,>\ ;>rl. Vnni»-rourt. — l.<- ptn iiK"'

ih- >a!t.iu'. -ilnr |H.'s «lc Vir. I'ul («»mit- au VII I" si<Vt«> <•! uni plus (an! n l ahbayo

.lo Si llens. - Vaiiiu'.:otui. caul<"> «•'" <'-iutlcau-S;iliiis. — CinsMiunuirl. « noiu d'um-

lucalilc <|iii rxislail aulreu.is pr«-» >\n \illa-«.' ite Vaimcrourt <t <pü ful prul.ahlf-

uicnl tlt'liun«.' prmlaiit lcs guerros <lu XVII- si.V.U^. (H. L.
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n't" tait dono pas lc prcinier de sa famille a lenir In vouorie de Vanno-

court : e'esl une uoiivcllc presotnplion <pii nous aiilorisc ü eonsiderer

(leoflVoy de Toivhoville. ehälelaiu de Morspcr<>. eomme son pcre; l'ail

elabli daillouis sur des dooumeuts aiilhontiqiies. Delix Steeles plus

tard. la voucrio de Vanneeoiirt appartcuail enoorc aux sircs de C.re-

hanjre. Ku 1500. .Ican de Crehanjre, voue de Vanneeoiirt. pour leriuiner

uu proeos eleve aux assises. reconnait tpi'au prieur de Salon«', scijrnour

foitoier de Vamiocourl. appartient le droit de nomnicr cl creer lc inaire

et la justice dudit lieu. de donuer la hur/idte. insitfiio de l'oflice de niairc.

et d'en recevoir le senneut ').

Le ehäteau de Morsporjr. relevant »In diiehe de Lorraine. otail

tenu en lief par les comlcs de Deux-Konts. des lc commcnccincnt 0*11

XIII* sieclo. En 1255. Henri, eoinle ilc Doux-Konls. avail fait ses re-

prises pour le ehateau de Morsporjr. En 1263. il avail reeonuu teuir

des dues de Lorraine (ieinünd (Sarrejruoniinesi. En 12(>9 il assoeiait a

son droit seijrncurial ses Iiis Simon et Walram qui sc reoonnaissaionl

lionimes-li-res du diu- Kerry pour les ohätoaiix de (ieniiuul. Morsporjr

et Lindres. Kn 1297, Henri et son tils ainc Simon otaient moils: les

comtes Walram et Eberhard sc partajrerent les domaines et los liefs

patornols. ol Eberhard rcouoillit dans son Int Morsporjr. Gemünd ol

Lindres. Cetto triplo onjrajrcre devenait pour le duc ilc Lorraine une

sorvitude pesante dont il avait hate de s'alTranchir. Aussi eu la memo
annec 1297. le duc Kerry et le conito Eberhard convinrent d un echanjre:

Kerry abandonna le cliateau et la chatellenie de Milche et reeiit en

eonlre-echanjre le cliateau et la chatcllenie de Gemünd. Lindres et ses

dependances et lc ehäteau de Morsporjr. Eberhard et Ajrncs. son epouse.

manderent a leurs l'caux. clicvalicrs. oseuyers et wardains de Mors-

< perjr. Gemünd et Lindres. et a tous leurs sujets qu'ils eussent a entrer

011 rhommajre du duc Kerry et de ses hoirs •*
2

). Eberhard 011 Evrard

prit des lors le litre de < dominus iuBittis*. et tut la tijre des sires

ilc Bitehe. de la maison de Dcux-Ponts. dont la lijrnee s'cteijruit 011 1570.

• Godeniann ne devait pas lenir ä entrer en l'hommajrc de Kerry:

d'ailleurs il ne parrait pas ipio cet ochaujfo ait modilie les lions de

vassalite qui le rattaehaient aux i-omtos de Deux-l'onts. L'acte deli-

nitif. qui ne Int .sijrno qu eu 1.102, slipulo exprosseinont que los vassaux

cpii ne sont pas oblijro* ä la jrardc du ehateau de Morsporjr. mi qui

resident en dohors de la ohutollenie. resteront altaehes a Eberhard,

niais <|ue lo due de Lorraine pourra racheter les bicns qu'ils liemiciit

Ii M. Henri Lopayo: Commune* de In MenrUu; art. Vnnnetouit.

'\ J. Tiiilloy : A<jne*, vomk«> de Jinix-Ponl*. dtoue <l> Jiitehe en



2or»

«•Ii i'iiUiijri'iiiPiit. CY-Iail suis doulc 1»- « as de liodeinaii. est llien-

lionne datis lcs tcrnies siiivants : l'relerca srieiidiun est ipiod dictus

Du\ ca l.niui (|n;ir dominus (i.i.lciiiaiiii> ;i nie U»nel in loco et banno

de Ouelbacli pro eadcm summa (|iia illi oppijiuorala sunt, rediniere

et ;id m 1 libuerit rctraliere polest - ').

liiiclciiiaii coutiuua a ehe lionore de la ronliaiue des cointcs de

Deux-I'oiits. Nmis le voynns cii eilet, cn 13<>4. ehoisi comnic arliire

avcc .lae<|ues de Warucspercli. .Iran de Menden cl Krederie de Caslel.

|Miur aplauir un dillerend eiilre lcs deux comtes et f'rercs W'alrani et

Kberliard. toueliant le parta^'e de 1297 *}.

III.

Lcs cvci|iics de Mcl/. posscdaicnl alors sur lcs eonlins de la Lor-

raine propreiuenl ditc. des eliatellenies et de nomlireux liels. de lout

tenips lOlijet de l'ardentc eonvoitise de leius puissants voisins. Le diie

Kciiy III. (|iii i hen liait ä arrondir ses Ktats du eötc de la Lorraiuc

allemande. lit une nuerre presque eontinuclle a lcyceltc.

Henaud. eitmte de Castles et sire de Hilclie. elant inoil cn 1274.

sans poslerile. Kerry, diu- de Lorraine, s'appretait a rceueillir tont son

lierita^e. Mais Laurent, evcipie de Metz, et apres lui Jean de Klandre et

Houcliard d'Avesne re\endi<picreut le coiiitc de Caslrcs commc im lief

maseulin. II cn rcsulla une «ruerre ä laipiellc fut melee tonte la iiol.lesse

du Westrich. Henri. eomte de Deux-Hnnts. delit lcs »roupes lorraines cn

1277 sur les liauteurs de Watt wei 1er. Kerry siiliit denx nouvelles dc-

failes au ihhujuis <h- Muisprrch. cn 1281. et ä la sanjrlanle bataillc de

lioiiinjis-soiis-lklmin. eu 1288. et du! renoncer ä ses pretentions. Lcs

liustilites. Hit instant suspenducs. furent eneore reprises cn 1293. (iode-

inan avait uiis sa laiue au service de reveelie. suus la banniere du

eointe de Deux-I 'outs : aussi Houcliard d'Avcsncs nc maiupia pas de re-

cmnpciiser lcs s.n viccs rendus cl riionora d une eonlianec partieulicre.

Hu 1294. < »nrcmh itpns I« f'rstc St-Matlurn Utjtostir > . Houcliard.

eveque de Metz, dt'clare mie son feal sire 'Codeninns de Torwillcirs ?

cl sire .lollroy de Houlay. clicvalier. sonl ses cautions cn divers lieux :

il leur rcincl cn son ehälcaii de I lainlioiireli et dependanees, et

son rliäleau de Caislrcs aussi avee depeiidanecs. de plus la ville de

Aulies iSarrallie) Cd cnjrnuemenl Cut relire (jucltpies annces plus

tiird par le siieccsscur de Houcliard. commc nous l'apprcnd l'aetc de

raeliat r|e 1298.

i_i .). Thilh.y : i<;„ ,,!„(„.

-'< l.flm.aiin: />/*• Gr<iM,„0 ll,i„ii,i-J.i,-hU;„l.i;-ij. I. II. pari. I", \>. VM.
Anhicus dt Jitimuli. n" 18.
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Km 1290. h'i hmleiiittiii <lr In fvsk St.-Otthnii« ,<„ ><„>;.< de

Xim-Dihri' »
,
pen de tciups ;iv;int sa Miort. le imcmic cv«%|M<« iiminiKi

(io<l«'Miaii xoMVcnieur yi'm'r«il de toiiles les niaisoiis et forM-rcsses de

1 ev«Vh«'. Le temporel de leY<Vli«'' de Metz sc coinposait e I* > deiix partics

«listiiietes. du domainc propre des <'vri|iies. coMiprenail mm certaiii

uoMibre de cliätelleMM's adiniiiistives pal' des cliatclains noinnies a vi« 1
,

ot (Tum iirand nomine de liofs lit''ieditaires. tenns par des vassanx. Le

«locnmcnt en «piestion esl iiit«'>ressant pour lbistoire de l'eviVlie. parec

<|iiil moms livre jnuir cette epoque im iMvetitairc antlicMtique des pos-

sessions «lirectes des eveqnes. Les maisons et les fortere.sscs qui for-

niaient alors le domainc direel «les «'veques. el <|iii furcut com Ii«' es a

la irnrde d«> üodcmaM. sunt «'MMitit'ri'es aiMsi:

Moslre MiaisoM cl nostre fortcressc de Vy .... noslre ville de

Movenvy .... nostre Miaison et nostre lortercsse de Marsal .... noslre

* MiaisoM et Moslre t haistcl et Moslre fortcressc d'Kspinal/ .... nostre

' maisoii et nostre lortercsse d<> Hoinbnurcli .... Mostre chaislel et

nostre lortercsse de S;irclioiireli .... Mostre maisoii cl Mnstre forlc-

res.se «l'HalxuMlaM-res .... nostre MiaisoM et Mnstre fortcressc »le C.ondcy

....nostre MiaisoM et Mostrc fnrteressc de Ueniliervilleirs . . . . noslre

* Miaison et noslre fnrteressc de IVnncnvrcs .... nostre MiaisoM et

' Mostre fnrteressc «!« Trnkcslcn .... noslre maisoii el nostre forW'rissc

«le Ln<-cnibonrcli .... Mnstre MiaisoM <-t noslre fortcressc de Hcrresten

«....et «iiiaiil «|mc moms avons cm la ville de Nnewilleirs .... Mostre

»Miaison et noslre fortcressc de Anhes . . . . nostre niaison <'t noslre

- lortercsse de Caistres .... nostre Miaison el noslre fortcressc de

* laeelembereh . . . . cl loiitcs mos antres fortercsses de l Avcschict

de Mes . . . . >
1

1

A l'epoipie de sa rt'nriioM a la Krance. en 1648. I cv«Vlie de Metz

«'•tait r«'dnit de plus de utoitic: il mc «oMiprenait plus quo. les cliälellc-

nies de Vic. Haboiidanjics. Hainbcrvillers. AlbestrolV, Katrarde. KrihoMi^.

lU'milly. Moycn cl Haccaral. au\«|Melles od pcid ajontcr la Miairic du

V;«l de Metz.

IV.

Dans 1Y'MUMieratioM «les maisons et 1'orU'iesscs de leviVlie di-

Met/., conliees a la jrardc «le liodeman de Torclieville. il li est p;is f;«il

MieiitioM «le la cliatellenie «l'Albcstrolf. (.'.'est qn'en la meine anmV
Moia hard «TAvesnes cm avail disp«»se par mm acte particidier cm fiivciir

de iiotrc sire. Dm «.-onscntcMicnl d<- som cbapitre. il doMiia le t halcan

>; Voir Pü-res justijicot,,;*, ,i" 10.



,1 la villi" d'AlbeslrolY. doinaine- de son i'vdise. avee Ions les droits

et depeiidanees «[iii v appartenaieul. ;'i (iodemaii de Torelieville. elie-

Yiilirr. pour 1<
S< t**nii- sa vie durant. ä rondition qua sa mort. l'eylisc

de Met/, rentrerail cn lein pos>e>siou. I n eartulaire de I'eveebe inms

a eonserve lrs lettres leversales doimees a eelte <>eea<ion par < iodoninii

de Torelieville. en juin. 129«> :
- l+'o tiodemaimus de Dorswilre noluni

, faeio quiicl cjro ronlileor ine teuere ad vitam meain duni-

- laxat ea-driun et lortalitium ville dt« All»« stioll' perlinens ad eeelesiam

Melenseni'. 11 n'y t-st rien dit des eauses ni des eoiiditions de eette

iuvesliture. sinmi qu'rllf fut douuee ä tilre viajrer; mais il est permis

de eroire que e'elait eneoro l'aequilleinent d*une Obligation souserito

par leveque im I»' paieinent des serviees militaires reens par. lui de

(iodetnan de Torelieville *i.

C.elui-ei joiiissait en meine temps. soil par einpieteinent. soit pur

eoneesMon. de eertains berita^es et droits que 1 abbaye de Hesse pos-

sedait a Albestroh". C'etait um1 eour, sitnee devant le cbateau. avee los

ediliees et les terres qui en depeudaient. deux parts dans les dunes

avee le patrouago de le^lise: 'a moitie daus le bau. dans les eaux et

dans les bois: le droit de faire un inaire. des eebevins. lies l'orestiers

et autres oflieiers; < elui entin d'exerc er une juridietion. de soumettre

eertains babitants a divers serviees et eorvees. et d'exijrer du priem-

d lnsmint! le jrite. Ions les trois ans. pour l'abbesse aeeoinpairnee de

Irei/e persouues avee leurs ehcvaux*),

Boueliard d'Avesues tnoiuut au mois de noveuibre 1290. (iodeinan

lui surveeut et eonserva du uioins le ehateau d'Albestroll' jusqu'a sa

inort. suivant les eonditions de l'iuvestilure. i\ous le savons par une

lettre, allribuee a (ierard. eveque de Met/, daU'e de 1318 (n. st. 1314).

et donl voiei l'analyse d'apres Hul'ouriiy: 1813. Vidimus (du 9 jan-

vier 1494) des lettres de (ierard. eveque de Metz. (|ue eonune iiajinorre

le ebasleau d'AlbestrolT soit venu en ses inains auquel l'abbesse et le

eouvent de Hesse pretendeiil avoir plusieurs biens. et d'autant que feil

Krdman de Dorsewiler. eblr. qui tenoit ledit ebasteau. jouissoit desdits

berita<res. ledit evesque s'en etoit mis en possession , eonune a luv

appartcnants: inais depuis ayaut reeonnu qu'ils apparlenoient ä ladile

abbaye. il lcut avoit lendu. voulant qu a l'avenir ils en jouissenl. Kail

la eiuquieine tei ie apres Jiniuuharr >
a

i.

1
1 AI. l'io>! : M'Htotfroj'hf </'• hi rlfttrlfr,,,,- il AIhfstmß.

-'i AI. l'r.»! : II;./,!,,.

3
] Itufoiimv : Ji,r,„l;ir, ,bs litns ,le Lurntim; VII. |». 1-17.
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I'ar um' faule de eopi-!e. lc nom .TKidninn e-l snb-tiliic ä ccl ui

de (lodeinaii. Mais il y u dans 1 nii<rinal meine nur autro eirenr qui

porle snr l'attribulion de l;i lehre ä leveque licrard. (|iii etail inorl

011 12 lMi. i '.online (lodenian vivait cneoie en 1311. la «lato «le 1313

doil ehr niainleiiue. niiiis il faul rcrlaincinenl substituer »laus lc titre.

au nom de (iernrd Mo Melanie {(iintrrf'ts). eolui de son siiccessour,

Kenaud de Bar \Rr,mhJ»s\.

V.

Nous Ironvons cneoie (iodemnu de Toivlieville au serviee de la

eile de Treves. dans la «ruerre quelle out a soutenir. en 1301. conlrc

Henri, eonite de I,uxcmhour<{. a l'occasion d'un peajre quo eelui-ci avait

etabli snr la Moselle. I ne Convention passce ende notre sire el los

eelicvius de Treves porle (|ue. pour le- serviees rondus, il toucfiera la

soinme de cinq eeuts Ihre-: lc paieuiciit fait. (lodoman et ses lieriticr-

seront eitoyens de Treves. Tel etait l usa^e de ee toinps. dil Browor.

et apres Uli Drau ('.aliud. oii I on vnyail d< is sei<nicm-s de premiore

qualit«' recevoir le tilre de bonr<renis de ceitaiiics villes. ii char^e de

los protcjrer. moyonnanl unc relrihutioii annnelle donl on convenuit de

pari et d'aulre. C.otte Convention fnl mal observeo dans la suite. et

nos sircs so dodommajrcrent en ravatzeant le pays de Treves. Browor

nous apprend <pic rareheveqiie Baudoin mit un leime a cos ineursions.

en 1323. en niarclianl contre les siros de Totvhovillc. <pii avaiont

adopte alors le nom de Oehanjic. el en le- obli^canl a reparor los

dommajres qu'ils avaieut eauses. Inde ad viudieandaui Dorswylereae

nobilis faniiliae et in C.rikin<iensi stirpe ja tu floirnlis injuriain. sibi col-

le|jioquo prhnario irrojzatain proloehis est. (piain ^ravibus usipio detri-

inentis fatijjans. landein adduxit ut injuriam henefaetis coinpensarct » r
,i.

A la meine oceasion, en 1323 «n. st. 1324 1
> In nustina Dominier >/>ni

rtndatiir Inrornrit »n » . Louis de Mombourcli, doyen de 1'ej.disc de

Trevo.-. certilie une Convention enlro lc- eebovin- de Treves et liodol-

inannus. ehevalier de Dorswilre. arietce ä roccasion de la iruerre entre

Henri, coinle de Luxombotn^. et la ville de Treves. Pniir avoir secourn

Treves. les eclievins ont proinis n liodelinanuus .")<)<> livres. et en at-

tendanl le paieinent de cette soinme. une reute de cinqnatilc livres par

an: le paicinenl fait. (lodclinaiinus ou -es hcriliois seront eitoyens de

Treves *>.

' llrmvcr: Amml. J'nr. II.

'-'| Arrhif'* d>- liri.Kleh, Ii" 171
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vi.

••«" laaisoii Imspilaiiere de- elievalirr- dr lOrdie leuluiiique. <'|;i-

'*' u ' s ur 1 ;| pnrniss»' de St-Kuehnire ä Metz, p.w-rdail rt tits luens
( 'l

'"<'V(>tnis ä Vinning, Kiurhrvdlr. Villrr el H« *r1 1*;
1 1 »u< ' - l.es p< ^-essions

M 1
' eil«« nvnil dans le> deu.x preaäeres de it.- loealiles. pr< »vennirnt

(l u,l( ' 'ionaliun l'aile en par lierard de .Moi sprr.h. qui nioiu nt
P<'H api-,\s Slll> laissei- d'eul'ants dr -a frmme AdrlaTde. Kllc eo.uptait

''UalcMncnt paiini ses liien(ailrur> nolre sin-.
<
'.od. •man de Tnrehevillr.

'' l s, »«> "vre Hoheit.
( '«»iniiic «es bieiis elaieut sdues a dislaaer de Metz, dun tmp

•ail)|0 i-cvi-nn poiir ronstilner lai prieme partiuiliei . et qne d un untre
, '°

t «' leur inureelleu.enl presnilai! des in<onveiiienl>. le roinnmndeur
,,(

' ''Oid,,., Charlie Hrllorl. numme aussi Charles de Tivv.-s. pni
l(> PJH ti de |<.- nllci inrr a an sri<iiiem du pays. moyeniianl une lede-
Vil,lt

<' ainmelle.

1 •» doemneiit cii date de 1-505 noas appi end en eilet qne < 'J.arle-
'h- Hefl'oil engagea h (iodeinaa d>- Tnreheville. -a vie duranl seuJement.
'•'s l)ieas c| i,.s sujel> de l'Ordre daas les quatie villes de |JY;/0 .

" 'i'miiiyri,, h'nsr/iinilrr et liniriwint. (iudeman payera luie reute an-
miellr 20 Uvres de m.-siiis a la .naisim hospilaliere de Met/.. II

S(
''^a«re ,MI ou(lv ä proleger lidelemeul les persounes el les bieils de

'Ordre et •, les defeiidre eoiitre toutes les agressions. || n'f >xi(|ri*ra des
sl|H* que les pre.stnli<ais et redevaa.es oidinaires. et rien de plus.

eas de nrrrlj^enee ''<' s:l Vitv{ «laequiller la re.levaii.e a.niuelle. | (;

'"•aniandcur lai relirera la Disposition rt la jotiissanee de res bim-.
;i pres in, d^i-jj ( | p t ro j s niois. tiodeaiaa ne p.nirra ni aeheter. ni vendre.
Iii eehaiijfei', ni enjrage'" en (|ael<pie maniere que er soit. luut *>u partie

(|< * <*9 Mens. II deVlare enliu qae Utas |<>- |ii (_.|is nieahles qa il Inissera

•ians res villes. tels que hardes. aslensile-. inslnanents de laboura-re.

«»iiaae anssi !«•> elal'li^r,,u
'"u q»"ü pourrait y l'aire. iintauimeut de

""Hilius. devieadnait »«' l
l,oin ,||nit

-
s:l " ,orl -

1;l l^'prietr «|r

'Ordre. II ,|(»nne e«»iiin'^ ™»l">"* k> nohles seivnears. ses pnrents.

Boeaioii.l dr Da^sloiil. .leolVruy de Houlay. Jean de Mengen. Jaeqaes

«'I Jean de Warnesprrch. (;, 'UNH
'

•"'«»l'HjrenU dans le ras oii Codeman

'narupierail a <e- en^^f,Mnonls -
;'' se P^'-»n^i eux-ineiaes Tivves.

«in a v envover . law«..»
l,"m "" >

;'' '''^••' P<"«r servir d otn-e'i.

VII.

(iodeman viva.t '" )
''n,

'

, <,M UU1 " , st - 1312)< * ce Inte. -Inn

so llt,,h, ,l,nu<t 1« /'"''' /;'"" ;''- *^«Hle„,ai, de Tor-
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villeirs». Cicollrny de Koiilny. .lean de I lainlut <li. Weiri el I'.enirr de

Fii-islrnir. chevaliers el HoImtI de Kloran<re. eniyer. sorvent de <-;ui-

lions n Lsamluird de KorpaHi. tnleur des cnlanls dKnnery'i. 1 /ö| »< ><(i h *

precisc de sa muri doil elre rnpporlec ä lannee KUH (n. >t. 1314*.

{-oiiiim 1
il resnlle d'nno analyse f U* Ihifoiirny. mentionnce plus lianl.

(iodeman üc noiis est cmiiui ipic «ous lc noin de Torelieville. II

avait eponse Loretie. dont lc nom de famille est ineonnn: mais il y

a tout lieu de croire 4|in> eelait Iheriliere de (>el)an<re. puisqiu< ses

(k'iix Iiis out adople depuis .e nom. Kn 1 310. Lorette. venu- de (io-

deman. s'ctant rcmariee ä (iodefroy de Eppi-tmn (Kppensteiu). elicvalier.

c»'da le lief de Mulcey ä Kurniipie de Kiste 2
). (iodeman laissa denx

Iiis, donl la filiati« m est eerlaino. el qui prirenl tons les denx le iimn

de Orehanjjo. Ce st ml ifimn/r ilr Creloiinjc. isntot; fils sitjuoi (iodemmt

de TorrHin; rhrroJin-r. qm />//•. rite en 1321: et noble hotiinw Werif

tle Crt heiif/c*. cscoirr.fih siijonnr (Imhtnaiis <lr Torrillt rs, clilr > . en 1344.

II fant ajonter probahlement im tioisieme. nomine ('iodeman. coninie

s«»n pi-re. Kn 13U>. Kerry, dm- de Lorraine. el Kurnique de Miste,

eonsentirent ä ee que (iodeman. clievalier de Dien/e. rnehelät Ions les

herilatres de Mulcey <|iie (iodeman de Torelieville avail en<ra«jes an duc 8
).

CIIAI'ITHI. V.

F,<- Iiis de (ioileinan de Torelieville : uemgi s de Creliangc i i:»21-l:t4:ti: (inerte

• lc Motz (1324 1 .
— Wirich de ( '.iV-hange >T3H1-1H72). homine-ligt» de divers -.ri-

gneiir* : (iuiMic de Vcnlnn (1HT>H): — Wirich. hailli de lV-viVh»- de Metz ' l.'il>2

;

Snn «'pnuso Sara de llaiuherch et ses enfants.

1.

Cieoi^'s de Creliaiiirc. l aine des Iiis de (iodeman. parait avoir

sueeede anx droits de sa merc dans la seijjneurie de (
''.rehanjre. II est

>) Aieliin* ilr ( Irri tin r. n" Kli.

-) Nancy: Tn'sur tirs ( limln. L. Fvtiitrnnift . I. n" 40. Mcnliounons cm nre

un au Ire docuincnl. •
1 1 ( i innntie <p"' öndeinan avail des pos*es«ions ä Hispiu«.

villagc qui lit plus lard partie de la scigueuric de Kenel i .m^r. Kn 121H5, lc clia-

pitn' du Yerdun avail vi ndu an duc de l.orraino lonl cc ipi il p..»cdail a Uispiu»:

\<- duc avaul. .\ snn Inur. alTcinic l< s dimc- au cli.ipitic (iodcinan de Torelieville.

en snn nom cl en celui de« hoirs de s<oi freie Hoheit, pmlesla. pielemlanl «pic

le duc leur avait lail tiirt en agissant sans leur cuiisenleincnl, el il reipiit Yalenin.

cniulf de Deiu-I'onls. et lliigu.es. sire de Kenelraiige. d'appnser leurs sceaux an

ha« de s.i proteslalion. Kail Tau KM), le inenredi apres la nii-rareine. au moi-

de mars pufmiriiv. I II. p. Ks.",..

14*
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immun' daiis plusieurs doemucuts dcpmV 1.121 ius.|ii'ou 1:527. Eu 1.121.

rv inif/f it im n't intiis ih juinlir . ( ih Cr< In nnfc. ismirr. fit*

siij)ini
r

(j(i(h lit'l» (h Tun if/ir, r1i< rtifli<r, ijiii fnt , diVlaiO i|U il V il fit

im diHereud eulro lui et le couveot de St-Martin de (iluudicres (Lon-

^i'villc). au sinel «In moiiliu de Hudrevillc : il renoin-o ä ses picleutioos ' >.

(ioor;.ros l'iil nur pari aelive ä plusieurs iruerros.

Dans la iruerre qui parla»ca rAllemadiie ciilre deux pretendauts.

Louis V de Kaviere et Frederie-lc-Heau. diu- d Aniridie Henri .Ic Fo-

netranjjc sc ji>ijrnil ä Kaudoin. arrlievequc de Treves. et soutint vi<:oii-

reuscinent Ic parli de Louis V. Antonr »le lui. dit un bistorieu. sc

<!H »upaient plusieurs eliovaliors banncrots de l'Alsacc. de la Lorraine

et du West rieb. Ions ses l'eiidataires. Au premior rann <le ses feuda-

laires devait sc trouver uotre sirc de ( '.rcbau*re avec sou musim tiuil-

lauine de Torobeville. La balaille de Mübldorl', livree en Kaviere, en

1 '522. mit lin ;i eelte nuerre. Le vainqtiotir. Louis V. n'oublia pas Ic

sire de Fouelran<re. <|ui lui avait amonc ses vassaux et prete le secours

de sa vaillante epoe. II le minima landvujrt d'Alsaie cl lui donna en

oulre l'oflice de prevol imperial de la ville de Ha<rueuau. et öOOO livres

ä prondro s u r la meine prevöte. pour l indetuniser de ses depenses*».

("est au prix dos sorvioos rondus «laus los meines cinonstancos. (|ue

uous pouvous rapporter l'orijmie des biens quo nos sires out eontinue

ä teuir depuis au-dela des Vosues aux environs de Ha<ruonau. En i:i4r>,

• dis ii)<ni<la<jfs nach dir IMeitlte misirrc Front; nfsi- .*// yrhorm ir.irt .

Simon, chovalier de Hoelifeldou. deelare quo Wyricli do Oicbinjien

lui doit 50 livres de Strasbourg, pour lesquelles il lui a ensrago son

moulin ii • Ha>ruenau\ve >
:!

i.

Notrc sire out ensiiitc h >oiilenir nue lulle inegale cuutre la villo

de Treves, au sujet des arrerages de la dette coutractee envers Son

pero. II lit plusieurs iucursioiis sur los leries de l'arcliev cebe : mais

rintorvontiou de l'arrlicvcque Kaudoin lobligoa ä reparer los dommajros

qu'il avait eauses cl a renoueer a ses pretentions.

En 1M2H. Ii inanlif <i/>ns f'rsfr St-Hnnii/ rn rliirf <l'nidiiibir >

.

.leau. eomto de Salm, et Henri, sire de Hlfunont. dcclareiil (pi'uno paix

a ete coiiclue ciitre larxevcs<|ue tlc Triovos», son cliapitre. Jean,

eomto de Sarrebru< k et leurs aidants. d une pari, cl Monsignor \\"il-

lanie de Torvilleir et (iooryes de C.robanuos . son cuiisiu. et leurs ai-

dants. d'aulre pari. C'osl assavoir quo Ii dis arxeves.pie. Ii ebapistro

') Mcl/: .iblitti/r (!• Lotiffnilh . ( urtximir D. p. 1.'>S.

-i I,. Hoiwiil: l.is s//w F,-,irtrmi<)< un r,,m„ii n>nni „I </n A / l
v .»•«>/«.

Ardurr- ,1, li.inmU. u
n :m.
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> Ii contes de SurbriK'he fl uni- p.nl pur alz et pour lours aidanls ont

(|iiileil et aquitent km dit Monsijruour Willame et (.ieorjre son eousin

et lours aidans de tous domaijre de toutes prizes de mort de hommes
- d'arsons et de toutes autres choses dont damai<re lour puent eslre

- faiz de eest jour de heu en avans pour raison de la werre (juil ont

* au asamble (iuillaume et Georges (|uitteul de meine leurs adver-

saires de tout donuna<.'e. Ait promis Ii dis ehapistre d'osteir lesdis

* mon sijftiour Willame. George et lours aidans de toutes seidenee des-

' eomeniement qu'il lour ont fail .... Kl ait aneors promis Ii dis

< messires Willames qu'il anterait en la prison monsignour larxevesque

* de Trieves en son palais de Trieves dedans les oetaves de feste

saint Lu«- sor l'ordenanee et Ion rewart de monsignour .lelian rle

' Meingues. nionsignour Jeliau de llavillo et nionsignour Arnous de

Wisquierkes -». II est dit entin que la inpl nie* de rette paix sera punie

dune aiuende de N("KH) livres de messins. et que deux elievaliers.

.Marsile de Sarrebruek. et Heuelielns de Morhange. serviront de eautions

pour Guillaume

La jruerre d'Allemague l'nl l'oerasion dune verilahle Koalition de

prinees eonlre la ville lilire de Met/. En 1324. au mois d'aout. Baudoin.

archeveque ile Treves, Jean, eomte de Luxemhourg et roi de Boheme.

Kerry IV. due de Lorraiue. et Kdouard. eomle de Mar. lirent un trade

d'allianee pour foner la ville de Metz, qui tenait pniir Krederie d'Au-

trkhe. a se soumettre a Louis de Laviere, ou plutot pour obliger les

riehes Messins a abandonner les ereanees quils avaienl eonlre les

princes eonfedeies. Henri de Kenel ränge s'enrola de nouveau sous la

Im nniere de l areheveqne et Tut suivi de ses vassaux ä la tAle desquels

on renianpiait le sire de C.rehange. Mais la rite guerriere se defendit

avee vigueur eonlre laut dcnneinis eoalises. et les soldoyeurs messins

porterent le ravage sur leurs lerres Dans une de »-es sorties messire

Henry de Keneslranges ful prius. retenu et ameue piisonnier ä Met.-:

mais il seeut si hien frivoller et jayser qu'il ne ful |»oinl mis en prison

et ful plesge de dix mille livres jusques a un» jour prius . . . . Daus

uue autre ineursion, le ravage tut porte sur les lerres de Kaulqnemont

et de ürehange. Quarante villages. donl Varize, fureul biules; tout le

pays fut mis eu feu et en furniere : un n'y voyail plus nne maison

enliere. el les pauvres habitanls. denues de tout. fureul obliges de

ehercher un asile dans les bois 2
).

Le jour de l'Annoneiatioii Notre-Dame. au<lit an 1ii25. les gens

't C.olik-iu i-: ("tirtoit tlc i'rihou'jr, c «\>\t- >ur papii-r. — ' irijjinal im 5lnnls:ir<-liiv.

") F.. .le HuuteilK-r: l'"<m. <l, la ,ju,rr, <i, Mrt: a, 11J4.

[le
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«le iiiicric. de Ui eil«' de Metz, ä son de trompc se sunt assemluY's et

sortirenl Inns de la eil«' el out lir«' vers Bollay et la riviere de Nied

el Hepaldanjre et «onrnrent dans plnsienrs villa»re- de la dm lie de Lor-

raine <|iii apparlcnont anx s r " de Sarrelirnelie. de Keneslranire. de C.re-

lian^c el nnlres. tirans vers WairiH-spereh. et |x»uteient le Ceti ez plu-

de L villayes. sans les u'i^najies et im »Hins qui fnrent deslrnits et ils

ramenorent de »ros bulin - ').

Apres de lon^nes liostilitcs. la paix fut enlin coiielnc le :{ mars

132ö. selon le style ine— in. 011 132ti. seloii le noiivean style. Mais des

leelamalions reeipnxpies < an.-erenl plnsienrs unerres particnlieres entre

les seiyfijenrs du Westrich, ipii avaient snivi les den\ partis. Kn 132f>.

par des lettre- «latees de la veille de la St-Muliel. .lean. eonile de

.Salin. Simon et Nicola-. >es Iii-, deelarent «pTnn snjet de la yjnerre

«pi'ils ont eonlie <niiUti<>iur ilr Dof*» < '(< , el (i.nrtjis th ( Wiunjrs. ils

mit proniis de uaranlir le villa<!e de llnln l>;*eli et les »ens d«'pen<lnnt

de sa mairie. de meine t|iie lenrs biens. et lesdits (inillanme et t icoryes

ont pareillenieiil Girant i de tonte hostilile le villaire de ( Josselmintien

et les jrens de sa mairie. Dans eette u'nerre. e.-t-il «Iii. IVrrin. Iiis de

(inillanme. a et«' eonlrairc an conite de Salm, paree «pie Simon el

Nicolas, scs denx Iiis, etaienl des chätelains. va>sanx et lioinmes-lijres

du eomtc de Snarwerdcn *i. < >r Fiederic imnlc de Salleiverne >

.

avait servi la « ite de Metz. Uli Iroisu'inc de elicvaliers el aver vinjrl-

nn escniers *.

deor-ücs de l'-ieliaii^e avait «'poiise Klisalielh. veiive eil preinieres

nuees de .lean. seijrnenr de I lanilierdi. morl en 1-">H>. Flu D>27. Elisa-

lietli, Ihiitiimi de ('i 'iki)nja rt th Himilnii/i . I'onde im anniversaire

ilans l alibaye de hoiijreville. ponr son premii-r mari. KU«' nse «In seean

de (ieorjrcs de ( ircliange. son mari'i. De ««• niariaye naipihrnt den.x

lilles: LoH'lle. morte saus allianee. el im«' anlre lille. <|ni «'ponsa Kerry

«le Häeonrl. et lni apporla nne partie des l»i«ms de ( '.rehan-re : de ee

« lief les sei^nenr- «le Häeonrl sc «pialiliereiit «laus la -nile «!« »eignenis

de Cielianire el de vones de Tetin^. Kn DV4'J. Ion junli ihmiut ftah

St-Mathic (in (irrirr . « 1.uralte iln Vivlniatjis. fillc < irorijr th Cr£Jntnyts.

isriunns um fat . ret iiiinail «pie son pi-r« 1 avait eoiitraett' heaneoup

«le «lettes. A la priere dndil licoiyes. sire Kerry de Däeonrt. ehevalier.

Iiean-fivr« 1 de Lorette. a vendn ä Nieolle Daialoelie. eitain de Met/..

20 Ii vrees de terre ä nussins. ponr amorlir les«lites detles. Klle a as-

'| l'nul 1n r\ : Ohscn-alums s.'< ,ihiin>, II. |.. ."»S.

-' M Henri l.fpa^e: Comunuirs </<• la Mntrth,, (io.ssrtmi»nm.
' .Met/.: Abhaif >h h„,,,,-alh; < aihibihr Ii, \,. 212.
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sijrne audit Ferry deux livrees de lern* sur les salines de Marsal. Eutin.

eile prie son eher onele Weirit de Crehantr«-. eseuier . qu'il v»>nillr

mottle son s<el en res preseutes lettre*

II.

Wiricb, Wiry 011 Yery. sivniul Iiis de f.odeinan. suerrda a son

Irerr (ieorjres ot Ii i i survetul plus de I reute ans. Sun nom apparait

souvenl «laus les doeumenls depuis 1327 jusipicn 1372. II esl desi^rne

lanlöl sous le ix »in de Toreheville. tantüt sous eelui de Creliaiure. Ku

1339. noils tronvons - U irir/i th Lknsirihi , srii/nrur (b- Cnchinyeii ». eil

1344 noblr hotne W'ei'U iie Cn'/irni/rs <:>oiii;s, (il: sii/nonr liiidnimm <l<

TorrMas chli
3

.

Plates ;ui\ ciuituH du Wesirieli donl la plupart des seiitneurs

avaieid su eonquerir une ceilaiue indepeudanre. nos sires ölaienl en-

eore trop faiblos ponr sc sniitenir par eux-ineine- et ne relever que

de Dien et de leur epee. Des liens multiples de vassalite les latta-

eliaicnt aux preiniers prinres du pays. Iis leur prelaienl hoininat.'e. les

suivaieut ä la -nierre. et rei-evaienl des lerres ä tenir en liel eu re-

eompense des serviees lendus. I'our noiis. faire une idee de celle

Situation, il suflit d'enunieier les dill'eienls seitrneurs donl Wiry de

Creliantre se reronunissail l liMnine-liyr

delian^e n'elnit pas eneore eonsidere nlors i nun in frai It-

alien; r'elait im lief eastral depetidant du tliätean de Kaiil(|ueint»nt.

I n doeumenl dune date posterieure noiis apprend que Wiry repril le

t liateau et le faulioni;.' de C.relian^e de Kuren rd de rY'iietrnnu'f' oii de

l im de >es freres, wie dies zuyeirauyeii mn<s sein * i.

Wiry etait vassal du due de Loiraiue potir plusirurs lerres qn il

tenail de lui en lief, et sau- doule aussi ponr une pari du < -liateau de

Toreheville. donl il porlail eneore le noin. Mais il etait avant I • >

t

i 1

linnUDe-liire de l'eveqne de Melx. II lenait de l eviVhe : les voueries de

Tetinjr. Lellinyr. Aliny. Kolsrhu illrr. sau- doule par lierila^e: la ville

et la lerre d*K«relslorf. tpie leveqno Ademar lui avait donne poiivmr

') .l/-</,/r.s <l> Itnwrl,. n" «_>>I.Y

•J- Mein, ii'' 10*4.

*) LlimumtHje-lür oi.li-eait all s. i \ i. «- |.ei>onnel a l'arin«-« et ne l«t—..-*•!

au va»al lc droit il'allraiM dir |.fi sonne en reiion« ant an lief: riioimmif/,- snn/,/,

pernieltail au vassal tle sc laue rempln« er ilan> le serviee nnlit;ore roiinne aii->i

le renon<er aux liens ile va—alile en reinlanl le (ieC.

«) Anh„r< ,le lA<U. n" last».
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de rarheler [«nur Iii tr-nir tief
1

', et mir nrnte annuelle de \ in«t

livre- de me-iu- sur le- salin»'- de Marsal*«.

II elait liomme-li;re de Henri. «•• »mte de Mar. Kn I.U2. h imtah

fijors In fts'e de In Stttirdt AW*v- Si,/„.,>tr . Henri, eomte de Bar. de-

elare dünner a « \\ vris de Oelien^es. esruier . ä raison de ses lions

serviees. vinjzt livn'es de lerre a p«*t its lournois. ä prendre en la pre-

vöte de Clianl» y « pour ie«|iielles vin^t livn'es de lerre ledit Wyris est

deveim nostre liome li-re apres la lijrei de leve-que rle Melz et. ses

lioirs ijiii lenront ladite lerre apres luv en seronl au-<i Imme li<re <
:V.

II elait liommc-li<re de Hu<rues de Bar. eveque de Verdun. freie

de Henri. Kn b»i Ititthimn» dt h\ frsfr St-Lm Emm/rlistt .

Huhnes de Bar. eveque <le Verdun. deelare t|iie - pour les Imhis el a>r-

^reauliles Services <pie anu' et leaul eseuier Wiri de C.reliaii'/es nmis

a füil . il lui a assi^'iie 50 livn'es de lerre ä prendre el a lenir < au\

villes. Itans el finales de Mez el de Üroville el les appartenanres '>.

II elait eneore lutmme-li^e de Thiliaut. <ire de Blamont. Bar des

leltres datees du vendredi apres la St-Mieliel. VM\2. BVn/ dt Cmnigcx.

CSCttijn: hüllt) tlr In n In' dt' Mrt : , reeolinait eoiilllH' il a reeu de

Thiliaut. sire de Blamont. la summe de M()Q Horms a l esen vieil de

Philippe, pour laqnelle il en e>l deveim sun lionune a toujours apres

les autres seiu'iieurs <|ii il a. el duil repreudre de sun frane-alloeuf pour

la valeur a raison de Hl Ihres de lerre pour 100 livres et en faire

l assi^natiun pruelie de Blämunl

II enlra eulin dans I liumma^e de Jean d'Aprei I. sire de For-

|iae|i. Fn 13liO. h- fhin iri, jnitr dt scpU inhn > . .lean d Apremont. sire

de Forpaeh. deelare t|iie )>oiir U-< hons serviees lui reudus par Wiris

de C'.reliaiiu'es - . eeiiyer. il lui a assi^ne. ((iiinze livn'es de lerre. mon-

naie de .Metz, uu la summe de .'50 llorins de Flurenee en or. a prendre

eliamie annee et ä tenir en lui el en honnnaj/e par Wiris el ses hoirs

ä Hajreeuurl. I.eheville et appnrtenniiees ''•).

III.

des multiples liens de vassalile devaienl entrainer notre sire dans

Itien des diflieulles et des «nierres dunl le detail nuus est ineonnu.

• Vari de Crehaii'/e esl nomine une seule fois dans Ihistoire de Lor-

') Ai'ihifes ilf Itrin.irh. Ii' .'!17.

») Mein, n" :1H2.

I.Inn. Ii« 2W.
4 Idein. ii" 184.

i Hufournv: Im<ntn'u< titr:-« <l> l.<iri<tun\ III, 112 1 17lu.
ü
) Aalxrrs de Uamuh, n" IM. *
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raine. a la tete d une armee, dans In mierre quo Yolaude de Flaudro.

veiive de Henri IV. eointo de Bar. IM u Hu<iues, son boau-lrere, eveque

de Verduti. La bourjreoisie de trotte, ville faisait des effbrts pour sc

souslruire a l'autorite episeopale. Yolaude. (pii n'etail pas bien disposee

envers les eveques. soutiut les revoltes. et enjrajrea dans la querello

Hubert de Bar, st in Iiis, et Wouoeslas. rtü de Boheme et due tle Luxem-

bourjx. Huhnes, foree de so «lefendre par los armes, appela h son se-

cours im jmmd nombre de soijrneurs lorrains a la tele desquels figure

«Vary de Crebaiifre > . C.opendant leveque. jugeant l ariuee ennemie

Irop Corte, eut recours a un ae« ümmodenient. et nus Lorrains so re-

lirerent apres plusieurs eseannouebes el non saus avoir tominis boau-

eoup de dejjals. Ce ful sans tittute pour reeonipenser los servkes rendus

dans eelte eireoiislanee quo Hutrues de Bar. eveque de Vertlun. assi<rna

a untre sire une pensiou <le rinquanto livres.

Le nom de Wiry so trouvo inele a quelques dilVerends de iiiuiudie

importauee. a «los eontoslations enlre soitrneurs voisins. suivies de prises

d'armes. d*intursions et de pilla-res.

En liW7. Wyris de Crehanycs , et l'ierre <le Torvilley sae-

eordenl avee Aitleliue. veuve de Kerry de C.liambroy. ebevalier. et Louis,

stiu Iiis, au siijel tles dninmn^es tpi'ils leur mit cause' s da Iis leur ville

de < (iriuanj/es >
1

1.

Kn 1.545. il y a eu dfaaccord enlre niessiie .lean d'Aprcinont.

seiftneur «le Furpach, dune pari, et «Wiry de (
'i'ohanjres > . dautre

pari, pour le fait <pi«' .Nicolas de Wiliterspercli. Iiis de messire Syvret.

eliantre tle Moustier. Tut battu et <h'r»/,rit par le<lil Wiry de Civhange:

le sire d'Apreiuout en revcndit|uail la eorrei-lion parte quo le fait s o-

tait passe en sa sei'mieurie. .lean. sire de Fenetrau<re. et Simon de

Germhiy. ecuyers. nomines arbilres. aecordent les parties-|.

Ku l.'Jöl. - Beinart von llevs . etuyer. declare avoir fait la paix

avee « Wirieb tle Dol swilre = et ses lu'ritiers. et. reuolicor ä tonlos ses

pretentions. II dotino pour eaulituis. (h'rard de Warnespereh, ebevalier.

Collin de Litlrioourt. et B«-inart de Heys. Iiis tle son neveu Jean tle Heys 3
).

En 1.J53. - Clawes von Govei sheim. .laeol» Kreist de Kirebliein

el Kebelenbeiir - deelareut renoneer a toute intlemnite pour les doui-

uia^es t|u'ils out oprouves <le la part tle Wiry de r.rehanjie et de ses

aidants. et pour avoir ete detenus prisonniers. Iis useut du sceau tl«'

Jean de Forpaeb. ebevalier. el de Thierry de Kerpen. «Viiyer 1
).

r
\ Aitliin s Urinmh, it" •>.")_'.

*) Idem. n" HAY
3

) Idem. n« 416.

«i Idem, n'> 4:t8.
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IV.

En 1302. Wiry < I •
• < 'i-*'>Ikui»i* lut noinntö hailh de lovoohö do

Motz, par 1 v«M|iif .loan do Yionno. ol il tsorva oos fonotions ,ju>-

<|ii a si ntort, arrivoo vors 1372. II prösidait on oolte qualilo los assisos

<lo l'ovoolio so tonaionl a Vir. ot unissail au oonnnandomout inili-

lilairo dos trnupos do lovoquo lo röle do liaut-juslioior dans los lorro<

do I ovöolto l
>.

Kit 1372. ^ h Imuii K/ms ld frstr di faiis siihi.s >. .loan. ÖvÖipiO

do Motz, dormo lo mouliu do Cyolrail on l'rof a Viry do Crolian<:o.

l-ailli do I ovörho. aiusj ijii ä sos 1 1< »ii - -
. CVst la doinioro fois (|ii il ost

fail tuonlion do notio siro <|iii iikuiiiiI ontro los annöos 1372 ot I."]?").

VVirv tivail opotisö Sara do Hanilioioli. tili*" do .loan. siro do Ham-
lioroli. ol dKlisaholli. öpouso oii soooiidos noct s do si»n Iröro. üoorjro>

do Crelianyo. Lo> siros do Manihot « Ii > 1 1« nithom jjf_sm-l;i-< .aitiior) l'or-

maionl nn rauioati do l aia-ionno inaison de Havillo. La torro do Mniu-

lioicli avail olö oiiV'*' on soi^m-urio. ou 12Ui>. on 1'avonr do Tliiorry

do Warnosporoli. siro do .Mm-cn. ( |iu la lonail on tiol du duo ilo I.or-

raino. Kit 1301. <//>• ilrilhn iliu/rs muh ihm hniini» ...ht diujc . Wiry

do Cröliantio döolaro ipj'il lonoiioo n tonlos so- protontions onvors .loan

do Miunhoroli. öVuyor. >on hoau-fröro. au >ujot do la dot do Sara, sa

lomnio, siour dudit .loan. <|iii a ölo assuuioo >ur Ylhimi<-n iKlvany:oi ol

sur uno oniir -ilnoo ä Moir/on. II a ><>in loulof'ois de rösorvor Ions los

droits <|iii poiirraionl lui nlioir ;'i lui ou ä sos liöritiers. du i-liof do

Sara, sa l'oin dans lo oas oii .loan do Manihoroli viondrait a inonrir

suis pnsloritö. Cos loltros sont soolleos do doux sooaux. oolui flo Wiry.

qu'on no pciil dislin»-iior. et oolui do son ooioin Sloholon do Morspoivh,

i|in porlail l'oou l'asoo do Toioliov illo '
i.

La doinioro olanso do oot aooord no rosla pas lottro nrnrlo. Los

siros do llamlioroli ölant inorls suis laissor do postorito au do»ro sui-

\anl, la soiirnoiirio do llaiiihnuiy-sur-la-l 'aiinor arriva on oll'ol a la

inaison do Crolian^o. du ohof do Sara do Manihoroli. C.'osl lo prontior

inariajro liouroux oontraotö dans oollo inaison: uoiis vorrons d'aulros

riolio- höritiöros apporlor avoo lour inain uno dol oonsidorahle qni

vatidra ; s >iros un aooi oi-sotnonl do doinainos ol do puisstnoo.

Lo M-oau do Wiry >o Iroiixo appoiidu. on l»on öliit do *ronsor-

valiim. a uno oliarto dos aroliivo- do Koinaoli. Co sonl dos lotlios du

12 oololno 13.r)S. par losquollos Colliiinon. dil l'.yyois. oilain do .Motz.

') Ardtiirs ilr limine/,, Ii" .')1.">. \.MI l',r,,> jii-l/itixltns. u" V.\.

• Al l/m > .< ilr Hl »HU Ii. Ii" Ü.17.

».. Kloo,, ii" 417.
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rmmnait devoir ä noble liomme dV.m de Men<ren. elievalior. la somme

de 1000 ('cus en <>i\ II pric > noble limTic Dumesoul Wiri de Creliaiute*

quil soii sairl y \ etile mettre*. Smiu: tm im («so: tiniior : u,t tn/ns-

*<«,< ,h jjIioucs; UV"de: WIKI V - IK)KSW1U,K 1
1.

Wiry cut Irois eulanls

:

1° .leau I
er

, lui sin-iedn.

2° Wiry. au sorvicc de Iii eile de Met/, en 1372: il inourtil jeune

v\ .•«aus laissor de posterite.

3U • YsaM <h' Knßan'jc. Im fdltr Wiri de Krjfkatiy . reliu'ieu.-r

dsnis l'abbaye do KrcisIrnlV. eu 1307. N'oiis troiivoiis eticoro cn 1330

Heut rix de Oolian<res. «Meute el iidmiiiistrersse de 1 al»l»ayc de 81-

l'icrre des Nonaiiis >. et en 13(50 - Isibelle de Oelien;ros. abbesse de-

missiotmaire de St-l'iem • . Celle derniere n'est peut-elre p;is autie

(|ue la fille ile Wiry.

APPENDICE.

A.

IMKCKS .11 STM'ICA I IVKS.

1. Si ifiudir Ii nur t/uiii iiituliiin Ultiitirttin ml n clrsmin ItunHti it i w >y« ( -

tniiri'iiH *tq*T lh"(l<> '/» riitli+tnit/is «/»#> <li l 'i in •itraiitji - uxin-mium huirm nun

,n h'iin t'oniiiiiii In nomine >auelr >•( Indn idue i rinilali> . . . . Leo * .\<lell»Mo D. i

«nein sanete TveveveiiMs Kc-Iesie A rehie|iis< -opu* . . . olliui nu-tri raeionem 1 1 1 •
-

luenles el neglij!eneiariiin no-tnruin judnem heim hieiiles pn> eerlesiis noliis

eommissis indele^am sollinliiiliiiein iilieniei in^eriiim- el <|iiantum )io->iimus in

presenli de piove« tu ••! imremenlo e.iumi laboiante-, 1 1 n |>c»- 1 1- ru 1 n per mini-tem

iiosln luielorilaleiu |io»st ^>ionil)iis enrnin t.iui anpiireiidi^ •|uain ae«|iiiMli* ( i : i . < m i

'•I «tabilitnlem providemus. I'inle ad omnium lideluilii piv>elieium \ idelii H ar in-

Itiioruin n< »Iii lam pervenire volumu-, iiuod m iontr"\eisia de l'bili>tiu;o* >upei

i|iiil)Uf*(l;im enpilnlis lei minand'- inler Üoiiianien-i-iu cnl'-nm <•! Itmnielioiieiii

.'iilvoeatuin -.epe el iliu anle ventdalis ddi"en< iam miilt.uii adbibenle«;. i onsilio H
judieio Tre\i«ren>i> eee|e>ie el lideliimi l.iiu rlcrnoniiii .|iiain lavcoimti «|in in

eausa Hei auie- audieiidi nrri;:el>atil. luel non ,:d . . . . <|ina oppre-~or ilti- <pia>t

Io/hi tcmi.i 3
i. ah vei Mir paeione (>/>•' siln loiisiiela non heiler inanii^ poli-rat colti-

lieie Tandem lim it. lalem assensii parh- 1 1 1 r i u >
«

j « i •
• ini|io>(umu>. üeroynovii eniiu

|»redieln> lirimiilm, vimiui el-i dis-iumlarel nee anle i-noialial ijuod in prel'ata

eiirle in electione villiei de Inlms proposilis iiims de Inl-iH as-ensn tarnen Mio

debel eligi (>l <d<-elus ad Abbnlissam ire. el de inami ipsnis inveslni, el de mt-

1
1 Arthurs dt- Hrnitiilt. n° JfSö.

3
i /((/«( i.mc. peut-elle |pOU) /.»/,/.( oll |4llt''il hil/nl.

*t l.e earlnlaiie maimseii! povle dien l.ni: mal- eY-l <'v tdeiiimeiil ime faule

de eopi^le i»oiir F.ijh.



vnio ijHMd (tu rc<epta villi, ati : e .i«t*-t • i- iua- part«.-» A — a et ip-e

lerciam .-set lialiitunis Kl in *n!ogiis i<l est oblaeinnibu« ejusdern t*i)li<*i ntchtl

pcnitus f.s*-( aerepttinis Horm m ipn < ..ntrox ersia sive .k Jn-o < u:h-. -ne atnpi..

..*••-•»«• ir, rf.ti-ii.-tu.!!Si.- "iTvtur. et n«T» p.-se! it;'!i!i'n '• Mern. ante prest-n-

riam AKviiis»?, et judn io et c<m.>ilio tideliam Romai icensts. Keelesie dvberet ter-

mii.a.-i H'iju* >;»».• pajjine Seriem Mabilientes sijjilli nostn iiuj.r^-sj.'üe m^ii.i-

vihhis, Precipietiles et ^ub perpeluo auatu--'ii.;ie oinmbu* intei «Ii- enti-s Xnstiani-

n- 'iui- r..uu;t '- im keiure. in |.<-t .-i t- >r.e •:• : • pi >-n
i

mt >• lirina et in-

> ..neijssa [iennaiie.it onn>ibu> ejus iiirtnritate nnmipotentis Hei et Beati l'etn

Ap..»t<.|...'Ulii pule et n. Ui)...l ~i |...-f In! et t.'iiitn in;\i>narum rerunt lir-

iii.'imetita «luiv-uaiu e\ »ms au' «imd -te i - vi in i-etn- n.utare \e| a.-ta <as-are

|.iesuii;!»^Tit a «...iiüiiunione k..i lu.'i. e Keclesie s-gre-jatus. cum diab-.lo et ange'i>

ejus i^inliiis eternis rruciantliiä reservehir \>\ ainplioris eciam linnitalis ineon-

eilleaeinliein. -ubhotala -unt iimmna tei-lium .pn feite <• p<>-.'i<.in üit. i luePiitt.

Mej hainis. Hieiensis F.pi-rr.pus . <i»tefri«los« |»rep«isiiu> matorüf wrlesie . FfolmaniH

teeatlUS . A t n >1 ( !1- \ ! . hui tä. i ums
, Mit» Al ' <•!>.)- \V\Tin. n- m i^l-ler Krbardil*

eant'.r
. I'lu u-pu- M.-te|, ^ia ar. ln.lia. >>

. Ilu;i. niaiiixt. r . Herl. i. ins al.bas Sa riet i

KiH-barii . (ierbanlus prcposilus sineli Nal...:i- . I.a\. 1 X.d.ile* livn iMib roim-«

l.iifn.lii- .|e Manila- , < hu.. iL i:u--ev M>-ii;.lus inn.,1-0 \V,i':rlieni> de Horba-....

Heinberu- .le Animo . Sigmanis .le Vale . Minister; , . I.n t. >\ i. u- eamerarius . Hen-

ri. II- .l.ipl!.-: . Kl.-i't.ei In, et I . 1
1 . r eil- I '

1 I ile
I

1 . H- M . 1 1 .. : r .
. . Mu.)..l flls .ie M fr-

ei :c ,
Wmbanln- . Hein i, u- . Ilm . h , i . Ii i- . M. >Ite i [' n- . 1 1**1 imanu- <»rlev .

Hex ln<>

ei (ii-iü.ei in- . tierai'hi- et Will, tu- .le M.Mislnil t- 1 . eiet i .|iiatn (i'ni-es de famili.i

>.,ii.-Ii l'.tn, \< ia Tr.v ir i- . Ann.. l»..i.iini< e in. ai ii;itt..ni> ititlU'-im.. eente-iin..' . I n-

••esiino -e\lo . Ji,.heti..!ie i.-i. i.; d-'< iiiia . üe-iuinte l...t.;n>. ter. ].. «loriosissiino

imperatore Ann., re-ni >ui de.iin... imperii atilem in", l'.mtni. .In«- vero imstn

.|ilint-i '
.

'/'.'»"'». Iii Iii I <• I Ii i 7 '< ' Ii .1 1 1 1, ,, ,i 1 1 . (».. M. /(" ].'*'><>. (<ll-

tu/nu r ilr Ii, ,„,, . mmit t

Kilruit iliini ilnnt. ./'/;-.,,.;,.</. Jj,,,. .::.r >.-iL M'.-i : 1 1 l;i 1

V

.. <<,,<•

Um, mit h,i,s lr- ,t I'ohhailr d Str-1 Hn.i

.... T. tram .|in.i|ne de >t. l'ei i .mite .|ii iii per inannin n..-tian Matbeiis

Ihiv ei Mar. Iii«, l.ntha i m«oi um. a--en-u .oniti- Si-jiberti de Alsatui el a--eu«n

(''in <;/.(« ilr MiuiIhi et (nimm' tlr <',.(/.//(//<», et Aiulree et Ki.har.li fialium de

M.ialenil. . I Aiiiulli da|.iferi. --t l;erednui -uuiuin el iiiuin .|in ali.Miid juris ibi

babeie videb.intur. iiuam unu- |...-t aliinn m f.-...!.. leii.-l.aiil. Iil-. |.- v-.l.i- in |»ei-

|i.-tnnin Ir.'i.lidit )...--i.ieii.lam ....

<Mfl;: Aftlirr.y ilr Iii I 'i,<,ilr,i,C AM»!ff «/<' Sh-<lO'.l\ -

Oniiiii, il -iir iiiui hi niiii. i

tTii :i. Srijitihtr Ii nur tjHa tuuif/iiHI »durum lilhi'iinili ilr IiiiiI ilr i'i iirxtiitwjrs

iiir„, itjin m lilriimi rm t,,i ,i „< mm <h rrfljii iltl t rrliltlH ,lt v (/H.(ilC -all It'H lonim

Iii. Hei '.i..videiieia Ti everen-i- arebie|.i*eopHs. n.oiii l,t,.s*i ,u hl, nie, Hei üracia

metensi- e|.i>. ..-.vis. Omnibus
(
,re>ei»les littet a- inspeeturis rei -esle noticiam ine-

'•i Xom «in Iis OMII> '/' a,il,,r <r, I,, „loiinllinu.- <lii I'JIC 'I'" mit itrr trla-

llllrs -«,,„ .dfßrilUr». J,r> jmUlt* n^difilriit ,d s „Wls „Ulis ./....> (rXd »It»«.
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i in tri i* conimendare. Oiioniam lapsii I • 1 1 1 p< >rn 1 1 1 i'l iunnulacionc pcrsnnaruui -o|cnl

a communi memoria deperii-c quc lidcliiitn -im! ordinacione di^posila. proplci

pacis canlatisipic < u>to.ii.tiii et IiiIiii omni <|ii n-t«>in sciiplo debcnl lidelilcr nrdi-

nari. Xolimi >it iu'ilur iiiin presciilibus quam 1 1 1 1 11 r i — quod venera!. ili- Abb.iti-sa c|

deeana et coiivcnliis liomai iccusis doinino Mcivbondo cl imiriil >t<> « i < 1 • -
1 11 jure bc-

rcdilario sin rciji'iilibii- in Icrr.i de l'b\ \< -l rang's ipsam lei r.im et Iiomine* ibidem

commovaiiles i inn nnuiibus .ippcndnii-* sin- videlicel prall- nemonbus pa-ciiis

aqnarum dccui>ibus campis cullis et imullis conie-sci unl in pcrpelunm po.-sj-

dcndain . tali ti iMirr ailji c lu <|ii<i(| diclus domintt» Merebotidu- cl quilibcl ei in

Ii rr.i ili- l'bv-li--t r:i <£-••>. »iiccedciis, aii et clc-iam l!<>m n n enscin pcr-oiialiter acredel.

cl lerram proilii tarn nun appcndicns siii- .ili Abbatis-a vcl a sibi sticeedente in

l< < >< 1 1) Ii i rcripiel. cl comenlui l!uinarircii--i Inlclilalem pre>tabil niterposilo Jnra-

incnlo. Kl niclulnmimis < enluni solidos mcleuscs eidein conventui in perpeluuiu

pro ri.H (»|.'iiili(»ni' >ui Juris apud linmat icum mnnlein per>o|\ct aiiiiiiatiin. Kl m
forte ad iani dirlam terram Abali>-a llomariccusU vcl num n\> < onvenlns veneril.

posscs>or ipsiiis lerre m iikI in anno ipsam boimrilicc pi«n urabil I'.l <• conurso ...

Abbalissa i'l ronvenliis nunciiim b-nain <!«• I'li\ b-tranvs pn^idnilis quandn prc-

ilirlam siiininain apud Itom.i ri< ihm iimnlcm attuleril. rum dnobu» laiituin eqni»

prncurabnnl annuatiin. M autcm in prcdiclo |cs|o Itcali Martini iani dicta -iiuiui.i

non fucrit peisolula. u-i|ite ad dicm quadi agcsiinam cxpei labitur. Kl dualui-» qua-

dra^enai lis ab ipsi-» pn-t piimain >iin- aliqua dilalione c\pectali-. -i nc. lum

suiiimani ii rt'pcrinl supi adi< lam. pn>-essor seil pn*.se>sores ip^ius tcrre ( \lun<

ipso facto seu nc^liyfiiria viiK ulo fluni cxconuiiunii acinnis aslricli. Ad qnod pro-

l'alus douiiniis McrobondiK st- spnulani'U^ <•! sun osMirc- .-uns i)bli«avil. Cuiusmodi

cvcommunii acin per uns >iin- dilacioiio >piani cito fu.-riinus rc«pii>ili mandalulnr

oxcrurirtiii. <pmd ><• ••! Mircvssnrcs >ii"> facturos por litlcras «.uas palenlf- pro-

uiisit. Nee aliipurtteiius alisolvml ur dcm-i o-nluin snüdd- niclensts pro cinonda

<uin summa solvcrtnl >upiadi( ta. i'l Abalisse cl mnvcnltii omni subjcrl ionc e\-

bibita salislaccrcnt onmpclonter. Si \cro ipiod absil salisraccrc ciinlcinpseriiit.

tocicns dicla bna de l'liylolran^cs ad .bis cl propri« lalcin m <- non po->^cssioncin

Kcc|c>ic Knniaricciisis redibil. I'.l ipsius lerre pussosor mit po->cssorcs Jure ai

possessione ciiiMlem lerre sine spe reslilulionis erunl in perpetuum i|»o l'ado

privnti. In prediclorum auleni le>liiiioniiiin ad pic« es sepedii Ii Mcrcbondi pie-cnteiii

paginam uostroriim mimmiiur si^illnrum di^tium dn\iinus roboranduiu. Actum

anno sracic mille>imo ducenlesiino vicesimo ipiarlo.

a'mis: Jlihhotf,! >,.<' »«ttoiiah ; i»>. /,,(. ,," l-.'sKti. Ctrl »ihn rr

>lf lintiirrinnnl . >

fi-M. 4. Noverinl |)iescntes i-i fuluri ipiod e-o lloiardiis cl lralie> iiu-i. scili.cl

l'i lrus et llcnnanniis et Hertramus de r.reenues ieco»noviuni< emam abbale >n

Xaboris cl coraiu an lii|.icsbitnio de llolai. ipiod patcr noster rontulil ecelesio de

\Vade»ozin«a pro >alule animc -in- hkiii-iiim i|uoddam in Kiamerslrol', siijipr quo

contentio verlebatur inlei im» cl abbaiem de Wade^o/cn. .\iw cliam. >i aliipm.l

iuris in predicto mansii babiiinuis. pr- di. Ic eci lcsic pro >alutc aiiimaruin no-lra-

ruiii < oiitulimus. jinamcnto preslito proiniltcnto <piod niiinpiam de celt ro in

codein manso ali<piid r< ( laniabimus. In cujus rei tcsiimonium cl mummen pre-

sciilein cartam sigillo abbalis S. Nabori- cl -liiill.» arebipresbiteri Ic. imu- robo-

ran Actum anno Domini MCCXXM.
iCnhliiiir: niitir» nnittlmir >l> fiMwijr »U \\'»ulipts*?n. — Im-

prime »hin-' Ltt<*l'i ; Mithlrlniiitsih,* I rknmlahmh ,



a±2

Um •*». Jtiinnid <l> ('nhniitj.. ,-l„-r,ihrc. r.ii'l -n f.ufl dr hi ./.»»«• </r fiili.ini/r i'i

lohhinji ilr St-Miiil,n-th-(ihi„iln,is,

V'--i» '/'»'"'"'" >''• /•'#»! i.ui .1 inst.mler i--t ir.|in>[iuni

|nr l.Miir.'in pi e-e!>ruiiti 1 r i i .
•

t < - l<>lmn>iiuiiii |mt!h b'-u voriiatt «pe-ii >l< >ntinus Vi«/ -

»////•////« II/'/'« '/< i V/'//r //.// s |i.ul.in -ii.iiii im itt-i i.im iljrlr paimlnr \endidll

cipiivciilni - 1
' Af.it 1 1 1 1 1 Uaii<ianen-i> ((•» iiMMu, hi.n> melen-ilms <lc- ronseiisii

iixuri- -in- ' I uiniiiiiiii i i.li.'i i-iliiin i|.-in- V i^ilin -im i|. Iiiiii hur ;i po-drii- ull.i

einnn«i pH— il ralniupiua i ;irlul:im haue per siyilli ihim ;i|.|in<n inni-m nuiiiniinu i.

Ai Iiiiii ;ililn> Umnini In" et \.\\" \ Uli ".

(Mit:: Arthur, ,1, h, I', ,>„!.„•> . i,u-i„hin, di Sl-Mm tm-ih -

!•>;«. I.lti,nhrrr*.i

(). I.etlrrs //f M'itlmu ihn dr l.<,, i tiiiit ./in fr, „nin.it tit .,,1- i t ' K jiHHi- >.'-•

///>»////••.' rt tt itti i' .!/' >>. IIi iii'H/ti' it t ',iikih dt M<il,rr<
, /W'/V». i limine dilrntinrs du

tu t '/in tiumit /// M/1/7/'/ , wir ///• /
'<////<///. tinint. ildr, '/// 1 1,11s, iitriiH iit '/'/'1 /•/////. /> <//;/-

//////)« ///ir // ///V >v,///// i/r //- f-iitih/ti, ni'titt mi'uit " Ht'iiii u; w/w///s In n * h'rndront

/In (litt Irdit Ii, f hms dt tiitrlh
,

l-'tiil Villi /'.»>, //• Iri'ih 111,1,11 dn Initur, in. Si.Uirn

nii hhiuilir. Uli Umnini it rlirnd nmtmirni l„ hn,r, nlrrrr, /,f l„u„hl„lh j,dis,i,it

/<////. -s/rv (In tinihn. /'. «.// /(././ «/•«•»•>• '// l.orf.iiio. ti" /'/'//» //;i / -/ 1/ //<• Lturnim

1 hilfmir, nj).

Xotillii -il iiiiinii'il- i|i|oil e^n Mal lirii- ilil\ l.olhai ili'ji»' el lnaivhio. reeepi

111 liKiiiiii»'- rt li.h li - nu n ihaniniiiii Iii uniipie et dominum ( '.nimnem de Mabcie.

Ir.itre-, tanquam de nianulni' ma. <h feo.ln <|iioil leiieb.il de mc Hruuikr- •!« mit i Mit—

• le h.iiiki'inuiil. laude i-l a--i'ii-n i|>-uis * It »tu i 1 1 1 Iii iumpic. d<nnini de Faukemiml.

ila <|U<mI si dictum I : r 1 1 1 1 1 1 1 1
<

• dominum • t
r- I- aukeminit. muri < initin^orel. predieli

Initres ürutiike- rl <!nn<>. ilomilli ilr Mauden', pi i'ilirUim fetttlum piano v\ nilogir

r\ Inn«' ilc im- tcncaiit sine inanuhiii nia In . ujns iri t €— I imoniiiin. sigiüinn mmnn
prcMiili |>a»in" fori appnidi. Hai im» in ciaslinu -anrlnnnn Inimf inliiiiii. anno

-ralir iiiilli'-iiin. iliirenl<-iin<> Iriroimn n. Invn 1

( Ai cha t * (h Mi iii tli. ; l-M,.,iUc : hiui tli : Riirhe, Citstres et Si lin-

H i inhiinni, 11" :'i.

7. 1° Jf.iii. -in- .1.- la \ciiv.-\Vaim\->pei<)]. iu-taier du «lue de Lorraiiu-,

rrilc an t oniinandfur rt aux Irrres dr la inaisuii tt'Ut<niii|Ut' de Lorrainc. tons

m. s drr>il> sin Ii s Itient, de Mi muin-lh,,m .Narlu-dinlaine , ipie liodtilplic de Wol-

in«riiigeii tenail ni lirl dr Im el i|ii il a vondiis de son tonsenlcnienl nuxdils

rhevalieis leuloniipii s. II Inn rede en milre le lihre palura^e dans les villes dr

- Ihi/Mi. H Y//.»r H M„innti rstorj rl dans Imu> Ii s lieux ipii louehenl le bau tle

MeMimrshiiriic. • rite res-ion r-t laite du << •n^fiileijioiit de liodefmv el de Hobe rl

de • Jhi-iir.su äii•». iu re-. - i-i.HMimjuiu>-onim »„slrorum*. Les lelln s sonl seellees

des seeaux de .Iran de \\ aiiU'spei . h, .Iran, sire de I rin tran-e. el dalt'es de la

veille de Sl-Ni« ida>. 128:1.

•>" Jluemoinl ih Siin-ihrnil,, (,„,l.ir„i, dr liinhtrtlh et Jiohrrt. *>M trn< don-

m nt h ur cmisriitriiir,,/ ii hi i, \SHw fiiiii pur h ur „tii lr. Ji tin, »irr de la Xeurr-

W'ai Hispmli. i< hi i>itii*„ii tnihiiiiifHi, drs /„,„< .«//«/>/> . Meinnri sbiiiirm*. en dnf,

de JJüä:

I. t'r diM iiinrui mm* rie h I',\ri^, i„ d'nn n'rr /Jl ///i////« dr Fiudt/iir-Maiit

,

</,„ ,ij,j,„,li,i,iii .Ki iis ili.nt, ////vv/ ii hi tniiidh dr Mtdhrnj. II ,,i,nriiil -7,r //'/> dr

Frrdciii. dit ih \',illrnbt /_//. JiU d, Jlniiiin.ii, wart in 7 ;">."».
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Xns Itoemiindlis ilo Sarepoute indes diclu- de (iiimbel Ii. < iodelridus utile-

tliclus de |)or/.\vilre et Itoheiln- lialci ejus. Holum liwiiitu^ univeisis prescnle-

lilteras inspecluris. i|iuul im- < ollalioncni eelcmo-me <|iiain vetici abilis ac dilcclu-

a\ um iilus iiosIit Johannes dominus de novo \\ arnispci. , h cl advocalus de Uia-

se\o cro-avil si n ilniiavil |>r<> >alulc cl icme.lio auimc -tu.- ei -normo parcnliim

rcligiosis viris eommeiidaloi i et l'rahibus doniiis Thcoloniee in Mc\ mer-hom ne

approhamiis et conliriiiamus per pre-i nl«'-. : a--eicntcs Ihm- »sc factum per 110—

traiii volunlatcm liberam cl consciistim : |>i omilteiilc- diclis Iralribiis militari fide

nostra. i[iio«l contra diclaiu collalioiiem scii donationem |i»t hos vcl |icr aliinn

seil alios communiter vcl divisim rnimn .|Uociiim|iic judice non veniicmiis \cl

\enire l'a< iciiiu- ullatcniis in fulunnn. Kl .|iua nos domimi- Ü. et Ii. fralcr nosler

anledicti sijiilli- caremii-. si^illis vcnenibiliuui viroiuni viilcliccl (limiiiii Jo. dilc« Ii

a\ iiiiculi no-lri anledicti et d<<nijni lloemiindi
| • rc In t i usi sininis in liac |iartc. Kl

i los doiniin prenolati uo-lio cl |> i
> •« i i< l< >rn 1 1 1 nomine sijsilla nostra prcscnlihits

• UixiiMUs apponenda. Malinn anno d im M. * . < . ocIu.iuc-.miio .punlo. feria terlia

aide feslum nalivilatis Heute Main' Viruinis ':.

X. Nolls oflicial/. .Ic la muri de Me- cl l.owis. arcediac re- de Vi an lY^Iise

de Mes, faisons co^nissanl cl savoir a ton/ que .hintut di« de Ihlfidiinije* es-

ittiers, Wem'*. Sf/mon* et •Irhans, *>ti Ire» Iii, out rcco^nul cl rcco^noisscnt |icr

devanl mub cl an uo-tie presen.e «pul doicnt lou condiiil de lour l»oi\ .pul oul

antre St iiicicourt rl .Maisiercs, .pie sieenl deleiz Ic- bois l'abbeit de Saint \ in-

celit de Me-. tolltes Ii s t'nis i|UC Ii dil bois -elonl valldlll et mi- a laille. a 1 1 1 > 1 1 1
-

home sijrnoiir Henri, conle de Mar. antrete] conduit com Ii aiilre bois vesin Ii

doicnl. Kl est ä savoir (|iic Werris. lilz .Icliau des-us dil. per lou cranl et per

l'oltroi de Jelian soll peire. de Sunoi) cl dc.lelian. freircs au dit Werri, al repris

dou dit noble liomtr sijinour Henri, < ontc de Hai des-us dil. la mainuc de Oru-

mont, les waiiijjnages cl les appertenance- de la dilc inaingc laquelc grain«c Met

antre ies vignes de Ales et Im graingo -igiK»ur Itcmci de .Icuruc .Ic Mes, et l'al

repris cn fiei ei eil honiage pour sesante livrcs .Ic meecns. Ies.|ueles Ii dis

Werris al receu dou dil conle de Har an boms dcnieis nombrei/. <•( des .picl/.

deniors Ii dis Werris >t; lieiil pour bleu soll et pour bien paiei . . . . Kl pour cen

«lue < en soil lerme ebose et estuiible, imu- ollicialz de la »«.urt de Mes cl

noiis Louis, arecdiacics devanl dis ;'i ]a rc<pieslc de Jelian et de ses aiifans de-

vanl noiiuneiz . . . . cl iious Henris, cuens de Bar devanl di- avons fait inet In*

nostre sed . . . . a <•.•> presente- lellrcs. cn tcsmoi<:na^e de \eriteil. Cen l'ul f.nl

l'an de «rare mil dmis , cns .pialre \ ins cl .|iialor/c ans. Ic l omlemain de la

t'.linndelour.

( Pilris: llthliothiijiir (io//<u«f/c. — ( 'nUn-liou tl> J.orrniiiC. 11° .''<"/".

Ontfinal siir iHir<l„ miii.j

ii Ctsilni r t fnirt' * »r trowntl niijiruiir. s ,!„,,< Uemir> : (' r k u n tl> n >• « < h

il, s deutscht » Ordens, II, n" cl :'sfi. Xoif ni diion* la a>niniis.«ince ä l>t

inmmuuitation ol/lif/cmde >!• M. Lcmpfn'd, iiro/isieur m< cnllcijr de Sirrei/iiiiiiiiief.

'/*'/ arriec ii In meine i-oiiclnsinu t/nc nous neon.s cr/msre, n surnir que (iudefeoi/ et

Jlohcrt etoient in cenx d< .h u» d< la Xi-uo - Wurm sp< it h, jutr lern- nitre L<iirtt>\ tjuittse

de Jeoß'roi/ de l'tirihcedle. tjiutut ä 1lt; mo»d de Sorrelinni, ,1 c(mt hh de Mehm-

et 'l'mw autre «mir de denn h duMhicr, d»»t le ,»„„ »0,1- est hmmnu.



I*..-,
'.». \',,H, •/' Si-M, ,(),,.„ ,,,,,,),-, rt , , ,,>„/, i,\h. f.,-ttr>:> <>' All,, rlio, ,1,1 (,r„s,l„ ,h!h

,

/i/.s ,1, f, „ Jhtr,-nr,l ( i >Ii<iihi<
. fi<ir //•«/»/» !!<< ,1 r, «««•/ nn i*iur„ir »\r .hon, s'ifin' iir

>lr l-''ii,tr,iit,),. I. n>< i( h oott <l, Iii,. i-,u,\u,nUm, ,<t oni ]{i,nar,l >»n jn-rr. et

,f,iU tinit iiii'ir, nur ,;lfa,i<*. >t ,,„,,,),<,!, Yo„<l.„o„o,t. Won:,; l'onlqnnnont

,1 f 'nlioii,/,1
. ( rtsitino1u,i> l'mt, 'Iriiint I,- /ominös <ln i-hoiroo ,1, r'ooli/oritooit

jmile lf >non ilf- Voller, oblo ,lf S(-Morl,n-iii (ihnclo res,

.N'OMTIIll IIIIIViTsI plc-olitcs l|t!rt';i- illspc. (tri i|U.'.,! ,-»» A I bell Hills dicllls

luasi-i Inte, naltis <
h «in i tu liwnardi nnliti- .pioitiiam !< ( !i irti m-in-ii omiic feminin

<|iiod int«' f
«

•
r >

1 1 a 1 1 nua mm pidalo paliv meo el sirm ip«n leiini el adhtir leimo

a nobili viro iliiinino nn-o .loKainm donnno «Ii- Yin-hnuiien in \il!is o| ( onfinin de

Wllt.-lilliMK-ll. WlliolkililMII, \ alk.-lil.ciu el ' 11' -iiin-cli. ~ell ul>li|Uf sillllil flieHt

«niaiii di-i M'tis viii- udelnel Iiominibus in-lri «Ii- \ alkenbet-j: spontanen volun-

lato in inaniis et pi ob-statcin ilonnni in< i Johannis pn-dicli rosi»no el < onfero.

prominens fulc- er,
i

-

1 .orali pn-stita j«T |n>--.-i i ! »•> <|iidi1 i i.nlra linjnsinodi rosi^n.i-

lionern seil cr.lladon. in in jmlieio vd .-xlra judiemm per vd per alimn mm
vcniam in futurum. In i inus id < \ dentiain. < um -iu'illmn proprium non babeam.

si-illo rrlijiiosi viii et i >t i domini (iall«n. i ^ratia nbbahs <-rrU-sii- sandi

Martini dnti lilnidericnMs. nullius snm-li llencdidi ini'tciisis dvo. csis <|Hod a<l

pieres cl requisitioncm umam pro-eutibns e>t ann< \um pichbaln dnmino meo

.lohanni pi csentc^ littcra« tradidi rnbm al,i>. Kl im» miscratioiic divina, abbas >> -

4-lcsi«' iHfdicl*', si^illuni noslnim |ii<smilibns a|i|HisuimUs in li siinmniuin |in>nii--

snr Datum anno l»omini niiHc-tnn > dmcnlcsintr) mniau'simo qninto. in \iyilia

beali Malhfi aposloli .1 fvanyclistr.

, Arrhirrs ,1, .V< ,irtli' -'t M„s> ll, : l,n/,ttr l'eni-stroiops, II. n° I i

,,„,.
10. Nolls liniicliais par la «rai<-«> de I n-u cv«->kes de Mes lais«ii> i-i^uois-

sanl a tous ipic com nostri s ann-i/ <•! tiolilr« finiilenianx dt- Tnrrillrir* chira}irr<

nos aiet <•! nostic Kvcsc lti< t <b- Mt'-s <\<- lono tmnps bint cl loialcmcnl servil cl

aic-ns csproiivcil son loinl servise cn plusors «raus bcsoi»ncs par noslrc Kvcscbict

de .Mos oh Ii dcvanl dil (ioi.lcinans ail etil plusors pcril el plusors doinaigcs. cn

• ins et cn bioiiz. il cl Ii >i*-n. cl nuror ail bion la volonteil. lcm seid. Ion pooir

i't In föne de dcHendre ol Ar aidier el de «nideir nos biciis et los biens de

no^tre Kvcsfbiel de Mos. el iiievsiiioineni nos niaisons el ims forlorosses <)e

r.ivescbiel de Mcs. A savoir esl ke min« por Ion i onimiin prolil ol por In eoin-

iriuno savelcit de nos et de noslrc K\ esi bicl de Mes me\ sincincnt com il soil

noslrc bom liyc- et de lavescbie! de -Mo-, avoiis mi> cl mclons cn la wardc. oii

la inain, el cn la dclleiiee ilomlil (ioidcmant tonte» nos inaisons ol Umtos no»

lotleresscs de l'a\csi biel de Mos, • >-l a suvoir noslrc maison ol nostre forterosse

de Yy. el de ipinnl qui appeiit a l.i mairie de Yv. e| tont rc ipie noiis avoiis et

dovons avoir cn la villc de Yy cl oii bau . et noslrc villc de Moyenvv Kl

nostre maison el noslrc lortercsso do Marsal • . . Kl noslrc maison ol nostre

ebaistcl cl nostre forterosse d'K.spinal/. . . . . Kl nostro obaislel et iiolre fortoresse

de Sareboiirtd . . . . Kl noslrc maison d nostre forleiesse de Hombourrli Kl

noslrc maison et nostre forlercsse de llaboudan«es . . . . Kt noslrc maison el

noslrc forlercsse de Hönde \ . . . . Kt noslrc maison el noslre forlerosso de Hembor-
villoiis.... Kt nostre maison et noslre forlerosso do Denneuvros . . . . Kt nostre

maison cl noslre forlere»se de Tnikoslen . . . . Kl noslrc maison ol nostro forle-

iesse de Kmembounb .... Kl nostre maison el noslre forterosse de Herrestcn ....
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Kl i|«i:uil ke nos avons m In \ iD.- de iNueulleii s . . . Kl im-iie inni-on et m-stre

forleresse de Aubes Kl nostre inaisun et n.,>tie forleresse de CnLsln-.s

Kt noslre maison et noslr«- forleresse de I.ierleinber. I« . . . et foule* uns .-nitre-

forleresses de l'aveseliiel de Mes. el de k;iul ki y apanl eu k • 1 1 mauiere ke ee

soll el Tun uieloiis niaiuleuaul eu saisine et eu tciu.i . Kl \o!ous ei rommandons

a lous nos fiable*. Dos unrdairs des dites loi |.res>es, i hnelliers. escuier-;. bor-

jois, el a Ions uos au I res lioiues el de nostre l'.ve>rliiel de Mes k>-il- kil soienl

soiis la loialleil el sous |o lauleil kil doienl a nos et a noslre Kjjliso de Mes.

.pul soieul obe.ssaul. aidaut. el eon.illanl adil Uoidemanl el a naul/ kil inet.-rai

l»or Ini eu/. diles maisnns el en diles loileress.es e| aillm-s \>»r l'Kvesebiel de

Mes oii ke ee soll, loul ausi eoin d soul el doienl eslre aidanl el eoui dlant a

nos el a KAveseliiel dt; Me>. I'.l • 1 1 nous .1 olruions a ilil (ioideuianl piain pooir

el plain aulbniiletl de reuuier « I de osteir per lui el per autiui ou kil worait

noslre bailly, nos pi.-vos. nn> niaistie> e-,ehe\ ms. uos lnaioiu's, el Inns < laulz ki

poi letll Ulla ofliees se. uleils kell/, kil »oiellt <•! de panie el de rere voir eompe-

et raison* d'eaulz de eeti kil out fall .1 pns eu lof olliee> . . . . Kt e-l aneur a

savoir <pic com uos -.onus (eims a dit Nnidemaiil en plusoi- delles. el il itieisnn s

soit endatteiz por uos cnvers plusors aulres per-ones .... nun* vol.ms et couseii-

Ions, kil liepnet en sa niain el en >a saisine buile* b • devant ddes maison* el

les forteresses el . eu ki y apanl jn-< a taut kil sc lenrail a bleu paiel et a bleu

soll... Ke furenl l'aites roudeuiaiu de feste Saint e Kalorine lau de ^raiee noslre

si^nor iiul . douz . . ens . «pialre uns et se/.e . ou niois de noveiubre.

i I.h.vi iiilioinn . Arilin ' > ili liiiniiih, n" .Ys. — Ori-miiil .-ur /»in lumin.)

11 l)e \u\v<- inier CitHoiirm et Arhuum d< Cri'liiit/jn rl <'<>ii<t>uitinu>ii dr aliud ii>

in Wnniii'/ti.

Novenul univei-si preseii« iuui inspecl. .res ipio.l nos Cum rl Arliinis t'nilir-

armiijeri dr ('irUemjia i ero^noseiiuiis et lenore pi esen. iiiiii prolrteniini ,>» <pi<>d

omnia bona mobilia el imninbilia ipiae ('oosinutiniis ,|,. Wrnuii^.i düeetns imster

< onsanguineus armier babel et tenel ae e.iaui possidel in villa et baiino de

Wrniintra sunt sua allodialia vern. el .pmd polest tibile et libeie vendere.

aliunare a<- eciaiu eonferre .piibuseutn.pie personis aul <piilni>. uin.pie rnonaslerii*

sine noslra aul ali<|uarum personaniin .out. ndulmne. Kl .piod super Iii is» n<>n

debel de jure a nobis vel atijs personis iinpediri. In eiijiis rei lestiinonium si^iHum

nnbilis viri doinini Henrbi de Yinslinjieii a>l preces nostras preseiitibu* e-t ap-

pensuin. El nos Henricus dominus de Yinstinga predietus ad pie.es predietoium
Kunonis el Arturi fralrum ar nnseioriim nostrorum lideliuin mmiIHh,, a ppu ilum

est in roboreui preniissonun. Haium anno I) im in" < < < " \\" ini". In die saie li

Mnlbie apostuli, mensc februarii.

{Paris: Jit1,\ii,llir>iui noliiomU- : C<nttilaii< St- Murin, <il,ti,'l'< i >

12. La Iroisiinir J'irie opris k riimmulu Urt» inis, er>: Lrthrs </e Jriw. _/»'/-.

<k Jeu Atbertin de Crelr.iwjc, tvityrr, j»tr k»>t n.-!ks il mio l ii J,-,,,,, <u>jiu >ir de Vi-

uHrangr, toMk 1« }«>rtion nur snu j/hx jiixirtiit «mir »•« mir maivm situi-s d.u>> l'rn-

vetuk du rhdt'iiu dr Vuulqm mout. rn r./,,i/e/e d'iinc iifsiirr siture uu hmini d>. tu

mime title. Sn nur de l 'ridhiv, uU,i de S(-X<d»»; < t dr Henri, <in lu'jif ln du

meine Heu.

Noveriul univeisi «piod e^o .loliannes. n;ilus Ali. rlmi aiuu^en <|iioudam de

('ribanpes, Velldidi et per pleselltes Velido liobill siro el boa. -In domino Jol.ai.lii
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tnilili de r'inislranjips omnem portionem uiiam paler mens bnne inomorie \<t<-

«ü' tu^ habuerat. seil habere |.<ilutTal in i|iiadam domo --ila ultra ra.-lelli ;iiiiImIiiiii

de Fakenionlo pro <]Uadam lunr ma/erta in bur^o seil < ivilalc de Fakenmiilo sila

una pro sexapiila snlidis meleiisibus deiiannriim bonorum cl le^alium. »Ii- ipiibtis

recepi quadra»inta solidos in pe< tnna niuncrala, viyinh soüdos wn> rosidiios lc-

nobilur michi per^-ohere ipiando piodiol.uu ma/eriam im- eddican- oontij;eril.

transferens in oundom dominum Johannem jam dioium omuc jus \cl dominium
<|Uod horedilario nomine me polrral ( onlin^i-re vcl didn-li.it in domo prtdurla. In

cujus roi testimoiiium. proM-nlos lilloras si»i1li- n Üu'io-i viri i-l hoiiosli. domtni

Fridcrici. Dei pationlia abbalis um na*lcrii >aiu li XahorU ordini- sanoti licncdh Ii.

ac discreti viri el honc-ti, dnmini Hanrioi, arohiprcbv lori i jn>d< in loci, sepedioln

douiino Jidianni tradidi roboralas Kl uns I . abbas. Iioeiion II. arehipresbyter de

sanoto Naboro, antcdii Ii, ad petilioiicm huni ih-Tii et supphcationein instantem im-

morati Johannis arnngeri. noslra si^illa preseiitihu - du\iuius approncnda in tidem

\ciidilinnis >eu periiiulaliouis prodii le. Dalum anno Domini millesimo liceenlo-

simo ptimo, fcria t< rlia |>o>t dominii am <|iia oanlalur l'.oiiiiui-fcri\

lyWm/> th Mriitihf.rt-Mf.srlh-; Lttttrttr l-'rnr.stitt ni/r*, I. Ii" 2.

13,13. V\. * Jetin, ifi'tfW iir Mrt-, ilirlnrr tiroir titthli Win th- t 'i tiitiii//r.s. it-iii/t'f. stiil

btttlli de Vrrrrhi tirMtiz; tl ho thmnrnt ifau/ur nnm-r lim ßnrins ite l-'lurrvt r rn or.

Nous .bdians par la jiraoo de Den ovestpies d<- Mos faison^ savoir vi c<>-

ynoissanl quo commc nous aioiis fail et ctahht UV» tlr 1'rrh>tnnr* rsruirr

huilli th- l'tirrsrhiri tlr Mrs a.picil Holls avolls rlollticv el doilolls a cause doli dil

hailliage ehos< un an laut imune il sml im-trc badli laut soulcment la sonnne

de trois eens llorins «lo l'lnreiicc de bmn or cl de !»>in poi> que uns Ii promel-

tons a paieir la moiliel a la S| liemey procliaiiicinenl et l autre moiliel a la

penlliecosle tanlot apres liipieil Wiris doil i -l r.- Iu\ l impiieme de compa-rnon

d armes a ces frais et mi->ions eii nllant par no>|ie lein- de I 'a\ e^eliiel a « aiiso

dou dil oflice. I I on eas que besoiny soil d'aii' iiiis i ijiie porrotil xu venir

d'avoir le dil Wiri plus de conipai^noii d'aniu s ipie |e> qualre avec luv. le sor-

plus de rompaijrnon senml a nos desp«-n> cl Hii-sii.us. I'.t -i par aiinme adveii-

lure le dis Wiris ou au< uns de ses compai^non> fui>»enl pris 011 soiiflrissenl

am un prejudice ou douiai<!o a cause du dil oflice, m-us l.-s francs lenoiis et pro-

mettons de ibdivreir, de ruidroel de rolablir lour prejudi« e et domaige cntliiere-

inonl. Km or est a>>avoir ipie Ii dis Wiri- cl cc> conipaij;iions doieiil eslre et

sont prins ou i|u'il vi'inont on lai ou nos . . . . a nos frais despc-n> el missions.

loulcs ces choses desu> dites a\ons nos proini> cl proinetlons allaiic el altcnir . . . .

lione foi el siis Pobli^alion . . . . des evesipie-. I'.ii tesinoiv'iiaye de veritev avoiis

nous fait mal ri- nostre sa»d cn ces |»resenles lellres, ipie furciil l'aites l'an di-

noslre sijcnour mil trois eeiis cl sexanle et dnu-. Ii \anrcdy loiideinam dou saint

sacremenl d'anley.

(hnxi nihoiirtj : Arrhirrs tlr Itriititth, n".M'i. — tiritjhml >ur /mr-

rhninti. — Lea nttlroil* mttfi/urs jutr tl>s i„,i»U *niil hu-hfa rt illhihlrs ,

u:-2 U. Olnt tlr lü'nrlntixje rr^mui ht srii/mum th h'riirti tti»i< n> Jirt tlr l'uhhrsse

rt tlr l'i tilixr tlr li'riltii rilintil

Sn/tti/itr triitir t/ini,mm/ii)» ulmnuti litti nii tiiit in tjttUit t, Ytlninuttr t nu.st i ijittt-

i itm ntr„, ittnriu ttt trrra tlr 1'ritrstiiiritft.s ftif tt imtiiii in htim muthtitt .
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Je Ohis sins <li tfriitstniMjr« las sa\«»ir et c»>siios«iiiI a Ions. *\\xv je re-

cognoix et confesse, pour nti cl pour nies Inns. ipie la lerre de ffenestranges et

los appcndises dicelle est «Inn liev de vcnerablc et religiöse dame madame l'ab-

basse et de Peglise de Heiiuremoiil scloii ce est eoiikiiu c> an« iennr-s leltres,

lestinelles ma dame l'abbasse el Ii < onvens de l'cglise de Ikmireiiioiil ont de la

dillc terrc de nies prederessours. Kt < «• promes je en bone fey pour iin»y el pour

nies liors par i-rs presentes letlrcs de paieir de ci f-u avanl n lous jours junix

rtiascun an. en reenguossance de kur droit et dou dil liez au lernte ronvenu es

ancenncs leltres la summe de cenl Solz de im -sains en icellez noiin sens

fraude et saus baral 1
1. Ml cn I t-smoiji i i;i y «• de veritev iai inis iikiii seel pciideiil

in res presenles- leltres. I.ez «[Helles luieut failcz l au noslre signour de gra< e

n.nrrcnl par inil . troix . < eits . si-.vank cl Hönze, le j<>ur de la feste Saint Valentin.

i l'mi*: lttf>ti<itlii<(iie tuüiuimb. immusr. hl. «" /X.7;. — fW-
t ii In ire Jr Jieiiiii i iiniiil.)

11.

GENßALOGIES.

.Nous avons essaye dans les lableauv suivanls de fixer la geiiealogie des

anciens dynaslcs de Malberg el celle des premiers sires de Kcnelrangc, de Toi-

rheville dt- l'.icliange et de llelfcdange ipii liraienl iiidubitabknient d'eux leur

oi-igine. La premiere gencalngic. celle des premiers soigneurs de Malberg, plus

exaete el plus complcle »in«' celle de Hürsrk laisse cependant a desirer. Pour

les qualre premiers degres-, Inexistente des personnes esl conslanle, mais leur li-

liation esl seulemeiit prt'sumee *). Cc liest <|iiü. parlir du tin<|uicine degre <|Ue

nous avons pu relcver les erreurs eoimnises par Märs« Ii, el retablir d une ma.

niere satisfaisanle et en nous appuyant Mir des dociiments anllieulii|ues, d une

|>arl la descendan< e de Mulkon. (|iii rie laissa ipi'une lille nni<|iie comme beritiere.

d'autre pari la fignee de lliuniton. premier \oue de Kcnelrangc, ccilaineuienl

l'ancelre des sires <|iii poilerent daus la suitc < e noin. et l'auteur preMime des

maisons de Torcbeville el de Ciebange.

I.es Iniis tableaux suivanls dotuienl la geanologie des |>rcmiers sires de

Meiietrange, de Cii lrnnge et de Tviclicvillc, prouvee par des docuiiieuls aullienlimies.

\lentioiuion> eiicore. . omine issus proliablemetil de la meine Miuebe, les

voues de WasM'loiilie. les sires de llorbourg. les seigneurs de .Morsburg, les

scignetirs de llassy «Keeliy >, el les volles du Xeuf-Cliaslel Sl-Mlaise .

'j harnt : Iii ige colli rovei se.

-) Simon et Adalbero!), i|u"on Irouve au 4" degre, ne sonl menlionnes (|u'une

fois en 1107 par I loiilbeim. II es! probable <|u" • erreur ile le< tuie a ete com-

mi.se, el .|U*ils ne sonl pas ilifferenls <le Cunii cl AiIiiIIkih, eiles aiissi en 111(7.

1.-,*
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Lothringen und Burgund.
(!"<>[ Kct/UllLT I

Son Dr. H. Witte. Ha-man.

VI.

Dil' Ki

<

»Imthiiu Lothringens \\iir der hedeulendste nml letzte Kr-

loljr'l. den Herzo;; Karl errungen, .letzt erst hüllen die hurjiuudischen

Staaten vmii drin Zuydersee und der .Mündung iles Hheins l»is z.nm

Hlionelluss hin Hall um l Zusammenhang gewonnen, und die llnilnnn^

\v;ir nielit unbegründet . dass dieses Keieli auf friedliche Weise seine

(irenzen bis ;m die (ieslade des Millelnieeres vorschieben würde. Der alte

KnmV Heue von Anjini (iraf von Provence wünschte nichts sehnlicher als

dns enu'sle lü'indnis mit Ünr^iind einzugehen, um den Schutz des mächtigen

Herzogs treuen die Lände ryier Köniy Ludwins zu erlauben, und llerzn»

Karl durfte die Ihifi'nuny liefen, dermaleinst sein Krhe zu werden,

lud die Krnherun» von Lothringen halte sieh unter -oh-heu Km-dänden

vollzogen, dass der hupiundischc Kürst in der That »lauben durfte,

für alle Zeilen Herr des Landes geworden zu sein. I |erzo<r Heu«' hatte

sieh nirgends ;m< Ii nur eini<rerma>seu der Laue gewachsen Urzell, und

die (ierinjrseliälzniiu. womit Karl von vornherein auf seinen jugendlichen

(iejiner herabgesehen hatte, war dureh den Lauf der Krei»nisse vollauf

uereeht fertigt worden, lütter halle der jugendliche Kürsl seine Ver-

traiiensseliukeil hülsen müssen. Wie konnte er aueh auf die Yer-

heissunuen eines Mannes wie Ludwig XI. hauen 2
1 ! Wenn Lothringen

seinen Herzog im Stich »cla<sen halte, so hatte nicht minder Herzojr

lieue sein Land im Stich gelassen.

Der Adel war Herzog Karl auf halhem \\ e»e enljzojieiijrekoinineu ;

selhsl ein Mitglied des lulhriiiui-cheu Hauses der Hastard .lohann von Loth-

ringen, der ruhmlose Verteidiger von Nancy, halte Krieden mit dein

1

I ! -Im k. Iii -I..IV ol Üh,el<-. Iii-' li.ild. III. -_M7.

*) l»er Mniliiixlor ot^anillf ranigamla an di u Herzog \<m .Mailaii.l. dal.

10. Jan. (iiii^ins. l»epi"ilieH 1. •_'<;?.

[Ic



neuen Herrn <rpinn< lil : Bürger und Bauer trauerten zwar 11111 d«»n ver-

lorenen liebenswürdigen Herrscher, dessen Anmut alle Well bezauberte,

der aber nur zu weni^ fiir das harte Kripjrsjietümmel ^eeiu'uet schien,

das andern Stoff erforderte; ernstliche Hoffnung jeduch. ihn jemals auf

heimatlicheni Hoden als Handesfiirstou wieder he-missen zu können,

durften auch sie kaum liefen. Die burirundisehe Macht war doch zu

furchthar, und man hatte keine Vorstellim«: von der heroischen Knill

der Schweizer, vou der zähen Feindschaft einer Stadt wie Slrassbury.

als dass man irgendwie au dem Siejr der hur<rundischeu W allen ge-

zweifelt hätte. Seihst Köniiz Ludwig, obwohl er besser als jeder andere

wusste. welchen (iefahren Herzo<r Karl jetzt enl^en jriny. hätte am
liebsten den üjähriuen Wallcnstillslnnd von Solen vre in einen ewigen

Frieden verwandeil oder doch auf eine längere Heihe von Jahren ei-

streckt, um auf alle Fälle sicher zu sein. 1
)

Am 11. Januar war Kail von Nancy aufgebrochen zu jenem ver-

hängnisvollen Feldznir. iler ihn seinem Fnleiban-re enljrejren führen sollte.

In Jean de Hubempre Sire de Bievre, Hitler des goldenen Vliesses, Hess

er dem Lande einen Stalthalter zurück, wie es ihn nicht besser wünschen

konnte. Aulfallend war es aber, dass der Mann, auf den Karl vor

allen andern Vertrauen setzte, der Ural' von Campobasso. gerade jelzl

sich von ihm I rennte, da Herzog Karl neuen Siefen enljreifenzuirehen

schien. Hei der hervorragenden Holle, die er bei den folgenden Hreijr-

nissen spielt, ist es unerlässlich. auf seine Persönlichkeit näher einzu-

gehen'!. Nicolaus de Montforl. (iraf v. Campobasso. gehörte zu einer

jener Iranzösjschen Familien, die unter Karl v. Anjou nach Neap<'l «re-

kommen waren: der tiraf selbst rühmte sieh der Stammverwandtschalt

mit den Montforl. die als Herzöge die Bretagne Iteherrsehteu. In

den Kämpfen zwischen Aragon mal Köni<£ Heue von Anjou und dessen

Sohn Johann v. Calabrien hatte der tiraf von Campobasso die Partei

der Anjou ergriffen und mit ihnen aus Neapel weichen müssen. Arm
an Hab und Hut bejdeilelc er Köni<r Heia'' heimwärts, der ihn für seine

Dienste mit dem untern Schloss zu Cnuuucrcy belehnte '). Nach dem
Tode von Herzog Nicolas trat er in buij.'undische Dienste über, und für

den Kiyrcusinn von Herzog Karl, der keinen selbständigen Charakter

neben sich duldete, war dieser aalglatte Italiener wie beschallen. Indem

er auf alle tiedanken und Pläne des Herzogs einging, gewann er dessen

'
i (iingins. I>e|x"< Il. s A. A. O.

Mic t-in^clicn.l-l. n X;i cli r t<- 1 ite-t i Inin^l Ct.iiiniim- iil.n ilm. der in dtjn
'irak-ii cm Wrrk/.ii^ Holle* -ah. Ix-slitiiiul. ilnnli m'UH'Ii Wrral >l«-n koiinH.-ihlr

Sl-I'ol an llcr/oj: Karl zu riirlien.
s

,i Di^(tl. Iiist. dt- l.urrainc III. U!>.
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blindes Vertrauen, welches durch \\ ai jiiiu-i'ii vor seinem hinterhältigen

Charakter mir noch mehr befestigt wurde. Ks war ein Heweis seines

Vertrauens, wenn er vor der Helagerung vt»n Neuss den armen

Abenteurer mit 40000 Dukaten nach Italien sandte, um dort vier

Kompagnien für dm anzuwerben. Dies Vertrauen lohnte (Iraf Cainpo-

Itasso in der W eise, dass er König Ludwig auf der Heise nach Italien

anhot. ilmi naeh seiner Kückkehr Herzog Karl in die Hände zu liefern,

und dasselbe Auel bieten wiederholte er dem französischen (iesaudten

in Dicmoul Sainl-I'riesl. 1
> Nach Frankreich zurückgekehrt, zeigte er

dem König einen anderen Ausweg, wie man. ohne das (lehüssige der

Krmorduiig oder einer verräterischen ( lefangennnhme auf sieb zu laden,

sieb dennoch leicht des Herzogs entledigen könnte. Her Herzog balle

nämlich die ( 'icwohnbeil. nur unter geringer Bedeckung und leicht

bewaffnet die l'ingcgend zu besiehtigen. wo sein Heer Kager genommen

halte, und so hätte der König ohne Schwierigkeit seinen (iegner aus

der Welt schallen können. Schliesslich erbot er sieb, im Fall einer

Schlacht mit seinen Kenten zum König überzugehen. König Ludwig

war nicht spröde, aber in diesem Falle mochte er fürchten, dass am
Knde er der Verratene sein könnte, und zog vor. den Herzog vor

seinem getreuen Diener zu warnen. Hei dem berechnenden Charakter

des Königs lässt es sb Ii mit t lewissheil anuebinen. dass er die Wirkung

dieser Warnung auf den Herzog voraussah. Was konnte von König

Ludwig (lules kommen? Kr wollte ihn seines besten Dieners berauben:

und so schätzte Karl den (Inden höher noch als zuvor. Wie der

(Iraf von Canipoha-so dann das Seinige dazu Ihal. um die Uelagcrung

von Nancy in die Länge zu ziehen, isl bereits erzählt worden, .letzt

schien er in der Thal (irund zum Mi— vergnügen zu haben. Die vier

Kompagiiicn 2
i. welche der »iraf in Italien angeworben hatte, waren

stark zusammengeschmolzen, und Herzog Karl halte sie daher zu

Nancy in zwei Kompagnien zusammengezogen und mit den Leuten,

die dadurch überzählig wurden, die übrigen italienischen Kompagnien

verstärkt. Der (iraf fühlte sich dadurch beeinträchtigt, obwohl Karl

seine beiden Söhne Angel und .lehan de Moni fori mit dem Hefehl der

beiden Kompagnien betraut halte: zudem erhob er erhebliche Schuld-

(orderungen für den Intei-halt -einer Leute, die Karl entweder nicht

anerkennen wollt ler nicht berichtigen konnte. So bat er iniss-

Ci r.niiiiiiiiics cd, Micliaihl KU. nlme Mal tun : au> «lein Zu.-a iniiiriiliaiig ^t-lil

:i|i«T lifiMH. «In>s ilii'sc ii>Un l.ri.lViiiin^.n in .las lahr 1474 fallen müssen.

•-'i llw (inl.'iiiinn/kuiii|,.iui -t m .Irr Üc-cl /u 7U0 Heulen /» ie. Linn
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vergnügt v(ir Abmarsch des Herzogs um l'rlaub zu einer W allfahrt

n;ich San .lago di Compostclla M und erhielt ihn. 2
)

Diese zwei italienischen Kompagnien scheint Kail zurückgelassen

zu hahen: dazu kamen noch zwei Kompagnien Piemontesen unter

Jehan und Arne de Valpcrga : eine Kompagnie Kngländer unter .lohn

Middlelon und die Kompagnie Bievre . scheinhar eine mehr als aus-

reichende Truppenmacht, um ilie Buhe des Landes auf alle Fälle

aufrecht zu halten. In der Thal reifte sieh niemand: nur in einem

Winkel des Landes Hat leite die lothringische Kahne noch kühn im

Winde: Saarburg :1

) harrte trotz aller Hilten und Drohungen unter dem

Schutze einer Strassburgef Besatzung, die unter dem Befehle des

wackeren Haus von Kageneck stand, hei seinem angestammten Landes-

herrn aus. Freilich hatte der Herr von Kageneck einen schweren

Stand gegenüber den obersten tiewalthallern der Stadl, die auch

burgundisch geworden waren. Seitdem der Schullheiss. Herr Kgenolf

von Liitzelburg. Hans Volmer I andere Miliarer wie ilie übrige

lothringische Hitterschafl zu Nancy ihre Lehen von Herzog Karl em-

pfangen hatten, suchten sie die Stadt in burgimdisehe Hände zu

hringen. und die Strasshurg«'!' Besatzung war nicht ohne Besorgnis

vor Verrat. Die Bevölkerung war in zwei Parteien gespalten: die

(iewalthaher und Heichen, die heim Herzog von Burgund um Hülfe

warhen wider die (lemeinde. die gern ihrem Landesherrn die Treue

hewahrt und hei Strasshurg ausgeharrt hätte, aher dafür ilie Mittel

nicht aufbringen konnte. Schliesslich schien es doch, als oh die

hurgundische Partei siegen würde : denn es bedeutete eine entschiedene

Abschwenkung von der bisherigen Haltung, wenn nun die Stadl eine

Gesandtschaft an Herzog Karl abfertigte, um von demselben zu er-

langen, dass die Stadt der Kriege halb, «so jetzt schweben >. in

Frieden bliebe und derselben müssig ginge, um mit Bischof Ruprecht

und der Stadt Strasshurg in Freundschaft zu verharren. Nach Lage

der Verhältnisse konnte diese Neutralität nur das Vorspiel zur An-

erkennung der hurgundischen Oberhoheit sein, zumal wenn nun

!> .Mtilincl ril. lliK-lioii I. 177. dem «Iii- Knlliiillun^fii von ('.niiiniiiirs un-

bekannt bind, fnssi dii^f \"*-rioiinIerinig di-r Kompagnien al> l'rsarlie des spälci cn

Verrats nur. Hu- St liiildrordi-i iin^f ii crwiilinl aueli Oliv hm- de la Marche ed.

Micbaud 550.

*.i Met Zeitpunkt wird l'e-d<re;.|cllt dincli den erwähnten llerield \>>u

l'ani^aiola. während si»n>l die l!ii*e dun Ii fin Miss\ er-t;indnis von Jean de

Trovcs in den April \eileyl wird.

s
i Naeh ^Ir.^sl.». >t.-A. A. A. >s\.
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Hrüdern die Kalme des Widerslandes Im.eh. Ks war nalurjremiiss.

dass er jetzt an der Niedern Vereitlung einen Rückhalt suchte, und er

stellte in Slrasshiuy das Hc/ehren. mit seinen drei Brüdern in dieselbe

aufgenommen zu werden. Slrnssbni«: seihst halle ein viel zu grosses

Interesse dai'an. dass dieser \vi«lili«ro Kinlass nicht in huiyundische

Hand «reriel. und befürwortete eifrig s tlchcs Ansinnen. 'i Die Niedere

Yereinunjr aher zeigte sieh hier jrerade sa spröde wie «reirenüber Saar-

land Die Erfahrun<ren. die man im ver!_'an<rcncn Jahre mit Lothringen

remacht hatte, waren zu Witter •reweseu. und zudem musste der Hund

alle Maeht jetzt zusammenfassen, um entweder dem An<rrilV Herzog

Karls im eigenen Land zu benennen oder den Schweizer nundes^ennssen

zu Hülfe zu eilen.

Hinjrejren erörterte mm die Niedere Veieinunu auf dem Tajre zu

Hreisach a
i die Erajre. wie sie sieh fürderhin zu Lothringen zu stellen

halte, da es nun als im Hesjtz des Herzogs von Huri/und helindlieh

ein feindliches Land jreworden war. Hin Krie<rszu«r nach Lothringen

wäre dem Adel im l'ntereUass und im Westrich nicht unangenehm

jreweseu hei den mannigfachen Streitigkeiten mit ilen lothringischen

Landherren und Hittern. während die Not des eigenen Landes sie

kalt Hess. Soweit wollte aher die Tau'salzuuu in Mreisach nicht

jachen: sie winde zu Haie, dass man zunächst die Dinare ruhen

Hesse, es wäre denn, dass sich (iclcjrenheil hole, lolhrinjrische Städte

und Schlösser zu erobern, welche dann «rehrocheu und «replündert

werden sollten. Kinslweilen wollte man sich darauf beschränken,

jetdiehen Handelsverkehr mit den Lothrin<rern abzubrechen und ihnen

den freien Wandel ins Klsass zu verwehren. Das waren Mesehlüsse.

die einen entschieilen feindlichen Heist atmen, der sich allerdinirs

leicht erklären lüsst durch den Eindruck, den die willenlose I nter-

werfun<r Lothrintrens unter burj/undisches (iebol im Elsass. wo man
den Kampf bis aufs Messer zu führen gedachte, notwendig hervorrufen

musste. Ks musste sich nun zeigen, nb die Vereiuun^ dieselbe

Haltung einnahm, wenn Herzo-r llene selbst kraft seines Hiindesvcrtrajres

um Hülfe mahnte, (dt sie denselben noch als zu Recht bestehend

erachtete oder ob sie der Mcinun-r war. derselbe sei durch die Ereig-

nisse «relöst worden, nachdem der junire Kiüsl sein Land und seine

Hundesjrcnos>en im Slich gelassen halle.

M Auf (l< ni Tag zu Cnlnuir 147t» .Inn. IS.

*, 1474i IVhr V>. C.ltn.-.r. Sl.-A.



VII.

Herzog I »ei m'- war jetzt ein lünderloser Kin-I ; nachdem er t*im>

Zeitlang iiuf dem Schlosse .loinville iiimitlcii der wenigen lietreueii.

die ilm herleitet lullten, verweilt halle. 1 1> er sieh an den Hof des

Königs, dl» er liier nicht einige Mülle in seiner trostlosen Lage erlangen

konnte: waren es doch die Verheissungen Ludwins, die ihn in den

Krieg mit Hurgund getrieben hatten. Dein K« nii-r war seihst verstündlich

die Megenwarl seines Opfers sehr lästig: sein Anhliek musstc seihst

für den eynisehen Herrscher ein steter Vorwurf sein, aber .so lange die

W ürfel der Kulscheidiiug /.wischen Herzog Karl und den Kidgenosseu

noch nicht gefallen waren, hütete er sieh irgend etwas zu Ihnn. was

den Zorn des allmächtigen Hurgundcrs erregen konnte, wenn er auch

mit billigen Verspre« Innigen nicht kargte: nicht einmal «las Herzogtum

Mar gab er ihm heraus, das er doch nach seiner Mehauptung für Herzog

Kenc in Verwahrung genommen hatte. Die IK.Ilinge Ihaten das Ihrige, dem
jungen Kürsleu den Aufenthalt am Hofe zu verleiden, alter Heue hielt

ans. trotzdem ihm zuletzt gar die Mittel fehlten, sich und die Seinen

iinsserlieh so zu halten, als es seinem Hange geziemte.') Ks war

natürlich, dass er sich in seiner Verlassenheit der Klsässer Verbündeten

erinnerte. Im Oeheimen Hess er an Slrassburg gelangen, wenn die

Niedere Vereitlung ihm ihren Meisland leihe, wolle er sein Land w ieder

eiiinehnien. mal Slrassburg berief deshalb <)ie Verbündeten am 25.

Februar zu einem Tau nach Colmar auf den 2. März.-) Leider ist

über den Tag nichts bekannt, aher auch >o läs.-l sich die Haltung der

Vereinung gegenüber einer solchen Werbung deutlich genug erkennen.

Zunächst hatte sie sich gegenüber dem Murgunder ihrer eigenen Haut

zu wehren, und dann miisste es unendlich schwieriger erscheinen,

jetzt noch den Zähnen des Murgunders die Meute zu entreissen. die

Herzog Meue ihn so leicht hatte gewinnen lassen. Zudem schien sich

das Land ja ganz wohl unter der lleiischall des Andreaskreuzes zu

belinden. lud woher wollte der junge Kürst die Mittel nehmen zu

einem so ueilausschauenden l nternehmen V Ks hiess doc h zu viel

verlangen von der Opferwilligkeil der Niedern Vereinung. dass sie ihm

sein Kund zurückerobern sollte auf die Oel'ahr hin. ähnliche Krfahrungeu

'! ('.«»iiiinüies 1"<- ••«••I" Ku«l '-•"> Ks i-t walirse licinlic h. iIums der Verfasser

• It-r C.lii(Hii<|Uc im Dialoüuc «•nlr«' Joannes Kud et Cliretien, seerelaircs .le IScnc II.

>ur la Hcfaite «1«- < Jiarle- lc 'l «'on ra o <- «levatil Nancy. \ cniuilli« Ii Jean Lud sell.sl.

iii in Uer/...g nach l'ranku n li getollt war. Her I liulo^ ist eine Oiiell«- crsli-u

Haujje«, «Jessen Wert allerdings ,l;idm<l. be.-iiiträ.-lilijtl wird, da» er erst -JA

Ja Ine na« Ii «Jen Krei-ni—en Lud |.. 4:». aJ.g.-fasst wurde.

r.Hlmar Sl.-A. Mras-I.. St -A A.A. 2K4.
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zu machen wie Im vergangenen Jahre. Freilich mochte Herzog Mein'

auf ilen Heistand des Königs verweisen. und es lau ja in dessen Interesse.

• lern Hurgundcr immer neue Schwierigkeiten zu erwecken: ahoi- einmal

hatte die Vereitlung seihst die Treulosigkeit des Königs erfahren, und

gerade jetzt machten die Kidgeiiossen dieselhen Frfaliruiigen. Sollte

die Vereinung jetzt nochmals zu einem rnternehmen die Hand hiclen.

wofür Herzog Mene nichts anderes als die gleissnerischen Worte von

König Ludwig ins Feld führen konnte? Vor allem aher fehlte not-

wendiger Weise das Vertrauen auf die Persönlichkeit des Fürsten.

Das war verscherzt und innsste erst wiedererworhen werden. Herzog

Mene mochte das seihst fahlen, jetzt da er mir noch seine Hoffnung

auf die Deutschen setzen konnte. Seinem getreuen Wecker von Müsch')

halte er die Ahsiehl angekündigt. rlass wenn die « Muudherreu - hei

ihm hliehen. er mit 12l>0 (liefen nach Lothringen kommen und sein

Land wieder eroheru wollte: oh man aher Misstrauen zu den Walen

hahe. so wolle er persönlich gen Sirassburg. Zahern oder Müsch

kommen und 40 oder ÖOOOO Kranken*) mit sich bringen, um eitel

Deutsche zu bestellen, und sich in allem nach dem Mal von Hischol'

Muprecht und der Stadt Strasshurg richten. Der IVherhringer des

liriefes hatte dabei erklärt, dass der Herzog von Lothringen nichts

anderes sage. * dann das er. dwile er leb. ein Tutscher sin welle

Die Schlacht bei Grnn>on veränderte die Sachlage mit einem

Schlage. Zunächst wurde das kleine Mitscher I,nnd und die an-

stossenden Teile des F.lsasses vor der Gefahr des Krieges bewahrt.

Schon hatten feindliche Truppenzusammcuhäufimgen in Gemünd'» und

Saareinsmingen stattgefunden zu dem Zweck, den Grafen Wecker zu

überziehen, und dieser hatte mit Jorg Herrn von Ochsenstein bereits

einen Heerhaufen zusammengebracht, um den feindlichen Angriff ab-

zuweisen, .letzt musste burgundischerseits diese Absicht aufgegeben

werden: Herzog Karl verlangte gebieterisch alle verfügbaren Truppen

zur Neubildung seines Heeres. So schwand aia h für das l'nterelsass

die Gefahr, von Iombardischen und englischen Söldnern heimgesucht

zu werden, während umgekehrt Graf Wecker den Flau fassen durfte,

den Krieg in das dautsche Lothringen hineinzutragen. Indem nun die

Sireilkräfte in Lothringen erheblich geschwächt wurden, wuchs zugleich

') Sehr, von Jorg Herrn v. Oclisenskin an Iii. Kupre. Iii .t.il. inv«n ;i\ it

(Mr/. .Ii 711 Slrlig. Sl.-A. A A . 2H!>.

*i Aiiji<-n>i licjnlii Ii liam d-tl r> Meli i|a um \\T-|iH rlum^i n ite- Ki>m^s,

vvuliiil ilitscr «.ich (lell lin^eMTniieli Malilier mhii llal-e sehaflell wollte,

J
> Saargomiiml.
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die Aussicht, ^cn die in den einzelnen IMätzeu zei•streuten kleinen

Hcsatzuu<ren etwas Krspricssliche- ausführen zu können. Das war von

um so «rrösserer Hedeuluuix. als mit der S» lilii< lil von Granson auch

die Furcht voi' di r hurtrundischcn Kriegsmacht geschwunden war und

in demselben Mas-c auch in den breiteren Schichten der Hevölkeruuji.

die nirmals aulirelo <r t halte, in Sehn-w-ht ihres anj/eslaniniten Hei r-

seheis zu gedenken, der Wunsch, die luuvnndi-c he Herrschaft abzu-

schütleln. immer mehr Hoden gewinnen mii^te.

Auch hei der Nieilern Vereinnn<r halte sieh jetzt die Furcht vor

der rohen Gewallthälijrkeit dieses Mannes »-ele-it. der eben erst bei

(iranson ein jrrüssliehes Zeugnis ah-rele-rl halle, wie jede Hejruntf der

Menschlichkeit in ihm erloschen war. Mit der abnehmenden Gefahr

wuchs auch hier der l'iileriieliiiinii^s^eisl , zumal ja doch nicht an

einen dauernden Frieden zu denken war. so lauyc Lothringen sieb in

biuvundischen Händen befand. I lerznjr Hene durfte ilaher jetzt auf

iri'instiirere Aufnahme seiner Antrabe rechnen, vorausgesetzt dass nicht

docl ch ein fauler Kriede zu stände kam. Darauf waren die eifrigen

Hcmühunyicn von Kaisei Friedrich «.'erichtet. und Herzojr Heue konnte

wissen, dass für ihn in einem solchen Frieden kein Platz war. Diese

Hesoijrnis war es. die ihn bewnjr. Herrn Geolfroy von Hassompierrc zu

der Niedern Vcreinunjr zu entsenden mit dem Auftrage, besonders

dahin zu wirken, dass die Hnndherren keinerlei Hichtun-f mit Herzog

Karl cinirin^en. ohne ihn einzube-rrcjfen. sowie er selbst sich auch von

den Deutschen in keinerlei Weise trennen wolle, und die Geneigtheit

seines Herrn auszudrücken, sich in eigener Person herzu) lejreben. Indem

Herzog Heue auf den Heisland von Köni-r' Ludwig zur Wiedererobcruiijr

seines Landes angewiesen war. miissle er zugleich darauf bedacht sein,

die bösen Gerüchte, welche infolge der zweideutigen Haltung des Köllig

im l'mlauf waren, zu zerstreuen, und der Gesandte sollte daher erklären,

wie Herzog tlene selbst dem Köni« solche Hede , vorbehalten und

dieser sich verantw. riet und ihm in seine Hand versprochen habe,

dass er in keiner Weise beabsichtige. Herzog Karl wider den Hund

irgendwelchen Zuschub zu thuu. 1
)

Der Gesandte erfreute sich eifriger Fnlcrslützuntr seitens des

Hischofs Huprecht und der Stadt Strassbur<: sowie des österreichischen

Landvo^les Oswald Graf von Tierslciu. und auf einem Taji zu Colmar

sprach sich die Niedere Veicinunu' grundsätzlich dahin aus. dass der

'"t Hcgl.'iiihijiimys-- hn-ilicn .Inl. I.v.m 147*; Mai/ in. und die Wallum«,
«l.-s (.c sandl. ii Mi-I.» Sl.-A. A. A. 2«."). an. Ii <Mi>. ( i,-rl.i. !,!<• d.r Ma.ll

Hiist-I 4. 325.
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Herzog noch in «Irr Hüning begriffen sei. und nahm zugleich weitere

Tage in Aussicht, um zu bcralon. wie man ihm zur « iubringung

sincr landschaft hellen könne. I Sasel war auf jenem Tau' nicht ver-

vertrelen gewesen un<l halle sich nachträglich am 28. Mär/, nur in

sehr bedingter Form mit dem llcschluss des Tages einverstanden er-

klärt. 1
) Das hatte auch seinen unten liruud. denn die Stadt lau uVin

Schweizer Kriegsschauplatz am nächsten und nmsste daher ihre Kräfte

beisammen halten, liiler diesen Fmständcn hielt es der Herr von

Hassntnpierre für geraleu. sich seihst nach Hasel zu heyeben, und trau

am 10. April dein Hat der Stadt seine Sendung vor. Neu war darin

die Mitteilung, dass Herzog Karl seinem (iegner Lothringen wieder an-

getragen habe unter der Hcdingung. dass er aus der Vereinung aus-

trete und ihm den freien Durchweg durch das Hand gestatte. 3
) Solches

habe aber Herzog Heue abgesehlagen und er sei der Meinung, beim

Hund zu bleiben und dabei hieb and Leid zu tragen. Ob der (iesandte

mit dieser letzteren Mitteilung viele (iläubige fand, mag billig dahin-

stehen. Der Hai von Hasel ging in seiner Antwort auf die Werbung

nicht ein. sondern bemerkte, da der Auftrag des (iesandten die gesamte

Vereinung belrelle. so müsse «Um- österreichische Landvogt einen Tag

ansetzen, auf dem alsdann eine mündliche Antwort werde erteilt werden. '»

So geschah es. (Jraf Oswald von Tierstein als obersler Hauptmann

und Landvogt von Herzog Sigmund beraumte auf den 1K. April einen

Tag nach hnsi.-heiin an. der entsprechend der Wichtigkeit der Tages-

ordnung zahlreich besuch! war. Die lothringische Holschaft 4
) konnte

mit dein Hescheld, den sie erhielt, zufrieden sein

:

5
1

* Von einem Frieden

oder Hestand wisse man nichts : winde davon die Heile sein, so müssle

das zuerst an die Fürsten und Städte der Vcreinuug gebracht werden.

Inzwischen möge der Herzog versichert sein, dass mau ihm nach

allem Vermögen getreulich thun und zusetzen werde nach Hesag der

Vereinung.-- Freilich verwahrte sich Haseis Abgeordneier Lienhart (irieb

gegen eine solche Zusage und erklärte, da-s seine Stadt die Mittel

dazu nicht hätte: aber es war doch zu erwarten, dass auch Hasel,

wenn die letzte Kntscheidung günstig in der Schweiz ausgefallen war,

sich nicht weiter sträuben oder von den Verbündeten sondern würde.

Weniger günstig war die Antwort auf das Anerbieten des Herzogs.

>.i StrLg. Sl.-A. A. A. >M.

*) ihm das [..iiu! < in seinen lir». halten ollen lulle».

3
l Ucl.s I. r.

*) Vielleicht war nehm dem Herrn von Hns.-nmr.ienv am Ii ornf \\V« k.r

auf ilem Ta^' f's Gesandter tliälig.

•"'! (lehsenl.ein. ttie liknnd.ii der liela^eninj.' und S. hlaeht Ik j Minien PJI!,
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selbst nun im Kls;i-> zu erscheinen. Hie Vei eiuiinu konnte sich davon

keinerlei Vorteile versprechen und war der Meinung, dass Herzog |{eiie

sich iiinl der Vereinung nirgends mehr nützen kannte. als wenn er

französischen Hole verbliche, es wäre denn. du.-s der Kruii«*- ihm

Hülfe und Hei-tiind leisten und ilin mit Mannschaft und Ausrüstung

versähe: in diesem falle würe es gut. wenn er siel i heraus verfügte,

und die Vereinung winde ihn alsdann gern sehen. Als diese Antwort

erteilt wurde, war noch niehl hekannt. duss Herzog Ihne endlich aus

seiner abwartenden Haltung herausgetreten wai' und wenigstens die

(irafsehaft Vnudeinont wieder sein eigen nennen durfte.

VIII.

Herzog Karl halle einen jähen Stur/ erlebt. Vor der Schlacht

von (irauson halle er in den stolzesten Kntwürfen geschwelgt, und er

durfte auch hoiren. sie verw irklicht zu sehen. Savoyen nanule er so

trat wie sein eigen : der alte Heue wollte ihm die Provence überleben,

der Herzog von Mailand war sein Verbündeier, und König Ludwig

fürehlele bei seinem hosen liewisseti niehl ohne (iruiid. dass am Knde

auch die Schweizer Frieden machen könnten mil dein Herzog. V,,n

der Nordsee bis zum .Mit lehneer hülle er gehet i seht und l'rankreiel

i

wäre vom übrigen Kuropa ahgeselinilleu »rwr-vti : wenn der Herzog

es nielit wollte, koimle kein Mann an- Krank reich heraus, nur zur

See war noeh eine Verbindung mit dem übrigen Europa möglich. 1
!

All' das war mit einem Schlade vorbei, und König Ludwig eilte naeb

Lyon in die Nähe des Kriegsschauplatzes, um die Früchte r|es Siemes

der Verhündeleii zu pllüekcn. Herzog lh-ne. der den König naeb Lyon
begleitete, nioehle sieh mit der Hoffnung sehmeiehelu. dass jetzt aueb

seine Zeil gekommen würe und der König ihm Truppen und tield

leihen würde, um sein Heil in Lothringen zu versuchen. 1 »er König
daehle niehl daran: er hütete -ii-h. irgend etwas zu llinn. was einer

Verletzung des Waffenstillstandes von Soleiivre gleichkam, wodureh er

vielleicht die Inn gundischen Wallen auf sieh gelenkt hätte. Mit

innigster Hcfriediguug sah er. dass des Herzogs ^m/,^ Sinnen und

Trachten auf die Neiihilflung seiner Armee und die Wiedereröffnung

des Feldzilges ging. I üiutzendere Krfolge als die. welche ihm jetzt

von seihst in den Sehoss fielen, koimle er unmöglich erlangen. Zum
erstenmal war er Herr in seinem Königreich : niemand wagte es mehr.

') Coinmim** lul. Si res < lioscs fusseiit adveuuev. il l'-noit de pays d-|.tii-

la hier di' l'nii.'mt jiis<|iies a celle de l.e\a»l eil sm • il-eissance : el n'etissi n| , ,-u\

de lli'-ll'e Oi.aiUlie -eeil sali Iii' -III. MI liier. -I leilll dilc h'.'hl v < 0 1 1 tl . I.-ikiiiI

Saviiye, Provence et I .crr;i ine.
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sein Haupt wider den Köllig zu («rlu l m-ii oder seinem Willen zu wider-

sprechen. x

) Pn-iestört konnte er jelzt seine Absichten zur Ausführuutr

Illingen, niemand brauchte er mehr zu schonen. Das sollte in sehr

unangenehmer Weise König Heue, der (irossvaler unseres Herzogs,

erfahren. Durch aufgefangene Briefschaften halte Köllig Ludwig in

Erfahrung gebracht, was zwischen dem allen Herrn und Herzog Karl

im Werke war. Verwundert brauchte der König darüber nicht zu

sein; er seihst halte seinem Oheim keine andere Wahl gelassen.

'

u\<

sieh dem Hurgunder in die Anne zu weifen. Das hinderte aber~nicht.

dass der Köllig sieh im höchsten (irade entrüstet stellte, obwohl liene

v. Anjou als (iraf von Provence freie Verfügung über sein Land hatte.

I-Yeilieh konnte er ihm von dieser Seile nieht beikommen : dafür halte

er aber eine andere Handhabe.-)

Der (Iraf von St. -Pol halle die umfassendsten (ieständni^sc in

seinem Verhör abgelegt, so umfassend, dass man glauben möelde.

er habe auf diese Weise Ilaehe an dem König nehmen wollen.y Per

Herrscher, der niemand Treu und (Hauben hielt, sah sieh mit gleicher

Münze bezahlt und auf allen Seiten von Verrat umgarnt. Durch dies,,

(iestandnisse waren auch Köllig Kene und sein Neffe Karl v. Maine

schwer belastet. Die Aussagen eines frühern Dieners des Hauses

Anjou häuften noch schwerere Anklagen auf beide Herren, als ob sie

im Verein mit Karl von Burgund den König unter Vormundschaft

stellen und sich selbst der Legierung hätten bemächtigen wollen.

Hücksichten brauchte der König jetzt nicht mehr zu nehmen, und so

richtele er am f>. März au das Parlament zu Paris das Begehren,

seinen Onkel in Anklagestand zu setzen: dieses fällte am 0. April

ein Erkenntnis, wonach der alte Manu nun in der Thal wegen crimen

lacsae maiestatis zur Verantwortung gezogen werden sollte, wobei es

Köllig Ludwig überlassen blieb, ob er den Angeklagten verhaften und

in Person dem Parlamente zur Vernehmung und Hechlferligung vor-

führen lassen wollte. So weit gedachte es König Ludwig aber doch

nicht kommen zu lassen, während auf der andern Seile auch der

alle llene in der Erkenntnis. da>s seine bisherigen Stützen mehr

als morsch waren, seinem königlichen NeiVen einen S«hrill ent-

gegenkam.

') Commincs 10;!.

') Vgl. Leroy de ]a .Marelie 1. Jul IT., der allerdings sol< In- Alisieliten

von König Ken«'' in Zweilel zii-lil. I >n- I »i-pi-^clu o der Mailänder «ie-andlen hei

'«mgius liefern n\»-r zahlreielte liele-je tiir seine VerlniKlunu mit Hur-nn.l un<l

Savny.-n. An «Ii.—er Slelle kann ieli iialurlieli niclil weiter darauf .•in»elien.

US-
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Ks ist liier nicht der Ort ;mf die jetzt beginnenden Verhand-

lungen einzugehen: das schliesslich«- Krgcbnis war. dnss König Ludwig

das übtT die Herzogtümer Anjou und Hur vorhängte Sequester ;i uthol»

:

hingegen aber An (Jraf vmi Maine mit Hcnchuiigung seines Oheims

mit König Ludwig einen Vertrag abschloss. wnnaeli im Kall seines

kinderlosen Abslerbens die Provence an Krankreieli lallen sollte.

Herzog Heue war somit bei Seite gest hoben, und wenn er auch beim

Abschlnss dieser Verhandlungen nieht mehr zugegen war. so halte er

doch noch mit verschränkten Armen zusehen müssen, wie der König auch

hier alle Vorbereitungen trab um ihn mall zu setzen. Das erhöhte

die L nbehagliehkeil seiner Lage nur noch mein-, und schwerlich konnten

ihn die Huldigungen, weiche ihm die deutschen Kaullenle in f.von dar-

brachten, darüber trösten. Vi

Die .Messe zu Lyon war damals von deutschen Kaulleuten nament-

lich aus der Schweiz und Siiddeulschland sehr stark besucht. Der

(iegensatz zu Deutschland und Hurgiind halte sich zugespitzt zu einem

(iegensalz zwischen Deutschtum und Welschtum. und wenn auch der

Kaiser seiner Kamilieninleres-en ballier Kriedeu gemacht hatte mit

Karl von Hurgund, so beharrten die Völker doch bei. ihrer Feind-

schaft. So merkwürdig es erscheinen mag. Deutsche und Franzosen be-

trachteten sich als natürliche Hundesgenossen. und so erregte nament-

lich das Schicksal des jungen Hene, wenn er auch kein Wort deutsch

sprach, dennoch die innigste Teilnahme der deutschen Kaullenle. Als

der König nach Lyon kam und es hiess. Herzog Hein' wäre in seinem

(iefolge. da warfen sie sich in seine Karben. (Iran. Weiss und Hol.

schmückten ihre lüde mit Kedern der gleichen Karben und holten mit

den anderen Körperschaften den König nebst seinem Oasle feierlich

M Hier setzt «In:
(
'.tiroiiiijue de l,<>rrniin>, deren Vcrf;i sser sich jedenfalls in

<ler rmgebung des Herzogs beland. mil ihrer last dramatisch gehaltenen einteilenden

Krzählnng wieder ein. Sellen al>er weiss man. wo der Hornau hier aufti.'.i l und die

Hesohichlc beginnt. Hie f.rzahhmg se||>s| enthüll sich Lisi aller chronologischer

Ansahen, und die wenigen, u eiche der Chronist giehl. -ind last ohne Ausnahme
falsch. Da er aus der Ki iimenuig x hieilil. wirft er dir Thal-achcn v ielfach in

heilloser Weise durch einander: danach ist nun auch die Darstellung bei Calinet.

Huguenin und Digot zu beurteilen, die ihm haii|il siirhlu h folgen. Wertvolle

mid ziiverhi-si-e Nachrich'. h d<-i Duln-m cu!i<- .h.anne> l.nd und l r.'-tien

alier hier und selbstverständlich in der dironiuue de Lorraine, sowie hei d, n

spätem lothringischen Historikern steht Herzog Kene im Mittelpunkt der Krrig-

nlsse. (ierade umgekehrt hat es sich aber verhalten : Herzog Heim stand immer-
hin bescheiden nebenan, und erst im letzten Abschnitt des grossen Hurgunder-

drainas. das mit dem Tode Herzog Karls eiidel. s|.icll er zwar keine enlsrbenleiide.

aber doch eine hervorragende Holle,
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ein. Als der König vorbei \v;ir. fragten sie in ihrer Sprache, wo der

Herzog Heue wäre, und der treue .lean Wisse von (ierbcwiller zeigic

ihnen den jugendlichen Fürsten in seineni dürftigen Aufzug. Sofort

begrüssten sie ihn ehrfurchtsvoll und geleiteten ihn in seine Wohnung.

Ihre Aufmerksamkeil ging noeh viel weiter: so lange er zu Lyon

weilte, ersetzten sie ihm das fehlend«« (iefolge und begleiteten ihn. wo-

hin er aueh gehen mochte. Das konnte inimerhiu dem Herzog zeigen,

wenn er es noeh nicht wusste. \vn seine Freunde waren, und musste

ihn in der Ahsieht bestärken, deutschen Hoden aufzusuchen.

Auch der König gewann es jetzt über sieh, Herzog Heue einige

rnlerstülzuug zu leihen, und man möchte gern glauben, dass es dem

französischen Herrscher ein Herzensbedürfnis war, an ileni lothringischen

Fürsten wieder gut zu machen, was er au ihm gesündigt hatte; aber

leifler scheinen es doch hlos politische Erwägungen gewesen zu sein,

die den Köllig dazu bewogen. Ks war immer gut. mehrere Karten in

der Hand zu haben, und wenn das Spiel im Schweizer .Iura fehlschlug,

ein anderes in Lothringen zu versuchen. Allerdings durfte das nur im

tiefsten (ieheimnis geschehen, um ja nicht Herzog Karl, der sich bereits

wiedei' obenauf fühlte, irgend einen Anlass zu '„'eben, seinerseits den

Waffenstillstand von Soleuvre zu brechen. Zu .loinville weilten noch

immer die Parteigänger des lothringischen Herzogs vom letzten Kriege

her: der Hastard von Vaudcmont. .lean de Hron . genannt Petit-.Iean

de Vaudcmont, (iratien da (iuerra. (ierard d'Avilliers, .lean d'Aigreiuont.

die liebrüder von Tnnlonville: sie alle hatten dein Hurgunder nicht hul-

digen wollen und brannten seil der Schlacht von (iranson vor Hegier

loszuschlagen und einen Handstreich zu wagen. .letzt lieh ihnen

der Sire de Craon . der mit seinen Truppen noch immer im

Herzogtum Hat- stand, unter der Hand die nötige Anzahl Truppen. l
\

und -o erstiegen sie im Kinverständnis mit dem Hnrgwart das feste

Vaudcmont und nahmen den Statthalter Aime de Valperga mit der

Hesatzung gefangen. Deesen Hruder Heinrich de Valperga. Slatthaller

von Vezelize. hatte nichts Kiligeres zu tliuii. als sich mit der Hesatzung

>! Die Lothringer Oucllen wissen iiidits von. diesem fian/.öso< lien Ihishmd :

nach ihnen hahen jene .Männer aus eigenen Mitteln und ;mf eigene l'au-t dir

(irafsrhaft Yaudeinonl oiohril. hie i-ulgfst*iige>c|/.lc Thatsa.-he ersieht sieh aher

iiiiiiinsir.s^lii-li ;uis der Di'iir -olu'ii-amiiihiii'i von ( m-iu . V^l. II. 2'2. '.»7 u. a V O
Köster Kirk II. .'5M7 irrt aher. wenn er meint, der sin- de Craon Italic auf eigene

Knust gchiiiKtclt ohne Vorwissfii des Königs. Iii«' Mellon, die er anfuhrt, hr-

wt-isen nur. da-s .|er Koni'.; e> fi« r »u( fand, die TliaUu-hr al./.uleu^nen ; -ie

wird ausserdem lic.-läli^t ilurrh d.;> S lnriU ti dr Si hwei/.er I )i j d < >i n ;t 1 c h .ln>|

voiiSih iien au die Kiilgenosscti hei < h hsenhein I.. . IJ.'i. Vgl. auch < »rhsenhein 1 7:s
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i i;i i -1 1 Nancv zu rillen. In rascher I *i*ilit'ii(< >lu«' wurden auch Thelod

1 1 1 1< I l'ont -Saint - Viix cnl gewonnen, nitil viiii letzterem Blinkte aus

konnten die Darleiu'au-er bis vor 'Ii*' Thorc von Nancy streifen. So

Wiir in der Ha<i|.siehe dir Crafs.-hnft Yaudemont xui iii kdohf rt . 1 1 1>*

i

die Aiw icheu sprechen dafür, dass diese Krfol«:e nicht wem> durch

die Bevölkerung erleichtert wurden, die in Herzog Hene den (irafen

von Yaudemont höher sehiilzen mochten als den Herzog von Lothringen.

|ler Site de Bievre u'criet in ^ro<-e I 'nruhe : er wussle am besten,

wie iinlusti-i die Ma>sc der lothringischen Bevölkerung ilie bur<run-

dische Herrschaft crlru-. und inus<te befürchten, da ss die Bewe^un^

weiter um si.-h -rill' und vi« ll< i. Iit die Hauptstadt erfaßte. Die Thorc

von Nancy wurden •„'•'S'hlo—en und alle Yorbcreituii<reu ^etroll'eii. nl-

oh jeden Tan die üclanerunu' >m erwarten wäre. Zugleich heriel' er

die Bürnerschaft und stellte jedermann frei zu neben oder zu bleiben.

Die La^e war noch zu wenin geklärt, als das.- viele diese Erlaubnis

benutzt hätten. Jene Bewenuun blieb auf ihren Herd, die (irufschafl

Yaudemont. zunächst besehräukl. Das französisch redend«! Lothringen

rührte sich nicht. Andels stand es freilich mit dein deutschen Loth-

ringen. Ks bedurfte kaum der Einladung des Bastards v. Yaudenmnl

an Walter v. Thann. Herrn zu Saarcek 1
!. um auch seinerseits loszu-

schlagen, t'iraf Wecker v. Büsch, welcher sich der mächtigen Inter-

slützunn seines Nachbarn in Zweibrücken, des schwarzen Herzogs.

Ludwin v. Veldenz-', zu erfreuen halle, drann saaiabwärts vor. eroberte

(lemünd '
• und dehnte seine Slreilzüne bis nach Sierck 1

) an der Mosel

ans. das er mit seinem Bruder Kriedrich im vernannetien Jahr bis zu-

letzt so tapfer verteidigt hatte.-"') wühlend die Strassburner Besatzung

zu Saarburn auch nicht l'eierle
,i

i : das n<>amlc deutsche Lothringen scheint

bis auf einen gerinnen Bruchleil die hurnundische Herrschaft ab^e-

sel lütt eil zu haben.

Kin Trompeter des Sire de Bievre brachte die Nachricht von der

reberrumpelunu Vaiideinonls in das Lnncr llcrzo» Karls nach Lausanne

1 147C Apr. 1t;. A. A. ISü.

-'i <iin«in> II. 1112.

:i monl, ii. « .oilaie M.ii bind (iial Si i W'.-. k. r. ihm .*H X ) (iulden
v<u/.ii-i hieben, il.i er Mangel hat nn Kost und (icsehülz. um das eroberte (ieinünd
in »uler Hui zu hallen, aul dass er - dcsler l)jifz des spils mo;:e uf/zer\varten .

*< Knebel III. :t:i und Tin.ma> Häsin eil. Ouiiheiat II. ."195» lassen den Grafen
.-elinii jel/.t Men k einnehmen. Her Malz ist aber noch im August in burjiuu-
• lisrlien Händen.

»i Knebel II. :\\:\. aii.-h I. i . f.'l.

': Knebel II. |_M. Hj.- Amin rkun- \n wech-elt Saarbur» in der Hheni-
pKivinz mi( S-iarhui^ in Lothringen.
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Sic war <feeijrnol. ihn in die jiTi'is.-lr Lmuhe /u \ ersetzen, so lautre er

nicht wussle. in wieweil dies Inlei-nehmen das Vorspiel zu einem Ihä-

tittcn Eiutrroifeii des K<n 1 i;jf.-; in die Verhältnisse bedeutete. Keinen

Augenblick zweifelte er daran, dass er den Verlust des Platzes auf

des Koiiijis Kechnuntr zu setzen halle. Dazu kam der Ijnnut. als er

null sehen musslc, wie die Provence vollends seinen Iiiinden outjrlit t

.

Indem er unter den veränderten Einständen den beiden Kompagnien

der Söhne des (irafen Campobasso. die er in sein Lütter nach Lausanne

beschieden lialte. rückträntutren Üel'ehl erteilte, sandte er zuttleieh den

Sire de C.onlay Hude April nach Lyon mit dem «leinessenen Auftrat:. '

J

von dem Könitt eine Erklärung zu verlantron. oh er den Wutfonslillstand

von Soleuvre zu halten gedächte oder nicht, und in dem ersleren Kall

die Lück-rabe von Vaudemont zu verlaii'/eu. Zujileieh suchte er den

lleizo-t von Mailand zu bewetren. an lvüiii«r Ludwig den Krie<r zu er-

klären und so zu verhüten, dass der Könitr sieh in der Provence fest-

setze. Ilerzotr Karl ahnte nicht, dass sein Verbündeter seil der

Schlucht bei üranson alle liehe! in l><\v<'ttmitt setzte, um den Könitr

zum Losschlagen wider ihn zu bewegen. Ludwig fand aber bei den

obwaltenden Verhältnissen viel zu sehr seine Kochnuu<r. Per Herr

von Contay erhielt die amtliche Erklärung, dass der Könitt mit der

Einnahme von Vaudemont nichts zu schallen hätte.") und sein fer-

neres Verhalten schien in der That diese Erklärung zu rechtfertigen.

Ilerzotr Karl muss dann auch von den Erklärim-ren tles Königs be-

friedigt gewesen sein : er trutr kein Pedeiiken mehr, sein Hi er aus den

in Lolhrintten zurücktrelassencn Streitkräften zu verstärken, und /.o;r

weiiitrslens die Kompnjrnic des Anttehi de Campobasso in -ein Latrer

nach Lausanne.

IX.

Ilerzotr Heue war diesen letzten Ereignissen fern ^blieben : eine

Trauerbotschaft hatte ihn nach KU). i-nf
:{

. in der Normaudie zu seiner

hoehhotatrlen Ciossinutter Marie d l laicourl. Witiwe des ("irafen Anton

v. Vaudemont. gerufen, und er kam noch rechtzeitig ttemit;. der edlen

Frau die Autreu zuzudrücken. Sic slarh am 19. April 4
' und hintei-

liess ihm eine reiche Hinterlassenschaft, welche unser Chronist auf

liOlHjOli Coldthaler bezilleil. Aid" alle Fälle w.ir sie hedeuleiid <renu-r,

dass sie ihm für die nächste /eil das nölijre Held zur Anweihuntr

'i * iirijiin- II. '.»S.

(iin^in- II. 178.
'

3] Lud. ^.">. ( Im - -Ii. ilc l.m i"um-, ilir ;ili.-r nls Wnliiiuil >rlii,,--. Ihin uiiM aii-jibl.

1
I - lialinn toi l»i»«t III. -JS-J. ;i|;..t.Iiii»s ..Ihm- (M|.>il. M..ii-;ili.'.
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viin Söldnern liefern konnte. An- der Norinandie kehrte er vermut-

lich nach Lyon zurück. Wenn er j.
r«'!n >fl"t h;ilte. dass die Kinnnhme

der (irafs«hafl Yuiuleuionl das Zeichen dir eine Krlielum^ des «ranzen

Landes sein winde, sn li;itte er <ir|i bitter ^täuscht. Die Lothringer

ueh. neben dem. der .-ie reitet, 1
, und einslu eilen ritt uoeh Herzog Karl.

Der Köni^r moebte Dedenken trafen n;ie!i den drohenden Vorstellunjron

von Her/o;- K:nl. ihm noch ferner Vorsehub zu leisten. So war er

;i 1 1

1' seine deutschen I5undos;rono--sen ;m^ewie-en. und er konnte schon

wissen. dass wenigstens Di-rliol lliipreehl und die Stadt Strassburu

hereit waren ihm /n helfen. Ks mau dahingestellt sein, ob ihm die

Knsisheimer lics.-hliis.se schon bekannt waren. In diesem Kalle konnte

er darauf hinweisen, dass mit der Kroberiinn von Vandemont die Bo-

din-rnn^ für sein Ki.-chcinen »ekelten war: aher auch sonst nmsste er

auf alle \Vei>e sich bemühen, zu den Verbündeten zu kommen. Dort

wurde der <r rosse Kampf mit llurjrund nusjreloehlen. und Herzog Ueno

fnehl für seine oijino Sache, wenn er mit den Verbündeten Liebe und

Leid teilte. Alsdann durfte er hntVen. um so eher auch ihren Deistand

zu erlangen, wenn es »-all. dem Uursrundor sein Land wieder zu

enlreissen.

Schwierig war es aber hinzugelangen, und -<> wandte er sich an

den Köllig mit der Ditte. ihn durch eine ausreichende liednkun;: hin-

jrek'ilen zu la.-sen.
s
j Der willfahrte mit Vei^nüiren . konnte er dabei

doch nur gewinnen. Kiel Herzog Deue im Kampfe, so war er einen

lästigen Mahner los ; »'elan 1/ es ihm aber, die Niedere Vereitlung zu

werkt halber 1 liilfe zu bestimmen, um so besser. Karl hatte dann neue

Verwicklungen zu erwarten. So unlerstülzte ihn der K«'nii<i bereit-

willigst mit (leid und bestimmt 4<K) Lanzen unter Kiihrun^ der Herreu

de Im Pinache und d Auhitruv. 1

> ihn durch Lolhrin-en nach «lein Klsass

zu geleiten. <iebot ihnen aber in strengster Korm . sich dabei aller

Keindseliirkeiten «/eiren Duruund zu eiithallen. Ks fehlte nieht an War-
nungen, als ob dem Herzog <-in 1 iesebick widerfuhren könnte, wiedein

unjrlüeklichon Konnelable. und man sprach davon, dass er von Pilatus

zu Merodes geschickt winde. Dene kümmerte sich nieht darum , er

durfte in diesem Kall darauf vertrauen, dass sein Vorteil auch der-

C <•!„ a , ü <;i\al<a sott.» siihiccii. St heuchle! «ler Ala ilii laler (ji.-sa lldtc-

Paiikliiirola seinem Herrn Cin-iiis II. :t.'il.

'i. I.m.I verlebt «las vor die liei-e nach l'.lh't« uf. In diesem falle entspricht

aln r »Ii«' Krzälitiiu- der Chr. hes-er dein natürlichen (jan» der Millut;.

:l

l.iul -i>. Ciiniiiiiiies 107.

*) Ihre Persönlichkeit lialu- ic h nicht he-liiiiineii können.
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jenige flrs Königs war. Der Weg führte ihn vielleicht über .loinville.

wii rr von seiner Mutter .lolantha zärtlichen Abschied nahm.M ihm 1

tlann trat er jene merkwürdige Heise an. die ihm Gelegenheit gah. das

verlorene Vaterland wieder zu hegrüssen und sirh den Seinen in Er-

innerung zu bringen. Auf kürzestem Weg ging es über Toul, wo die

Bürger aus Furcht vor Karl von Burgund ihn mit den Seinen nur in

den Vororten aufzunehmen wagten, nach St. Nicolas. Dieser Platz,

ein weil bekannter Wallfahrtsort, muss in jener Zeil eine besondere

Anziehungskraft ausgeübt haben. Die Soldaten der benachbarten Gar-

nisonen pflegten dort ihrem Vergnügen zu leben. So lagen hier an

:*<><> Mann aus Nancy. Luneville. Bozieres und Einville. und die Gefahr

eines Zusammenslosses war nicht ausgeschlossen. Die Kührer er-

innerten sich aber des königliehen Defehles und liessen unter Trompeten-

schall verkünden, dass niemand wage, die Burgunder, sei es in Wort

oder That. zu beleidigen. Die Burgunder ihrerseits erschöpften sich in

Höflichkeiten und räumten den Franzosen ihre Quartiere ein. Herzog Heue

stieg im Gasthof zum Kinhorn ab. und die Einwohner gaben trotz der

Burgunder ihrer Freude über die Ankunft ihres angestammten Fürsten

Ausdruck. Letztere aber meinten, dass Herzog Piene sich tollkühn einer

grossen Gefahr aussetze; denn was könne er wohl in einein Lande

ausrichten, dessen Sprache er nicht verstehe, dessen Kaiser auf das

engste mit dein Herzog von Hurgund verbündet sei? Am andern

Morgen besuchte Herzog Rene das Hochamt. Während er in Andacht

versunken war. nahte sich ihm leise die Frau eines alten Bürgers von

St. Nicolas, namens Waller, und reichte ihm heimlich eine Börse mil

über 4<M> IL wofür der Herzog lächelnd mit einem Kopfnicken dankte.

Das Herz des gemeinen Mannes schlug allerorts für ihn. das konnte

er namentlich auf der Weiterreise merken, und daraus mochte er Mut

schöpfen zu dem schweren Werk, das ihm bevorstund. Es ging weifer

an Luncville vorbei über Ogeviller nach Dencuvre. *i und von da in der

Richtung auf Saarburg. Das Landvolk, das sonst seine Habe scheu vor

1
1 Geradezu töricht ist e~, wenn «Iii- C.hron. de l.oirainc erzählt, dass eine

Gesandtschaft der Ki<l<:cuosscn nach .loinville gekommen wäre, um ih n Her/o»

zu sich einzuladen, wenn er sein Herzogtum wieder erobern wollte. Ks war

lie ht die Gewohnheit der Schwei/er , sich viel um fürstliche Personen zu be-

kümmern, und was .sollte ihnen auch die Gegenwart des liindcrln>en Herzogs

nützen? Ks wird im feineren Verlauf noch die Hede davon sein, wie schwer es

hielt, die I idirenossen später um hohes Held zur Hülfe zu bewegen. Selbstver-

ständlich wissen die gleichzeitigen (Miellen nichts von einer solchen Gesandtschaft

-i liier lässl Jaid die I ranzo-cn umkehren: die l.rzählunj der Ghioii. de

Lorraine über die Aufnahme in Saarhur» kann aber unmöglich erfunden -ein.
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fremdem l\] i< ->vulk zu U i'uui plle»te. slromle au» den I ) n l* i 1 1 herbei.

Ittel /ab «Iiis Desle her. was 0? halle. Sit fühlten jnlKJ IhllUSUitischG

Krie/sleulc iinle t wej_'» ein herrliches Dehrn, und .»ie erfreuten »ich vor

allem an den Klsässcr Weinen, die sie ^ar /criie tranken.') Der

/länzcndsle Knipfati;/ wurde ilint'ii zu Saailnny zu teil. Die (irafen

von Leiiiiiijrcn.
2

) Saarbrücken und Saarwerden, die Herren v. Finstiiiiren

iiml Ditsch waren sämtlich erschienen und w etleiferten mil den Uüryern

in den Vorbereitungen, den Herzog mit .seinem ticfol«.'e inoidiehsl fest-

lieli zu bewirten, um ihm zu zeigen, da ss hier noch treue Herzen

.sehhiycn. (In »sse Vorräte vi m W ildprel und Fleisch aller Art. von

filtern weissen Bröl, von rotem und weissem Wein, sowie- von Klaret

waren angehäuft, um alle Ansprüche zu befriedigen. Dem nahenden

Herrscher zou'eii jene Herren und die Dür/ersehafl . sowie die Strass-

hur^er liesiitzun-;- enl/ci-en. Die Schar der licrillcii"ii . die Herzig

I Seile einholten, soll allein H(M) .Mann heiraten haben. Der Herzu;/,

die französischen Offiziere, überhaupt alle Deute von Aufzeichnung,

wurden in der Stadl untergebracht , während die Mannschaften in den

benachbarten Dörfern einlagerten, wo sie nicht weniger herrlich und

in Krenden lebten, als die in der Stadt. Hier wurden die französischen

Däsle nach deutscher Art bewirtet. Das war ein heben in Saus und

Draus, und es wurde ebensoviel jfe<resseii wie •letrunkcn. Niehl weniger

als fünfmal am Tap- wurde gespeist, und die Franzosen fragten sieb

erstaunt, ob es deutsche Art wäre, so oft am Ta/e zu essen. »i Am
dritten Ta/c schieden die französischen Düste und ritten zum Koni'/

zurück, dem sie berichten konnten, wie sehr sie als Deficiter des lolli-

riujri>ehen Fürsten gefeiert worden wären. Ilerzo«! Ilene aber wurde

jetzt von den Lothringer (irosseii nach Stra»sbur^ geleitet, wo er um

i) l.i-s I' r.i

i

k ) ii > . . . Im in. miI In-- hielt d«> <<•> \ins il'Alli-inai»ii.'. »y h-s heu-

voienl volontier». Chron. de l.orraine. Ks >md natürlich Kl»ii»ser Weine •.'«•meint

/.n lüxm^eii (l!('i-hi< oiirl ; iiml I g a ii^e>es>i'ii.

:l

l.es <li(e> eomles tr« i- joiirs duranl h\s I iau<;ot» |'e»t..yez a la ttiautt-rc

des Allciiiand» . le dcji-ime. [•• dinr. la in.ir.iiiilc. Ii- s. mpo« r, 1.- reseinc .|u'..ri

;i|i|H'!le |c \oll;ii< tlni.-i|iir •! de lonle» viande de l< i Ii:», [one ( hapori-, veiiaisotis,

• I«' toiiles rhair- a (danle : Inns niiK
<
p i i .'s villalycs cslnicnt. de Iniiles eel|e>

\iaiide» -eivis .»loicnl •! • I ' : i < 1 1 : • i • t IiiiwhI le
j i-l:! r le uraiid. >>n n'v

esjtar^iinil ri.-n. mi le» s.-n..il ;'i hml'-» |. laute-. I.e- Kran... .is . -hm-nl l<ni> e»haln»

d'efre ain-i serw ei demandoienl. »i r'esloil la vie <|tie les Alleiuands laisoiciil

de inan-ier ainsi souveiil. — Marandc k ml atnii im Detil-i h<n vor al» Mi reii.le.

Vespei lunil ; \ell.ilelliiir.|iie i»i aus dem 1 1. uls. lieo h. i tiUei^enoiinii. u : ihr osh-

Teil de» Wolle» t.c.l« Ul.l sielietlieii Schlaf; litln|Ne Pin^'r I .» (»1 da» ancli jel/t

liueh im KisJI»S Iii. liehe A'.'lUllllllhl'cil n 10 Ahelid.

Digitized by Google



den 21. M;ii eintraf. «rerade zu der Zeil, als Dein allenthalben die Ver-

bündeten zum Kampfe wider Karl von Durjrund malmte.

Kr liind in Strnssbur<r
'
) eine in jeder neziehunjr zuvorkommende

Aufnahme, wenngleich die YVrstandijrunjr erheblich dadurch ersehwert

wurde, dass er kein Deutsch verstand. Da musste er sich des Hei-

slauds seiner jzetreuen l »cjzloilci
-

. der (irafen Philipp von l.eininjren

und Wecker von Zweibrüeken-Dilsch hedienen. Was ihm aher durch

ilen Fortfall des mündlichen Verkehrs abjriujr. das ersetzte er durch

den Zauher seiner persönlichen Krseheinunjr . die das l njrlü« k noch

unwiderstehlicher machte. Strasshurg beeilte sieh am 22. Mai. einen

Tau für die Niedere Vereinunjj auf den !>. Juni anzuberaumen, um über

das Hüllshejrehreu des Herzogs zu verhandeln. *) Zuvor aber gedachte

Dem', sich nun auch persönlich seinen Verbündeten im < »berclsass auf

einem Tajr zu Colmar vorzustellen. :,

i Vor allem aber kam es darauf

an. jetzt mit den Schweizern Fühlung zu jrewinnen. damit sie

sich bestimmen liessen , ihm Soldner ankaufen zu lassen, und >o bat

er die Kidjrcnossen . auf den .luli zu Kuzern zusammenzukommen,

wo er alsdann auch erscheinen würde, um über * etwas troslenlich

sachen. die über feit nil ze •schrihen noch zu cnbielen sinl-. mit

ihnen zu verhandeln. 1
1 Näheres ist über iliese mündliche Verhandlung:

nicht bekannt. So lanjre das burjrundischc Meer noch in <lcr Schweiz

stand, konnte ja doch nicht von einem ISeistande die Kede sein. Nur

soviel steht fest, dass Herzog Heinharl so nannten die Deutschen

ihn — zu Luzern bei den Kidjrenossen um Aufnahme in ihr Dündnis

mit der Niedern Vereiuung: bat. Die Kidjrenossen nahmen sich Dc-

denkzeit bis auf einen neuen Ta«r zu l.uzeru am 17. .luli und luden

nun die Niedere Vereinung auf den 24. Juni zu einem Tajr nach

Obernbaden, ') um sich über die Antwort zu beraten. Ks war

>' Möulicll ist i's, da.ss Herzog Helle seluill jetzt VelsUchle. I'tlsskneelitr an-

zuw erlicn. um die Semen in I .nllirinjien zu verstärken, und der Kaiser s.delie

Werbungen verluden liat. Daraul' bezieht sicli eine Stelle des Henchles von l'a-

imharola an den lleiv.o- von Mailand muh \ >. Juni. « Die hdge würde sein, da-,

Herzog Heue zu Slnissburg bleiben müsse, wie ein Fm Iis in seiner eigenen

Schlinge gelangen. Ks erselieine lier. dnss der König ihn nur ib'sshalb fort-

geschickt habe, um sich seiner /.u erledigen. » l'anielianda berichtet das nu ll

einem Schreiben de. Sire de liievre, das nul diese Weise rceld deulli. Ii die HoH-

llUllgell der llurglllider uicdelgiebt. (jiiiigitls II. 2;">u.

Ochscnbc-hi 212.

») I. c.

'i 1. e. 2VA. IVber diese I ulcrhandluitgcu m Iihh»cii die <nl In ingischen

»Juellen vollständig.

•\ Im Aargau.
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namentlich Hern. <l;is sieh auf Drängen Slrassbury- de* Ilerzoys an-

genommen hatte, iiiul seinerseits hatte Herzog Heue «Ich Herner AI »-

yesindlen verhei>sen. ihrer Stadl [Vir den yro-sen Entschcidunysknnipf

mit IUI) Spiessern zuzuziehen. 1
1

Herzog Heue kam noch reehlzeiliy zu dem Tay; der Niedern Yer-

einuny in Slrassbury zurück. wo nun (iraf Oswald v. Tiersirin die

Sache des Fürsten, dem er vielleicht mehr ergehen war als seinem

eiycnen Herrn, nicht weniy förderte. Die Yei handlunycn aber erlitten

einen jähen Ahhruch. indem am 12. .hmi eine Mahnung von Hern ein-

traf, dass der Herzoy von Lausanne aufgebrochen sei und Multen In -

layerc. .letzt yalt es diese hedränytc Stadt zu entsetzen, damit

die Hesalzuny nicht das Schicksal der Inyliickliehen von (iranson

erlitte.
2

) Herzoy; Heue hatte .'500 Heisiye'l zusammengebracht, eine

Hülfe, die den Eidgenossen um so angenehmer sein musste. als sie der

Heilerei fast >janz enlhehrlen . ein Manjrrl. der sich in der Schlacht

hei (iranson emplindlich yerächl hatte. Hei der Zusaininenhriny-imy

seiner Mannschaften muss er Schwierigkeiten gehabt haben, vermutlich

weyen der Soldzahluny. 4
) So konnte er erst am 18. .hmi ausrücken

und musste Tay und Nacht reiten, um noch rechtzeitig zum Kampfe

zu kommen. Hoss und Heiter kamen yanz erschöpft im Layer zu

(ii'immenen an. I in so höher rechneten es ihm die eidgenössischen

Führer an. dass er die (iefahr mit ihnen teilen wollte.

Es kann hier nicht die Aufgabe sein, die Schlacht bei Minien

zu beschreiben, weil Herzog Heue daran teilgenommen hat. Nur dem
ist enlyeyeiizulreten , wenn nun Lothringer Historiker, yleichzeitiye v

|

und spätere. Iiis auf unsere Taye sich darin gefallen. Herzoy Heue

einen hervorrayenden Anteil au der Schlacht zuschreiben, ja. wob'

yar davon reden, als ob er dm (Iberbefehl in der Si-hlacht ycführl

habe. Nicht bloss wissen die massgebenden (Quellen nichts darüber;

es sprinyt auch in die Auyen. dass nach den Ihatsächlichen Ver-

'i Colmar A. — Mil.-. A. A.N. 1:k1i;«'ii.".,-mm 1..- Altsfdiiede II. :>»b.

-) Knciicl II. ö.

•'i Die Zahl wird verschieden an^e^dM-n ; uiwie ist aher vci l.iii-l •Inn U

Kneift, der den Her/ny am 1s. Juni ;m> Sli;is-I»ui ^ ihim inken >;ili.

') llrr/ii« Itrui' iiiii-s niehl ;i u-i eirlieinl ih ii Is'-lics <nld »cliaWt hahen.

Su lieh ihm Mras^tiiicy ;ml Klomm, dir Johann \\ i-,>i- geliefert hatte. :M H H

»

Ctilden. woriiher der Herzog ;im 17. .lum I ikun.li- ;m-v-.|e|llr. AA. '2\K\ «mir. eh.

•' Sd nanienttirh l'unr de lllarrn in der N;iik eitle. \i»n deren Meunl/uii^

fii'seht« lilM|uelh- u h liln'iyeiis nhsehe: aueli die l\rz;ihlun'_' m dm- (.hmn. de

I.oimin.- h i-lr t die-.-r AtilTasMiii» \ iir>i huli. Diu'"t i-l .h'iM-lhcn l.ureils cn(-

^•uenyelrete ||.
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hältnissen das überhaupt nicht der P'all sein konnte. Ebensowenig lial

Herzog Kein'1 vor der Schlacht den Hitlerschlag ausgeteilt, sondern Cual

Oswald v. Tierslein war es. der sowohl den Herzog, als auch viele

andere, gegen 80 an der Zahl, zu Rittern schlug. Auch Heue mag den-

selben darauf an ihm Nahsiehende weiter erteilt haben. Sein Anteil an

der Schlacht beschränkt sich darauf, dass er mit dem «benannten (i ralen

die Heitern des ersten Treffens befehlij.de. welche den harten Slrauss

mit der burgundischen Heilerei zu bestehen hatte. Mannhaft und

tapfer zeigte er sich im Kampf und scheute das dichteste Kampf-

gewühl nicht; er selbst kam dabei ins (iedränge und wurde durch

Herrn Hans v. Ilallwil mit knapper Not «ereilet. So war über seine

Haltung nur ein Lob, und es bedeutete immerhin eine Anerkennung,

wenn die Kidgenossen, die doch sonst im Scheuken sehr vorsichtig zu

sein plleglen. ihm aus der Beute den berühmten Pavillon von Herzog

Karl, in dem dieser auf seinen Feldzügeu zu wohnen pflegte, vorweg

schenkten. Das hinderte aber nicht, dass der beutegierige «reineine

Schweizer dies liezelt rein ausplünderte und dabei Herzog Heue s

eigene Kisten und Kasten . die er dorthin hatte bringen lassen,

aufbrach und ausleerte. Kür seine Beliebtheit war es nur zu-

träglich, wenn er das lachend und ohne Widerspruch ertrug. ' ) Mehr

wollte es sagen, wenn die Kidgenossen ihm nun nach der Schlacht

das Vennittleramt übertrugen in ihren Streitigkeiten mit Savoyen.

Es war «las eigenste Interesse des Lothringers, möglichst bald einen

friedliehen Zustand der Dinge in der Schweiz herzustellen, um die

Streitkräfte der Verbündeten für seine eigenen rnlernchmen frei zu

bekommen. Lnter seiner Vermittlung und unter Zulhun des öster-

reichischen Keldhauplinanns Herrn Wilhelm Hefter s, der (iral'en von

Leitungen und Zweibrücken -Bitseh sowie seines getreuen = lutschen

behlis > .lohaiiu W isse bewilligten die Kidgenossen am -9. Juni zu

Lausanne dem Hause Savoyen einen Waffenstillstand bis zum 2"). .hili;

am genannten Tage sollte dann zu Kreiburg versucht weiden, die be-

stehenden Irrungen beizulegen.-) Bis dahin musstc der Herzog sich

auch bezüglich seiner eigenen Angelegenheiten in (jeduld fassen: er

zog es daher vor. sich nach Strassburg zurückzubegeben, hm der Kni-

wickelung der Dinge in Lothringen möglichst nahe zu sein, während

er den (trafen Philipp v. Leiningen zurüekliess . um von den Kidge-

nossen den verheissenen Beseheid über seine Aufnahme in das Bünd-

nis der Kidgenossen mit der Niedern Vereinung entgegenzunehmen.

') Deboltl S. ltillni'j :U2.

llrlisrnljein :J27.



W enn Herzog Bene erwartet und vielleicht auch ;uis dein persön-

lichen Verkehl inil den Häuptern der Kidgen« «s<in die rcberzotigniig

gewonnen hatte, dass dieselben nun nichts Kiligcres lliun winden, nls

sein»' Wünsche zu erfüllen, so hatte er sich arg getäuscht. Ks t'iil-

>praeh niclil der Alt der Schweizer, olme klingenden Lohn irgend etwas

zu lliun. w.is vielleicht Verhindliehkeilen auferlegen konnte, und nament-

lich die Länder um den Vierwaldstädter See hallen tiefen alles. wns
iJmen nicht iiumitlelhar Nutzen abwarf, einen schwer zu besiegenden

Widerwillen. So scheint es auf dem Tage zu Luzern am 12. .lnli

über jene Krage zu keiner Einigung gekommen zu sein, obwohl dns

Bündnis in keiner Weise den Kidgennsssen belastende Verpflichtungen

auferlegte, sondern nur solche Punkte festsetzte, die sich eigentlich

unter den obwaltenden Verhältnissen von selbst verstanden: es handelte

neb lediglich darum, dassj die Kidgenosscn dem Herzog in seinen

Kriegen tun seinen Sold Söldner zulaufen Hessen und dass kein Teil

Frieden mit Burgund schliessrn sollte, ohne den andern einzubegreifen.

Da wollte nun der eine Teil sich auf einen freundlichen Dank für den

Zuzug beschränken: hingegen betreffs des Bündnisses meinten sie:

Seine (inade ist uns ungelegen, und wir können nunzuinal keine

Kimm« mit ihm machen, denn uns bedünkt, nachdem er mit den Fürsten

und Städten der Veredlung in Bündnis steht und diese mit uns. dass

daran genug ist.' Von anderer Seile, vermutlich von den Städten, wurde
dawider gellend gemacht, dass die Zugehörigkeit des Herzogs zu der

Niedern Vereinnng. die mit Zustimmung der Eidgenossen erfolgt sei.

auch die Aufnahme in das weitere Bündnis der Vereitlung mit den

Kidgenoss« n bedinge; zudem sei das Herzogtum Lothringen und das

Land Westrich den Fürsten und .Städten der Veredlung wohl gelegen

und ein rechter Schlüssel zum Klsass und zu den deutschen Landen.

Ausserdem handelte es sich auf dein Tag darum, inwiefern der Bitte

des Herzogs um einen Anteil au dem bei Marlen eroberten tiesehütz

zu entsprechen sei. unter dem .sich auch ursprünglich lothringisches

befand, das Herzog Karl bei seinem Ausrücken aus Nancy mitgenommen
hatte, wie die beiden Boinhardeu Damvillers und Sevelquin. Diese

Bitte fanden die Kidgenossen billig uiul recht, und die eidgenössischen

Abgeordneten .sollten den Herzog auf «lein Tag zu Freiburg in dieser

llin.sicht -billig usrichteu« und wegen des Bündnisses allda endgültige

Antwort geben 1
1.

Auch die Niedere Veredlung hatte es nicht so eilig, wie Herzog

Bciic wohl wünschen mochte. K> ^« li«-iiil in der Thal nach der fuivht-

I; KMg,-li. Al^cii. H
f

.V.IS,
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baren An-^i unnri'jr aller Kräfte ein allsciliye.s Huhebedürfiiis eiiiyelretcii

zu sein, und 1 1: 1 1
n< -n 1 1 i< -I i die oherländischeii Städte waren keineswegs

bereit, dein hasliyen Vordrängen von lüschof Huprechl und der Stadt

Slrassbury; zu folgen. Midlich war es auch für den llerzoy Heue,

dass zwischen llerzoy Siymuud und seinem Landvoyl Hraf von Tier-

slein Weyen dessen schlechter Ainlsführiiny Misshelliykciten aiisyebrochen

waren, die schliesslich zu dessen Kntlassuny führten. Auf einein Tay,'

/u Kiisi-dieiui am 1"). .luli wurde allerdings ein Heer/uy nach Loth-

ringen beschlossen 1
!, alter zunächst wollte man doch den Tay; von

Kreibury abwarten, der denmaeli in alle schwebenden l-'rayicn Klärung

bringen inusste. Iiis dahin bemühte sieh llerzoy heue, der am l.'I.

Juli
2

) naeh Slrassbury zurückyckehrt war. Söldner anzuwerben, mil

denen er die Heweyuny. welche jetzl einen yro>sen Teil von Lothriiiycu

eryrilVen halle, unterstützen konnte.

X.

In dein Masse freilich, wie man ylauben sollle. hatte Multen die

(iemüter in I.othrinyen doch nichl aufgerüttelt, wo/u nicht weniy bei-

Irayen iiiochle. dass ilie Huryunder die Hedeiiluny der Schlacht herab-

zumindern suchten und yar aussprengten, dass llerzoy heue unter den

Toten sei. Jene kühnen Partciyünyer halten inzwischen den (ieyuer

fortwährend in Atem yehalten. uml iiamenllieh Nancy wurde durch

Kleinharls von Vaiideiuont von l'ont-Sain'-Viucent aus förmlich in He-

layerunyszustaud yeselzt. ohne dass der Sire rle llievre. der in Nanc\

selbst Verrat befürchtete, etwas dayeyen zu unternehmen wayte.

Kbcnso hielt der Uaslard von Vaudemont die 4<K) Mann starke He-

sil/uny von Mirccourt in Schach, während es dem wackeren (iralien

da (iuerra. der sich mit dem Herrn l'hiliberl deHmey 1
) und .hau de

) Knebel. •_".» uml :u.

'•'

; Auf Sani Maryi-cdenla«. Slrassbury. An hivehronik im Code liislm iinie II

201. — Kin-I»cl |>. 24 erwähn!, w ie Hcrzoy l!ene am <». Juli vom Krit ^-s ( hauplal/.

in Hasel eintraf und am folgenden Taue im I m «las Hochamt hörte,

*) Hie (o|«"inlüH Ki ei^iii.--e werden in der Chmn. de l.oiraine mit izro-ser

Aiishihrliehkeil und in gewohnter Lebendigkeit er/.iililt. Aus einem Vergleich

mit den Nachrichten, w eh he Knebel lirinyl. und emijjen ar< hivalisehcn N.u In i<-lil. ii

er^iebt sieh aber, dass der Chronist den (Jan;: der Dinpe vollständig auf den

K<>|i! ^eslelll hat. hie Darstellungen hei Hupmlin uml 1 »
i

-j; i » l . wh he «| • -

1

Ciiromk ausschliesslich füllen und auch hier w ieder die Heilen, u eichender eiuuiiixl

seinen Helden in den Mund le^t. wörtlich übernehmen, sind demnach verf.ddl

« Aus dem lii-ium Toiil.
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Haseln 1

) in der liur<r zu Konlenoy 2
|

festgesetzt halle, «nr jjelnnjr.

sich mil seinen Inpfcrn ( iascog-nern ( iondreville's zu bemächtigen,

wodurch jetzt auch die Verbindunjr zwischen Nancy und Toni unter-

brochen wurde. .Mit diesem kecken Handstreiche wurde aber nicht

das Land befreit: dazu bedurfte es äusserer Hi'ilfe'i.

Hin einfacher l»iir*rer aus Bruycres. Marin Doron. der Wcibel in

dem fierichtsbezirk von Arches war. <rsib dazu den Anstoss. Dt*r sah

jeden Ta«r den Schlosshauptmann zu Hruyeres mit einem Teil seiner

Leute die Messe besuchen in der seinem Hause g;egeniiber liegenden

Kirche und er meinte, es könne nicht schwer fallen, sich des Haupt-

manns durch einen Handstreich zu bemächtigen und so das Schloss

Zugewinnen. Woher alter die Leide nehmen? Jene Parteigänger waren

weit entfernt, und auf dieser Seite Lothringens re«rle sicli niemand.

Der Mann wussle Hat: er machte sich heimlich auf nach Strnssburjr.

wo er Herzog Ihne antraf 4
). Da verhiess er ihm nun. dass er ihn

nicht blos zum Herrn von Hruyeres. sondern auch von Epinal. Arches

und liemiremonl mache» wollte. Herzog: Hone fasste Vertrauen und

Hess den Hauptmann lludolf llarneseher "M von Thann und seine Schar

mil ihm ziehen. Wie Doron es vorausgesagt hatte, «jeschah es. Kr

') Wahrscheinlich ein Prüder des später zu erwähnenden SullYen de Itasehi.

I'.r w ar G-rand-Veneur und < i i aml-l- am-i .nni< r «!<•> Ilt-i \ er«), l.epage in den

Mi'nioircs de In Soeietc d'.iicheologie lorraine. A. I.

*) Schwerlich ist an die Iturg l'onlcnov wc-lürh von Piomhicies in Ober-

lothi ingen zu denken, die sich im llesitz des mächtigen burgundischen Geschlechts

Neufchätcl befindet und nacli der Philipp de r'nittenov. ältester Sohn von Jean de

Montagu. Hilter des goldenen Vliesses und Prüder von Thihaut IX. v. Nenfcliälel.

Sire de Hlamonl. den .Namen führt. I lii sfll.«- I.elindcl m«-Ii auch ausserdem später

in burgundisc hen Händen.

•\i Oh die rollenden Intcniehinungen nach der Schlacht hei Min ien fallen, dafür

f. ldl jeder chronologische Anhaltspunkt. Wahrscheinlicher ist es sogar, dass sie

vor die Schlacht zusetzen sind: denn es ist keiiHirund vorhanden, w eshalb jene

Parteigänger nach dem •„'Wirklichen Anfang in ihren I 'nternchmungen inne gehalten

hahen sollen.

*} Aus der Gegenwart des Herzogs in Slrasshurg ergiehl sich die '.Möglichkeit,

die folgenden Kreignisse chronologisch zu bestimmen. Abgesehen von seinem erste»

kurzen Aufenthalt verweilte der Herzog nach seiner Pückkehr vom Tage zu Luzern,

etwa vom H. 18. Juni, und darauf vom PS. 22. Juli in Slrasshurg. Letzterer

/.eitraum ist ausgeschlossen, denn alsdann hüllen sich die folgenden Krcignisse

in einigen wenigen lagen, höchstens im Laufe einer Woche, abgespielt. Doron
iniiss also im Juni Herzog Hene aufgesucht haben.

•) Hie Persönlichkeit dieses Mannes, den die Chronik kurzweg llarnexaii <

nennt, w ird festgestellt durch eine Angabe Knebels III. S7 uml durch eine l'rkundc

\on Herzog Heile bei l.ep.lge. |. c. 1. -JUS.
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hrachte in der Nacht die Deutschen uuhemerkt in -« in Hau-, und ohne

Schwierigkeiten winde dann am folgenden Ta^<- der hur^'undi-chc Haupt-

mann mit den Seinen in der Kirche »danken. I in ilim und den Seinen

das Lehen zu reiten, hlieh der Hesal/un;: nicht- andere- ühri«.r . als

das Schloss zu uln-r^ehcn. Damit war auch liier ein Stützpunkt ^'c-

wonnen für weitere riitcruehinun<ien. die chenso irliu kli.-li verliefen.

St. Die. Arches. Henüremont pflanzten chenfall< «las vaterländische

lianner wieder auf. und so war dieser an den Sundyau und das

Oherelsass anstossende Teil des Landes wieder frei. Aus I )ankharkeil

wollte Herzog licne spater den hiedern Doroii adeln. Der aher

lehnte solche Khre ah und hejrnü^le sieh damil. t)a-s sein Amt in

seiner Familie fortdauern sollte. Weniger heseheiden waren die Be-

wohner von Laveline. die hei diesen Lnlernehmun^en wesentliche

Dienste «releislel hatten. Sie wurden sämtlich geadelt und durften

ihren Adel seihst auf ihre Schwiegersöhne vererhen l
i.

Die Wahl von Harneseher war sehr «.diieklieh netrofTcn. Kr ge-

wann die allgemeine Zuuei^unjr der Hevrilkerunfr und war unermüdlich

in dem kleinen Krieu. Wertvollen Heistand hezojr er dafür aus dem

Sundjjau und Oherelsass. mit dem jetzt die Verhinduu«: wieiler offen

war. und so heherrschle er hald vollständig diese Vo^c-euland-ehalt

und machte namentlich der l!e-atzun^ von Kpinal das Lehen sauer.

Von ^rössler Wichtigkeit war es nun. wenn e- ^»djin^. Kpinal und

Mireeourt zu </ew innen, nicht nur war diese »anze Seite der Yo<resen

alsdann wieder in Händen von Herzog Hene. sondern es konnte auch

llaruescher dem Haslard von Yaudemont für fernen 1
I nteriiehmunjicn

die Hand reichen. Zuerst fiel Mireeourt. Die Hesatzunu fühlte sich

durch die unaufhörlichen Slreifzüjie von Yaudemont ans so hedränpl.

dass sie sehliesslich den Sire de Hievre um Krlauhniss hat. den Platz

räumen und nach Kpinal sich /urückzielien zu dürfen. Der Statthaltei

sandte einen Holen mit dem entsprechenden liel'ehl au den Keldhaupl-

mann und die Ohri<rkeil von Kpinal. Die Besatzung hraeh deni<:emäss

in aller Stille um Millernachl von Mireeourt auf und kam noch vor

Ta^esanhrueh zu Kpinal an. wo sie unter Vorweisung de.« Hefehles des

Sir*- di" Hievre Kinlass he«ehrle. Der hurjjimdisehe liefehlshaher in

der Stadt wäre n'eriie hereit »e Wesen, sie aufzunehmen, aher die

Hihfierschaft wollte von diesen neuen Ankömmlingen nichts wissen.

Ihre Ohri;rkeit machte gellend, dass <lie Stadt ohnehin schon grossen

Mangel an Lehensmilleln litte, da seil :\ Wochen die Märkte der Stadt

niehl mehr von dem Landvolke hesiiehl würden. Der Schlo-sl,;,tipliuann

'i I.t-|).i^<- l. <•. :st;.Y
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- r* A'i::'.i"ii:i; an un>l Wolde -einerseits wenigstens in

• Isi* Schirls niemand uiclii aulu« Innen. So winde die Besatzung ab-

gewiesen: von ihr luderten «i* -Ii nun ljn Engländer m der Vorstadt

I !tinlni«'iii] **in. w..invi ; ,| Hur^im, Lt und I 'ik.ir.lt -n <ii.' Mosel iibiT-

-liiitl«!) um! :u i|. in Vntni! Amhrail \ . u«i ~t t in I nlfi kuiimifii suchten.

Vergeh' 'ii- wurden die Lt.r.i- gewarnt, -i- li iih lit <

i

k- Nacht Uber in

iiii-.-i- .iii--c-c|/|i ii Stellung anlzuh.dlen. wo -ir von • i» in allenthalben

iiiiiIh ! -lifif.Mi'li'n I l;i rii' -i in i- li-ii hl ul if.M'la ll< ti werden konnten: sie

ulaiibti-ii. i!ie Warnung habe hin- den Zweck, sie 1. >i tzubringen. und

blieben daher, ei richteten aber «loch für die Nacht einige Schutzwehreii.

In der Thal war I la rne-cher dur. Ii da- Landvolk, das hier wie überall

gut |othringi-ch war. \><u der Saehl.i^e unterrichtet worden und um-

dachte die «nin-tige (ieleKcnli.it auszunutzen. Mit einer Schar von

etwa UC'ii Mann kam er in der Nacht vor Ambrail an. Die schwachen

Vers.•hanznujieii wurden sofort zu-aiiimen;Mscho--eu. und nun eingössen

-ich die I.othiin.'. i und Flsnsser in die Häuser und tolelen. was ihnen

in die lliinde he!. Nur wenigen gelang es. sieh halbnackt nach der

Stadt hin /.n retten. w<. -ie jedoch vergebens. Einlas- begehrte:). Die

Üe-alznng stand zwar unter Wallen und hielt die Walle besetzt, aber

sie wagte nichts zur Verteidigung ihrer Kameraden zu unleruehinen.

ans Furcht . die hinter könnten die Thoie hinter ihren Bücken ver-

-chlies-en und -ie auf die-e Wei-e zwischen zwei Feuer kommen.

I larnesi hei dnrlle zufrieden sein: zwei Wagen inussteu die er-

bentelen Wallen fahren und "JOt.i Pferde Üelen den Seinen in die Hände.

I»ie Engländer hielten sieh inzwischen mäuschenstill, und eist auf dein

Heimweg erfuhr llarneseher. wie ihm die-e entgangen wären. Eiligst traten

sie jetzt vereint mit denen, die glücklich dem Ciemelzel entronnen, den

Marsch über Cliätel an der Mosel nach Nancy an. wo sie von dem
Sire de Hievte aufgenommen wurden 1

'.

'; Von ihcM'i.i I eberf.dl hat atirli knebd geliert. Kr gedenkt desselben

zweimal in M ilien. Tagebuch iiinl /.u .ii < . (. i ic genaue chronolngi.sche Angabe im

Anfang -'»Ii. s. 21 • •tviih.l er. wie <ti<- \..n Thann im Kinvi-i slün.lni- mit. den

Hing, in m.ii l.j.ni.il du- Ilm gunder 111 der Vi.rsiiid' überfallen und 1HU Mann ge-

l.'.lcl haben, deren i'lerde sie tmi d.-r II. ml.- ii. ich Thann bra< bleu. S. 31 erzählt

ei filtenii.a soll deiii-ell.fl. Kreigms. wie il. ii Hi'izh; \. It. nach der >ehla< hl bei

Muri. •!! zahlreiche Mann-, hall \ei-lics- und auch mcluere Keisige seh Kpinal kamen.

Auf die Kunde davon luachlen mc Ii gOU Mann ans dein < Iberel-uss atll und iiber-

lieleii diese l.ciiie In i r.|,inal. walin-ud s|.;it hei Tisch -a-Mcu und -elileel.l

Wache hielleii, Sie loteten .'A\ Voll ihnen, ilei Ite-I llüclilete Hilter die Maliern der

Sladt. I.ih.iilei winden l.iO sehr u eil \ olle I 'leide, die ituli Thann geführt wurden

und von denen auch eiue'.- nach Schweiler kamen. Ii.mach ist die liäuinung

w.n Miiei '.uil . i u < .•
. in d. n Anlaut: .hili zu verlegen.
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Ebenso thatkräflig wurde der kltinr Krieg vom Vaudemont aus

weiter jrfführt. Immer ging es dabei nicht so f^liu-klifli ab, und

auf einem Slieifzug jroii Villaenurl wurden die Lothringer von den

Herren von llaraucourl. die sich vollständig den Burgundern in dir

Arme geworfen halten und in dieser (irgend IIa von besagen, sowie

von Mannschaften aus dem eben so eifrig burgundisehen dhätel mi

scharf verfolgt, ihiss sie sich in den Turm des Klosters zu Helehamp

retten niussieu. Hier winden sie ausgeräueherl. und es blieb nichts

anders übrig als Ergebung. Dass man mit den dcsellcn nicht eben

glimpflieh umging, war wohl natürlich: was nicht den Tod fand wurde

nach Chalel abgeführt. Dieser Schlag entmuthigte nicht, sondern gab

den Ansloss zu einem ersten grossem l'nlernehinen. Den ehrvergessenen

Kdelleuten galt es zu zeigen, dass sie nicht mehr unbestraft Verrat

üben durften, und der übrige Adel, der sich bis dahin teilnahmslos

gehalten hatte, sollte au* seiner dleichgültigkeil herausgerüllelt werden.

Es kam auf eine Kraftprobe an. und dies»» wurde bestanden. Die Be-

satzungen aus Vaudemont. Mireeourl und den anderen festen Plätzen

der (Iralseliall Vaudemont vereinigten sich, und unter Führung des

Bastards von Vaudemont lagerte sich das Heer in der Stärke von

25t X) Mann vor Davon. Was bis dahin das Schwert für Herzog Heue

in diesen Hegenden geschwungen halle, fand sieh hier zusammen:

Heran! d'Avilliers. tlralien da Huerra. Pierre mid Waulrin du Fny 1

.

.lean de Hron. Henri und Ferry de Liguiville. Herren \on Taulonville.

Hrsehütz halte die kühne Schar nicht zur Stelle; sie wagte sofort den

Slurni. Leitern wurden angelegt, und ein dn-coguer Abenteurer mit

dem bezeichnenden Namen Fortune bestieg mil den Seinen zuerst die

Mauern. Vergebens leisteten die Herren Herrin und Evrard de Harau-

eourl den heftigsten W iderstand, sie selbst wurden gefangen genommen

und erhielten Helegenheil. im dunkeln Kerker darüber nachzudenken,

dass die burgnndische Sonne verblieben war. Das Si hlo-s ward erobert,

und die grosse Heule, deren W ert auf HM) 000 dulden geschätzt wurde,

konnte den Wagemut der tapfern Streiter nur noch mehr anfeuern -i.

Die Folgen dieser Wallenthal waren bedeutend. W as burgundiseh

geworden war. inussle zu seinem Seh recken erkennen, dass die ge-

priesene burgnndische Macht nicht mehr genügenden Schutz gewähren

konnte: diejenigen aber, welche ihre Treue für Herzog Heue tief in ihr

1
1 Ypl. ül'iT ei»« l.c|iaj£o I. c. 32.Y

*,i Das F.ieignis lilssl »ich m. hl genau chr«)tu.logi>ch lifstinuin n : .la al«r

mit iler Kiunahme von Liiinvilh- in Zusani nlian- »tchi. i-t ejictifat!- in • 1
- 1»

Anhing Juli zu verlegen.
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Herz eiii'ue.-chlns>cn hatten, wagten jetzt falbe zu bekennen. Wautrin

W isse V 1 übergab il.i- feste |{n<iere-: .le;in und Jacques de Savigny.

(iiiillainne de Thuilliercs Sire de llard'-mnnl. Huillauine du (.hatelel

Sire de Saint-Ainund. Thiebaut de Jussy. Balthasar und .Iran de Haus-

sonville. die (iebrüder v. Choiseul Sires de Aigrcinout, Henri de lüron-

enurt. sie alle schlössen sieh jel/l jenem tnpfern Haufen an und ver-

stärkten ihn bis auf hHJO Mann, Gegenüber den verzettelten schwachen

burgundischen Besatzungen liess sich mit solcher Macht schon etwas

ausrichten, und es handelte sich jetzt durum, wohin man sich wenden

wollte. Von grüssler Wichtigkeit inusste es da erscheinen, in unbe-

hinderte Verbindung mit Herzog Heu»'' und mit Strassbttrg zu treten,

und da war es allerdings notwendig, den Burgundern das feste Lune-

ville '-'j zu eulreisseu. wo Jehun de ( '.ampoba-.-o mit seiner Kompagnie als

Besatzung laß 1
). Das I iitcruchinen war kühn: der Platz war stark

befestigt, und die Lothringer halten noch immer kein Geschütz. Es

blieb also nichts übrig, als zu stürmen, ehe noch eine Bresche gelegt

war. wie bei Bayon. Hie Nacht war dafür die bequemste Zeit: das

Geschützfeuer war alsdann am wenigsten wirksam. Her Ansturm wurde

uuternomnieii auf der Stadtsoite zwischen dem Thor .loh und dein

Thor Chanteheu. Dreimal erklommen die Lothringer die /innen der

Mauel-: dreimal wurden sie \ou der Besatzung zurückgeworfen. Glück-

licher war eine lothringische Abthciluug. die das Thor ('.hanleheu nebst

den beiden einfassenden Türmen genommen hatte. Indem sie nun

von hier aus in die Stadt vordrangen, setzte ein zweites Thor ihnen

Schranken. Hier wurden sie von einem vernichtenden Feuer und einem

Hagel von Wurfgeschossen empfangen: indem die Belagerten zugleich

die hölzernen Baulichkeiten, welche den Baum einschlössen, in Brand

• i Die Familie liilule ihren Namen um Ii dem Ort Yuisse hei ('.häteau-Salins.

- Dit- Ansahen der Chronik bewahren -n h liier in keinem Punkte. Sie

liissl die l.olltrinuer n 1 1 1 1-1 \o^n>l v<>i l.uneville rücken, in der Nacht den Sturm

wagen und nachdem derselbe, wn; im ')'«• \ l aii-L-^.-tieti. ahues* blauen war. s<.furl

nach Sirassburg an Her/...; Heue um Hülfe schicken. Slra sbuiu habe «UM I .Manu.

•_' «rosse Hombard. ii und in Fcldschlanuen ahgeschiekt. «In- in .'? Tauen nach

l.uneville kamen. Nun aber befand sieh Herzog Heue damals nicht in ^tras-hnr».

sondern am 14. Auuu*l auf der Hinkk.-Iu vom Tau zu Fieibnru in Hasel. Die

Slrassburger sandten .im lu. und Augns! wühl eine rei-i-e Schar, aber kein

Fussvolk mit (Joeluit/, ai«. und endlieh liel;iu<Tlen die Lothringer damals nicht

l.uneville. da* seh« in im IJe<ilz war. sondern Nancy. Der fall von laim-ville

ertolglc etwa am 22 Jtili. als Hz l!«>ne sieh « Ken /um Aufbruch v<ui Slrassbur^

nach Freiburg ansebickte.
1 Cbroniipie de Jean Molinet ed. Huelmn 1. 2« Ml. Die dortigen Angaben

Werden ergänzt und bestätigt dun Ii Kioim I S>.

Digitized by Google



- 261 -

sclzlen. blieb ihnen nie -hl* anderes übrig, als den Rückzug anzutreten,

nachdem die ganze Nacht liindnrcli gekämpft worden war 1

).

Das gewonnene Thor wurde behaupte), aber es war klar, das>

uhne Geschütz doch nichts auszurichten war. So entsandten die Me-

lagcrer Motschaft nach Sirassburg an Herzog Rene. Bevor derselbe

aber mit der gewünschten Verstärkung eint reden konnte, scheint sich

das Schicksal des Platzes erfüllt zu haben.

Der Graf von Gainpobasso. der von seiner Wallfahrt nach San .lago

bis Gompostella zurückgekehrt war. und sich jetzt zu Nancy aufhielt,

mag seinem Sohne wohl einen W ink gegeben halten, dass es mit dem

Glück von Burgund vorbei war. Ks wurden Verband hingen angeknüpft

und die Abgesandten hüten um Krlaubnis. nach Nancy schicken zu dürfen,

um den Sire de Biövre von ihrer Lage zu unterrichten ; würden sie

• Iii tu i nicht hinnen 8 Tagen enlselzl . so wollten sie den Platz über-

leben. Die Mille ward ihnen gewährt. Der Sin' de Mievre war

nicht in der Lage. In"»st liehen Mescheid zu geben. Kr sah den Auf-

sland sich täglich weiter aushreileu. ohne demselben Kinhalt thun zu

können. So musste er die Besatzung ihrem Schicksal überlassen, die

mm gegen freien Abzug mit ihren Habseligkeiten die Stadt übersah

und nach Nancy marschierte, von wo sie nach dem wegen der Ver-

bindung mit Metz und Luxemburg jetzt doppelt wichtigen Pont-ä-Mousson

und nach Gonde verlegt wurde. Der Fall von Luneville zog nalurge-

inäss denjenigen der anderen in dieser Landschaft gelegenen festen Plätze

wie Kinville und Maccarat nach sich. Mit Ausnahme von Kpinal gehorchte

die ganze lothringische Seile der Vogesen wieder dem angestammten

Herrscher.

Inzwischen war die /eil yok. umiioi i . dass Herzog Heue sich auf

den Tag von Kreiburg begeben mussle. Mis dahin hatte er sich zu

Slrassbur«.' aufgehalten, rastlos bemüht, die Mittel des Widerstandes zu

sammeln. Man sähe ihn allerdings lieber an der Spitze jener Tapfern.

Stück für Stück sein band wieder erkämpfen, aber man darf auch

nicht gering über diese stillere Arbeit denken. Alle jene Krfolgo gingen

\erloren. wenn es nicht gelang, eine Armee aufzubringen, welche stark

genug war. dieselben auch gegen Herzog Kai l selbst zu behaupten. Mis

jetzt war zwar alles nach Wunsch abgelaufen, aber doch nur deshalb,

weil die Lothringer es mit vereinzelten Scharen zu lliun hatlen. die

KiR'ln-! ei w.ilinl <lie lie'iigorun» von l.nncvillo |>. 'A2. olnn- den Yonen

der Stadt zu nennen, sowie \>. 'U. wo er -.i^l. d.i - II/. I!. die Slnill Loiisl.it im!

Hülfe de* Misch«. IV von Sh.c--I.ur;: ;i'«-.nin nl.-i heim Stium «r.^-e V- •rhi-l«-

.Hillen lull»«-
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zudem unter dem Kiudruck der N i«*«lr'i-laur «' vmi Marten si.-i M'leii und

nicht wusston. wann und woher ihnen Hettunur kommen würde, (iejren

eine hur^undisehe Armee aber waren diese tapfern l'artei^än^er jetzt

so wenijr wie früher im Stande, -ich zu behaupten. Krschieu Herzog

Karl im Felde, sn war alles wieder verloren, wenn ihm nicht ein Heer

cnlticjrciiirc^elll werden konnte. Kin solches konnten aber nur die

Niedere Vereitlung und die Kidu'enooeu >tellen. |)as hielt Herzog

Üene in Stra-^bur«.'. wahrend er in derselben Absieht seinen ge-

treuen .lean Wisse an Köllig Ludwig um Beistand gesandt hatte. Das

zo^r ihn jetzt auch nach KieUiui^ Der \\ <^ aber, den er ilorlhin ein-

sc|ilu<r. führte ihn über sein Heimatland, das er zum »rosslcn Teil

wieder <ein ciuen nennen durfte.

In Be»leitnii^ jener inzwischen angeworbenen Söldner, wozu Bis« hnf

Buprecht. wie es scheint, seine Heiden hatte slossen lassen, trat er

um die Zeil dos 22. .luli herum seineu Marsch an. uhue dass mau nun

sa^en kramte, welche Dichtung er einschlug, ob er über Zaborn-Saar-

burjr und von da auf St. Die zu marschierte oder oh er den Wej;

über die Markirchcr Steide nach St. Die 1
1 vorzog. Von hier \i\i)<i es

weiter in der Bichtun<r auf Kpinal. I nterwe^s slicss der Mastard

von Yaudenionl mit auserlesener .Mannsehalt zu ihm.-'i Die Stadt Kpinal

befand sich in schwerer Bedrängnis. Hauptmann llarnescher hatte ihr

hart zu^esezt und ihr die Zufuhr abgeschnitten: die lothringischen

Hauern besuchten nicht mehr die Märkte der Stadt, und die Bürger-

schaft selbst wünschte nichts sehnlicher, als sich der burjrundischen

Besatzung zu entledigen, sobald sie nur sicher war. das> Herzo«: Bein'

sich noch unter den Lebenden befaml. Das Xvar der tirund. weshalb

der Kürst persönlich vor die Stadt zoU'.
:l

i In der Xiihe'i <£olau^ ein

wichtiger Kniijr. Kin Bote von Herzog Karl wurde niedergeworfen.

Man fand bei ihm einen Brief an die Besatzung zu Kpinal. worin der

'i (ahnet II.. HUn erwiihul >cinc Aiiwr-tMiln-il Im-r am '.'.'». Juli. I i.-is ums«
:illl einem Irrlmn liciuheli. denn .'Uli -2'>. Juli hcf.lll«) sich Herzig l!et|e zwischen

llasil iiiul KreilMiru. Wenn Nerz"- \l»uv wirklich, wie CnlinH erz.iihll. in der

Kirch«- von Sl. Ihe .'(Iii den Knien vnr dem Hochaltar an! dem < 1 1 • IU'iii|iii<'ii von
Sl. Ihe Ih'eUdd la^cn. den KäUchwur lei-lete aN S.hulzherr der Kirche, so kann
d.is /.w;n nur auf die-eiu ,\lar-che geschehen sein, aher cini^«' T.is«' vorher.

- Kin liel :?."). Ihe Ansahen der Chronik erweisen sieh auch hier in den
Zeilaiitfiiheii iihciall il- hinlälli». wählend ein «ewis-er lu-lore.ch<'r Kern der Ki-

zählnnj.' nicht alizus|>rcr hin 1-1.

»i Knehel ;\~>.

>< Itei liainhei villeis. wie «lic Chronik ansieht. Wenn II zu It. aher hl, et

SL Die in.l I
-< hiel [e. u .. |- ,|.^ II 1 1 1 1 1" ,! 1 1 < h.
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Herzou zum ritterlichen Ausharren ermahnte; prahlend \ erkundete er.

dass er :V).0(«l M;inn hei einander habe, sie zu entsetzen. Der bur-

fundisehe Hole mussto allerdings bekennen, dass llerzojx Kurl eine Null

zu viel gesetzt habe und noch HOIM» Mann erwarte, und es war für

Herzog Hone eine trostreiche Nachricht bei der < iolegettheit zu vernehmen,

dass im Heere seines Heiners zahlreiche Ausreisscieieii vorkamen. 1
i

Immerhin aber war es eine bedeulsaine Mahnung zur Vorsieht und

Kilo: mehr denn je mussle er sein Auge auf Hülfe von der Niedern

Vereintin;: und den Kidgeiiosseii gerichtet hallen. Kpinal freilich machte

keine Schwierigkeit. Als die Hürgeiscltafl durch einen Kundschafter

von der Nahe dos Fürsten unterrichtet worden war. zwang sie die Be-

satzung, sich gegen freien Abzug mit ihrer Habe zu ergeben. Der

Befehlshaber des Schlosses machte anfangs .Miene. sich zu verteidigen,

konnte dann aber froh sein, als Herzog Heue ihm dieselben Bedingungen

bewilligte. *i

Wenn Herzog Karl seinen Maisch nach Lothringen antrat, war

anzunehmen, das? Kpinal seinen Angrilf zuerst aushalten mussto. Des-

halb legte Hone eine Besatzung von 400 Klsässer Knechten unter dem

Hofeld von Herrn Adam Zorn. Ludwig v. Kagenook und Caspar Hau-

mann in die Stadt, während er »las Schloss seinem wackern Menaut

da (iuerra mit M) (iascognern anvertraute. Kür ihn war keine*

Bleibens mehr im Lande. Was ihm von \ei -I urbaren Streitkräften

übrig blieb, beschied er nach Nancy, welches jetzt belagert werden

') Hie lothringische It.iKcIniit I.-utr .im 2S. Juli die t o
i
^«-r.i n^.-i !«• Hielsi-hait

.Ulf dem '

(

" ;
i u zu Kreiburg \<ii. Audi dii' ('liroiMK w ei--, von diesem l!< >li'ii zu er-

zählen, nach ihr fälll derselbe dem Ua^tard von Yaudömonl in dir Hand,

der bereits bei Kninat ;ni-«k«moiuo ist und nun .lein llci/oi; Iiis in dir Legend

vnn Kniuhervillers cnt^cgrir/icbl. I < bei den Inhalt der an I 1 .i < i o i i liricfr sagt

sie nichts. |>a.-> siebl einen l-'iugerz.cig. wie die Chronik /u nelnneii Ul. Wenn
man ihrer Krzählung allen romanhaften Schmuck .il-lieift. so bleibt ein hi-lo-

rischer kern übrig wobei es freilich iunuei zwcilrtlult bleibl. üb dei Zusammen-

hang mit den \ oihergehciideu Kreigni-sen richtig ist

*1 Ludwig V. Kagenerk bei lebtet au den Amiuei-I' i \mi M t a>>|iiii g ;im '2i

Juli, wie am Montag zur Vesperzeil die von S|. vitall dem Herzog von Lothringen

enlgegengrrillen sind und den Herzog lür die lntrgiiudisr be i:,-,al/.ung. die an HU

Mann stark ist. gebeten haben. Ha rauf habe der Herzog die Ite-alziui^ mit ihrei

Habe abreiten lassen uml all amhr Ziiye. \or \aiisse beschielen und sei

selbst «'in MieiMa« Abend mit -einem Le-imle geritten -n Hvinelspergk. um
weiter gen l'reibnig zu reiten. Hat. im. Jacob, abent TU. Hie Stärke der He

satz.nng scheint mir zu "ering angegeben zu sein: son>l aber wirft ilie«es Schrei-

ben die ganze l'.rz.ihhiiig der Chronik über du- Kinnahme von f.mnal iiber <\<-\\

Haufen. AA >\i> or. rh
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sollte: er selbst rill »in -lull Abduls nul seinem Hefolge gen Ke-

inircmont und setzte ;im folgenden Tag seinen Weg über Thann nach

Hasel weiter fort, wo er nachts um 2 l'lir eintraf. Tin 7 l'hr abends

brach er nach Freiburg auf. wohin er die l trafen Philipp v. Heitlingen

und Sinn in Wecker v. Xweihrüeken-Bitseh schon voraus entsandt hatte. M

XI.

Wenn nach der Schlacht hei Marten zeitweilig die Hoffnung be-

standen halte. das- jetzt der Krieg ein Knde haben würde, so war
dieselbe d(»h b;dd geschwunden. Iler/og Karl war rastlos bemüht,

»•in geschlagenes Meer wieder in stand zu setzen und durch Zuzug

uns meinen Niederlanden zu verstärken, /.war kam er der Friedens-

M'hnsnchl der beiden Landschaften Burgund insoweit entgegen, dass er

Friedensverhandlungen nicht gerade verbieten wollte, aber sein Hoeh-

inut war womöglich noch grösser, als vor den Niederlagen und duldete

nicht, das- dieselben in seinem Namen geführt wurden. Dabei waren

die Bedingungen derart, dass die Sieger unmöglich darauf eingehen

konnten: Kückgahe der l'faiidlande oder der l'fandsuniine : Herausgabe

aller Krobcrungen im \\ aadtland. - Ausschluss des Königs von Frank-

reich und tlcs Herzogs \on Lothringen, denen die Bundesgenossen auch

keinerlei Beistand leisten sollten: endlich sollte dem Herzog 'etwas

kerung geschehen um den Schaden, den er erlitten. • angeseehen den

miitwillcn der mit im begangen wer 3
i. Ks hülle nur noch gefehlt, dass

die Sieger den Herzog auch noch um Kiilschuldigung hätten bitten

sollen, dafür dass sie gewagt hallen, ihn zu besiegen.

><» war also die Lage, ah der Tag zu Frcibiug begann, dem nun

Herzog Heue am -?S. Juli <lic bei Kpinal aufgefangenen Briefschaften

vorlegen liess. während Hei ns Stadlschrcibcr Thüring Frieker über jene

Friedensaiiträge berichtete, die von einer l'eison aus Burgund an Hern

gerichtet wären. Danach minste allerdings der Herzog von Lothringen

am meisten bedroht erscheinen: es war vorauszusehen, dass Herzog

Karl alle .Mittel in Bewegung setzen würde, um das kaum gewonnene

i Vjd. die genauen Angaben bei Knebel :'.:'

^ Itciii nul seinen Verbündeten balle sieb der Ke-ii/un-en des Hauses

Clialuii und .nul« ! <-i biirgundiscber Umssen iii Savnven beniäebtigt. sowie des

Waadllaiides. \vebl.e> dem Wallenbimler Herzog Kails, .lakol, von Savnven (»rnfen

von Homoiit. gehörte.

reber den Tag zu 1'reilMir» vgl «Im- eidgeii. Abseb. II. (jON 11.. sowie

iiaineiillit!i die in d.-t lieilage zu Willielm \ iv. li. i ~ Ausgabe v-.n Knebel III. .j ,

\en'.|leid!n hten Uei i.bie und Akleti.
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Luid ihm wieder zu entreissen und Nancy zu entsetzen, das mau nun

eben aulin? zu belagern. Im so mehr dran? Herzog Hein* auf Hülfe,

und er überreichte am 30. Juli den Verl n lern der Niedern Vereinung

tlen Wechsel, den sie ihm zu Ensisheim ;iuf diesen Tay ausgestellt

hallen. Die Vereinung war wohl bereit, ihn einzulösen, bat aber um

Aufschub: der Tag würde sich noch eine Zeit verziehen: der Herzog

möge daher die Dinge bis zu Ende des Tages ruhen lassen. Zum Ver-

zug liess sich allerdings alles an: denn die erwartete französische Bol-

sehaft war mich immer nicht angekommen, und ohne sie konnte die

wichtigste Angelegenheit des Tages nicht in Angriff genommen werden :

der Ausgleich mit Savoyen. vor dessen Erledigung die Eidgenossen für

nichts anderes Ohr hallen. Inzwischen war Herzog Rene um eine

llolfnuug armer geworden. Jean Wisse war von seiner Sendung an

König Ludwig zurück gekommen, und was er berichtete, war nicht ge-

rade sehr tröstlich. Der König begehre, dass er mit den Buudesge-

nossen Fleiss anwende dass er wieder in Besitz seines Landes komme;

wenn das geschehen, wolle er ihm nach allem Vermögen behülflich

sein, es zu behaupten; »dan sust so gehör im wider den friden. so er

mit dein herzogen von Burgun hab. nit zu handien, l
) Damit hatte

König Ludwig allerdings sein letztes Worl noch nichl gesprochen, wie

Herzog Kene bald hören >o||ie.

Am f>. August kam endlich die savoyische und die ungeduldig er-

wartele Irnnzösischc Botschaft glücklich an : die letztere entledigte sich

am folgenden Tage vor der Versammlung der Bundesgenossen ihres

Auftrages, welcher darauf hinaus lief. dass man den Krieg wider Karl

von Burgund bis zu dessen völliger Vernichtung weiter führen sollte,

da derselbe als ein kriegbarer Mann von angeborener Art doch nicht

Hube geben, sondern wenn er an einem Orte aufhöre, au einem an-

deren wieder anfangen werde zu kriegen. Die gemeinen Hundesge-

nossen*) möchten daher 20.0011 Mann aufstellen, so wolle der Konig

ebenso viele Inuzustossen lassen, und dieses Heer sollte den Burgunder

von Land und Leuleu bringen: das gewo -ne liebiel wäre dann unter

die Verbündeten zu verteilen. Der Einwand lag nahe, da-s Herzog

Karl aufgehört habe gefährlich zu sein: deshalb wurde von der Bot-

schaft das Schreckgespenst eines engen Einvernehmens des Burgunders

mit dem Kaiser, dein König von Dänemark und anderen Fürsten wider

Krankreich und den Bund ausgemalt: hochherzig erbot sich der Kim ig

für fliesen Kall auch noch 20.000 Engländer ms Feld zu bringen wider

1 hVrii-M des SlnisslMirger Ali^c-iiiidtt-n II.ms v. Ka^ein-ck .\. \. 210.
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den Herzog, i Ii i- sein Mct-r täglich verstärke und sich halte verlauten

lassen, dass er auf letzten August wieder zu Lausanne -ein wolle, um
Savoyen einzunehmen. Cenf zu z< Thören und das übrige Land der

Fidgciiosseii zu verderben.

Für llerzo» Hein' konnte nichts angenehmer sein, als wenn ein

solcher Vernichlutigskani|»f wider den ISurguudcr eröffnet würde. Die

KidyeiKisscn alter kannten ihren königlichen Freund hesser und wusslen.

was viin seinen Versprechungen zu hallen war. An demselben Tage

niachle sich dann aueh die Niedere Vei einillig schlüssig über die Anl-

w<»rl. welche sie dein Herzig erteilen wollte. Sie nahm dabei den

Standpunkt ein. dass noch nieinauil wissen konnte, wohin Herzog Karl

sieh wenden würde, wie denn in dieser Hinsieht die verschiedensten

(ieriiehte in l'mlaul waren. Da hicss c- bald, der Herzog wolle noeb-

inals sein (iliiek versuchen wider die Fidgenossrn. bald, er wolle das

liisluui Hasel oder Mümpelgarl überziehen und in den Sundgau ein-

fallen: und es war daher die Meinung. Herzu« Heue möchte zur Zeit

von seiner Forderung ab-tehen. Die Hundesgenossen sahen aber selbst

voraus, dass der Fürst darauf nicht eingehen würde, zumal sie ja

selbst ihre Yerpllichtung zur Hülle anerkannt hatten. Für diesen Fall

erklärten die Vertreter von Herzog Sigmund. Hischof Hnprechl und

Slrassbnrg. Colmar. Si.hlettsladl. ihren Verpflichtungen nachkommen zu

wollen: schwieriger war Hasel, dessen Hürgermcister Herr Feier Hol

erklärte, dass seine Herren alsdann zwar auch tluin würden, was sie

vermöchten und schuldig wären, aber er besorge, dass die Hülle klein

winde. Völlig ablehnend verhielten sich die Abgesandten des Hischofs

von Hasel: ihr Herr sei selbst der Hülle wider Hurguml bedürftig.

Alles in allem genommen, konnte Herzog Heue zufrieden sein und er

war es auch: die Fürsten und Städte der Vereitlung halten mit einer

einzigen Ausnahme ausdrücklich zugesagt, ihm zur Eroberung seines

Landes ihr gutes Schwert leihen zu wollen.

Ebenso günstig äusserte sich nun auch die Stimmung der Eidge-

nossen. Die I Inuptsaehe. weshalb sie gekommen waren, der Ausgleich

mit Savoyen. war in jeder Heziehung zu ihrer Zufriedenheit durch

Herzog Heue, die Abgesandten des Königs von Frankreich und des

Herzogs von < (streich, sow ie den (irafen von Creyers geregell worden,

und Herzog Heue trug den Nutzen davon Natürlich konnte nicht die

Hede davon sein, dass die Huudesgenossen dem Aulrag des französi-

schen Königs gemäss den Krieg bis aufs Messer wider Hurgund er-

öffnet hätten: sä- hatten ui« hl Lu<l. nochmals für König Ludwig die

Kastanie is dein Feuer zu holen und stellten ihm auheim. zunücbsi

Digitized by Google



- 267 -

einmal seilet den Krieg wider Dnrgund zu eröffnen. Hingegen \ er-

schlossen sie nicht die Augen über die (lefidiren. die ilmen aus den

Düstungen des Herzogs von Durgnnd erwuchsen, und sie lässlen in der

That einen neuen Keldzug in< Auge, um jene Truppenansammluugen

in der Krauche-Comte auseinander zu sprengen. Kür Herzog Dene ein

Desehluss von grösstcr Tragweile! Damit schwand die (iefiilir für ihn.

dass sein Gegner in der Kranche-( '.omlc in aller Gemächlichkeit ein

Meer sammelte, um Nancy zu enlsetzen. Zunächst aher konnte Herzog

Dene sieh damit zufrieden geben, dass die Dundesgenossen es mit der

grössten Schärfe rundweg ahlehnlen. irgendwie in Kriedensveihandluugen

einzutreten, wenn niehl König Ludwig und Herzog Heue cinhcgrilTeii

werden sollten. Dieser günstigen Stimmung entsprach es auch, dass

die Eidgenossen nun einerseits den Dillen des Herzugs um das zu

(iranson und Minien erbeutete lothringische Geschütz 1
1 willfahrten,

anderseits ihre Geneigtheit zu einem Dündnis mit Lothringen aussprachen.

Alle diese Kragen sollten auf einem Tage zu Luzeru entschieden werden.

Herzog Dem' selbst hatte das Knde der Verhandlungen nicht abwarten

können. Döse Nachrichten von Nancy hatten ihn abgerufen, und der

»fromm Herzog war geschieden mit der Dilti«, dass die Kidgenossen

ihn für empfohlen hielten und ihn mit hilllichcn- Augen ansähen: »er

wolle sich dessen von ihnen got rüsten und das mit Leib und Gut ewig

um sie verdienen.«

XII.

Herzog Karl verschluss die Augen vor der Gefahr, in der seine

jüngste Krnbcrung schwebte: trug er sieh doch mit dem tiedanken,

die Streitkräfte, die in Lothringen standen, noch weiter zu ver-

mindern und den grösseren Teil der Kompagnien au sich zu ziehen

nach der Kranehe-( '.omte. Kr redete sich selbst ein. dass Herzog Dene

unmöglich gefährlich werden könne. *i solange er von den Schweizern

keine Hülfe erlangte. I m so grösser war die Kntlänschung. als er

nach den letzten Derichten des Sire de Dicvre und des Grafen von

Campohasso sich vor der bösen Thalsaclie nicht mehr vcrschliessen

konnte, dass der grössto Teil des Landes bereits in der Hand seines

' Kih Ik I crzülill. wie 1
«

- 1 Her/..;: von l.otlirmueti .in! .lim Heimwiu \.m

fn-iliing > Immlianlen im »ii-wii-lil von :t:t Cenlnei mit si.-li Iii l.t ic

s
> Vgl. .Im [terielil von l'aniyaroli an il.n tlor/og v. Mailaml ülier mhih:

I uii-rrciloog niil Karl zu Satins vom a.. U. uml U. Juli, (iingin*. Pepei In - ->:M I

iinil 'MH. I »aher s. lienkle Herzog Kji rl au. h mit Iteniei item < Verne 10 (ilaiilicu.

als i.l) Herzog Helte III I lllfieilell von ilell Killten«. -seil tiie.lell sei.
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tiegners sich befand und dass selbst das teuer erkaufte Nancy in (ic-

fahr stand verloren /u gehen. Den Niederlanden wies er jetzt die

Aufgabe zn. Lothringen zu verteidigen und Herzog Rene wieder hinaus-

zuwerfen, alter hier erntete er die Saat, welche er seihst gesäet hatte '
i

Da> Verhältnis des burgundischen Herzogs zu den nördlichen Provinzen

war doch ein anderes als zu den alten Slnmmlanden. l>as Volk halte

ihn «rehasst und gefürchtet, niemand lichte ihn. und nach Marten hörte

man auf ihn zu fürchten. Seine Mahnungen, seine Bitten, seine Dro-

hungen verhallten in den Wind. Seine Lage war traurig in jeder

Hinsicht: abgeschnitten von jedem regelmässigen Verkehr, musste

er es dein Spiel des Zufalles überlassen, oh -eine Befehle, oh che Be-

richte seiner Beamten ankamen oder nicht. In diese Schule des Un-

glücks konnte sieh der hochmütige Mann nicht linden, der sich einen

eigenen Betriff vnii liott und der göttlichen Vorsehung in seinem Dün-

kel gebildet halle. Von den Schwierigkeiten, welche sei m.' Beamten

jetzt zu bewältigen halten, maebte er sich keine Vorstellung : dass das

Regiment des Schreckens, worauf zum guten Teil die hurgundisehe He-

gierung in rlcn Niederlanden beruhte, nicht mehr vorhielt, daran dachte

er nicht. Kordern und immer aufs neue fordern, «las war sein einziges

Begcntenkunststück.

In aller wie in neuer Zeit i-l es immer versucht worden.

Niederlagen zu vertuschen, und >o stellte auch der Landvogt von

llciiuegau am 1. Juli die vernichtende Niederlage \oii Marten als

eine uuhedeiilcnde Schlappe dar. bei welcher .'! Fdcllcutc nebst einigem

Fussvolk den Tod gefunden, aber damals so wenig wie heute lios

sich die W elt in dieser Weise täuschen. Die beste Widerlegung war.

dass der Herzog alle Wchrpllichligcn zu den Walleu rief. Seinen Be-

amten ma.-s er die Schuld bei. das> seine Befehle nicht zur Ausfüh-

rung gelangten, und er überhäufte sie mit den härleslen Vorwürfen

und Drohungen. So schleuderte er in einem Schreiben vom 22. .lnli

die härtesten Vorwürfe auf das Haupt de«. Statthalter.- von Lnxem-
burg. Claude de Neufehälel. Sirc du Fay. dem er die Schuld beiniass.

dass die Dinge so schlimm in Lothringen standen: während in Bur-

gund jedermann -eine l'jlichl Ihne . geschehe in den Niederlanden

das l'.egenlcil: niemand habe seine Befehle ausgeführt, obwohl doch

'i l;;.raiilc-(i.u-]i;u.l. Iti-a. «».- «Im - dt;s Itourgumic II. .Vi") II., iki uthcti

am Ii dir in den Ainoerkioiuco von (jar-lianl \ t'H>lk'iitiii lih'ii I rkuiKlen.iusziiyc
; üa/.u

• Ii».' Itflalion des rlinM- qtii pas-ci . nl dcpuis lau 1472 jii*.|uYn 147!» Imm '.a.<haid.

f 'nll,., iinü d. - il<i,.uiii--iits incilil s II. l>74II. s..\\ii- Tlmma- Häsin II. 4n-Jfi
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von Köllig LmK\ iyr nichts zu fürchten wäre.'i Wir hallen befohlen.

dass die Kompagnien. B; und llinlcrbann. alle anderen Kriegsleule

um! \va> die Wallen linken kann, zur Kettling Lothringens entsaudl

werden sollten. Niehls isl gesehen, und ihr seid schuld au der (iclähr.

worin Lothringen sich jelzt helindel und wenn es verlorengeht.» Wenn
er dann seine (iehote erneuerte. <o hatte er in Luxemburg jetzt so

wenig (duck damit, wie im vorhergehenden Jahre. Nielit viel besser

erging es im Hennegau. dessen Adel er auf den 15. August gen Thuin

entboten hatte, um unter Führung lies (iralen von Chimay naeh

Lothringen zu ziehen. Der Landvogl. Herr Anton Kolin Sire d'Aymeries,

sah sieh genötigt, am 21. August dem Adel mit Kinziehung seiner Lehen

zu drohen, wenn i'r dem (Iehote nieht folgte. Hier sowohl wie im

Artois und in der Picardie war der sonst so kriegslustige Adel des

männennordenden Krieges müde. Seit 2 .lahren standen sie jetzt un-

unlerbroehen unter den Wallen: die grösslen Beschwerden hatten sie

erduldet. Hunger. Durst und Kalte, die schwersten Niederlagen erlitten

ohne ihre Sehuld. durch die Schuld de> Herzogs. der sieh einhildele

ein Feldherr zu sein, weil er einmal einen glücklichen liedanken ge-

haht hatte, und keinem Kate (ichör gab. Immer hatten sie ihre Pflicht

gethan und niemals ein Wort des Dankes und der Anerkennung ge-

erntet : ihnen hatte er gerade die Schuld seiner Niederlagen beige-

messen. Was Wunder, wenn auch diese (ielreuesleu der (ielreiieu müde

wurden! Die Stände waren im August zu (ient wieder zusammen ge-

treten und fanden jelzl den Mut. anstatt auf die Wünsche des Her-

zogs einzugehen, alle alten Beschwerden zu erneuern: zum Sehluss

erklärten sie: wenn er von Schweizern und Deutschen so eingeengt

wäre, dass er niehl nach Flandern zurückzukommen vermochte, so

wollten sie Hab und (int daran setzen, um ihn sieht'!' heimwärts zu

geleiten: sonst aber wären .-ie entschlossen, ihm keinen Mann und keinen

Fi röschen mehr für den Krieg zu bewilligen. Den Herzog versetzte

diese Antwort in rasende Wut : Mauern und Thore von (ient wollte

er schleifen, seinen wackein Kanzler Hugonel und seinen Statthaltern

die Köpfe, vor die Füsse legen lassen als Verrätern und Hebelleu. Aber

viel anders wurde es dadurch nicht : nur in denjenigen Landschaften,

wo der Krieg seit lauger Zeit handweiksmä-sig betrieben wurde, wo

unter dem Adel die ruhmreichen Kriuneruugen des allen Hittertums

wach gehalten waren durch den Orden vom. goldenen Vliess. in der

') Hei lUtranl«' unK-i lalsrliem l>;itiun \>>ni 12- .Ulli. \ ul. l'uUliojilions rl
»-

Li Soiirtt- poiir hl... n.ll-ci \.l1iol1 liiollllin. Iil-1«.r .lall- lf lif.lll.l-I "in t.«- .)<•

Ijixemliiniry III. l.'Ui.
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Pieardie. in Artois und llenncgau fanden schliesslich •Ii«- Mahnungen »Ii—

Fürsten doch noch Gehör.

Während der Herzog versuchte, die Zügel de- Regiments, die ihn

der Schlachlcngoll ans den Händen geris-en hatte, fester denn je an-

zuziehen, befand sich der Sire de Bievrc in der schlimmsten Lage.

In ruhigen Zeiten hiitte er seiner Aufgabe, den Fehergaug von einer

Herrschaft zur andern dem Lande möglichst wenig fühlbar zu machen,

vortrefflich genügt: der schweren Ansähe, vor die er jetzt gestellt

war. vermochte er nicht gerecht zu werden: er konnte wohl Wunden

heilen, aher nicht nene schlafen. Sein Pflichtgefühl gebot ihm. auf

dem Posten, aid' den ihn sein Herr gestellt hatte, auszuhallen, aber er

hesass nicht die rasche Rücksichtslosigkeit, alle Mittel zu gebrauchen,

um zu behaupten, was noch zu behaupten war. I.in Regiment des

Schreckens zu führen, war er nicht der geeignete Mann, lind der

unheilvolle ('.ampobasso. der ihm jetzt zur Seite stand, wird durch

seine Ratschläge dazu beigetragen haben, da-s er ilie Hinge gehen

liess, wie sie gingen, und mit verschränkten Armen zusah, wie

ein Platz nach dem andern verloren ging. Freilich wussle er selbst

nur zu gut. dass er sieh in Nancy selbst auf einem Vulkan befand:

wenn irgendwo, so sehnte sich hier die Hürgcrschaft nach ihr-ein au-

geslaininten Herrscher zurück trotz der glänzenden Versprechungen,

die Herzog Karl gemaehl hatte: wenn der Statthalter sich mit seinen

Streitkräften herauswagte, um den lothringischen Parteigängern ent-

gegenzutreten, so war er nicht -jeher, ob er in Nancy wieder Kinlass

linden würde. So wusstc er nichts Besseres, als wenigstens das

Seinige zu thun. um die Hauptstadt seinem Herrn zu erhalten. Kr

gehörte zu jenen Männern, die schon längst mit geschlossenen Augen

jenen Kurs mitmachten, den das biirgundische Schilf genommen halte.

Den Lauf vermochten sie nicht zu ändern, so thaten sie innerhalb

ihres Wirkungskreises ihre Pflicht, aber auch nichts mehr.

Nach den letzten Mahnungen des Herzog- durfte er sich der

Hoffnung hingehen, aus den Niederlanden Geld und Mannschaften zu

beziehen, um sich in Nancy zu behaupten und den Lothringer Partei-

gängern Einhalt zu thun. Zu diesem Zweck hatte er nach dem Kall

von Luncvillc den Herrn von Oepionel nach den Niederlanden gesandt

und mit dem Grafen von ('.ampobasso vereinbart, dass dieser die zu

erwartenden Streitkräfte sammeln sollte, während er selbst den Anlauf

der Feinde in Nancy abzuwarten gedachte.') Zur Verteidigung stand

) Molinot l. 206.
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ihm seine eigene Kompagnie zu iiebote sowie eine Kompagnie Eng-

länder uulor «lern (»»ersten .lohn Middlclon . dazu ein grosser Teil

jener Schuren, die sich vor «lern Feind ans den ihnen anvertrauten

Plätzen zurückgezogen oder dieselhen gegen Freien Abzug übergeben

halten.

XIII.

Vor der Abreise war von Herzog Rone ausgemacht worden, dass

sich sämtliche verfügbaren Streitkräfte vor die Landeshauptstadt legen

sollten Aus ihrer Vereinigung entstand freilich kein Heer weder nach Zahl

noch nach Heschaffonheit. Die .Walhen > wollten zu den elsüsser Fuss-

knechten wenig passen: das alte Misstrauen wuclierle ungeschwächl

weiter fort, und der Bastard von Vaudeniont war nicht die geeignete

Persönlichkeit, den Deutschen Vertrauen eiuzutlösscu und diese wider-

streitenden Bestandteile in Zucht und Ordnung zu hallen. So wacker

er sich auch gehalten hatte, schweilich hatten die Deutschen ihm

vergessen, wie er ihnen im vergangenen Jahre in Kpinal gegenüber

getreten war: wurde noch dazu der Sold nicht regelmässig bezahlt

und fehlte es diesen widerborstigen (/«escllen an l iclegenhcit zum Plün-

dern. dann gab es überhaupt kein Halten mehr.

Der Tay lässl sich nicht bestimmen, wann sich das bunt zusam-

mengewürfelte Meer vor Nancy legte: es war Ende Juli.
1

) Eine regel-

rechte Belagerung vorzunehmen, war wohl von vornherein nicht die Ab-

sicht; dazu fehlte es an jedem Belagerungsgeschütz. Es handelte sich

um eine Einschliessung des Platzes, damit derselbe später, wenn erst

Strassburger tieschül/. und Bundeshülfe zur Stelle war. um so schneller

eingenommen werden konnte. Es wurde von dem Bastard von Vaude-

mont ungefähr dieselbe Stellung bezogen wie im vergangenen Jahre von

Herzog Karl: er selbst mit den oflgenannteu lothringischen Parteigängern

lagerte sich in der Johannitcrkomthurei. woran sich mit dein rechten

Flügel Herr Walther von Thann anschloss nach den Vorstädten von

St. Thiebaut und St. Nicolas hin. während der linke Flügel uulor Jean de

Brnn s
i gegenüber der Vorstadt St. Dizier hielt. Um eine vollständige

Einschliessung vorzunehmen, fehlten die nötigen Sireitkräfte: man

inusste sich darauf beschränken, durch (liegende Abteilungen zu ver-

hindern, dass Zufuhr in die Stadl kam. Das konnte um so leichter

' I'cIm i tl ie Ifelayriun» >i'lli«.t 1 i

«

-^ t lodijjli« h «In- l.r/;ihliifi^ der Clu'oii. de

l.iiirniiic vor. üllordinss mit diir<li.n<- falsrjioi" Zeilnngahr. l)a/ii kommen be-

richliK' inl einige Angaben l»o< Knebel, sowie ein S bleiben r riedri< b* v. Klerken-

tein an Slrassduirj: vom l.Y August. A. A. 201.

-'j Kr w ird naeb .seiner I te-i i s< hatl Sei»u<-ur de 1'ieinlort gemmnl.



erreicht werden, als die Lothringer dabei ;mf die frei willig- Mitwirkung

der Landbevölkerung rechnen durften. So herrschte im Lager grosser

l 'eberlluss an Lebensmitteln im< I au W ein, während sich in der Stadl

der Mangel in empfindlicher W eise fühlbar machte. Ks fehlte nicht an

kleinen Zusaminenstösscn. hei denen mit grosser Krbitterung gekämpft

wurde. In jeder Beziehung fi'ihlhar machte es sieh bei der Kinschlies-

sung. da-.s es au einer geeigneten und durchgreifenden Oberleitung

l'ehlle. Die einzelnen Führer verfuhren eigenmächtig und handelten

auf eigene Faust. So hatte eines Nachmittags ein deutscher Haupt-

mann mil seiner kleinen Schar von 40 Mann seine Stellung verlassen und

sieh in der Vorstadt von Sl. Nicolas eingenistet in der Nahe des Spi-

tals. Von den Wällen aus bemerkt, wurden sie von 200 Burgundern

umzingelt und nach tapferster tiegenwehr zusammengehauen. Das

konnte geschehen, ohne dass es jemand von den Belagerern bemerkte,

und erst die paar Leute, die entrannen, brachten die Kunde davon ins

Heer. Bei diesem Zusammenstoss erzählt der Lothringer Chronist in

seiner lebhaften Weise von einem Kampf zwischen einem Deutschen

und Burgunder, der uns an die Kämpfe der (iriecheu vor Inga oder

au die Hiebe erinnern konnte, wie die Hilter der allen Zeit sie aus-

zuteilen pllegleu. Der Deutsche durchstach dem berittenen Burgunder

die beiden Sehenkel und die Flanken seine- Pferdes, so dass die Pike

stecken blieb: wie der Blitz jaule das Tier bis zum Thor St. Nicolas.

Hier stand es still: die hervorra«:endeu linden der Pieke verhinderten,

dass der auf seinem Ibisse festgenagelte Beilei mil seinem Bosse hin-

durch konnte. Als sie abgeschlagen. trug das geüngsligle Tier seinen

Heiler noch bis vor das Haus eines Bürgers, namens Pelgrin. wo es

lol daniederliel.

Durch eine oft gebrauchte Kriegslist wiissten die Burjrunder das

Beer zum Abzug zu bewegen. Kin Hole versuchte durch die Heihen

der Belagerer in die Sladl zu gelangen
;
gefangen genommen sagte er

aus. dass der Herzog von Burgund zum Kntsalz heranrücke und be-

reits zu Neufchäteau stände. Ohne Krkundiguugen einzuziehen, ob

diese Aussage auch auf W ahrheil beruhte, hohen die Anführer die Be-

lagerung sofort auf. So übereilt geschah der Bückzug. dass nicht ein-

mal Wieden und Karren vollständig woguesehafll wurden, und ein

biederer Fuhrmann, der o Karren nnl uutem l'.l>;i<-i'iWein ins Lager

geführt hatte, zog vor. seine Fässer auslaufen zu lassen, als dass er

das edle Na>s den Burgundern überlies-,

Ks war in der Naehl vom 10.— 11. August, als das Heer sich in

so kopfloser W eise gen St. Nicolas zurückzog. Zu spät kam auf diese
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Weis« 1 Herr Friedrich von Fleckenstein.') den die Strassburger mit

einem reisigen Zug von 100 Pferden um 10. August den Belagerern zu

Hülfe geschickt hatten. Das Heer löste sieh auf und verleilte sieh in

die festen Plätze von Yaudemonl. Ho/.ieres. Gondreville und Luneville.

allda die Ankunft von Herzog Heue zu erwarten. Haid musste es

offenbar werden, wie sehr mau sieh hatte täuschen lassen: von Her-

zog Karl war nichts zu hören und zu sehen. Der Fnglüeksbote musste

das natürlich entgelten : Hoher! de Malhortie, der zu Bozicres befehligte,

liess ihn aufknüpfen. Aufs neue vereinigten sich die verschiedenen

Abteilungen und rückten gen Nancy vor. Nur wenige Tage hatte es

somit gedauert, dass die Hesalzuntr frei aufatmen konnte. Der Siro de

Biovre halte indessen so gut es ging die Zeil auszunutzen gesucht, um
Lebensmittel in die Stadt zu schaffen: aber in der ausgesogenen

l'mgegend war nicht mehr viel aufzutreiben, und zudem sahen sich

die Burgunder auf Schritt und Tritt von den streifenden Lothringern

behindert. Bei dem Anmarsch auf die Stadt erlitl die Vorlud eine

kleine Schlappe: indem einige Waghälse sich bis vor die Mauern

gewagt hatten, wurde ihnen von den Burgundern der Rückweg ver-

legt: die nicht gelittet wurden, konnten nur mit knapper Not durch

Schwimmen über die Meurlhe ihr Leben retten. Das Heer bezog aber

.jetzt nicht wieder die verlassene Stellung, sondern lagerte sich zu

Neuveville zwischen St. Nicolas und Nancy, um hier die Ankunft von

Herzog Bene zu erwarten, während wie vordem Nancy so gut es ging

'i Aus seinem Schreiben ergeben sich «lie notwendigen chronologischen

Angaben für die Aurhebung der Kinschlies>.ung ; ausnahmsweise begütigend i*l

die-mal die C.hrnu. de l.oi r:i nie. welche als Dauer der Kinsrldiessung 15 Tage

nngiebt. Was Knebel über den Abzug der Belagerer erzählt, beweist, dass man
in Hasel der mächtigen Naehbarsladt Strasshurg und ihrem Kriegsruhm nicht

gerade günstig gesinnt war. Ks heilst dort nämlich, dass die Besatzung bereit

gewesen wäre, die Stadl gegen freien Abzug mit ihrer Habe zu übergeben, aber

das wurde ihnen abgeschlagen. Da hätte der Herzog von Burgund in einer Nacht

das Geschrei ertönen lassen: Viva liurgundi! als wenn er mit vielen Tausenden

herbeigekommen wäre; et sie lanlini de Argentina timore pereussi fugiebant.

relinquentes oinnern escam. cum magna eonfusione. Nur schade, dass die Stadl

Strasshurg bei der Belagerung überhaupt nicht beteiligt war. Jener oben erwähnte

reisige Zug war die erste kriegerische Hülfe, die Strasshurg Herzog Rene für

diesen Keldzug zu teil worden liess. Das ergiebt sich unzweideutig sicher und

klar aus der späteren Interweisung Slrassburgs für seinen Feldhauptmanu Han-

v. Kageneck beim Herzog Itene. Wenn nun aber Knebel uns eine solche un-

wahre Nacbricbt in gutem Glauben und halhwcgs voll Kntrüstung über dio thö-

nebten Strassburger erzählt, so ergiebt sich daraus ganz naturgemäss. dass man
sich ähnlichen Nachrichten Knebels gegenüber sehr inisstrauisch verhalten und

wenn sie son>( nicht beglaubigt sind, dieselben verwerfen mu-«.
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durch streifende Ahtciluuyeu iiiul Feldwachen von «In- Ausseuw-rll ah-

yeschiiillen wurde. Her fVi'llii'fC Zustand der l)in,«e trat alshald wieder

ein; im Lauer war tin I,fiten in Saus und Urans, in der vielj/eprüf-

1
1
-Ii Stallt herrschte drückender Man;rel. So slauden Mir Din«rc. als der

lanjr ersehnte Herzog Knie Ihm den Seinen eintraf.

XIV.

Ilerzoy Kene war am \'2. Aujiu-d von Freihuri: nach Basel zu-

niektrekonimen. hier verweilte er 2 Taye, dir rr wohl dazu verwen-

drt halten inaji. um Basel ^ütistiyer zu stimmen. ') Indem er dann

seinen getreuen Karnhof .loliann Wisse zuriickliess.-i um die Mitjrlie-

der der Vereinunn zu si-hleum-jer 1 Hilfeleistung anzuspornen, ritt er

seihst eiligst weiter, soda-- er herein am 1f>. Au<in<l von Strasshurtr

aulhreelien konnte, herleitet von einem weitern rei<iyen Zuu' der Stadl

uider Führung des ("J rufen Ludwig von Hetlingen."'! I 'ntei w e^rs lohnte

er die Treue, womit Saarland hei ihm ausscharrt hatte, dureh ein

wertvolles Privilegium. 1
1 In yanz l.othrinyrn sollten die Härder von

.jeder Ahjjahe frei sein und kaufen und verkaufen dürfen wie daheiui.

Im Kriege sollten sie den Khrrnplatz hei seiner Person und vor allen

andern den Vortritt hahen. weil sie auch tlh* ersten waren, durch

welehe das I lei zot-lum ziuüekerohert wurde, und fest hliehen in ihrer

Treue, und für alle /eilen mit Wein aus -einem Keller und mit Vor-

räten aus seinem eigenen llaii-e iinleihallen werden. Zu grosserer

Khre schrich Herzog Bein' diese I rkunde eigenhändig, verhi'uyle sieh

mit seinem Wort und hcslätiyte zugleich alle früheren Freiheiten, wie

sie in der l'rkunde des Herzogs Johann von Calahrien aufuezählt

waren. Von da yiintr er zu dem Üela^erunyslieer nach Nancy, welches

inzwischen seine Aufstellung verändert halte und iu die alten Belau«

runtfsnrte vor die Stadl zurückgekehrt war. Kr slie» in der .lohan-

nilerkointhurei ah und nahm noch iu derselheu Nachl ein« 1 umfassende

Besiehti^unu der Befesli<runurswerke vor. Indem er sje|| yei adesw e^<

nach der Poterne St. .lean heyah. erkundigte er sieh hier nach einem

orlskunditreu Führer. Da erhol sieh der Verfasser der Chronik, ihn

Knebel.

*> Colmar sl.-A.

:i A.A. -J!K). Padurrli « inl -niil>«-i .l.-r <'.\v»u. <!•- I.io vain<- <-in sii-lu-n-r

« In iiiio|<it;is( her AnhaMsputikl ^e\\ .»nnen.

*i Huu'iicnin. l»a> Hatnm <W-i Irkun.b-: 1<- pn-irin-r juiir <ic l'a<'i|iiilU'ineni

<|iii esl apt<'-- l'a^oinpü.iri. wonach der Aiif.-nl hall <!•-, Iti-iZ'^- in Saarlmrjj m
<lte crsl.-n T-.i n' n.ii Ii .Maua HiimiieHalir! füllt. hätte Iluuu.-nin mul Dijjul <-iii.-ii

I inj«'!/*-!- t-.-W.-n kunii.-h, ila-- ilnv Aulsl.-llnit-cii talx Ii siiul.
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üherall hinzuführen his zu dem Thor In ('.raffe :iin eulgcgcugcsclzleii

ßmle der Stadt. Im in der Dunkelheit der Nacht keinen Fehltritt zu

1 1 in 1 1 . legte Herzig Hene die Hand auf die Schüller -eine.- Führers, und

>o gingen sie von Ort zu Ort. So mit der nötigen Ortskenntnis aus-

gerüstet, wies der Fürs! den einzelneu Ahteiliingcn ihre Stellungen an.

Herr Walther von Thann sollte mit seiner .Mannschaft Stellung hc-

ziehen vor dem Thor St. Nicolas his zur Potente St. Jean, hier Har-

nescher sich anschliessen his zum Thor Sar und die Herren von

Hohenstein 1
! von da his. zum Thor de la CialTe: nur die durch die

Meurlhe al «geschlossene Seite hlieh unheselzt. Sofort sollten jetzt die

Helagerungsarheiten heginnen und die Laufgrähcn möglichst nahe his

an die Stadl geführt werden. Von einer wirksamen Hesehicssung

konnte zunächst keine Hede sein, solange die Slrasshurger Artillerie

noch nicht zur Stelle war.

Wenn der Herzog in den Hesilz seiner Hauptstadt gelangen wollte

so inussle er allerdings mit der grös>icn Fnergie die Dinge beschleu-

nigen oder er geriet in die gefährlichste Lage, /war durfte er hoffen

.

dass Herzog Karl von den Schweizern in der Franche-C.omlc festge-

halten würde, aher die Ansammlung feindlicher Streitkräfte im Her-

zogtum Luxemburg und dein liistuin Metz war nicht minder hedroh-

lieh. Dass sie ihm nicht verhängnisvoll wurden, flankte er dem Olafen

Oampohasso. Dieser halle sich auf seiner Wallfahrt längere Zeil an

dem Hofe de- Herzogs von Hrelagiie aufgehalten, mit dem er >ich

rühmte stammverwandt zu sein, und sich dort in der schärften Weise

üher Herzog Karl ausgesprochen, dass er in seinem tollen Kigensinn

noch um Land und Leute kommen würde. Sj Durch den Orafen Du-

nois halle er aufs neue mit Konig Ludwig angeknüpft, und «lieser fand

es jetzt an der Zeit, den Neapolitaner näher an sich zu fesseln; Ulli

ii Ohne es zu wissen. <jifht der « Hin mi>t Xeujinis. wo- mit der Ankunft de-

lli-r/n»s die lti»llfii\ crlt-iliii)^ eine naii/ andere wurde; »Ii*- Ii »Ol r 1 1 »>« heu liihrei

traten vollständig ztiriiek. Dir Uimn. nennt als t'iiln er Se'on de 1 1<miit- -r :i i u und

llernaid rlc llonslcnue. Ihr Name l.ezeirhwt unzweifelhaft das midi elsa-si-ehe

(iesehleeht Hohenstein. I tcn Xnmeu Selon vc-trna^ irli allerdings niehl zu deuten.

Vielleicht war es Anton \ . Hohenstein, clor im vontien -Inlue keine -ein rühmliche

Holte spielte ; ausserdem wird in die-ei Zeil im, h ein .lakoli \ II erwähnt.

Wallher \. Thann i-l schon wiederholt erwähnt. Küchel, der ilm -ele^enllu h

selnnähl als aiilii|iiiiin ne«|iiam pi aedoiiein, scheint ilm xh'ichzustclleii inil jenem

Wallher von Thann, der sich während des ArinaiMiakcukrieges. hnvurthal und

ilann mit dort Diäten \. I.iilzelslein und dem (irnien von Kherstein m d.-n liinl-

ziger Jahren die l.andslrassen im-irher maehle. Dann müs-te er doeli sehr alt

gewesen sein.

-i .h-an de Troves ;\>L

IS*
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:"). .Iimi erklärte er sich bereit, ilmi .-ine IVn-don zu bewilligen. 1
i In

die Hände dieses Manne- war die Heilung Lothringens für Herzog

Karl gelegt worden: denn er war mm mit der Aufgabe betraut. die

niederländischen Streitkräfte /u sammeln und /um Kntsalz von Nancy

herbeizuführen.

lusehätzhar war jetzt die friedfertige Haltung des Königs IVir

Herzog Karl, und die.-er halle allen Grund sieh rühmend darüber an-
zusprechen. Nirgends Irin die doppelzüngige Politik des Königs deut-

lielier zu Tage als bei dieser Gelegenheit. Derselbe Herrscher, der sieb

zu Freihurg vernehmen lässl. dass er den Krieg mit Herzog Karl bis

zu dessen völliger Vermeidung führen will, schaut am cnlgegenge-

selzten Ende des Königsrcichs >n friedlich drein. dass ohne Hedenken

die beiden Kompagnien des Grafen von Celano und des Herrn Holand

von Hallewin. die bis dahin zu St. Quentin und Abbeville die franzö-

sische Grenze beobachtet hatten, fortgezngen werden konnten.-

1

Ausserdem war verfügbar die Kompagnie der Söhne des piemon-

lesisehen Grafen v. St. .Martin, welche im Herzogtum Geldern stund :

dazu kamen die beiden Kompa-mien Arne und .lehan de Yalperga um!

endlieh die von .lehan ( '.ampobasso sodass also dem Grafen v. Cam-
pobasso von vornherein (i Ordoniinuzkompagnien zur Verfügung standen,

die in kurzer Zeil sieh vereinigen konnten. Diese Kompagnien waren

von den Sehlägen bei Granson und Multen verschont geblieben: es

steht somit nichts im Wege, für dieselben die volle Kriegsstärke von

705 Pferden anzunehmen. Das ergiebl eine Summe von 4230 Pferden:

bringt man für die Kompagnie die 101 Pagen und 101 Trossknechle

für den Obersten und die hommes d'armes jeder Kompagnie in Abzug,

so ergiebl sich für diese 6 Kompagnien eine Kriegsstärke von 3018

Reisigen 4
!. Mit einer solchen Streitmacht, vor allem mit einem solchen

Uebergewicht an Keilerei, konnte der Grat das lothringische Heer ähn-

lich in Belagerungszustand hallen, wie dieses Nancy selber, bis dann das

adlige Aufgebot und das Fussvolk, welches die Grafen Engelbert v.

Cominincs-Leiiglet III. 484. Das Schreiben des kmii^s ist niclit ileutlicli

gehalten, PS heissl : q»*il enst vnnlcnlc d'estre de> miens pl soy derlarer entift re-

inen!. — Der (.Jraf Dnnnis -l-unl in nn Den Beziehungen zum Merze« von Bretagne

*) Molinet I. LXWi.

3
i Vgl. .Molinet I. 210. >nwie die angeführte Relation.

*i leber die Imrgimdische Kriegsmacht unterrichten Hie Werke von tiuil-

lauine. hislnire rle l'organisatinn militaire smis les ducs de Hourgugne in den Mc-

moircs couronnes par l'Aead. inie royale de Helgjqiie XXII. sowie l.a Chativela \s.

los anie't •> de Charles le T.'-ineraire dan* }•< deux Moiir«<.gne>.
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Na^au und Philipp v. Chimay l

) sammeln sollten, herankam, und dann

mit sicherer Aussicht die Stadt entsetzen, wenn nicht schon vorher die

Belagerer durch Mangel gezwungen wurden, die Belagerung aufzuheben.

Der Anfang wurde gemacht. Der Graf vereinigte sich mit dem

v«n dem Statthalter von Luxemburg. Sire du Kay, aufgebrachten Kriegs-

volk, und eine Abteilung überschritt bereits am 29. August die Mosel,

um Sierck zu entsetzen. Der Graf folj.de mit den übrigen Streitkräften

nach und stand Anfang September 2
) im Thal von Metz, gefördert und

unterstützt von Bischof Georg und der Stadt Metz. Herzog Bene be-

fand sich demnach, noch ehe die eigentliche Belagerung begonnen hatte,

in bedenklicher Lage. Die von der Niedern Vereinung verheisseneu

Truppen waren noch «rar nicht vollzählig eingetroffen, und schon sali

er sich unter diesen l'mstäuden genötigt, am IM. August seine Bundes-

genossen zu bitten, ihm mit ihrer ganzen Macht zuzuziehen 3
»

Leider sind wir über die Büstungen der Niedern Vereinung nur

sehr dürftig unterrichtet : wir wissen weder, in welchem Umfang Herzog

Bene zu Kreiburg Hülfe zugesagt worden ist. noch in wie weil diese

Zusagen eingehalten sind. Jedenfalls waren die Leistungen sehr un-

gleich. Sirassburg war eifrig wie immer; es sandte am 26. August')

300 Kussknechte, zumeist Büchsenschützcn ab: die Zahl der Beisigen

wurde auf 400 gebracht, und dazu stellte es das für die Belagerung

notwendige Geschütz: 12 Schlangen und 2 grosse Hauptbiicl^en. den weit,

und breit berühmten Strus und den Bummel. Die ganze Streitmacht wurde

unter den Befehl des Herrn Haus v. Kagcneck 5
) gestellt, der von Saar-

burg her mit den lothringischen Verhältnissen wohl vertraut war und

sich eben erst bei Marten rühmlich ausgezeichnet hatte; unter ihm be-

fehligle Herr Kriedrich v. Kleckenslein über die Beiterei und Bechtold

Offenburg vermutlich über das Kussvolk. Bischof Buprecht hatte bereits

eine namhafte Anzahl Leute beim Heer, die jetzt weitere Verstärkung

erhielten, sodass er beim Beginn der Belagerung 700 Mann Kussvolk

und 1)0
,:

) Beisige dort stehen hatte. Die oberländischen Beichsstädte

waren am 26. August unter Vorsitz des bisherigen Landvogts Graf

Oswald v. Tierstein noch einmal zu Basel zusammengetreten, um über

1 Aus ik'in Haust- Cmy.
-i Clnon. il«; Metz 423; seine Mreiliuai Iii wird hier auf Hl K Hl Mann hezirt'ert.

3
) Colmar. A. Slrasslmry. St.-A. A. A. 28.*».

' M.,nl. v. Adolf. >« liiMcr-Küniishofen 371».

-v
i Seine Heuchle i.A. A. 291 > bilden fernerhin « ine llaii|»Upielle.

") Knebel 44 spricht von löo Pferden; unsere Ansahen «ind den Uenchi.ii

Ka^cnecks entnommen.
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den lleereszii": jren Nancy zu beraten. Der A usiuu rscli verzögerte sich

jedoch: Masel sandle erst am 2. September 50 reiste Söldner ab.

und ebenso nahmen die übrigen < ! •< ilün. Hs< l

u

m » Meiehsstädle -ich Zeit

und schickten zu «rrossein Aeryer Sil asshuiu's in minderer Anzahl.

Hauptsächlich störend aber war es. dass die ö-treichisehc Landvo<;tei

noch nicht wieder besetzt war. Der unverträgliche Tierstein hatte sich

mit jedermann überwarfen, und es wai' natürlich, das- seine Gebote

jetzt keinen rechten Gehoisain fanden. So kam es. das- der Herzog

von Ostreith, der den irrössten Zuzuy lei-lcu sollte, anfangs nicht

mehr als SO Meiste im lothringischen Lauer halle.

So lallte die elsäs-ischcn Stieitkiäl'le noch nicht zur Stelle waren,

hatte sicli das Heer auf blosse Kin-chlie.-sun;r von Nancy beschränkl.

Herzog Mene selbst war zeitweilig abwesend gewesen und rill erst am
1. September. Abends 8 l'lir. mit K<)IJ reisigen Pferden und 400 Kuss-

kneclden ins l.a^er wieder ein. aber nur um sofort mit dieser Truppcn-

niaeht und 104 Slrassburtrer Meissen unter Knjreneeks Führunjr wie-

der aufzubrechen. I> handelte sich darum, dem Grafen Campobasso

>len We» moselaufwärts zu verleben und sieh in Besitz der festen

l'lälze an der .Mosel zu setzen, soweit sie sHi noch in bury.uiidischen

Händen befanden. So gedachte er Sehlos- lYeuy zu überraschen, das ;iui

längsten dem Muiüimder eelrotzt halle, aber jetzt auch am längsten

aushiell. Morgens früh kam die Schar an. aber gerade rechtzeitig war

die Besatzung verstärkt worden, und so wurde dir' Aullörderun«r zur

l'ebcrirabc zurück'/ewicsen. Von da wandte sich Herzog Mene •rcyen

das wichtige Mont-ä-Moiis-on. das eine Besatzung Lombarden von der

Kompauni«' .lehan Campobasso halte. Die Stadl, zum Herzogtum Mae

und somit dem alten Köniy Mene yehöriji. verweigerte den Finlass.

Nach näherer Besichtij.'nn» schien der Sturm allerdings Aussicht auf

Krfol-f zu versprechen, aber in dem darauf gehaltenen Krie^srat wurde

die Mefürchliiiiy; laut, das- die deutschen Fussknechte alsdann auch die

Mürber nicht schonen und die Stadl in Mrand stecken würden, wo-

durch der Zorn des un^nädi^eii Uro— valcrs noch mehr crrejrt werden

musstc. der in der That in llerzo<r Mene weniger den Sohn seiner

Tochter, als den Knkel -eines verluissteu Nebenbuhlers Anton v. Vau-
dcmoiil zu erblicken -einen ' i. Ks scheint darauf ein Abkommen
in der Weise erzielt worden zu sein, da-s die bur^undiseheu Söld-

lier abziehen und die Minder herzog Mene einlassen und sich hallen

') l.s liillss lielYol ^cIiuIk'II werden, dass der alle Kelle, der nach der Aus-
söhnung inil König Ludwig wieder in liest«/ des llorzo««ums Mar uelan»« w;n ,

-einem Knkel keinerlei lüler-liil/un- /n Teil werden |je->
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sollten wie vordem, ehe sie burj,mmlisch wurden. Kurz nachher be-

iludet sicli die Stadt wenigstens in lothringischer (iewidt. und die

C.olmarer Mannschaft ward als Hesatzuni.' hineinH«'^. Herzog Heue

setzte sieh darauf mit den Seinen wieder zu Pferde und ritt

heimwärts ins Laper. Herr Hans v. Ka»encck berichtete über dies

l'idernelnnen luielt Strassbur». und der Hat der Stadt ma^ ebenso

wie wir erstaunt gewesen sein über die Lcistun<rsniliijrk(d1 von Mann-

schaften und Pferden. Da heisst es. dass sie nielil aus dem Sattel ge-

kommen wären von Sonntag Ahend S I hr bis Montatr Abend ! Ihr:

ungleich grösser noch muss da die Marsclifähijikcil der Fussknechlc

gewesen sein, dass sie es mit den Pferden aufnahmen.

.letzt aber konnte die Heschiessuug von Nancy beginnen: das

Slrassburger lieschütz befand sieh zur Stelle. Ilcrzo» Rene brauchte

nur zu befehlen, aber Herzog Piene befahl nicht : er wollte die Haupt-

stadt seines Landes schonen und erweckte damit bösen Heist unter

seinen deutschen Truppen. Die mochten sieben: wenn die Hinter von

Nancy etwas He-sercs wollen, sn sollen sie die He.-atzunu' zur L'eber-

gabe zwingen, (iross war ihre Zahl nicht ; im besten Kall zählten sie

1300 Mann. Datieren lie-s sich etwas ausrichten, zumal die Freunde

vor den Thoren lagen und bereit waren, die Hand zu reichen. Stall

dessen hungerten die Hürger von Nancy mit den Hurgundern. wie sie

vordem mit den Lothringern gehungert hatten Inzwischen lungerte

das Heer unlhälig vor der Stadl, und es wuchsen nicht nur die Aus-

heben ITir den Sold, den der Herzog nicht bezahlen konnte, sondern in

demselben Mass steigerte sich mich die Zuditlosigkeil. wie es nicht

anders sein konnte bei einem Heere, das | lim | zusammengesetzt war.

Die Stärke des Heeres lässl sich nicht lest-tellen. Dafür ist Herr

Hans v. Kagenock ein zuverlässiger Zeuge welcher au Strassburg

schreibt, dass niemand des Herzogs von Lothringen Streitmacht über-

schlagen kann, da sie nicht au einem Kode bleiben und ein- und aus-

reden : aber wenn ihre Zahl auch noch so gross gewesen wäre, es

fehlte je« Dm- innere Hall. Hei dem Abscheu, den die deutschen Truppen

allgemein gegen die der Sodomiterei ergebenen ilalieuischen Soldaten

halten, war es zum mindesten unbedacht, dieselben in Dienste zu

nehmen, wie Herzog Heue gethan halle: nicht viel geringer war der

liegeiisalz zu den W'alhcn . dem Französisch redenden Teil der Truppen.

Wenn das Misstiauen gegen Herzog Hene auch erloschen war. gegen

diese bestand es bei den Deutsehen in voller Krall : sie nahen denselben

Schuld, als ob sie im Herzen burgtiudisch gesinnt wären und ein Knl-

weiclien der Besatzung begünstigten. Ks ging sogar die Hede, als ,,b
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die Walhen in der Schlacht in. hl stand halten winden : dazu kam.

dass nun auch die Beschaffenheit der Truppen viel zn wünschen übrig

liess. Jene kecken Parteigänger waren für den regelmässigen Kriegs-

dienst wenig geeignet; das eintönige Lageileben entbehrte aller Anregung

und jedes Anreizes, hie deutschen Bundesgenossen scheinen bei der

Auswahl ihrer Truppen auch nicht sehr bedenklich gewesen zu sein:

es war doch vielfach zusammengerafftes Volk. *üde> Knechte und arme

«puren». Solche verschiedenartige Bestandteile zusammenzuhalten er-

forderte eine eiserne Natur, und diese besuss Herzog Rene nicht, und

wenn er sie besessen hätte, so konnte er doch nicht durchgreifen: er

inusste eben überall Rücksicht nehmen. Allgemein wurde es ihm übel

genommen, dass er nicht mit grösserer Thal kraft der Stadl zu Leibe ging

und von seiner Eeberinaeht keinen (iebrauch machte. So entwickelte

sieh im Lager ein Leben, das jede Disziplin untergraben inusste. Der

Würfelbecher und lose Dirnen mns.-ten die Zeit vertreiben und der

«riflion* ') und Hurenführer waren so viel im Lager, -das ein ieclich

fromme Mann nit frölich tarf zi'i inen reden, dann wann man nit ret.

rlas inen gevellet. sc wölleut sü einen erstechen«. Mancher biedere

Bürger wünscht sich fori: und der Schiet Stadler Hauptmann Haus

v. Stein meinte: wenn er den hundel gewusst hätte, wie er ihn jetzt

wüsste. er wäre nicht nach Lothringen gezogen. 'Es gehl wild durch-

einander: Gott wolle, dass es wohl gerate, wir bedürfen seiner» 3
1.

Der Wachdienst win de unter diesen Einständen sehr nachlässig gehand-

habt und das nutzten natürlich die Belagerten aus: sie machten häutig

mit (ilück kleinere Ausfälle, und einmal gelang es ihnen gar. 2 Schlan-

gen, mit denen Harneseher die Stadtmauer unter Feuer nahm, zu

nehmen und in die Stadt zu bringen. Die scherzhafte Art und Weise,

wie Herzog Rene den Vorfall aufnahm, indem er in Erwartung der

baldigen Eebergabe ineinte, die Belagerer hätten ihnen damit nur eine

Arbeit erspart, dass sie dieselben hineingebracht hätten, beweist, wie

sehr er Büeksicht nehmen inusste auf seine deutschen Truppen.

Unterdessen stand der flraf v. Campobasso noch immer im Melzer

Thal und regte sich nicht. Anstatt seine Reisigen auf die Belagerer

streifen zu lassen und ihnen die Zufuhr abzuschneiden, bedrohte er das

deutsche Lothringen, und die Herren von Bitseh hatten mit l-JOO Fuss-

knechten und 40 Reisigen das Lager vor Nancy verlassen, um ihr

eigenes Land zu schützen. Im übrigen schlug der tlraf die Zeit tot

') Uns Wort vermag ich nicht recht zu deuten, e- konnte Mnnllirenii<M-

heilen. Herr Dr. Wolfram ;jiht ilie Deutung Huremvirt.

*; Colmar. St-A.
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mit Heralungcn 1
i. welchen Weg nu« n am besten einschlagen könnt««,

nm Nancy zu entsetzen. Da nach «lein Fall von Pont-ä-Mousson «Ii«'

Moselstrnsse versperrt war. gelangte «ler Kriegsrat endlich zur Er-

kenntnis, «lass unter «Uesen l'mst;'tn«len «lie Strasse im Thal «ler Seille

aufwärts für den Entsalz am geeignetsten wäre. Da/u bedurfte es aber des

Durchzuges durch das dem Bischof von Metz gehörige Nomeny. und der

tiraf v. Cani|»obasso war plötzlich so gewissenhaft geworden, «lass er nicht

etwa kurzer Haml sich den Wog hahnle. was dem burgunilerfrouud-

lichen Disclutf wohl am liebsten gewesen wäre, sondern «Ii«' ausdrück-

liche Erlaubnis des Misehofs begehrte. So offen Färb«' zu bekennen

dürft«' der Prälat, «lern w«>gen seiner Haltung schon schwöre Vorwürfe

von «l«'ii Hunilesgeuossen gemacht worden waren, doch nicht wagen

;

es entspannen sich langwierige Verhandlungen, und was für den (irafen

v. Campobasso die Hauptsache war. <lie kostbar«' Zeit ging verloren

und der Hunger wütete immer stärker in Nancy.

Di« 1 nähern Ucdingungcn «Um* Wreiuharung zwischen Herzog Hein'

und dem (irafen Campobasso sind ebenso unbekannt, wie der Zeit-

punkt wann dieselbe in Kraft getreu-n ist : jedeufalls ist sehr un-

wahrscheinlich, das Herzog Heu«' «lein randvollen Neapolitaner die

Urafschaft Vaudemont als Belohnung zugesichert hat'-). Das ganz«'

Vorhallen <les (Irafen während «li«'s«'s Feldzuges lä>st aber keine andere

Deutung zu. als eben die. «lass er schon damals die Sache seines

Herrn verraten hatte: und unschätzbare Dienste leistete er Herzog

Hen«'1

, indem er nicht nur seine eig«'nen Truppen in Fnthäligkeit hielt,

sondern auch den bevorstehenden Zuzug aus den Niederlanden mög-

lichst lang.- aulhielt 1
). Zuletzt freilich musste auch er seine l'nlhätigk«'il

aufgeben, um sich nicht allzusehr blosszusW-llen. aber bis dieser Zeil-

punkt eingetreten war. konnte Nancy schon längst verloren sein, und

Herzog Heu«'' erhielt Zeit, sich nach Hülfe Hinzusehen. S»'iu Mnhu-

sclnvibeu vom 31. August hatte nicht viel Erfolg gehabt. Strassburg

konnte nül Hecht darauf hinweisen, was es bereits getliau im Ver-

hältnis zu anderen Vereinungsinitgliodern. die mehr vermöchten, als

dieSln«lt: «las einzige, wozu es sich bei der Heldnol «les Herzogs ver-

>) Mulinct l
T
2o7.

Sl Coiiiiiiin.'s widmet dem Verrat \ <>n ( ;am|n>ba>»'> ein eigene-. Kapitel. >a-l

aber über <lic« Haltung «los Graten während der Mfla-prun- von Xaney «Inn Ii

llerzoy liene nictits. amb die übrigen Stellen ^b\\ ci-co darüber und erzählen

\<ni dem \ errate des Neapolitaners cr>l Ihm dein I Utei ^aii 1

; H«T/i»<t Kai ls.

;l

«ioMiit. Mein. bisl. ed. Diiverimv 1:507. j«-«)« u li .ihn<- «Quellenangabe . Min.-

Xai lirn bten -ind ober in iler IU70I gm beglaubig.
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flehen wollte. \v;ir. das* c* -. nie Keisigeii. dir zum Teil von Rom'«

unterhalten waren, jetzt iianz in eigenen Sold nahm, 'i I >n I verschluss

rs sich nher nicht vor der doppelten I Irlahr. dir drm Rcla-rernnirsheer

drohtr. indem Nachricht eingelaufen war. dass Herzog Kail sich auch

anschicke, aulzuhrechcn und ^rn l.olhrinyen oder vor Möinpcl<:art uml

von da ins Klsass zu zirliru: r- <rah daher Herrn Hans v. Kajreneck

auf**. Herzog Urne zu veranlassen, nochmals die Mitglieder der Ver-

einuny in Kral! der Kimm- und der Krcihur-er Zusage um Hülle zu

uiahneu und zugleich .lie lud^enosseu an ihr Versprechen zu erinnern,

ihm in seinem Suhl merkliche Hülle zu schicken. So geschah es.

Aufs neur wandle sich Herzog Rene am S. Seplemher in den dring-

lichsten Ausdrücken an die Mitglieder der N'ereinuny. dass sie ihm mit

-/an/er Machl zuziehen möchten, da die Ilm ^runder au< ohrrn und nic-

drru Linden sich häuften, um .Nancy zu entsetzen :

j: zu -leicher Zeil

fertigte er den Slrasshiir-«'!' Kousloller Hrrnhard zum Trühel und

Heinrich Schone aus Dieiize auf den zum 14. Seplemher nach Luzeru

angesetzten 'Ca- -rmeiuer Kid-eiios*en ah'i. Strasshiuy aher hedienle

sich noch eines anderen Mittels, um die säumigen Rundes^enossen auf-

zurütteln: es hesehwerte sich üher sie hei den Kid^enossen. die jieru

dein Wunsche der Stadl, einen moralischen Druck auszuühcn. nach-

kamen und am 14. Seplemher hesonilers die zögernden Reichsstädte

ermahnten, den Kreihur-er Zusi^cn nachzukommen "j I>as kostete

nichts: hin^e^en hcschlo*sen die Kid<_'cnossen. nachdem rs nun feststand,

dass Herzog Kurl alle Ahsichtcn. nochmals sie oder Savoyen zu üher-

zirhen. auf»r^rhrn hatte, den zu Kreiling in Aussieht -enommenen

l'eldzu-r nach der l'ranche-( '.oinlc in Ruhe zu -teilen '[,. Kür Ilerzojr

Heue war das folgenschwer. Sein (ie-ner konnte jetzt die Kranehe-
( '.omle sich seihst üherlasseii und mit allen seinen Truppen den Marsch

nach Lothringen antreten: die (iefähr. die his dahin leeres (ierüehl ue-

wesen war. wurde jetzt u'ieil'har. Wehe dein lothringer Kürsteu. wenn

Karl seine Vereinun- mit den niederländischen Truppen erzielte und

ihn dann im Li-cr vor Nancy aufsuchte, hevor diese Sladt ge-

fallen war!

i \. \ -J.s.-).

- A.A. Hui tlicurr nVIejri'iihril züldt Slrasslmr« *<inc bisherigen i.ni-

-hin-rii ;uir. als d.i<ii et die Kul-. udunj I |.m ki-n-U-iii- nnl Im l!<'isi»<-n ,-<m

.\ll«ll>l «•l'srlii'Hll.

3
i Im Mi:i**li. SL.-A. liefen K< ) .n n die-e> Si ln imIicii> au Herzog Sigmund,

d.'h Hi>, Imi \..u I S ;
— -

1 _ Cilniar. >r!ilcl[>ladl. UhtMMi-liiil.ciiM und K.ii-f islii i^ \i, r .

4 M«^laiii>i»iiie., »'-lin-il><'n v !>. Si>|i-ciu!>, im l.u/cru. A.

eulinar. Sl.-A.

>\: l.i-l-.-tl. AI.*.; Ii. lt..
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XV.

Im Klsiss errente die Mahnuun von Heue böses lilut : es war

• in Widerspruch, wenn der Herzon die I Hilfsmittel seiner Mundesnenossou

in solcher Weise in Anspruch nahm, wahrem! er von seiner l'eber-

niiicht vor Nancy in keiner Weise Helu-auch machte und nichts dazu

lliat. den Kall der Sladl zu be-chleiuüncn. Hasel. da> namentlich über

Strasshurys Schritt hei den Kid^euos-en erbittert wiir, wies den Herzon

darauf hin. wie eine Zusendlinn von weiteren Truppen zwecklos wäre,

so lautre er mit der Helaneruun keinen Krust machte. ') Die elsiissischcii

lieichsslädte «.'rillen ilirerseits zu dem bewährten lli'illsmillel. sich zu

einem Ta«re in Shletlsladt am IG. September zu vereinigen, um über

den Fall zu beraten Die Zustände im Lu^er vor Nancy kamen hier

zur Sprache, und die Slünmuiin wurde nicht verbessert durch das

Schreiben des Sehlettslndler Hauptmanns Haus v. Haisamhausen zum
Stein, der sich hierüber in ernster, fa-l düsterer Weise aussprach und

schliesslich die Stadt ermahnte, doch ja ihre Hürjrer zu sparen: denn

andere Leide behellen sich vast mit •'.den Knechten, deren viele im

Lager da sind.. Nur wenn die Kidjrenossen kämen, möchte Sehlett-

stadl auch seine ISür^cr hersenden. Wir sind hier: Holt neb uns

Idück.

So iniss>;csliinm! aber ilie Ver-ainmlunn über den schleppenden

Hann der Helaneruun sein mochte, so beschlo>s sie doch eine aus-

reichende Verslärkunn. die am 21. September zu Hai carat übernachten

sollte, deren Stärke sich allerdings nicht fot-leUeu läs.-l. Strnsshnrn

trillK auch jetzt mit einem nuten Heispiel voran: es stellte am 20. Sep-

tember aufs neue KHK) Mann, und Hischol' Huprcchl blieb hinter

Slrassburn nicht zurück, wählend Hasel sich benuünle. am 24. Sep-

tember Iii) Mann zu schicken. 1

1 tiraf Oswald v. Tieisteiu endlich

verhiess für Herzon Sinmuud OHIO Mann zu Knss und zu Ho>s. die am
17. September zu Kienzlieini Innern und von da ihren Weiterinarx h

antreten sollten. Auch so blichen die l.eisliuineu der Verbündeten

mit Ausnahme von Hischol Huprcchl und der Stadt Stra.-sburn weit

hinter ihrem Vermoncn zurück, und Herzon Heue war nicht wenin mi-

nehalteu darüber. Dennoch nlauble er. wenn diese Verstärkungen nebst

100t» Schweizer Knechleu. die er anwerben lassen wollte, annckoiniiien

wären, nenen den noch immer in der Metzer Landschaft hallenden Keind

einen I laiiptschlan ausführen zu konneu. Die Drohe blieb ihm erspart;

«i Kncl.-t, )•_'.

-i i 'uliiinr. H.A.
;

Kii-i-cl. ;'»:'. uuil
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der Graf von Caumoba-so wich plötzlich bis gen Bolchen zurück, an-

geblich um sich mit den Truppen, die jetzt au< den Niederlanden her-

angezogen kamen, zu vereinigen. r
i

Um dieselbe Zeil wie an die Niedere Yereinung hatte sich Herzu»

I Sene auch aufs neue an Koni'/ Ludwig um Hülfe gewandt. Herr Jean

Wisse traf zu Tours beim König gerade eine Schweizer Gesandtschaft

zum Morgcnimbis geladen an.*i Hechts und links vom König süssen

zwei Herreu aus Luzern. Caspar v. Herlenstein und Albin v. Silenen.

Solehe Ehre ward nicht dem bin guudischen Gesandten Herrn v. Contay

zu teil, der an einem Nebentische sitzen und mit anhören musste, wie

der König sich erzählen liess v len Niederlagen der Burgunder bei

Gransou und .Marlen, .letzt inu-ste der Hellis sieh zu dein Gesandten

setzen und sieh mit demselben überlaut, so dass alle es hören konnten,

von den letzten Ereignissen in Lothringen unterhalten. Nach dein

Essen verhörte der König den Hellis und beschied ihn auf die Nacht

zu sich. Da erhielt er denn gute Antwort : der König wolle dem
Herzog so viel Geld geben, das- er den Krieg wohl lühreu könne, und

zwar solle dasselbe am 24. September ausgezahlt werden. 3
! Zugleich

liess der König öffentlich ausrufen, dass er allen, die Herzog Rene zu-

ziehen wollten. Erlaub verleihe. Das war schon mehr als eine Er-

laubnis: das kam einer Aufforderung gleich, sich dadurch beim König

in Gunst zu setzen. Von den Schweizern muss Ludwig dann auch

gehört haben, dass es mit der Heiagerung von Nancy nicht recht vor-

wärts ging: er liess daher dem Herzog sagen: er solle Nancy auf das

erustlichsle vornehmen, das- er es gewänne: damit Ihne er ihm ein

gross Gefallen und wenn er die Stadl gewonnen hätte, so wolle er.

der König, ihm Stadt und Land wohl behalten.

Her König tlial aber noch mehr. Angesichts der Gefahr, die dem
lothringischen Eürsten von Herzog Karl drohte, liess er durch den

Hastard von Dourhon bei der eidgenössischen Holschaft anbringen:

wenn der Herzog von Hurgund sich vor Nancy legte und der König

in eigener l'erson mit ganzer Macht gegen ihn zöge, ob die Eidge-

nossen ihm dann mit etwa W.OOO Mann helfen wollten, den Herzog

von Nancy zu vertreiben, und falls der Herzog dort nicht stand hielte

und die Eidgenossen den Krieg nicht fortzusetzen gedächten, ob sie

i) i;«'ti> lil von Kapell", k.

2 Hin in «Um Haii|its;ic|icn ^N iehl;i uI' IkIci I It'iii Iii von kag'-'iifrk anSiiMss-

imrg Min (ti'in Itast-N-r l'i-lilli;iii|ilmaiiii Vcltin \. Xcnctislcin an Kasel über diese

Sendung bei Knebel, p. .">;•

a
i Ob es -rschali. stobt sebr ilabiii.
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ihm dann 20- 20.000 Mann in seinem Suhle überlassen wollten, um

ilen Herzog /n verfolgen und trau/, /n vert reihen. Die Gesandten

konnten mit Fuji erwidern, dass sie darauf zu antworten keinen

Befehl halten. 1

) Dos Königs Versprechen war jel/.l so wonig wie

zu Froiburg ernst zu nehmen, aher auf der iindern Seite konnten

sie doch auch sehen, wie viel dem König daran gelegen war. dass

Karl nichl nufr neue Lothringen gewann, und diese Kinsichl kam Herzog

Hone späler nichl wenig zu statten.

Hei den Kidgenossen standen nämlieh die Dingo für Lothringen

nicht mehr so günstig. Die friedlichen Neigungen üherwogen : das hatte

sieh schon darin ausgesprochen, dass der Feldzug nach der Franehe-

Comte anfgegehen war. Dazu kam. dass min von allen Seilen ge-

schäftige Vermittler sich um den Frieden bemühten. Wenn die stolze

hurgmulische Macht in Trümmer ging, wie es allen Anschein hatte, so

mussten die grösslen staatlichen Umwälzungen entstehen. Da war der

tapfere König Mathias Corvimis von Ungarn, der in Karl den Bundes-

genossen gegen den Kaiser nicht missen wollte. Da war der Kaiser

seiher. der für den eigenen Sohn Maximilian das hurgundische Reich

erhalten, da endlieh der Papst, der sich in Karl den thätigen Bundes-

genossen gegen König Ludwig hewahren wollte. Alle waren darin

einig, den Burgunder möglichst zu schonen, und es lag nur zu nahe,

dass Herzog Rene alsdann die Zeche hezahlen mussle. Ks war ein

Glück für den jungen, allein in der Welt dastehenden Mann, dass alle

diese Freunde Burgunds die Rechnung machten ohne den Starrsinn

und die Verblendung von Herzog Karl. Auf dem Tag zu Luzern am
2.

1

?. September erklärten sich die Eidgenossen auf das Anbringen des

ungarischen Gesandten Herrn .lörg s v. Stein und Herrn Wilhelm Her-

ter's. der im Auftrag von Herzog Sigmund sprach, wie Dr. Hosler als

ein Legat des Papstes und Kaisers an ihn geworben habe, den beiden

Häuptern die Friedensvermittlung zwischen den Herren. Städten und

Landen der Vereinung und dem Herzog von Burgund zu gestatten,

bereit, auf dem nächsten Tage zu Lnzern in Verhandlungen einzu-

treten, und Herzog Sigmund wurde gebeten, dem päpstlichen Legaten,

der sich zu Metz aufhielt, zu schreiben, dass er sieh nähere: man sei

in der Hoffnung-, das.- er gütlich werde gehört werden. Selbst Herzog

Karl schien seinen stolzen Sinn gebongt zu haben; er gab seine Ein-

willigung zu Unterhandlungen über einen Waffenstillstand, damit man.

wenn einmal der Krieg gestillt sei. von einem ewigen Frieden reden

könne. Die Bundesgenossen trauten allerdings diesen Friedenschalmeien

r.hl^-n. Al.xh. II, «25».
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nicht recht. Hie Fidyciiossen fürchtet«-!! nicht ohne tirillld. dass diese

Verhandlungen keinen anderen Zweck hüllen. ;ils .Misslraucn heim

Köniy laidwiy zu erregen. als <>h sie viellejrlil ciuseili;.' und ohne ihn

Frieden niil liiil ^inul schliesseu \\ < iHlrii. und sie heeiilen sich, den

Kt'tni«! in dieser Hinsicht zu heruliiycn. ;d>er ihre Wirkung verfehlten

solche friedliclicii Aussichten doch nicht. Wie im vcryaiiyeneu Ja luv

wurde das Schwert noch eine zeitlany in der Scheide gehalten: «Ii« 1

meisten Mitglieder der Niedern Vereinuny nahmen jetzt den I lülferuf «les

Herzogs von Lothringen sehr yleü-hiuüliy hin. und ehenso heeilten sich

auch die Kiduennssen nicht. <lie Wünsche des Herzogs zu erfüllen. Im

handelte es sich einerseits um Ahschliessun^ des Hün«lnisscs: einige

(hie hallen zustimmende Aul wort erledl : die Holen anderer Orte aher

hallen keine Vollmacht, und so wurde die Krlediyuny «lieser Saehe.

sowie tler Hille dc> Herzogs, ihm -etwa \ il • <mselleii zulaufen zu

lassen, auf den nächsten Tay zu l.uzern vers. hohen ' t.

Für Herzog Hene war tlie-e letzte Tnysitzuny vom 7. Oklohcr'-)

von höchster nedeuluny. Ha klarten sich die Hinye. 1 in dieselhc

Zeil, als Herzog Karl aufs neue die lothringische Hauptstadt hedrohle.

yinyeii die FJdycnosseii mit Herzog Hene für «lie Hauer seiner Einuny

mit der Niedern Vereinuny nun ihrerseits ein Freundschaflshündiiis

ein. «las zwar in seinen Hesliiiunuu^en sehr harmlos erschien, insofern

die Kid^cno-.-en keinerlei Wrpllichtuuyen. wie solche zwischen ihnen

utnl der Niedern Vereinuny heslamlen, auf sich nahmen: «lie einzige

in die Alleen sprinycmle Wohllhal. <lie llt-rzoy Hene aus diesem Ver-

trage erwuchs, war. dass die Fidycuosscu sich jetzt vertraysmässiy

verpflichteten, ihm Soldner in seineu Kriegen zulaufen zu lassen. Hennoch

war der Verlray eine heileutsanie Kundyehuuy. <la er gerade in «lieser

Zeit crfolyle. und zuyl«-ieh tlie wünschenswerte Kryünzuny zu dein

Hümlnis Lolhrinyciis mit der Niedern Vereinuny. Hie F.idyenosseu er-

klärten sieh öll'entlich aU Freunde des Fürsten, den Herzog Karl aufs

neue von Land und Heulen jayen wollte. Im eny-len Zusammenhang

damit slan«! es nun. dass die Kidyeuossen sich vereinharlen. zwar

Krieileiisvorschläye von Huryund anzuhören, aher ohne «lie Feindselig-

keiten währenddessen einzustellen, und ausdrücklich wurde fe-dye.selzl.

dass niemand vom Frieden ausgeschlossen werden sollte. Hamil nahmen

die Eidycnossen den Standpunkt ein. «ler sich xerlraysmüssi;: yeluihrte.

und llerzo'j liene halle tlie neruhiyuny. dass der Vertrag von Soleiivre

keine neue Auflage erlehen würde.

1 Kid»™. Al.s. h. II. i;i7 IT.

'. Ki.l t .-ii. AI.S.-I.. II. «i--'l II
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Inzwischen halle sich »las Verhängnis von Nancy erfüllt. K> war

die höchste Zeil. Noch einige Tau'«', und Herzojr Heue wäre in die

schlimmste I,;i^c geraten. Ks war y:c\vis> v« *rx**i 1 1 1
i«

• 1 1 . wenn er seine

Landeshauptstadt schonen wollte in der Krwarlun;r. da~s die llesilzunjr

doch bald vom I Innrer uczwun<ren sein winde sieh zu ergehen. Des

('.rufen von Campobasso war er ja sicher, und vom Herzog Karl trlauhle

er einstweilen niehls befürchten zu hrauehen. Dein waekern Hans

v. Kajreneck war es beschieden. ihm die Alicen zu ölVncn. Slrassburu

halle seinem Keldhauptniann den Aufbruch von Hcrznji Karl yenieldel,

und dieser danach dein Herzig über die Lajre « <rerefendirt -
. Da trab

es aber etliche * schampper Herren aus Lothringen, welche die Köpfe

zusammensteckten und redeten, er halle solches erdacht. Herr Hans

zou den Brief der Stadl hervor und las ihn vor Wort für Wort, ersl

in Deutsch und dann in Welsch. Die Kuiidschaft. welehe der Herzog

einzog, bestätige vollinhaltlich die von Süden nahende Cielähr. .letzt

wurde mit der Heschiessuu<r Krnsl gemacht. Der llauplantrriir richtete

sich wie im veryanirenen .lahr yeyen die Seile der Stadt von la trrosse

lour bis zum Thor St. Nicolas; hier kamen jetzt den Lothringern die

Hela^erunjisiubeilen der Ihnyuuder vom vorigen Jahre zu stallen. Die

Hauptaufgabe liel naluruemuss den Strassburueru zu. die wejren ihrer

vorlrefdiehen Artillerie weithin sieh des vorteilhaftesten Hufes er-

freuten. Sie gruben sich in nächsler Nähe des Feindes ein. sodass die

l-'ussknechte mit ihren Spie-sen nach den burtruudischcn Verschanzuntren

herüberreiehen konnten. 'i Anfangs war das [-'euer nur schwach wehren

Manuels an Munition. Als dieser I bel-tand aber beseitigt war, winde

ein für damalige Zeil üus-ersl heiliges ( leschützfeucr erolfnet. naineul-

licll aus jener Hattcrie. welehe die Slrassburircr auf der aujreKebencn

Sladtseile erriehlel hallen. Die l icschützineisler brachten es in ihrer

( ieschiekliehkeit so weit. da>s jede der beiden hier aufgestellten lioinbarden

lätrlieh 21 Schüsse ab^rab. Die Wirkuny blieb nicht aus: ein Thor

wurde zusammengeschossen und ein Stück der Sladlniauer niedertseletrl.

sodass ein Sturm mit sicherer Aussieht auf Krfol» hätte unternommen

wei den können. s
i

Der Herr von Bievrc befand sich in der schlimmsten Laue. Was
in der Aussenwelt vor^inir. davon halle er keine Ahnung Anfang«

halte er ab und zu Briefe von Herzog Karl erhallen, worin dieser

nahen Kntsalz verhie-s. ]) ; ,s wirkte zeitweilig crmuliuend auf die

»i Ka»«aicck. V«I. auch Kml.cl .Vi.
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Besatzung etwa wie die Tröstungen der En^cl auf die armen Seelen

im Fogfeuor 1
1. aber der Kntsalz kam nicht: dir Eüisehliessung wurde

immer enger, der Verkehr mit der Ausscnwelt hörte ganz auf, und der

Hunger nagle immer mehr. Die Stimmung der Mannschaft w urde noch

versehleehtert. da der Sire de Bievre nicht in der Lage war. den rück-

ständigen Sold zu zahlen. 2
) Da die Besatzung nicht beritten war. bot

das Pfcrdelleisch zuniichsl noch einigen Krsalz. aber es lässl sieh denken,

dass der Heiter nur sehr unfern sein Ross hergab, selb?« wenn es

beinahe am Verhungern war. und das Beispiel des Herrn de Rievre. der

seinen besten Renner töten und das Fleisch unter die Hauplleule ver-

teilen liess. nützte in der Hinsicht nicht viel. Die Leute erklärten, nicht

gewohnt zu sein, von Pferde- und Ihindelleiseh zu leben. Dazu kam
die Hallunjr der Bürgerschaft, die aus ihrer Feindseligkeit jetzt sowenig

wie vordem Hehl machte. K< war zweifelhaft, welcher Feind der

gclTihrlicheie war. inneihalb oder ausserhalb der Stadt, Ocgenübcr

den meuterischen l'ikarden waren es bis dahin die Engländer gewesen,

welche dem Statthalter durch ihre brave Haltung ermöglicht hatten,

sieh zu behaupten. Ks war ein hervorragender Führer. .lohn (".ohin.
3

)

welcher diese Truppen zusammenhielt Als er aber durch eine Kugel

das Leben verlor, wurden die Kngländei von d selben meuterischen

tieist erg rillen, und der Oberst .lohn Middlelon vermochte die Leute

nicht zu beschwichtigen. Sie wurden jetzt die Führer der Bewegung,

von der die ganze Besatzung ergrilVen war. und erklärten dem Statt-

haller. wenn er nicht mit Herzog Rene Verhandlungen wegen der

I "hergäbe anknüpfte, so w ürden sie selber es thun. Kniefällig beschwor

er sie bei ihrer Liebe zu ihrem König Kduard. seinem Ordensbruder

vom goldenen Vliess. deduld zu haben; Herzog Karl werde sie sicherlich

entsetzen. Soviel erreichte er. dass sie noch 8 Tage warten wollten:

aber die Zeit verstrich und kein Retter nahte. *\ .letzt gab es kein

Halten mehr. Der Besatzung stand die Krstürmung der Stadt als

Schreckgespenst vor Augen, und sie war durch Hunger. Nachtwachen

•j Coiinm- l' s sine«-- xroiilorlcnl niihiine- (>»w )(••> ames «I«- purjiatoirc.

.Mol inet 1. c
her Herr v. Cre]>ioncl hatte in den Niederlanden dn> < «cid aufgebracht,

um den 4 lothringischen Kompagnien «-inen >o|d von 4 .Monaten auszuzahlen,

kam aber erst zurück, als Nancy bereits ein«oschlo^en war. Molinel I. c.

?o nennt ihn ( '.omminc- 110. der ihn seihst in hurpundisclicn Dicn>l

uezngen batle.

*) Ks ist tiir die Kritik der Chron. de l.orrame von Wichtigkeit, dass ihn»

Krzählunjj von der Meuterei der He.-alzun^ in der Hauptsache mit derjenigen

von Molinel und ('. miiie* üboninslimmt.
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und Krankheiten so heruntergekommen, das.- sie schwerlich m .In

Lage war. «Ion stürmenden Feind zurückzuwerfen: dann aber waren

sie alle verloren. Sie mochten es der Rücksicht des Herzog auf seine

getreuen Bürger danken, die schwerlich von den .stürmenden Deutschen

versehont geblieben wären, dass er den Sturm noch nicht angeordnet

hatte: es ^;ilt . diese (iuust des ( Wiekes zu benutzen. Dem Statthalter

blieb nichts anders übrig, als dem Drängen der Leute nachzugehen,

um Schlimmeres zu verhüten: zuvor erklärte er jedoch, dass er nur

gezwungen und durch sie gedrängt die Stadt übergäbe.

Ks war am 5. Oktober 1
1. dass sich auf seinen Befehl die beiden

Anrührer. John Middleton und Hutin de Toulon, die dem Thor St. Nicola-

vorgelagerte Bastion bestiegen und den zunächst in den Laufgräben

befindlichen Leuten den Wunsch eröffneten, in Verhandlungen ein-

zutreten.

Für Herzog Rene konnte es keine angenehmer*' Botschaft geben.

Seine Lage war höchst bedenklich geworden, und es war ein (Wink

für ihn. dass die Belagerten keine Ahnung davon hallen, wie nahe der

Kidsatz war. Kben schickte Herzog Karl sich an. lothringischen Boden

zu betreten, und der (iraf von Campobasso hatte seine Vereinigung

bewerkstelligt mit den niederländischen Volkern. K> waren an .">— (i(M)O

Mann zu Boss und zu Fuss, welche der « rieh < iraf KngelhCrt v. Nassau

und Philipp v. Croy. (iraf v. Chimay. herbeigeführt halten. Freilich

war die Stimmung unter diesen Leuten in jeder Beziehung schlecht

:

alle waren des endlosen Krieges müde, und wenn man auch von dem

Adel erwarten durfte, dass er brav wie immer fechten würde, so war

das bei dem Fussvolk mit nii-hlon der Fall.*' Diese Mannschaft setzte

sich zum guten Teil aus Tagedieben und Trunkenbolden zusammen,

welche der Sold verlockt hatte. Mancher von ihnen war bereits da-

heim fortgelaufen, und die bei der Fahne geblieben waren, denen ske k

der Schrecken von (iranson und Murten in den (Wcdern: sie jammerten,

dass auch sie auf die Schlachtbank geführt werden sollten, und zudem

bot der Krieg in dem ausgesogenen Lothringen keinerlei Annehmlich-

keiten. So stimmte die schneckenhafle Art und Weise, mit der sich

der (iraf von Campobasso vorwärts bewegte, mit der allgemeinen l'ulu-l

der Leide überein: aber immerhin näherte er sich Nancy mehr und

mehr, und seine Reiterei that den Belagerern jetzt vielen Abbruch

Angesichts dieser drohenden (iefahr. vor Nancy von zwei Seiten gefassf

ii Kitgc-nci-k : »l><> mtlil :im I'.. < Iktnln-r. wir narli d. r Omni. .I.Li.rr -<>iM

aiij»ej;el>iMi wird.

-'i f l.rr du- Sliiimiim- «Ii- Il<-.|.- Molin.-l 3>K und Ita-in II Uli

11»
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zu weiden, wandle sich Herzig Hein'' wiederhol! in den dringlichsten

Ausdrücken an die Nieder»« Vercinung '.) um Hülle, und diesmal. wo
lie Gefahr augenscheinlich war. heeiferten -dch die Verbündeten, von

allen Seilen ilim zu Hülle zu ziehen: aber es war nur die Frage, oh

liest: Truppen noch zeitig genug eintrafen. Der lothringische Kriegs-

ral liatle den IMan gcfasst. um jeden Breis die Vercinung der nieder-

ländischen und ohei ländischen Streitkräfte zu liindern. und zwar bestund

die Absieht, den niederlündiselien Streithaufeu zuvor anzugreifen. Gross

war die Zuversieht alter nicht; nach den vorliegenden Nachrichten

war der Feind an 13<'00 Mann zu Boss und zu Fuss stark, und Herr

Hans von Kageneek meinte, sie würden zwar Ihun als fromme Leute,

alier die Last sei ihnen zu schwer; die grosse Freude, die sie gehabt,

würde sich in Leid verwandeln. -
\ Aufs neue waren es Bischof Ruprecht

und die Stadt Strassburg. auf deren schleunige Hülfe man baute, und

Herr Beter Seholl. Slrassburgs nft bewährter Ammeister. hatte am
2. Oetober 3

! Herrn Hans angezeigt, dass die Ihren in merklicher Anzahl

zu Boss und zu Fuss mit etlichen Slreilhüchseii am 4. Oktober aus-

rücken würden, um zu ihm zu slossen. Herr Bans befahl denselben

darauf, zu Dieuzc seiner Weilern Befehle zu warten: denn es bestand

die Absicht, mit ihnen dem Feinde stracks enlgegenzuziehen.

.ledenfalls aber war die Aussieht, dem Feind mit geteilten Kräften

enlgegenziclieii zu müssen, uiehls weniger als erfreulich, und so kam
die Botschaft aus Nanc\ zu gelegenster Zeit. Herzog Reue beeilte sieb

der Besatzung goldene Büekzugsbriickeu zu bauen und bewilligte dem
Site de Bievre alles, was er nach Lage der Dinge überhaupt nur

lordern konnte. Montag, den 0. Oktober, wurden die Verhandlungen

abgeschlossen: nicht blos der Besatzung, sondern auch allen Bürgern

von Nancy, die sieh mit den Burgundern zu tief eingelassen hatten,

wurde freier Abzug bewilligt. Klerus und Adel, soweit er mit der

Besatzung die Gefahren der Belagerung geleilt hatte, sollte sieh auf

seine Besitzungen begeben und ungekränkt wie vor der Eroberung

durch Herzog Karl nach den alten Privilegien leben dürfen; denjenigen

Lothringern aber, welche zur burgundischen Partei gehörten und vor-

zogen, ihr Vaterland zu verlassen, wurde einmonatliehe Frist bewilligt,

um ihre Angelegenheiten zu ordnen: ihre Besitzungen «»Ilten ihnen

Au. '27. uml an Sept. an IV mar. Colmar Sl.-A.

•) Kagonc k.

•'i AA. (i!i«i<«li/ciiiu Rischuf Rupie« M m«i Sclilctls1ai.lt an die zu Luzcrn

\»«rbiuumcllc»i Kielpeno-son, «la-r- «atir \ve»<>n Uii>tun|icii 7» einem Zuge uacli

i.r.llitiii^i 11 .1. 11 Tag uichl Im« liehen kiiiuieii. I.u/eiii. A ,.
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verbleiben, nur dass die auf denselben ruhenden Verpflichtungen gegen-

über Herzog Rem'1 auch ftTiicrliin erfüllt werden müssten. Den

Bewohnern von Ohaligny, die .sieh nach Nancy gollüchlel halten, wurde

Freie Rückkehr in die Heimal gewährt, ohne dass si" ihre Anhänglich-

keit an den Herzog von Burgund biissen sollten. Kranke und Verwundete

durften bis zu ihrer Genesung in Nancy hleihen. Die Soldaten sollten

ihre Beute behalten, und Herr .lohn Middleton durfte sogar das Löse-

geld für einen Gefangenen einziehen, den er selbst dem Kriegsvolk zu

Nancy abgekauft halte.

Als die Verhandlungen abgeschlossen waren, bezogen zunächst

5MM) Mann ans dem lothringischen Heer das nach Pont-ä-Moussou

gelegene Thor. Während der Verhandlungen fehlte es nicht an gegen-

seitigen Hollichkeitsbezeugiingen. Der Sire de Bievre. dem es daran

lag. vor aller Welt offenbar zu machen, dass er ausgehidten solange

wie es nur möglich war. übersandle an Herzog Rene als Beweis des

.Mangels den sie erlitten, eine grosse mit Pferdefleisch gefüllte Bastele

zu Mittag, welches Geschenk der Herzog seinerseits mil ausgewählten

Leckerbissen und vorzüglichen Weinen erwiderte.

Am 7. Oktober morgens begann der Abmarsch der Burgunder

durch das Thor de Iii CralTe. Die ersten Abteilungen wurden von

den Deutschen, die ungehalten waren, dass ihnen die Beute entging,

ausgeplündert ; davon in Kenntnis gesetzt, gebot der Herzog bei schwerer

Strafe Kiuhaltiing der Abmachung und nahm selbst mit seinem Gefolge

beim Thor de la CralTe Aufstellung, um jede Zuwiderhandlung zu

verhüten. Das liebenswürdige Wesen des jungen Rüsten zeigte sich

bei dieser Gelegenheit wieder in w ohllhuendem Gegensatz zu dem

rohen Hochmut des Burgunders. Al> der Sire de Bievre vorbei reiten

wollte, stieg Rene vom Pferde, legte die Hand an den Hut und verneigte

sieh vor dem alten Krieger. Bievre wollte absitzen: der Herzog litt

es nicht und dankte ihm für die Milde, womit er Lothringen regiert

und viel l'nheil verhüte! halle. Diese BegrüsMing unterschied sieh

merklich von derjenigen, womit Herzog Karl besiegte Feinde zu

empfangen pflegte, und der Sire sprach sicherlich aus dem Herzen

seiner Cingebung. wenn er in seiner Krwiderung dem Wunsch Ausdruck

verlieh, dass Herzog Karl fliesen Krieg niemals begonnen hätte.

Nach dem Abzug der Burgunder wurde Herzog Rene feierlich

von der Bürgerschaft der vielgeprüften Sladt eingeholt : aber seines

Bleibens war nicht lange dort, .letzt galt es die eben gewonnene

Stadt zu verteidigen und auf alle Weise die bevorstehende Vereinigung

der Obel- und Niederländer zu verhüten. Viel Mühe kostete es da.
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(Iii
1 deutschen Fusskncchle aus Nancy fortzubringen, die jetzt von den

Mühen der Belagerung ausruhen wollten: wie denn überhaupt jetzt

ein schlechter lieht sich unter dem Fiissrnlk oflenbarle. Auf der

andern Seile war es am Hude natürlich, dass die Leute heimwärts

begehrten, nachdem sie zum grösseren Teil beinahe 2 Monate vor

Nancy gelegen hatten, und dass sie nur widerwillig in einem aus-

gesogenen Lande zu ungünstiger Jahreszeit einen ucihmi Feldzug mit-

machten. Am 9. Oktober marscliierle Herzog Hene aus Nancy ab

nach St. Nicolas, wo er reichlichere Nahrung Tür sein Heer fand und

auch am besten die aus dem Elsass heranziehenden Verstärkungen an

sich ziehen konnte. An demselben Tage kam die Nachricht, dass

Herzog Karl mit 4000 Mann zu Neufchateau stände, und in dem darauf

abends gehaltenen Kriegsrat begehrte Herzog Hene von den deutschen

llauplleuten. dass sie ihm nach der (irafschaft Vaudemonl folgen sollten,

um Karl anzugreifen. Darüber waren die Herren nicht wenig betroffen, da

sie nicht anders wusslen. als dass Karl über eine Armee von 12—14000
Mann verfugte. Sie nahmen sich Bedenkzeit bis zum folgenden Tage

und wurden < von der lutschen nacion einhellichen eins. . an dein

ursprünglichen Besehluss festzuhalten und die Niederländer anzugreifen. M

Es war zu spät. Der Oraf von Oampobasso halte zuletzt mit

seinem Heere zu Magny in der Nähe von Metz gehalten. 8
) Hier

hatte ihn der Sire de Bievic mit den Seinen vorgefunden. Ks war zu

heftigen Auseinandersetzungen gekommen, und der Sire hatte sich

nicht gescheut, dem Neapolitaner das Wort Verräter ins (lesichl zu

schleudern. Was geschehen war. liess sich nicht rückgängig inachen :

jetzt handelte es sich darum, einem Angriff seitens Herzog Heue auszu-

weichen und sich mit Herzog Karl zu vereinen. Noch immer ohne

Nachricht von ihrem Herrn, wurden die Führer dahin einig, dass der

tlrnf von Campobasso und der Sire du Kay mit 5 Ordonnanzkompagnien

und der Heiterei. die der Cuaf von Chhnay herbeigeführt hatte, nach

dein Hanois abschwenken sollten, um in Burgund oder wo es sein

mochte sich mit Herzog Karl zu vereinigen: das neu ausgehobene

Fussvolk hingegen, das noch wenig fclddienstfähig war. sowie die

Besatzung von Nancy sollten der (iraf von Chimay mit den Herren

von Croy-Aerschot und Bnrbancon nach Diedenhofen führen, wo vor

allem die beiden Kompagnien Bievre und Middleton ihren rückständigen

Sold erhalten mussten. 1

')

i) .Nach AA. •>»>.

-i hicsc Xnliz llu^iuTiiii 17'2.

:».. M..|i.„ l -J10.
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Les relations entre Metz et Luxembourg

sons le r^gne de Wcnceslas, roi des Romains et duc de Luxemboarg

ii:;W3— H19)

p.ir le Dr. N. van Werveke. Luxi'iiihour».

Les relalioiis enlre Melz et Luxeinbourj füren t de lout lemps les

plus intimes, bien qu'elles ne fussenl pas loujours fori eordiales. Le

premier eomle de Luxetnbouij. Sijel'roid, fnl fil.s de Rieuin. eomte de

la Moseliane: la eallu'drale de MHz ful fondoe par un eveque issu

de la faniille eomlale de Luxembourj. et quand. vers le treizieme

siede, le Luxembourj sc developpa toujours davantajc. bien des nobles

inessins deviment vassaux de nos eomles; ils reprirent d*eux en lief

leurs lerres sitnees dans les prevotes de Luxeinbourj et de Thionville,

ainsi que dans le pays messin. Des le eommeneeiuent du qualorzieme

sieele. le territuire luxembourjeois s'etendait jusqu'aux portes de Melz.

011 IMappeville, Herny faisaient parlie des domaines de nos rointes.

Cos relations s'nceenlueut davaulaje surtoul sons le regne de

Jean lAveujle. roi de Rolieine et eomte de Luxemhourj. aiusi dans

la premiere moitie du qualorzieme siede, cl, vers la fin du meine

siede, sons eelui de Weueeslas, roi des Romains d dm- de Luxeinbourj.

Ln e.xamiuanl les doeiunents eonserves aux arehives de Melz et

de Luxeinbourj. on est frappe de voir que presque tous coneernenl

oii la juerre ouverle oti les coiirses H deprednlions sur les terriloires

respeHifs. Le moy<Mi aje qiiou aiine taut a vauter, s'y monlre sons

le jour le plus defavorable possible: ee ne sont que jiierres et rapines.

ineurlres et iueendies qui foul le fond-- je diniis essenliel de eelle

epoque. Kt eominent pouvait-il en elre aiilremenl? D un eöle uue ville

puissaule, liere de son independaiiee. de ses riebes^es et de sa foree.

de laut-re eole des jeulilsbomnies batailleurs qui toiijours. I'epee a la

niaiu ou la lanee en arret. ehereliaient a s'emidiir aux depens de leurs

voisins ou defendaient a outranee leurs ilroils et leur juiidielion qua
tort ou a raison ils eroyaient menaees par les Messiiis. Aussi voyons-

lious lantol la ville de Melz redamer ä quelque seijiieur luxembour-

jeois la restitutio!) de i-e qilj a de Dllleve a ses snjels et |a niiso en
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liberte des prisonniers. tanlöl «[lu-hjuc ^«'iitillioininc du Luxeinbourji

eleve los meines prelentions ;'i lejrard des Messins. 11 ne se passe

stiere d'unnee que eeux-oi n'aient maille a partir avec Inn ou lautre

de leurs voisins. pas de res -nierres oii la ville de Metz devail dcployer

loutes M's loices, pour sauvcjrarder >mi independanee. mais des eourse-

toiitinuelles qui neu rava^caient pas moins les villa^es et luinaienl

le- paysans aussi bien que la tnierre la plus formidable. Kl eombien

de fois l'innixeid ne doit-il pas pälir pnur le eoupable? One de fois

les sdiidoyeurs inessins ou les nobles luxembour<feois ne pillent-ils pas

de pauvres serfs donl le sei<rneur n a pa< deelaiv la -/uorro. ruinont

les inoissons. enlevent ou tuent le betail. »letruisent les maisons et

luent ou maltraitent les inalbeureu.x paysans? II faut bien eroire que I.'

soldul n'y re<mrdait pas de bien pres et prenait son butin uu peu

partout ou il le trouvail. El les reclainations eventuelles? Ouelque-

fois, mais e'est rare, les prisouniers sont remis en liberte. le butin

rendu : bien plus souvenl le- parties repoudent que les jrens aeonses

d'avoir ainsi butin»'1
. ne sont pas leurs justiciables et <o>tsinunthtbi<s. et

que. si vraiment le dnmmajxe a ele fait par des jrens Issaiit et retttra»t

de Met/, ou de qnelque eliateau. rela na pas eu lieu de leur aveu et

cunsenteinenl. <|iie de tolles aetioiis leur deplaisent au contraire. I.e

pelit liobercaii de eampajrne (|iii reeevait une reponse pareille. devail

sen contenler. sauf a >e ratlraper plus lard: mais s'il s'ajrissait de la

ville de Metz ou de quelque sei^neur puissant. coinine les de I lode-

rn ack. d'Autel. de Ilaville. de Homscheid. d'Orlev ou de ( ',rean<re. la

üiicrre ne manqunil pas d'eelaler avec loutes ses fuieins. duraut pnr-

fois des auiiecs entieres.

D un autre eole. le- meines seinen rs luxemboiir<reiiis qui portoiil

si soiivent les armes eontre la ville de Melz. enlrent parfois a >im

servier. Le noble luxemboui'^eois elail Irop balailleur de sa nature.

pour qu il eüt |ni laisser passer une oecasinn (|uelcon(|ue d'eclianjrer

iles eoups d'epee et de lanee. Dans auriine des »Tandes «nierres quo

Melz eul ä -oulenir. le- Luxenili(»ur^eois ne tiient defaul. Quand. en

1351 et .V2. les Messins sont eu iruerre avec la duehesse de Lorraino.

iious voyou< aecourir de tonte pari no- preux ehevaliers : seuls los

doeuments cneore r onserves a iix aichives de la ville. montient pres

de 200 ebevaliers et eeuyers. entrant au serviee de la puissante repu-

hlique. ('.'est que l'amour des armes probabletneiit ne forinait pas

le seul slimulant; les Messins etaient rielies. ils pavaient bien et les

doeuments prouvent que ehaque cbevalier ou eeuyer reeevait en

moyeune une -onnne de trenle livres de Metz a -ou entreo au serviee,
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et 11110 solde de 25 ;i 00 suis pur sotnaino. <ans eomplor la pari «In

bulinet des rancons.

Lp lablpau quo je vicns de traeor ä u'randes trait>. s'applique eu'a-

leinenl au ro<ine de Weneeslas. roi des Romains et de Boheme, voisiu

de la republique messine pii sa qualile dp diu- de Luxombonr;:. oVsl-

a-dire aux annees 1383 a 1419. La ville dp Motz fut plu< dune Ibis

en guerre ouverle aver ses voisins du Luxembourji. tantut avee dp

simplem r/entilshoinnies. tantut avpp 1p duehe lui-meme. Je ehereherai

a raeonler sommairpiupul los prineipaux fait«? qui so rapportoul ä eotte

periode.

Weneeslas. roi des Romains ei de Boheme, depuis 1378. herita

pii 1383 du duehe dp Luxoinhuur<: cl du eomte de Chiny. tenus jus-

que-lä par soii ouele Weneeslas. «lue de Liixeiubmir- et de Trabant.

Dos lanupp suivante il se rendil dans 1p Luxeiubour^. moius pour re-

cevoir le sermont de fidelito dp sos uouvcaux sujots. quo pour ehereher

ä vider la «irande querollo (pii divisait la ehrotienle. la lulte enlre les

papes de Home et d'Avijinon. les l'rbanistes et les (JemenlisLcs. Nous

savons qu'il iip fut. pas heureux: il avait eu de bonups inlenlions. mais

il fut tralu. coiiiiiip a l ordinairp. par sa nouehalanee. sa paresso et

son amour immodere dp la hoisson.

La lutte entre rrhanisles et Clenientiste». ä rette epoque. ajritait

ejralement la ville dp Met/.. Sous l'influeuee du eardiual d\\i;rrefeuille

(pii y elait venu eu 1379. presque tout le elcrj.'c s'etait deelaro pour

CJement VII. le pape d'Avi<iti'>u; et bien <pie le roi Wenerslas eül

irienaee des niesures les plus rigoureuses les partisans du pape fraiu.ais.

les Messins rerurenl h bras ouverls. apres la mort de Tbierry Bayer

de Boppart. le jeune Biene de Luxembourtr-Litrny. desi<me eveque par

Clement VII.

Pen dp temps apres. Wem-eslas arriva daus le Luxeiubour^: il

lit valoir partout son nutorite et retablit l'urdre et la srourite dans

son duehe. Les Messins n'osaienl resisler ni sc montier nuvortement

bostiles au roi; ils cuvoycrent une ainba^sade a Luxemboiuy. pour

presenler a Weneeslas Ipurs respeets et pour teriniiier quelques que-

relles. probableineut de frontiere mi de Jurisdiction, (pii pendaienl in-

deeises entre les deus pays. ('.es ainbassadeurs i'eoluieut Nicole

r'rancois. Jeban le t'iournaix. Aruoiild Baudoche. .lelian (uunetel.

Olry de Kenoslran»e et Henri de Maranye'i reussiront a atlein-lre

le but desire. C.e fut ä rette orrasion peiit-elre quo Weneeslas fut

invite ;i \enir a Met/: il s y rendit le 13 novombre 1384. aerompauue

du due Przeniisl de Tescben. de levequo Lambert de Bamberjr. eliau-
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relier «tu hm. et de plusieurs nobles sei<fn«'ur> de la Boheme, panni

lesquels Pollion de < .ha-dalowitz. lc fuliir capitaine-uencral 1 1 1 1 .duehe

de f-iixfmlM)uiu' et vom'- de l'Alsaeo. II avait «laus son ont< mra-ir

cneore un autre pei-sonnaizo hnportanl. e'etail Thilman Yuss de Bet-

lombourn ijui s'intilulait depuis quelquc teuips dein de Metz, le rival

»•I ad versa ire de Pierre de Luxeinbourji.

he noin de cot homme a ete lniltile par Ions les liistoriens : |es

clironiquours du moyen aire le nomment do Woise, de Vi)ise. de Wisse,

de Bousse: M. Liudner. dans son liistoire do Woneeslas. le nomine

Kur-Iis von Pellcnbor?. M. < Honet, dans son liistoire de Vordun. le

eonfond avoe un nioinbre de la famille Boos de Waldeck: soul M.

W'estphal. 1'aulour d une liistoire de la ville de Metz, a öle tont pres

de la verde, en chorchant son origine dans les euvirnns de Thionville.

11 elait. en eilet, de la loealite luxeinbourjreoisc de Bottembourg. sise

ä peii pres a ini-roulo entro Liixenibourg et Thionville. et appaiienait

ä une famillo noble qni portait. eomine armes parlantes. d'ar<rent a

im renard de srneules. Sons l*öveque Tluorry. il avail ete prineier de

la cathcdrale de Motz: imniediatement apres la inorl de leveque. il

chereha ä s assurer le siege cpiseopal. Doja le 23 janvier 1384. il

conclul une allianoo formelle avoe plusieurs de ses parents. aveo s(»n

nncle Pierre, seijineur de Oonenburg et Xeuerburg ou Neufchatel pres

de Thionville. et avoe ses boaux-fröres (iuillaume el .loan dOrley. ce

dernier etant prevol de Luxembour». De eouoert avoe Jean et Bar-

thelemi Voise de Boltcinbnuin. ses freies, il proinit ä ses parents de

leur faire lcinettrc. dö< qu'il aurail obtenu loveehe de Metz, un,

deu\. Irois <>ii plusieurs eliäleaux qu'ils pourraiont gardor eiix-nieines

oii. s'ils l'aimaient mioiix. eugager poiir une somme de 45(HJ llorins de

Mayeneo <|ii il s'engage ä verser l;i oii ses parents le voudront. dans

im niois apres i|ii il sera dovenu evcque. II faut reinarquer qua celte

i'-|nwjue Thilmann sc nomine senlomonl prineier; nons devrons donc

admotlrc qu'il ne lut ein qu apres lc niois de janvier 13S4- par les

rares partisans d Trbaiu qui <c lioiivaicnl ciitorc a Motz. Depuis

lors Pierre de Luxcmhourg avail ete reeu ä Metz: il avait su

bien vite se rniieilier l'aniour de toiis par ses verlas, sa charite. sa

piele el son hiunilite. de sortc quo Thilmann ne pouvait guore songer

;i oeeuper de foree le <iege öpiseopal. II pouvait. il est vrai. coinpter

sur l'appui de Woneeslas. inais eolui-ei elait presquo toujours en Bo-

heme, -hu autorile. -iirtont aux front ieres de la Lorruino et de la

Krance. etait ä peu pres iilusoire. et il elait ä presumer quo tnul

avantago remporlö ne -eiait qu'ephöniorc
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II cii Cut ainsi ä Melz. W'eneeslas ful rei.u aver les plus gniuds

bonneurs. Le maitre-erlievin. Jean de Warise. les Trei/.e. Iis Parui-

ges, mir foule innombrnble de peuple alleren! a la reneoutre tlu roi.

L'orateur <le la ville. Hermann de Hury, assura le roi du devouement

des Messins: le inaitre-eebevin lui presenta nur eoupe doree reinplie

de florins d'or de Melz el im senke eoinplel de table pour la reine.

W'eneeslas l'ul fori rejoni de eette reeeption brillante. Le quinze nn-

vetnbre. le surlendemam de son arrivee, le maitre-eelievin el les Trei/e

reeonnurent W'eneeslas eomme roi des Romains e! jurerent de l'assister

eontre lous eeux qni voudraient se revoller eontre lui uu lui faire la

u'uerre; le roi de son rote eonlirma les privileges de la ville. Le

eierte entin s'obligea h reeonnaitre l'ibaiu VI eomme pape legitime

et ä adinettre au siege episropal Thilruan Vuss de Bettembourg ; e"esl

du inoins ee qu'assure un rlironiqueur eoutemporain . bien que uotis

doulions fort qu'une promesse formelle ail ete faile.

Summe loule. le resuliat de la visite loyale ä Mel/., salisfaisant

en apparenee. ne le fut pas eu realile. Pierre de Luxeinbourg resta

eveque de Metz, le parli elementiste eonserva le dessus et Tbilmau

Vuss- resta, jusqu'ä la tili de sa vie. simplement eveque ein.

Neanmoins il n'abandonna pas sou projet : quand Pierre de

Luxeinbourg. en L585. eut renonee a son eveebe. Tliilmann renouvela

ses pretentions. Des l'annee suivanle uous le trouvons parmi un

groupe de plusieurs seigneurs puissanls. ennemis de Met/., Heran! de

Plankenbeim. seigneur de Caslelberg. le due de Juliers. le seigneur

de Hoiilay et le eomte de Nassau. Les ebanees de la guerre furent

inegales: les Allemands. donl les forees sont evaluees a 700 lanees.

brülerenl llaueniieourt . Si-y. Longeville et plusieurs untres villages

des environs de Metz : les Messins de leur eole prirenl et detruisirent

en I38<> le Neulebalel devaut Thiouville. propriele de Pierre de Cronen-

bourg. onele de Tliielinanii Voiis : en l'annee suivanle ils prirent Hei-

lande. Luttange. Helteinbourg meine, «pie les ebroniquems de l'epoque

appellent Witemberg. et ra vageren t le eomle de lloussv: ils y brüle-

rent MondoiT (Maindori. einq autres villages. el batlirent les gens de

Hemieb iHoininisi qui elaient venus ;iu seeoiirs de Mondorf. Ce ne ful

qu'en 1388 que la paix ful eoiielue; Tliielmann y renonea ä l'eveebe:

mais il eontinuail h porter le lilre d'eveque ein de Metz el ne eessait

de nuire aux Messins. partout et quand il le pouvait. Le 2i> septembre

l.'i*.H fut eoiielue la paix avee Henri d'Orley. eeuyer. seigneur de Linsler.

(|iii avoue oiiverteinent avoir fait la guerre aux Messins }»„i,- In raison

ib- a-u ... <jit"d rfxiiriit nt j,ti/,r CbitKiit, prenant ainsi fait et eaiise
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pour Tbilinann Vou>s <lr lMtembern : en la meine annre I'ierre. .-eijjneur

de Cronenbonr<j. lonele de Tliilmann. entra an servier* des Messins.

Xeanmoins In -iiierre reeommenra : c|tioic|iio abnndonnes de leurs

aneiens nllies. Tliilmann et ses freies purterent de nouveau leurs armes

i-onlre les Messin.s. Mallieureusement. nmis sonunes fort mal rensei«rnes

snr rette periode; le seul doeiuiienl (|iii soit eonserve. est nne treve

conehie entro les parties le 1<! novembre LMl.

Vers rette epoque 1;l vilif ' «''' I"" 1 impliquee. devant le tri-

buiial de l'empire. d;ins deux proer.- dont le .seeond du moins eut im

jjrrand relentisseinenl. l'ar nne sentenee du 18 mars 139:?. la Cour

aulique adjujre n (blies de Ciuirseli nne sonune de mille mares d'or

qu'il pourra lever snr toiis les biens quelronques de la ville et des

eitains de Metz, en ordminanl ä im jjrrand nombre de priuees de l'em-

pire. de nobles et de villi »s. d'aider Cilles ä reeouvrir rette summe;
re sunt, outre les prinees de l'empire. .-urlout des nobles vas-aux du

Luxembour<r. les de Illankenbeiin. de Kodemaeher. de Daun, de Cronen-

bonrjr. de IJoulay et d'Autel et les villes de Luxembour<r. Arlon et

Thionville. Les termes de la sentenee prouvent (|ue. dans rette instanre

aussi bieu que dans eelle dont nous allons parier, la ville avait de-

eline la jurisdietimi de la Cour aulique et avait ete eondamnee par

rontumaee.

Le seeond prore- appnrlient ä l annee L'l94 : il s a^rit rette f'ois

d un niareband de Fraurlnrt. Krilz Ilofman. qui avait fait riter la ville

de Metz devant la Cour aulique pour rertaine somme darbeut a Uli (lue;

la ville. derlinant la juridirtion de la Cour, ne romparut pas. et ful

rondamnre par euntumare. Le 17 novembre LS94. Einieb. roiute de

Linanjie. sieyeanl au lieu du roi Weneeslas. ronlisqna au prolit du

demandeur. pour nne summe de *2(MK) mnrrs d'or. Ions les biens «les

Messin.s: le 19 du meine mois. la ville Tut mise au bau de l'empire.

Sons im autre re^ne. res deux sentenee.- auraienl pu devenir

pernieieuses aux Me-sins : s.»u- Weneeslas il neu fut rien. Quoique

mise au bau de l'empire. la ville de Metz jouissail durant les annees

siiivanles d une paix presque absolue : seules les diflieullos aver Luxem-

bourji avaient reeommenee. bieu qti'elles ne fussent pas de naturc a

eiver aux Messins de -<"*i-i< 'i

i

n. desavantau'es. |1 s'a;»issail. romnie toi i-

jours. du payeiueut de «leite- eontraetee«» par des Messins et des Luxein-

bourircois. de que.-tious de juridielion et tle yajjeres failes dans le-

loealites des deux leintoiie-. Nmi- ue tnmvons nulle pari que res

queielles aienl pris im raiaeleie tres-serieux. mais eile- devaiout ne-

. essairenient auymenter le ressentiment de Weneesla- roiitre rette ville
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qui ne voulait so sonniellre ä -a juridietion ot osnil s'atlaqner a ><m

duohö de Luxombour-r.

Kn KiOK. lo roi Weneeslns vinl de nouveau a Luxeinbonr<r : il

dovait (Je la sc rendre ä Hoims ;i imo ontrcvue uvee C.barlos VI. roi

de France: il s'a<rissait avant tont de rendre la paix ä IK«rliso et de

mettre (in au sebisinc. La ville de Metz resolut de piotitcr du sejoiir

du roi a I.uxembour<r pour rentrer daus ses bonnes jrraees et faire

lever lo bau sous lequel (die sc troiivail toujour^ Kilo onvoya des de-

putos ä Luxomboiirn qui probableinont no füren I pas tiup mal reous.

rar. sous la dato du 21 tcvrior. Woneeslas acoorda sauf-oondiiit ä

Thielman Vuss. pour los roeonduire a Motz et pour los raniener vors

lui. partoul ou il sc trouverait. ou a lonr defaut d'autres porsonnes

quo lo inaitre-ecbovin ot le- troize de la ville envorraieiit vors lui.

Tour lo moment. il etait diflieile d'obtonir un arranjroinout quoloonque:

Wenoeslas no sejourna quo peu de jnurs h Luxcmbourtf et il e<l pro-

bable qu'il renvoya 1'afVaire a uno untre eidrovuo. Mais la oiroonslanoe

<|uo Tbiolnian Vuss reout l'ordre de roeonduire los deputös mossins.

prouve quo Wenoeslas voulut proliter de eotte occasion pour lui as-

surer lo sie<re episeopal quo Tbioltnan ainbilinnuait dopuis si lonjrlenq».

Wenoeslas rovint ä Luxotnbour<t vors lo 15 avril : il y sejourna

piobablenionl jiisqn'an 2.*) inai. Pendant eo toiups los mVoeialions furenl

reprises par los Mossins: Tbielinan d'Eidclinizen. abbe de Minister ä

Kuxemboiujr. iiitorceda on lour l'a\our aupres de Nicolas, eveqtie de

Nazaretb. coiifesseur du roi. et de Woneeslas. patriarehe d Anliocbe. s..n

cliancolier. Los archivos de la ville de Met/ eonsorveul eixoro quelques

documents relatifs a cos i i<V< »cia I i< »ns : tonte la correspoudnnce eeban^ee

a eetto epoque n'ost pa> eonservee. niais ce qui en roste, suflit a faire

couuailrc los prineipaux l'aits Sous la dato du 2"> avril 1808. l'abbc

Tbilnian de Munster eci it a inailre Hermann de Hury qu'il retard o l aflaire

dos Mossins coinnie tcrininee. si les soiyrneurs de Metz voulaient eorire

en tonte bumilite au roi qu'il dai<rnc ötor d'eux son iudiuruation : il re-

i omuianile de faire eorire par les Mossins tcileiiiont qn'ils no puissont

estro prins on paroles». et d'onvoyor a Luxombonrj:. au eonfessonr du

roi. nu reli<rieux honnele oL score t. II domando surtout le soorot. rar

il poiirrait oncourir de Miamis pcrils. ol rocoinmando de bruler s;i

lettre 1
). Lc memo joiir. lo eonl'cs.-our du roi adre«se ä llerniaun ile

Hury une lettre semblable. en Protestant qu'il travaillera de tonlos so<

forces dans linieret des Mossins: il pric d'cuvoyor <bcz les C.ordclicrs

', \'<>ir ju*li|ii;aliv<- n" I
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de Lii\eml>oiirur I»' messajrei fluni parle l'alibe Tliilinann daus sa lettre,

de le faire demander seeretemenl et de se liäter. I.a eolere de Wen-
rcsliis eontrc les Messins devail etre tres gründe, rar le eonfesseur du

roi ajoute e^ali-meut la reronunaiidation de teuir seeretes ees nejr<>-

einlions et de bruler sa lettre, des quelle sentit lue ' i.

Delix .joiirs plus tard. Hermann de liury ivpondit a Nicolas,

eveque de Nazaretli. et ä Tliilmann. ahbe de Munster. Apres les avoir

remercies du /Me qu'ils deploicnl daus linteret des Messins, il parle

d une ne<rociation anterieure. dune proposition faite jadis daus la ville

de Metz par l'ubbe de Munster, proposition qu'il <|iialilic de trop ri-

troureuse, outrepassant loute ine-ure (nimis ri^orosa. dit-il. excessive

onerosu. iiicnsurain et modum transj/rediensi. telleinent qu'il n'osp en

parier de nouvcau a .-es sei«rneurs. II les prie de trouver plutöt quelque

autre voie et de la lui eerire seeretement. apres (pioi il pense pouvoir

faire envoyer saus retard quelque reliyrieux. eomme ses eorrespondanls

l'onl <lesi.e2).

Les diflicuües tnueliees par Hermann de Hury lureiit bienlöt le-

vees: ear hientüt apres, probablcmcnt le 2 011 J{ mai. Ii; mailre-eelievin

eerivit au elianeelier du roi. le patriarelie d'Antioebe. pour le reinereier

de son Intervention pres du roi et pour le supplier de liuir son teuvre

de pilie et de la conduire a bonne lin. II lui annouee en meine temps

qu'il envoie vers lui le pere Martin, prolesseur de tlieolo-rie et eveque

de (ial)uluehe. pour lui ex poser de vivo voix l'innoeenee de la ville et

des Messins et la justice et raison de leur cause, pour lesquelles le

roi. de bon droit, devrait se nionlrer jfraeieux envers la ville. II liuit

par la priere d'eeouter favorablement leur ambassadeur et de lui dire

ce qu'il y anra ä faire*).

Le eiii(| mai Weneeslas d Anlioelie. elianeelier <lu roi. ivpondit

a eelle lettre. que I eveque de (iabiiluclie Im avait presente celle-ei.

aiusi qu a Jean, diu- de Troppau. et a ( !uillaiime Haze de lloheme.

eoiiseillers du roi. et explique sajreiuent et dilijremment 1'objet de son

ainbassade. Le elianeelier protesla que lni et ses eompa^iions ne eesse-

raient de travailler pour que le roi les reeül en jrraee. et eonseilla

pour ee motif aux Messins d'envoyer iimuediatemeul une lettre au roi

et de le prier qu'il daiynät envoyer ä Metz quel(|iies ambassadeurs.

pour traiter en son imin au sujet de la «rnuv royale h obleuir. uioyeii-

nant une eei laine somine ;'i payer au NM. El aiusi. eerit le elianeelier,

'i \ nii jllslilii alivi' Ii" 2

»I Linn. .i";i.

l'l' in. n" i.
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nous csperons quc la disjrracc sera levee a votre prolit, eommc messirc

Marlin vous le dira plus au ImijrV».

II resulte (I unc lettre mm dalee 8
» du l'ere Marlin. quc le ehan-

eelier H les mit res conseillers du inj qui lavaient ehar^c de leur lettre

pour Ic niaitrc-eclievin. lui avaient recotnmande de leur faire parvcnu-

unc reponsc le plus-tol pnssihlc. et. si fairr sc pouvail. Ic jour meine

de soll retour a Metz. Cela ne fut pas faisahle: eepeudaut le maitre-

eclievin repondit dejä le 8 mai au cliancelier. m.iis. tont en le reiner-

ciant. il deelara <pic la ville de Metz ne pouvail suivre le cunseil a eile

donne dans la derniere lettre et pria le cliancelier de s'cn rapporter

a ee que le Perc Martin lui exposerait

A partir de cc mummt, les arehives de la ville de Metz intus foul

del'aul, mais le peu ipii est conserve sert a ret raeer a jrrands trails

riiistoire des nejjneiations. Tu prcinier essai de renlrer dans les Ihuiiics

ifiaces n'avait p.is reussi; des ouvertures faites plus tard aux Melius

par Thilmami. ahhe de Munster, n'cureiit p.is im ineilleur sueces. parec

tpie les conditinns proposees senihlaieut trnp lourdcs aux Messins. 1/en-

Iremise de Hermann de Hary cl du eonfesseur du roi lirent ^airner ä

la ville le cliancelier cl deux de ses conseillers. les plus inlluents saus

doute de Ions ceux qu'il avail anicnes. mais les Messins ne pureut sc

resoudre a cerire au rui les humides lcltrcs (|iie les conseillers voulaient

avoir. Jl y avail en edel an<iuillc sous röche. Les Messins devaienl

olIYir unc soinine dar^enl pour prix de la paix: peut-etre s'a«fissait-il

eneorc de dednmma<rcr Kritz Hofmann, les nfliciers. les sujcls et le due

de Lu.\eml»our<f lui-mcme. et I nn ne pouvail «ruere savuir oii s arrele-

rail Wenet-sla.-. s'il avail ein pniivoii raneoniier le- Mes-in-, II clail

toujours a eourl darbeut, en cc mument plus peul-etie (pie jamais,

et il etait cerlain qu'il proüleiail de cetle o. easioii pour allerer im peu

les eufl'res-fi »rts de Metz la Riehe.

Les conseillers du roi cederent saus doute aux represcutations

du maitre-cehevin. car. hien quc la ville de Metz adressat daus la

suile au roi une lettre tres humide, mais trc.s adioite'i. dans lnquellc.

saus avouer quelle ent eu lorl. eile demandail le pardon loyal cl ac-

ereditait pres de Weiueslas l'eveipie de (iahuluche : il n'y e^l |ilus

queslion d'arjreut.

') Voir pic'ic ju-tilicalivc u" .">.

Vi Moni, u" Ii.

Vi Moni, n" 7.

V Moni, n" K.
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Muljrre le zele que les cnvoyes inosins et les cnnscillers du roi

apporterenl ä cetle afiaire. eile in- ful termincc qu'un an plus tard.

Le 2.'} mai l'.iW. Wcuccslas aeeorda ä In ville de Metz ses lettres

d'abolition sujet de ses demeles avee le duclie de Luxembourg. Ic

Icndeniain. d'aulre* lettre- parcillcs au sujet de ses deinclcs avee Fritz

llufman: Ic 4 juin. Ic bau de l'empire fut levc. La villc cu ful <|iii(lc

a payci' au roi la summe de 180(M) florins.

Ouclqucs annees plus Und, de nouveaux danuets »ur<:irenl. du

eölc de Luxembourjr. De ja ä ICulicvue que lc roi Wenceslas eul a

Heims avec Ic rui de Kraute, cu 13'dH. des pourparlers avaient ete

commeiiees enlrc Wcuccslas el le due Louis tl 'Orleans au sujet de la

cession du Luxeinbour,

rr; en 1402. cc pays. tenu jusque-la en cnjra<rerc

par .losse de .Muravic. ful cede au meine lilre au due d'Orleans (|ui

nc manqua pas de ^Vn iiicltre hnmcdialciuenl en possession. II avail

cclioue dans >on dessein de funder un Klat independant au nord de

rilalie. ä l'iuslar de eclui que le due de Bonr^o<rne avait crec; il st'

rejela tlone <ur Ic Luxembourn. C.e dache n'etait pas rielie. inais il

etail ^rand el le due d'Orleans *e llattail de l'espoir de 1'a-zrandir aux

depens des pay» voisins. .Avant et apres la prise de possession il nc

eessail d'at lirer ä -un serviee les seijfiieurs les plus puissanls de 1" AI—

sace. de la Lorraine el dc< Pays-Ulicnans : Kverard de la Marehe. sei-

U'iicur d'Arherir el de .Neufehälcl en Ardennes. Biene, sei-rneur de

C.roncnbourji el <le Xciil'cliatel devanl Tliionvillc. Jean de HarlT. Jean,

seijsneur de BeilTerselieid. Henaud. Iiis de .luliers et de (iueldres. Jean

de .Seliociivorsl. seijjueur de Monljoic. (ierard. scijrneur de Boulay et

d'l'seldan^e. Ilaininan. coinle de Deux-l'onls el seismenr de Hitehe.

.leau. comle rle Salin, .lean. eointe de Linan^e. Heinard. inarquis de

Bade. Frederic. Iiis aine de .Moers et eointe de Saarwerden, entrerent

en son lioinmajrc. proinhcnl de le seeuurir eontre ses enneiuis, el fnrent

meine, en partie du moins. nonnncs couscillers du due. Gräce ä ses

riehes.-es. aux seeuurs que lui devaienl >e> uouveaux vassaux et ä

l'appui du rui de France, il devail devenir pour les Messins un ad-

versaire bien plus redoutable que nc l'avait ete le rui Weneeslas.

Bicnlül les demele.- eummeneerenl : s'aulorisanl du turl que les

Messins devaienl avoir fait au pays de Luxembourjr. il demanda resli-

lulion fies dommajres cause-; pourtaut l'afl'aiie en resta la pour le

inoment. D'autres «ruerrcs. eontre larelieveclie de Treves et le eointe

de Virnenbuurjr. l'oeeupaient tellcment qu'il ne put sonjzer a une «ruerie

ouvette. II sc eontenta pour le nioment des excuses que lui firent les

Melius; eeiix-ci iiivoquerenl en leur faveur les leltres de remissiou

Digitized by Google



«|u<- W'enceslas leur avail octroyees le uuii 1309, avec taut de

sneees. que le «lue d'Orleans renom.-a ;« scs pn'lenlions par un traile

«In 7 novcinbre 140.'), remaripiablo sartont par la mnnicre ilont il re-

•flait lo ivlatious futuros enlre Metz el Luxemhourg. Toutt-s les difii-

L'iütes qui naitronl cntre lo sujels ou les communautcs des «leux pays,

devront «*tre sonniges ä la «lecisiou «lc la justice, et. si un aecord

ainiable ne peul etre oblenu. ä teile «h's jouna'es «letal «ni «le inareh« 1
.

Les sujets ilo Metz, vassaux «le Luxembour«\ sadresseronl par lintcr-

mediaire de la justice de Metz aux oflieiers du Luxcinbour<i\ P<»ur avoir

le payeineut des rentes feudales <pii ne seront pas payees a leur

ccbeance; si eependant ils ne pcuvent avoir satisfaclion, ils pourront

proecder par «rarere, saus pour ce encourir lindi-malion du scijmeur.

De nieine loutes les <-ontc>lation> qui pourronl naitre au sujet soit de

la propricte des liefs. soit des reveuus de ceux-ei ou d aulres biens

lenus par des citains de Metz, seront soumises ä la «h'cision des jujies

et des ofliciers alleren ts. Le «lue d*Orleaus onlouue en meine teinps ä

Inns ses sujets et ofliciers. <le sc «•onforiucr stricleiuent ä cette or-

«l<trinancc et leur defend soiis les pein«-s les plus severes de faire du

l«»rl ä la ville «le Metz.

Ce traile n'empcclia nullemcnt le duc d'Orleans «lc recoininenecr

bientot les bostilites. Le 13 fevrier 1401). qualre seijrneurs allcmamls.

i|iii depuis pen de teinps avaient «lejä fail la «.nierre a la ville de Metz

:

l'bilippe. cointe «le Nassau-Sarrebriick. l-'iederic. Iiis aine «le Moers et

« «»inte de Saarwerden. Jean, « ointc «le Salin et »u'rard, seuineur de

Moulay. lirenl contre eile un Irail«' d'allian.c avec le duc d'Orleans.

Le pietexte ctail loumi par l<> lorls piclendus <|ue les Messins au-

raienl eauses ;'t ees tpiatre seitfiieurs el au «hiebe «le Luxemboui y.. Iis

s'enjiajreiil a ne faire ni paix ni trevc avec leuis euneinis saus le con-

sentement de leur nouvel allie. niais ils sc rt'servcnt la libre disposi-

tion des prisonniers «pul- avaient falls jusque-la. Les quatre seijineurs

alleinainls s'cujfajreiil ä lenir h leurs frais, sur les Irontieres du pays

inessin. 15(1 hoinmcs d'armes. le «lue d'Orleans. «le s.jn coli', fournira

loO hommes «l arines el 50 hommes de trail. ou plus, si les affaires le

rei|uierent. Si les allics. en chevaucliant cnsemble contre les Messins.

font du butin ou des prisonniers. le tont sera «Ii vis«' enlre eux pro-

porlionnelleinent au nombre d'hommes qu'ils auronl cus: tnais ce qui

aura et«' butint' ou par les «jualre seitrtiours, ou par les irens du duc

«l Orh'ans seuls. in- sera pas partajre. Si quelqu'un«' des parties per«!

«les prisonniers. ni paix ni treve ne pourront «'•tre eonclues avanl la

mise en libcrle de ceu.wi

Digitized by Google



— :K)4 -

C'ctail evidemmenl pour fariliter ;m duc d Orleans la « oikjik* h-

du pays messin que edle alliam-c ful eoncluc: nuus en Irouvons la

preuve suftism.le dans rette eireonslanee cpio le dar promct a ses allios

iiiic summe de 0«HM) flaues ä litre d'aide.

La stucrre prenait ainsi un aspcrt mcnueaut potir Metz: eile de-

vinl plus danjiereuse eneorc, lorsque le dm* de Har s'allia cjzalenieiit

avcc le duc d'Orleans; lc trade, qui est date du ;\ mars 1400. slipulail

ä peu pres les meines couditious que eelui des qualre scisrncurs alle-

mauds. sauf <pie le diu- de Har ne devait fournir que f)0 hoimnes

d'armes.

La rille de Rietz, peu de temps avant ees deux traites. s'etait

alliee de son eöte a Haoul de Coiu-y. cvequc de Metz, et C.lmiies. duc

de Lorraine (140t>. 2 janviei r. mais eile n'ctait «ruere eu etat d'enlre-

prcndre <piel(|iic rliose de scrieux. Klle avait vu snrjrir dans son sein

iine des >;iiei
,res eiviles si nombrenscs cn cc temps: le peuple avait

chasse un Strand nomine de l'araisres. un nouveau «rouvernement avait

ctc inslitue et a l'lieurc 011 les quatre scijnieurs allemauds et le due

d'Orleans sc listuerent eonlre la ville. lcs Harares ctaieut encorc a

l'cxil et la .lacquerie. eomme on nouimait le parti demoeratique vain-

(|iicur. dominait toujoiirs. Aussi la ville et le pays eurent-ils bcaucoup

a soulTrir: les ehroniqucs cstimcnl leurs pcrtes ä 300000 Francs, somnic

enorme pour cc temps. taut cn dcpcnscs qu'en domma<rcs. C.ependanl.

malstic lcs ra vages (|iic firent lcs allies. ils n'oscient s'attaquer a la

ville elle-mcme. bien (pic. de jour eu jour. Icur veritahle Init sc dcs-

sinät toujoins davantair,..

A l'Ascension de l aniicc 1406. les Haraigcs rcnlrcrent ä Rietz :

ils retablirent l'aneienne forme du Rouvernement et lirenl execulcr et

bannir un grand nomine de leurs adversaires. II parail que ccux-ei

sadresserent aux diics d'Orleans et de Har, cn leur olVrant de leur

livrer la ville. sous condition qu elle ne soit point counie • cn especial

hui- le < «immun ne sur lcs gens d'es«r|ise (lcs paraiges donc n'y etaient

pas cnmprisi: que le droit de l'cmpire demeure inlaet. eniiu qne les

deux ducs d'Orleans et de Har aicnl ebacun la moilie de la ville. pour

cux et les leurs. Har lettres dalecs du 9 et du 14 fevricr 1407, le duc

d'Orleans et Kdouard de Har. marqiiis du Hont, s'cngagerent a observer

lcs artielcs proposes par lcs RIessins. (lcs negocialions n 'eurent pas de

suile; lcs RIessins qui s'elaient engasres a faire remettre leur ville aux

deux ducs. n'y parvinrent pas. mais leurs mameuvres engagcrent lc

roi Hupreclit d'eei irc. sous la datc du 7 mars 1407 (n. sl. i. ä la reine

de l-'ranec. Isabcau de Havicre. pour la pricr de detourner lc du--
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dOrlc'ans de ses eulrepriscs. II est probable «
1 1

1< > <e fnl cclle demarche

qui. loi ii <

!

'n rrr*t im* Ic duc d'( Orleans, le Hl conclutc de nouvcanx traih's

avec scs allic- ciiiitio le <lu<- de Lurrainc et les allies de cclui-ci: par

««>> Irailes dalcs d'K|>iiti;t y. H mai 1407. les ducs d'nrleans et .le Bar

et U's quatre M-itrii«»urs allcmands - oiipigrri'n! ;i foiirnir cuscinble «50

lanccs cl 100 lioinmo< de Irail. el couvinrenl du parla-re aussi bien

lies conquele- quc du butin. cn maintenaut cu vijruour le premier

1 mit«'' coiiclu contrc la villc de Met/.

Kntrctemps. la lettre du roi Bupreeht avait produit sou eilet; sans

doute le diu* de Bourjiofrne. lenneim aeharn«' du dm- d'Orleans. eber-

Phail ä empccher. non pas la «rucrre. mais la trop izrande extension

quc le pouvoir d'( »rlean- menacait dt' preudre. I.e 2 aoüt 1407. le roi

de Franc«'. )»><<r n- ,/nr nuns H nnslre ti-i^-ehiin- d innre nviipah/ne In

i'if/nr iittms jHirfuit ih'sir ilr inrttrr jxitr. miionr et ronrortle an dehnt.

aeeorde sauf-eonduit au dm- de Borraine jusqu'au premier septembre.

pour Iii i cl 120 personucs. parini Ic-quelles 2ö dcpuN'-s de levcque cl

de la villc de .Metz: le '26 aoüt il renouvclle ce sauf-conduit. parce

ipie les debats n'etaieul pas encore termines. II est a croire quo le

duc d'Orleans cutravait les ue<rociations aulanl quc possible: de nou-

veaux projets furcnl lormes par Im cl so- allies coulre la villc de Met/:

il s'a«fissait. fette fois. de preudre la villc par es.aladc. I/entreprisc

Tut mence par Bobcrt. niarqui* de Bon(-ä-Mou-sou. et Biebard des

Armohes. aecompa^no- d'uu ccrlain nombre de r«'fujri«''s messins : mais

eile avait cle eoiii-erl«V avec le duc d<>rl«'ans qui renouvela. Ic 7 sep-

tembre 1407. renga<fein«'nt qu'il avait eonlracle avec son allie. le duc

de Bar. sou- la dale du 0 fevricr de la meine aiinec. Ce nouveau

trade diflerait cn quelques, traits csseuticls de celui du 9 fevricr: cclui-

ci stipulait le parlajrc de la villc entre les deux ducs pour Ic cas ou

la villc de Metz scrait bailli'e cl delivree au duc dOrleans par ccux

des habitants qui s'etaient inis cn rclations avec lui. tandi- que dans

les lettres du 7 septcinbre il s'tr/il du cas r>ii ladite villc et sci-

^neurie de Metz scra con([uisc par Ic mnyeu du duc de Bar et du

marquis du Bunt • : le duc d'Orlcan- s"enjj;aue ä snpporler la inoitie

des frais qu'il y aura ä faire pour cette conquetc. mais. ce rpii est

plus remarquable. le duc de Bar. lout cu devaut ubtenir la moitie d«'

la villc et sei^neurie de Motz, cn deviendra lii>iiimi-liye du du<- d'Or-

lcans et lui cn fera f<»i et homma^c ce qui netait nullemcnt indi<|ue

dans les lettres du 0 fevrier.

Le nouveau |>rojct. autpiel sc raj>portent le- lettres du 7 sep-

tembre. «''cbona co»u|)letemenl : les troupes barroises arrivercut. il c-l
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vrai. devant la ville de MHz, niais des disnissions sur<rirenl entre les

Rarrois et leurs allies. la nuit <'<Voula. ol le- .'en* du due do Bar

s'enfuirent en tonte hnle.

l'eu de temps apres, le 23 novembre 1 407. le due d'Urleans fut

assassine h Paris: la liffue dirijree eontre la ville de Metz fnt ainsi

dissoute. le duehe de Iaixendiuiirji. ä cause duquel le due. eonmie il

disait, avait entrepris la «riierre. revinl a Josse de Moravie. et la paix

tie tarda pas h etre eonelue entre les diflerenls adversaires. Le traite

eonelu entre la ville de Metz et Josse de Moravie. administrateur et

Gouverneur general du Luxemhour^. est date du 20 decembre 1407

(peut-etre 1408V). Josse renonee a toules les pretentions qua un titre

queleonque il pourrait elever eontre la ville et re?le. suivant les eou-

tumes aneiennement observees, les relatious entre les deux pays.

Pen de temps apres. Josse de Moravie inourul : le pays de Luxem-

bourjr revinl done au roi Weneeslas (pii prolila de eette chvonstanee

pour le donner en dot, ä deux reprises difTerentes, a sa nieee Elisabeth

de Görlitz, d'abord lors de son mariajie avee Antoine de Boiirgognp.

ensuite a l'oeeasion de sun seeond maria<ie avee Jean de Baviere. De-

puis ee temps les bostililes entre Metz et Luxemboursr eesserent : il y

eut, il est vrai. eneore des demeles peu serieux. mais Elisabeth de

Görlitz tenait a rester en bons tennes avee ses voisins et la paix ne

fut plus rompue jusqu'a la niorl du roi Weneeslas.

}. — (IS'.is. airil) Inns. — Lrttre de Thirh»ann iVFJfhUm/m

(ihbr de Münster ä Luxendmurij. n Hermann de Iitnif.

Archiven dr In >illr de Mrl:, liassr ~>0
i l.'. 1~>7. il/. Tradm-tion <t>i>tr»i/>orninc

d'un original attnnand.

Emmens mastre et amis tres-i liier. I«- vous lenl pour salveit. sy plait l<>/

seigneurs de Mes esrrivoient liumbleriietit a .\lons r qu'il veullent osteir d'eulz son

Indignation et qu'ilz veullent pmirsuire el penseir qu'ilz puissent venir ad sa

graicc Hc . ensi com vohs le savez muetz. el oscripveieent teilement qu'ils ne

puissent estre prins en parolles, el envoreissent un<: messaijre lumeste et secret

religioul, si t-oin vous vairez expediens. au leu el ad rnnfes-.otir, si rinn il vous

ait escripl. et prorureiz cesle chose estre faile par r culz que vous savez et qu il

se faicet tost, et demouroiret en serreit : rar j'en pouroie encourre tres-grande

Indignation et peril; et eeste lettre letile e'oni l'ardairet. Valt en Jesu C.iist.

Kscript ä Tricvc, le jour de S Mare ewnngelisto. — Et esrriveis la responee que

nous nous snchiens gouveruer sur ees elioses. - Thilteman vostre amis ete

A mastre lleriiian de Hure. m>u ;uni rspe eial.
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2. — (JMS. x:> arril't Trhrs. — Lettre de Sintis, em/ne de Xn.:areth.

eonfrsMatr du r»i Wnirrslns, <i nuritre llnmnim de Iiitri/.

Anfiirrs ilr l,i nilr <lc MrL-, mrlim .Vi 7;'. I',7. /.*»•. Tro<lnit„,n (»nlrm/iorauir.

f'.liosninii.'/ « Iinsi s lc/.<|iifilf- je pmx. d.vnnt uuse- .Maistn- et sei »neu r.

•I'aix appcrrciit par l'abbeit de Knrembourg molt de biens de vostre. person<\

pour laqueile rlin-e je voulroie Mngnleremenl faire p«>ur von*, et. «onseille que

vrms ronx'illicz as signotirs de Mes que ä imslro - r lo roy «h-z Homains

«•ripvoissent p!u\ bumblemcnt qu'tlz puoenl. ensi «um Ii devantdis > r 1'abbeit

vous avi-crail mnelz par se* iVhros. Saicbeois en vöritoil quo. en laut mm je

poulraiz. potir vu-tre «böse ] > n 1 j [ i< je laboreraix «lo toutes me- l'oreez : et vostre

iiM'ssaisM-z avee m-s lettres visrnel ü l.uo/.einbour;.' as freirez preiebenrs. «>n

demandanl pour moy seeretomont et qu'il --o faitot briefmout. Valt et tous lo/

vostre*. Kl cm teil maniöre ine lio quo vuus le teniez ^eereit. et la lellre leule,

si l'ardeit. Ks« ript le j.mr de >. .Marc <-u aii^<''l wtc • Nicolais f've^qnos de

Nazarelbemis. ronlessour de imslre s«r ! roy.

.'{. -- (IXUS. nerd) Metz. — Lettre d<- llermuitn de Burii ü Xieofas.

ret'tjfii: de Nasoreth rt lutifrssi iir du rm\ et it Tlidnintui. ahttr de Münster

it Liueudiinnif.

Arthur* <l< h, nll, <lc MrL; rarton Mi <:r>. t',i>
f

fY>y„> >„ntr»)j>r>rainc.

ISevercndi patres, domini. I.itteras ex parte vostra mir Iii presentalas siis-

eepi. prout do<uil. reverenter. et ex carinii tenme doprebondi. ipialiter vos et

utorque vestrum bonn zolo zelainmi. ut sorenissiiims sie oxoellenlissimus prinoeps

«Inminus, doininu- \\Vncoslaus. lloiiiaiioniin rex. Semper au^ustus et Rolicmie

rex llhi-lrissiiims. indi»nalionom Miam a rivitnto Metctisi aveitat et eadein nvita>

re^is pratiain <<in-<quatur. Kl ad btmisiiiodi zelatum ulTedtim cuinseipieiidum

siia^istis iiiiebi. quatenu.« dominis Metensihus, dmninis meis, suaderom. nt ipsi

Mlper premissis regi bumiliter srriberenl. et nuncium ]ioin >tum seerelarium ad

vos, reverendiitn patrein dominum episr-opum. traiismittereiil. a volus in domo
fratrum prediratnrum in Kucemlmr^o secrete interrojiandum. prout boe in pre-

dietis vestris litteris vidi plenivis coidinen. I'ro quo quidem paterne ac coinincn-

dande mapniticenri« caritatis milnPsteno ulri>pie veslnim. romun< tim et divisim.

Gratias refero multifnrmos. et demum reverondissimis palornitatibus vestri* tenore

presentium rescribo, tjuod cum illa via quam rc\ eronde pater dominus

abba-s nuper in civitale Metensi aperuislis. fuerit nimi« njjorosa, oxcessive

onerosa. mensuram et modum transjirediens. noii audeo super illa materia i|iiid-

quam dnminis mei> Motensibus iterum explicare. Verum propria ymapmalioiie

ymaginor expediens quod \os seil alter vestrum inichi aliquant viam grutiosam,

raltonabilem <d predi» Iis dominis m< i> lolerabilen. demm aperiaiis lilteratorie

in arebanis. et talt gracuoa via iniclii a))erta. spero mc procuraturum, rniod

aliquis roligioMis sc« retarius serundum l'urmam Mi])L'rius descriptam sine mor«'

dispendio transmiltatur, dum tarnen situ liltere de sahn coiuhutu antea conre-

rlantur. Ouocirca supplico revorendissimas paternitates v«'stra> quatinus dignemmi

mcam vinaginalionem predictam exceculioni mandarc et dare ojiem et opuram nt

ceplum per vos caritatis oflicium effeefum «••.•lebreni iVlinter sorciatnr, ut proinde

praeter elerne retribulioiiis premium liiiinanariiiii laudum preconia repuletis. Al-
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1 is>iinus tli ^ i ii -t 11 r vi^lras i ^rcyias persnnas in prospero »lalu < <>n^» r\ aro Ion« t>vis

temporil>ns. ila oro. Scriptum Met i-. \ . kl m.iii. VI. indiclionc. Wster Hermanns
<••• Huif i rriiili- iii ( lnislo patnbiis «loiiiiiiis dominis Nu olao, upis<-op<>

.Nazardheno. rc-io .•«»nf«—«»r;. d Tliilm.;nu<>. abbat i l.uccmbun:cn«i. dominis mets

;.'rati.>-i-..

4. — i /.W-s, ms h :> ,,n .7 />//<< /7« imtitrr-/rJivfiii <l Mit:

Ii \\'i n"sbi<. /i'ttrifinlo (l Autioilii'. < Ii«,>n Ii, r ihi n,i </».< Jlunuiiiis.

Arthur* ,lr l,, , ,1, M,f:, ,,,,/,,>, :i) /.V;, Trinhn-linu ,>,„t,-»ij*,r,t;„,.

Ti<-s-rc\ t'i eiul pi-in-. signonr. Wnerable j >< i
r<

•
- r Tliielcmati. abbez <\>-

l.ut'cmbuuri.'. nous ail rapporWüt. eommeiit voslre tivs-revereiid paterniteit s'.n i

t

entremis par »ranou-cs parollez ad <•«• quo In'-- -r-rains et trrs-cxrellent prince

et signoui'. s r Wim ' "Iiis, roy dez Itomains adiv. a< cioissans et luv de Itoeto.

tres-illu-trc/,. din^iu-it advertir sa indLnation l<- la < il<-\\ de Ale-!/, pour bqucilz

»radoulx cl debomiaire minisleire nun- icndons iimiill de »riinv. ä voslre revcieiit

paterniteit. et supplioiis attenliverneut .t \ . . II«- \osln- trcs-revcrent paterniteit

que voiis dignicz Ii euvre «Ii- pelicl aroiucncic parfiure et misericnrdcmeut d<>-

vrnir ä ( (Tort dcsiriez. F.t en apres acredo a vostre prescme paternal revereiit

pe-iio sr Marlin, prole-e i-n >ainrlc iImVi^h-. evi-squez de liabulurhe. pour

expuzei ile v\ ve voix a vo-tre lies-rcvet ent paterniteit n^iioscciice de la devant-

dite < ileit o( des sicii«. et jii-le. • fi i
<

• i : 1 1 d ra i-< mna ble t>t luvaul cau/e. I'our lesqueilx

Ii roy sc exbiberail de nmrite a la dite < ileit da mciis iirn« iuul. propis et tli<;ti«-.

.•I supplion» :» v.oll.' vostre trcs-reven-nt paternileil que \»»> digniez vcellui

iiiuiis r l'evesqiic- <b' i-1 siis lu devaut dl- l'ail de ivchih ilialiun en l.i lavour

d'yndle < ilfit uyr d la\ ural'lrtuen! arcrd-ir. l.i liv— tiaull dijiiu-i>-.' vn-lre liaulti-

l>crsoni- bicn idniruiizcun iit « 'Hi~t i v. ii par luiu- tcmps. K-r-ripli^ a Mez de
Li inaistro csrlif'ving d.

.

A Iri-s-rt'Vt'-rent poirc «'ii Ji'-sn Cbi-i-l<- d > r \V. palriar.-be dAntliioclif,

cliancillirrz de la sallc rova!.

5. — (J.'H'S, .~> mal) Lunnihmini. fti'/ioxsr ih \\'n,risl<is. chnuccVvr

du roi. ii la httir /ircit'ihiilr.

Archirrs ih- In >'Hh ilr Mit:, mrlou ~>0 (.l'J, /"<»;, :'). Iriidiultoii iiiiitew/'Oriiiiw.

llonorablez tre'^-c liiers amis. Noiis av»n> iitouI ygi aficusi-mont ) amiablo-

rnent vostre ldtri-, par <voiis a n->iis onvf»iiv, d par vOm-rable peiro s r Martin

(irofcHseur cn tln'-ol«>^ic, i'vosipie de <ialuilu< lie. pirscntr-e, d l avons diligeniinonl

oy6e et clerciiiMit entcndiK'; leqiicil ausi n<>n> avec illustre prinee s r .lehan. dux

de Trappowe et liunuiabk' Willaine lu lla^e de Habcngnc. pivvos de lleleslaini'ii.

Icz ronsillours dou roy. avons oil, Ibpieil s'' Marlins taut com trüs-boins amans

d fautoiir de vostn- eiteit ait saigement d diligommcnl a nmis esposcit sa

lejration et est a recoinmaivleit de sa iiableteil et diiigenci-. Kt iv desistons

point. tant com nou- poons. de iaboun r ad c u ipie no>tre sij:noiir Ii roix conver-

toissd son e<niraige ad vruis ;
pour reu v<m- con>..-illons nun- en bonnc foy ,\n<-

t anlost cos prcscnlcs velnicz veullez envoier vos bumblez letlros a nostre sgr

le roy. en hu prianl plus instaimn< nl iju'il diiruet envoier briefment ad vous ses

«erteins ainbassadeurs a lui plasans d f«-nb!ez. le/.queilz poulrout <-n s.m nom
tradier et tineir avec mhis. sur >a graiee iv^ial debvoir oblenir. et siir une soimut'
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debvoir a Im donneil Kl jiar eeii no«i- a\on> esperonce .pie la displaxanci- ipic

nnslrc «?r Ii roix ait ä vous. poulrail estre de>truite et profei/, apgreahlcz vous

en poulronl venir, losipieilz toiirnernnt ä vos Ire profeil, et procurcronl ayde de

paix. ciim cum sur ces c)m»os Ii di< - r Merlin* um? ehcscuniie chose vous

döclarercit plus plennomeiil de hoiic he. Donneil ä l.m /einbnur« le V* jour de

nuiy. — \V. patriarche d'Aiilhiorho. cliancellier de la >aulo rögiaul rommaine.

A honorablez e( *a;jes Immun-/, le mai>tre eschuving. 1«:/ Irozes jnroiz et la

< oimmnialloit d.- la citeit de Mes. im* In'-s-chicrs nmis.

Ii. i7o.'AS. 6 ; ///#</:•. JA/;. Zrtf/v ((V /W/r Martin d'Amainr,

('rn/itt' de Gahiiliicltc. an cliamcficr du toi.

Art Inn s <h- in rilh- de Mit:, rartuii >>> <•>•;>. /.»•»'. Minute.

Kcvercmlissiine paler et domine \ eiicramlissime
,

prcnnssis i iim debila

re\ eremia el liimiililalc premittcndis. Ad beneplacilum et honorem. Noveril

vcstra paternitas vem-randa ipind hodie. Imia »etavn nrelogii ante prandium

aplicui Metis cum litt»>ra v e>tra bcnijina i|iiani nubus. ad -|UDs pcrtimbat, iudilale

pre>enlavi, *ed «piia lalibu- et lalibus diri«ebatur . mm Init possihile nee esl

in diola fisiiale nniMieluiii ipmil anledieli dirta die possenl «onure^ari, im«

< redeiu ia audiri. el Mlper eadem doliberaii. sed « ras e\pedini(ur predicta. domino

euiircdenle. el Den placeat.
.

1 1 ir»d ad ulileni ellei tum. Verum, domme ini revc-

rendissmie. ipiia iniehi imposuislis iptnd. si lieri |iii^m'I honomodn. hodie haboroti*

responsionem, hoc eivibu* intrau. *cd ipiia lieri mm poluit. ohstnntibus ante-

diclis, rcspoiicio plena. poi titorcm pre*emium ordina veriint b stinanter et per

ine vostrum scrulorcm le.crmit re*cnbi que -mit presei ipta. Ouarc, dotnine im

i evereiuli>sinie. Inunüitcr siipplico ul diclos cives uua mecuni habere volilis super

antedicti- exeusatos, laboramlo prout omiiduiil et c»«» siu»ulariter roiilido pmjdfr

\erba veslra scrio>a. beni^iia ahpie -raci<.>a. ipn.d sam-le per vos com epta iililem

-ort ianlur elVerlum. quia buiia \<\<-) sunt inehonla priivipm et ipiia vos teneo foiv

dictum [irit)ci)iium isiei. liinntei -pem ijund nlilem el bonui abilem linein soicientur

eiviiinnpie melensium deliberat ionein babebit. quaim icius poleril lieri bono modo.

<•( ejio faeiam diliuentiam e.xaelam, «piia sein quod pei iculum esl in mora. Valeat

paternitas voslra e t dominaeiu re\ erendisssiina. proul dictum, oro tolo corde

Scriptum Meli s. die etc.. bora omlngii undeeima. Hnmilis orator vester

lr. Marlinus de Amam in. episenpiis (iabulcii»is indi^nu^. —
l!e\eiemlis>imu in f .bristo pal ri dno dnn W. palliar, be Anlbinceno. renalis

aiiie canci llario. domino stio veneiandissinto.

7. — (j:i!>s. s ,,iai\, Mit:. — L<tt>-< du „,adii-{rh<ri„ ,t d<$ Trvw
dv Mitz an vhannliir dn r»i.

A nli irr* dr In ritte th- Mit., inrtoii >() <.>.', J.'iii, h. Minute.

I!e\erendissime patei . dorn ine, bumili re< nmmendatinne preiiiissa. Ix

lenoi e lilterai um veslranim pei revereiidum pal rem dominum Mnrtiiium, sacre

Ibeoloyie pvote—oiem. epi-copnm (iabubensem . ncdiis «radilaruiu. .pmniam ex

i-uisdein domini e|us< «ipi relalione pleno inlellexinius tpiod icvereiidissima paler-

nilas ve.-tra m-enon illiHlris prince|is dominus Johanne*, dux Oppavie. et venera-

l.ilis\Vilbelmu> llas«-. pre|»o-ilu* Itolesl.n icn>i>. coiiMliani sereni>>imi ac mvictissiim

,i!l!--imi«pie priiicipi* dmiiini. domini \<-i'\- nomnimrum Minper aii-u^li et Hoemie
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rejiis illuslrissimi, mi;iih;i eivitali- .Melensis beni^nu i'avure proseeunlur. tcmknte>

ad viam pacis el cum urdie salutarem. pn» |ii<> quidem benijinilalis beliehen.,

nverendissime pater. vesfie neenon piedieti mmtini dun-, nobilitali ae predicti

preposili circunispeetiniii tut et lantas. i|u> »I et quantas po--uuius. ^ratiarum

referimus actione*. Et demum. reverendissimc pater. vestre :u- predicti doinini

dueis nobilitali et predicti preposili cm um-pei tioni »upplicanuis, quatenus digne-

iiiini ceptum favoris opus eontinuai upemque fern' et operam dare. ut prefnta

nepocia ad ft-licciu teriuitium deducautur. I'ielatus duimnus cpiscopiis ad vestrain

presentiatn ex parle no»tra iteuun aeeedciis. \ ive vocis artieulu. nverendissime

pater, seiet et pob-rit. deu dante. causa- propter qua - -eiitemiam consilii pur

vestras paterna- litteras m.l.ts re^-ripli exequi eummude nun possutnus

qnesumus quatenus di^nemini in liiis que idein dominus epi -.opus super premissis.

cxeellenlissiine. rcverondissimc paternitati ve-tre exponei. hae viee lidem credulam

adhibere. Altis-imu- di^iul in volram aimam persnnam lon»e\is teinporibu>

Iclieiter enn>ei \are. Scriptum .Meli-. dicocta\a inensi- niaii. Magister s< abiiuo.

tredeeini jurati et c ummunitas civitatis Mclen-i-

Heverendissimu in I hristo palri d.»min<>. d in«. W. palliar, he Anlhmel,..

renalis aule cancellario.

H. — IVS'JIS). — L' thr du nnin'ih Mit: uu vi Wnu-rsltix. sannt isr

an ciiscH ilr In villi- ih- Mit:.

Arthur* <le In ntk <\>- Mriz, rttrfon /<>'.', 14/ Minute.

S. renivsune el «loriusissinic rc^um el prmeipum. I um j»lu> quam mani-

festum sil. ae e\ideiis .( nuturiuin. ipiud antiquissm.a et tamosissima civitas

Melensis. que et cameia itnperialis nedum Mtn. sed criam eleu, et lideli populn

neenon saern-anel i> ce<]r-iis tmisque phs el rehjssusis atqiie aliis cdihus \oints-

lissiim; insi^nita bicril et sil ab antiqui-sinn- seeulis inter alias eivitates imperia-

le-.. Kei et sue sacralissime le^is diviue mit rix devotis-ima naluraliumque et

moralhun preeepb.rinu ae iuriuin < anoimot um, el le^alium samlarumque «aneti-

inoniuin ['', eivilium el iuslieie rdt-ei valrix. prupler (|Ue imlitus ille et triuinfator

maximus Karolus .Magnus. I ran« ie rex et luniianomm imperalur. et preeipue

dive meinone eliriMiauissimi et sorenissiini prugenitures vestri. videlicet Heniiciis

vesler proavus. Johannes ve-ter aviis <d Karolus «enilor v est er. eam sin«ulai iler

dilexcnmt et <|iiamplui imum liuiinra\ erunt : fuerilque ilicta civitas Metensis. sunt

et ebt et seinper erit. licet in liimtibus extn'inis saeri imperii romaui sila eon-istal.

eidein saero impeno lidelissima einsque neenon eciam venire re^ie maiestati-

lervida zelatvix. in tantmn quod nun est in seculu aiidituin per ipsnm civitatein

.Metensem vel eins eives aut habitatores eontra saeriim romanuin Imperium auf)

iinperatnres \el re-e S r anus quid<piam sinistrum vel perversum «eslum-i vel

proeuraluin. ynmio nee qiiövismndu co^itnlum. sed pocius in /ein jrlorie ( t

honoris ipsius saen imperii imjieratnnimque et re»um roinanorum cam semper
fuisse studiosam. avidam et ferventein, 3 ae diclos imperatores et rejies romanos

preeipue illos. de quorutn sanclissima et seieinssima «eiioalofcia Iraxistis oripineni.

lidelilor dilexisse et posseteuus honorasse. sieut heile noverat et novit prefalu>

dive nuMiiorie sereiussimus et eln i-tianissimus »onitor vester Karolus, Koinanoruwi

imperator. ae plures n Iii prinei|>es eeiain viventes similiter seiunt el noveinnt

lüde est. gtoriosibbime el potent issime re-um et prineipum. quod rio- dolentt.-s

i. <ir, %. *) fort um. a. :; fcrremUtm. %.
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non sufficimus admirari, undc et (|iialiter rclsitudo vestra regia conlra eandem'i

civitatem melensein. et nos, eius cives et habilatores innoxios et innoeentes

veslreque regie maieslatis fidrlissimos zelatores causam habuerit talitcr. ut diritur.

indignandi et nostras exciisationes legilimas iustasque, humiles et devotas bactenus

non duxerit acceplandas. 2
i nisi fortan 3

1 boc proeesserit ad suggestionem sinislram

miorumdam nostmruin emulorum't. qui nos nun diligunt 3
i.

0 regia pielas rlcmcntissima. cur non consideras, quod dicli« emulorum
nun est credeiidum?6

) Cur non babes pre oculis lidelitatein et aflectionem qua*

rivilas ipsa Metensis et eius cives et babitatores al» antiquissimis temporibus

roniano imperio ae iinperatoribus H regibus romnnis inviolabililer et irre-

prebensibiliter observarunt '* Ce-sH. lam. reiset, gloriosissime potenlis.simequc

regum, indignacio vestra contra eivilatem inelensem et nos cives et habitatores

ciusdem. prout intelleMmus. siigesla :
i, quoniain innoeentes siimus et innoxii de

et super delalis per emulos nostros. ut credimus. ad aures vestre regie maies-

statis et super quibtts causaiiiur apud ipsam regiam poteslatem 9
). Nolite igitur *},

potentissime prineipum. nolite contra nos et dirtain civitatem nietensein vestram

regiam poteneiam cui innata < -t clemeticia . demoiistrare
,
quoniam semper

fuiinus, prout et siimus et perpetuo crimus. sacri romani imperii et eius ac im-

peralorum et regum roinanorum felicis status fidclissimi fautores"*) et devotissimi

/clatores.") Ouare eidem vestre regie inaiestati clementissnne butniliter et devote

Mipplicaimis. (|iiatenus ipsa dementia vestra dignetur exensationes nostras legili-

mas. alias ad vestram regiani celMludinem Iransmissas. pie ailiniltere et aeeeptare.

easque ratas et grata* bal)ere. oculos indignalionis vestre contra nos. ut dicitur.

conceple. pie"- et bemgnissime averlendo nosque devolissimos oratores vestros

et tidelissimos zelatores semper in vestra benivolenna et gratia. prout decel

regiam maiestaleni. et ul semper ve-tri seremssimi predecessofes et progenilore>

habucrunt. pie et favorabiliter relincndo. Supplicamus. iiii|uam , gloriosissime

prineipum. eidem regie maicrlati vestre. quam" sinceris ineutilius diligimus et

quam semper oplamus fore nolus propi<iam et benignani. quatenus dileetum

virum") reverendum patrem dominum Martinuni. saue Ideologie professorem.

episeopum Gabuleiiscm. quem ad presenciam vestram causa nostre exeusalionis

« I irmocencie plenius exponemle transmitlimus. eadem vestra pietas regia dignetur

de sua solila clemencia favorabiliter exaudite. ut pro felicissimo statu vestm

regio et eins iiicremenlo orare propensiiis leneamur. quem omnipotens Dens

regnaque vestra perpetua proteetmne cuslodial, gloriosissime regum et prineipum,

1 contra nos, eins eice,\ et babitatores, a.

-i non — tue, rrrusussf, et puis non atre/dand», %.

s
i forte, sc.

*) ein. no-«t.. %.
v

i % avait encore : et um nobin alias ma.rima tlampno et ijrarissuna jieri j>ro-

rnntriuil et feterunt.
0

' et a encore: Cur non aderrtis <{Hod, tü jirudentissinii rin et saiictissnni

l»tlre* tradiderunt, nullit /«•*•/« 'theaeior ml nncendum quam familiär» inimien* ?

'•) eonreptu, et.

"i maiestatem, a.

*> nol. iffitur nolite, %.

fid. telatores, %.

") f ajoute sur la liyne : vat. i 'f).

li
) favorabiliter mertemlo, a.

IS
) qvam semper ab, «.

talem ete.. a: recerendum liabul. ,5
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Itomauoruiii et lii.lieiiiie
1

) ro.\ »cnq.er nujriistus. \ er- Ire »i reiu-->niu- c\ jilono»i»»iuie

maiestatis rc^ii' buinibs <•! de\ oh— imi oiatoie». inagr-ter »eabinu». Iredeciie

uuati parentelequc i-l in\:t i onmiunita» civitatis Meteni- suti mipern nniiiiiii

lidelissiini zclalore».

Sereiu»»tiiio et ime ii-, ,

;

;l , prcrebeitti»»miu rejjuin et priiuipuni donnim
donuno \Vi_i)ci -la<>. I)ei <;raiia iv^t Ibiiuaiioruin m. lih ihm» »cniper augusto et

ISobeniie rv»i. ^lono-i-Miiin triuinpbatui i

Au dos: littrra renferta per rlentm. mi-n rejji et 1ran»i\it per ( oii-il iuid

melense.

»;'ust de la Ii Hu- de la p.ai\ deutle mou»'' (('Orleans et la cite de Metz.

Bihh»U,iq,u- <!<• In r,U, ,le Mit:, mumtscrii „' *4. ,,. 170- ls::.

l.o\s. filz de roy >!>• I ram e, iIik d'Orban». a toiis ii-uIn ipie res pioi iit. /

lettre/, vcnoiit H oyronl. »alul, Siavon laismis que. coininc ail eausc du «ou-

\erneinenl que noiis avoii» du dnebieit de l.iiecmboureii <'t onili- de Chvno.
nous. par inlorinaeion de fih.>.'iir> otficie» dud. durbief et eonlei. et aus»i par

pluseurs aultrez per»onnez noble» Iourjjoi» et anhtez jieiis t'utt venu* en no*lre

ro^noisretiee. ( oiiiiiifiit \f/ i iloien». maiiaiis et lialul.ms cn la eile de Motz 011

lemps passe, avoini par tone d'anuez fait if»f. //*/"> 011 pavs dud durbiefde l.ueein-

bourrb pliKeiirs «ros et «rief d..nipnia^.?z. taut mir lez propre/ dointnaine» et soigno-

riez dud. diH'liict. eoinmo aussy »ur pluseurs aultrez per»onucs. sj kmiic d'oiiiincz tue/.,

leuz. botile», Col tere»-ez abatuez ai -e . et rmniVs, bestes et aultrez: bien» presens et

eorps d Oliiliiez rail-olllles. de tollte/, |e»,pkd!ex < liosez Holls, ad eail»c dmlll »Ollvenie-

melit. t'aisieii» poursuite- H ileinaudez auzdis rytoyelis et queiiens ipie restilueion

et salisfacimi tuet lanle a Holls de» ejis dessiixlis avei teile nmandise. eomine

au « as appariieiit : et Ii sd. eitoien». en ee «rackuscnient re»pnndanl. ilisant que

il n'estoieiil eil ee a neu» teiiu- par pluseurs i a i»oiis que il otlroieiil ä des. lairier

soullizaiiMiieni taut par leltiez palentez de I res-Ulust re princc et Ires-bault ines-

seigncur. noslre lres-i lue] et i!t --ani '• s r et eoii-in. moiis«- Waeelaus. roy des

Itoiuains et de Molieitmie. ades a<'<-rois>ent isie . couinie aultreinent. nous siipplieut

ipie^ieellez leur- esi usal ums nous j>l< ut ver.ir et oyr et leellez rerepvoir et avoir

pour a»yreahlez. I i nous < oiisidei aiit ee «pie dil est. par iiielnur 'sie) delilu-raetoii

et par le colised de pluseuis luddez el aultrez dud. dueliiet de l.uroinliour^ et

nos iniisiliers et oimiie eeluv <pu loiijours vounnez. et voulons estre ilesiderans

de \eiiir a raison et a justiee. av«>us iiu line ad < e «pie les exrusarions ilesdis

eylnietis. inenaiis et luilutans ave< lein - eonsors <fof. J7v- avoiisovees et receuespour

aiirealilez . pour qiioy. . oiei.lerant < i- ipie dit est. des inainteiiarit pour lousjours inai\

nous ilespartons el il. -i-tons du (out de tonte/, ei quclconqucs petii ions. poursuite/,

querellez et demandez que nous leur avons laitez. et pouvreiis laire de tous le tetnps

passey et jusquezau jour de la roiifeeetou de res presenles. ad cause du gouverneiiient

duilil dueliiet de l.uceiubnureli el eontev de (.Iniiev ne aullrenient. Kl pour taut que

nous sciiunez ilesideran» de noinr -n i paix el aniour nitre im- -ubijes et leuis

voisiiis. altin que graeiciiseineul et ainiableincnt lez in ly jaiissfiil proeeder nvoe

lez aultrez ]iar voye atmable de droile et d<- raison, et pour dorenavanl esehovir

t<uitez manierez de n-our-. <b loiirout el de diseorde. el aus-v pour miarder

les coiistiiiiiez et Usa-ez que sotil atK ientieineiit e-le u-e et que aussy »mit

') lioh et Hont.. %.

-j x nntil tinorr: 1,-vimpliut'jyi i,-'0'f'
„

;i,'u*1ri!-*in>oqiir.
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fnndeiz cn droit . raison el e.|intev. nvnii-. getieral •zoiivenii-ur <•! platn adnuuis-

Irateur de la duebiet ol rnntei dcvenldite. fail et fais..ns par it, presente/.

mmnie mainbnur et gouxerneur genrral dud. diu bie de Liuetiiboueb (sie) et

eoiitey de • '.biney. derlai acion de |du~on t s arlirkz r\ -apres -pri ifirz et esrripi

!e>.|U> lle-. Holls vt.ulun- r-lre leim- el uaidei/ par lr> nttiriez. Immun/ et Mibges

desd. pay>. duebiez de l.uceinlionn Ii et mnlrx de l'.binex el ipie aubuiieinenl

il/ nc soient enlrains roiilre <J"l. tli>\ lad. nie « | <\ tnyetis. iie leurs siicrcssoiii•>

a lou^iotiniiaix. I'.t pareillement le doirni sanier <•! tenir lesdis cvlniieiis.

Premier nous vouloiis .[iie de toutez enlrofaile/ c|iie ollicir/ et aullre/. noble/

el nonnoblez desdis pavs de I.urenibourrb el mute de f'.biiiv poui'oienl avoir eulre-

prins eneontie la<l. « itev. de i|iiov la rause ue semit enror detenninee. i|U<-

x reiz «»rticiers. noble/ el lionnobb'/ soient >oii>l ranis el les mnstraindrons pour

veuir a raison, el pour laue en oullrr re <|iie au ras appatianral ol parellemenl

le debveronl faire lesd. « vluyens, I i so il esloil anbiin noble/ nn nonnoblo/.

bonrgois mi aultre dndil dix luei dr Lu< eiiibouirb el mute de f.ltmey <|in

demanda-t ou voulcist dornender anleuiie i Imse ansd. r xluyens en roiiununs <m

eii partieuliers. reluv ou reulx i|Ui volirul ou volnenl isir) poursuir ou demandi r.

miiime dit e«.t. se faire pieniiereiiieut reijuerir par leurs -oti\ ei aius. rspöciale-

ment par le- ptexostoz ou ofliries, en ( |iieb|ue Jurisdiction il -en.ieiit dernmiranl

mi subges: el quo sur ee la juslit e de lad. nie lein-sonl et lieu---etil leurs

subgez n telz mmnie pour veuir el obrir a raison ou de ameiier el leiur ji jour

et a droit jouruees arniablrz eu lieiis rouipelaiis Kl ee auiiableiuent ue -e

pouvoil Irouver acotd. de venu ä joiirnee de droit d'eslais ou de maiebe. se |«.

ras le desirnil. selou<- l'u-age et roiisluni'' du pavs. el quo ou a ault tosfoix u-e

entre les pavs dud. ilnrbiet de lau eiuboureb '/«/, /SO/ et de la dile eile, et quo enror

;\ pn-seiit lairt lad. eile ronlro iVvesolnr de Metz, les pavs dez diu bi<'s de Loboronno

el de Har. I i pareilleineiit jeroit. >i' au!ruu> uu plu-euis des rvtuieus de lad. rite

xouloil ou vobiicut deiiiamler ou poiirsuir aulruns dud. diu biet de lau emboui rb el

rollte deUimex . i'l se il e-tnil aub uiis de lad. rite ijue demaiulail ou voub i-t de-

inander au s r dud. durbi.-l de l.ucemboiirrb et eoiile de Cbvnev ou pax> a«l

cause dudil s r ou aullreiiienl. •|ii'il debvroit preuiirienienl faire rei|ii6nr par la

instire de Metz au >eigiieur. au -eue-rbal ou au «ouverneur dud. pays. et ou h

debvroit de fail faire sal ifarinn et (sie — aiV'i sa dile demaiub- -elon raison. ]>rouveu

<pie il debvrnit souffisaminent taue apparoir la rause et lilrc de sadite deinande. I'.i

se on ly esloil de re refusant. d pouroil des don- eu axant lain- gaigu'-n». pour

veuir ä jnurnez auiiablez de droit d'eslais ou de inarebez en beu n»n|irlant.

mmnie dit est. Kt -e il esloil aub uiis ntnieiis dr lad. ntev qui lenist terre

inouvant de fiedz dud. durlnez de l.iireinbniiirb ou ronlei de l.bmey. et irelle

lerre se paia-t par la inaiii du s r ou des ofliriers el les teiuie/ auquelz lail.

terre se debveroit paver. e>toienl esrbeus et pass»'-s el Ii dis feiulev n'estoil

patez d<> -a.|, lerre. il polroit faire reipu ru par la ju-iire !<• Melz ä <!•>!. /^//

roflieierz. desuubz rui sad. lerre seroil assi/.e ; el oll ras »im led. ofticiez

ue lv len.it satifarinii . t paieiuenl . le dit fued. - dr- dons m avanl polroil

fairr uaigier. eoiunie di- ses moblez et (baileiz. Ioii- rsrbeiis. -aus rietis rn-

murre riiidimialinii du seii'ueur. Kl se il e-tnienf aub uns ou pluseins ritoien-

<|lli leilist OU lenissent de fied/ illlil dllrblrt de I .ureinbolin Ii ou rolltrx dr

• '.Iiiney berila^ez. ruinim- b irez errables, preiz. gerdins, niansuns. prange«) et les

sriuldriis. led. ieii.lts debveruni dessniuiier le>d. Un- / .-t le:!/ n nle/ drin-, n .,
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«•online alles debvcroient ,.u bans « t all/ iieiis. <<ii ellez seroicnt rssizez et <-y-

lueez. si eninme on a [an mi t<-mp> p.i \ . It >e aub uns d«-sd. cilniens ou

pluseurs de lad. « in- l«-n«>it htT tj^t- inovanl «le Ite.lz «lud. durbiet <>i> rnnt«'- <\>-

(lunev. el aub uns debat ou nmlnn ei sie liut de la pnqiriete dud. beritage. de

la «oyniseence «-ii debver««it venir «•( mtiioiI «levanl |cs s«-igneurs ou devani

l'oHirieis en «Iii juridi« hon de lad. lern- -cioit i-s>i/e. Kl t|iianl est az cbateiz

«t bien rrus »ur lad. lern-, -«• debat en esbnt. \ ei lluy debat se debvroit deder-

niiner ft iletenninennt par devant le jti«e de > « luv qui auroil et seroit truuve

eil la possessio!) de »;»!. plopriete. 1.1 sc ll e-loil aillsl que aillelllls «>u plUseUX-

«yluveiis de lad. < it<- «binandail au si«i-ui- isi. ! dud. die Inet ou rontey ou it

eoliiiminallev de ville ou piivee pi r-oiiiie par \eilu de lettre/, yeeluy ou eynlz

deinandours se debvroit faire r.-iim'-rir par la ju.-liee de la « iley. eonune cy-

dessus est ex ripl; el pour «•«.• ii en < nu\ i iiist leiur joiirn« e aniiable ou de droit,

weliiy deinandour si-roit r/o/, leim, ä lad. joiirnee de fer«' ostention de ees dites

lettre/ ou de vidiiuus dieellez. desoubz -i el ailanlique. el leroil toitl que res pnru ipal/.

lettres seroient en arrh«-s d'ainant «(•• .M«-1z et que M elle/. il feroit apparoir en lad.e;te.

«•t de (•«,• ne le pourroient nduser i"ia!z • ( in -enneiil nbli;iez ezdite> letlrez. pour

laut que on (n i a pas «ouslume de p.nnler bor* «le hol. nie nulle/, leitrez «nie

soient en arrhe/ d'ainant de Met/

Kl polll' tant que Holls voill>>n> que (oiilez les « hose/ des(>us idlte soieltl

^anl«'-e>. tenilez el «d«x i \ ees, nous < oiimie niauibntii s el Gouverneurs [.'i'neral

dud. dlleliiet e) eontey de l.hynev. dolinoris et inalldolis n lolls les oftkiers

pi esetls «'t advehil' dlld dlleluel et < nntev que lollti'Z le/ « llOX'S di'SSUsdite

tien-ment feriiieinenl . -ans «ntraindp- ne aller eincrntre en aiilciine maniere;

inamlons <t requei'ons ;'i ton-, noble/, non iinl.l«-/. bonriiois de bonnes villes el

a Ions aultnv dtulit «Imliiet et eont«'\ que rontre le- , bo-ez de-su-dilte ne aul-

ciiiiis d'ieelles ne \ Hellen! aller ne taire aller pai aultre en leeov ne en apperl

«t deltendous et i \ presx meiit eonimai. doi>> a lou> le- ii ine/ et subjjes «lud.

dlleliiet et <«.nlev d«' Cliiney que de- or «n avanl ne lassent nie ne soufl'reiit

«•slre fais «euvrc de fait. giriere (>n ' jMierre) ne aultre «'onqilaut eonlre lad. eile

et ciloven.». leuis lionimez et siib^elz. burs teile/ el biens iie auleunenient pto-

ieder que |>ai vove de ju-ln«- el de raison. Kl qui de ee seroit rebelle ou

desob«'-y>sant. noiis le puiuneii- et lerieiis puiur de eorps et de biens et lou-

les biens qu'il aroil esdi> |'a\ >. uoiis appl upiei iens a nous et en fertens vendajie.

pour faire salilacion el re>lilu« ion a (/<>!. eelin <>\i a eeii'x qui averoit ou

averient est«'- dompmayiez nn uuleuiieiueiit inolexe/ e..ntre nobile eoinniandenient

et deflence/..

Toutes les elmses di'-siisd. avuli» nmi> K«iv\ is. die: et«-, prolnllise- « Ii Ijolllit'

luv el vraiez parollez de prinre tenir et taire teinr, ^arder et esseueuir 'si<-

l'.t pour taut «pi«- nous voiilons <pie e:W. soient t«-nue/ el »uardez inviolablenienl

a tousjour tnaix. nous ou noiii de Ii r->. haiill noslre -eiuiH-nr. nostre tr«:-s-cbier coiism

bifTre sie ', du«' de Marau^ue um M-n (intim >. ii la eaus>' iluquel nous avons le

jKHiverneiiieiit dud. duclnet et eonte\. «-oimne uiauiboiir et g«nn«-rneur desili-

pays, en tant eonune il nou> louebenl «-I poiilra Lanher 011 lemps adveiiir, car

et iYiv) en si^ne de veritey a\««iw fait uieltre uovlic maul seel en ees pr«
f

'S«'iite>

lettre/. Donu.'es l au uul IHK et iroi-, le VIK |our du in«. ix de novetiibre.
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Die ehemalige Pfarrkirche St. Georg zu Metz

von C. Wahn. .MHz.

Die häutigen, zum Teil liefeinschneidenden l'mwälzungen. welche

die Stadl Met/ im Laufe der letzten Jahrhunderte erlitten, sind nur von

wenigen jener zahlreichen Baudenkmäler überdauert worden, welche

dem Reichtum und der glänzenden Machtstellung der mittelalterlichen

freien Reichsstadt «Metz la riebe«, sowie der Mildthätigkeit und dem

religiösen Sinn seiner Rewohner ihre Entstehung verdanken. Im we-

sentlichen sind es nur die Kathedrale und die grössere Zahl der gegen-

wärtigen Pfarrkirchen, welche dem Besucher bei oberflächlicher Be-

trachlung als die einzigen Leberreste aus dem Mittelalter sich dar-

stellen. Indessen existieren ausser diesen, unmittelbar von der Strasse

aus in die Augen fallenden Bauwerken noch eine ansehnliche Zahl von

Besten aus jener Blütezeit der Stadt . welche der gänzlichen Zerstö-

rung zunächst noch entgangen sind und die entweder von vorgebauten

Häuserfronten gänzlich verdeckt oder derart umgebaut sind, dass ihr

ursprünglicher Charakter fa>t vollständig verwischt ist. Zu den letz-

teren gehört die ehemalige Pfarrkirche St. (ieorg. eine jener Knltus-

slätten. welche zur Zeit der grossen Revolution, als die Zahl der Pfar-

reien um mehr als die Hälfte vermindert wurde, ihrer bisherigen Be-

stimmung entzogen und veräussert wurden. Sie liegt in der St. Mc-

dardeustrasse und dient heute einer Bierwirlschaft. Im äussern verrät

der Bau seine Herrkuuft nur durch mehrere in die Slrassenllucht vor-

springende Strebpfeiler. Nur das Schiff der Kirche ist noch erhallen.

Von diesem jedoch ist das Innere, wenn auch sehr verwahrlost, doch

noch gänzlich intakt. Vermöge der später eingefügten Balkenlagen ist

der Bau in allen Höhen bequem zugänglich. Die Aufhebung des con-

struktiven Zusammenhanges zwischen Mittel- und Seitenschiffen durch

Beseitigung der Strebebogen hat die Standsicherheit der Säulen und

Pmfassungswäude untergraben: der gänzliche Ruin des Monuments

sieht daher in absehbarer Zeit in um so sicherer Aussicht, als die

rothe Linie des städtischen Alignementsplanes quer hindurch führt und

etwaige, zur Erhaltung notwendige Arbeiten verbietet. Dieser ["instand

allein lässt es schon gerechtfertigt erscheinen, dass das Bauwerk im

Nachstehenden vor seinem gänzlichen ITilergange einer näheren Bc-
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Iraehtiin<r unterzogen wird. Zwar isl es nicht ein Werk, welches

durch seine räumlic hen Abmessungen, durch den Heichtum seiner for-

malen fteslaltiinjr ein besonderes Interesse herausfordert: in beiden

Beziehungen hält es sieh in bescheidenen Cn enzen ; indessen sind sein

Aufhau und die Detailaushildunjf seiner architektonischen Formen gerade

in ihrer Kiiifaehheit von durchaus edlem und charakteristischem (ie-

präjrc und lassen auch in dieser Hinsicht ein näheres Eingehen auf

den Hau wohl an^ezei^t erscheinen, um so mehr, als ihm seitens der

Lokallorschun^' bisher anscheinend nur wenig Beachtung geschenkt

worden ist.

Das jmf die tiesehichle der Kirche bezügliche, uns zugängliche

Material liefert eine nur magere Ausbeule:

Die Henediktiuer in ihrer Iiisloire generale de Metz erwähnen,

dass 1199 der (iraf von Saarwerden den Domherren von St. Thiebault

das Hatronal der Kirche von St. Cieorges. situec dans uu des fau-

bourgs de Metz, erteilte was von Bischof Hertrain in demselben Jahre,

von Kaiser Philipp II. im Jahre 1207 raliiicirt wird. Dom Calmet er-

zählt, dass im Jahre 1221 Hilter .Nicolas Hemy dem Kapitel von St.

Thiebault zwei Drittel der ihm aul St. t ieorges zustehenden Zehnten

üherlässt. Dieudonne. IS. Jahrb. uiebt Folgende- an: - Ölte paroisse

est jolje e| voütee. eile a deux eollatcraux. ses voütes sonl -outcnnes

sur t|ualre piliers de chaque i öle. (In voil en entrant ä gauche ä In

chapelle des Collis baptisinaux b tigure d'une vierte, «pii etait autre-

fois plaeee sur le pont > SI-( ieorges i. Sur le lamboiir de i'eglise est In

stalue equeslre de grandenr naturelle -le Sl-ticorges. Le clueur etait

oii se trouve la porle d'cnlrec. Celle eglise appaHcnail aulrel'ois ä

l'abbaye du Hontill'roy. ordre de Cileaux. II ne resle d untres vestiges

de Tabbaye attenante ä I'eglise Sl-deorges iju'une parlie de eloilro

oeeupee par <les parlieuliers : le preau es) jardin. In Beziehung zu

der Bemerkung Dieudonne's. dass der Chor sich ehemals an Stelle des

Kinganges. befand, steht ein im lothringischen Hezirksarchiv befindlicher

Antrag der Kirchenfabrik von St. lleorg an den Hischot Cambout aus

dem Anfang des 18. Jahrhunderts: - disant (pie comme eon-

struelion de leur eglise pamit irreguliere par rapport ä son entree qui

est ä cosle du clueur et au detour qu'il faul faire pour le voir et y
entrcr. ils souhaiteroienl avec lagi-ement de son execllcnce de faire

bätir im aulre clueur et s;t sacrislic nupres dans uu petit cimetieri-

qu'ils ont ä l autre bout de leur dite eghse d en changer les autels ei

d en mettre le porlail ou est maintenaut le ch<eur alin de voir en y

entrant le saiicluaire ; ce qu'ils sc llalleut de pouvoir executer sinon
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tont ;'i hi fois du moins peil ä peu et cn p]-ri)M»rti<niliiilil de tolle nia-

niere l'ouvraye aetucllcineiil rosolu du dneiir ä aju-tcr an dedan- de

l'eglise \tri> la miiraillc du denier <pi'il n v aura au lemps de son

enfoneemeiit ein iis le pelit cimeliere qua enlever le maislre aulel ponr

l'y placcr et 011 sera dejn la se-ristie halbe dun cosle ;'i poiivoir

exaueor dessus tant qu'on voiidra avec imc porle d'altcnle oulre «eile

ifiii cominuniquera d'ahorl ä l'eglise • l )i( Kingahe wurde <ie-

neliiiiitit im Jahre 1718. Als weitere im Melzer Hezirksarchiv vor-

handene Dokumente, welche un>ern Gegenstand bot reden, kommen eine

Anzahl von Haiirechniuigcu aus dem IS. Jahrli. in Hctracht. welche

über Zimmer- und Daehdeckcrarbeiteu berichten, die am - elocher >

der Kirehe ausgeführt winden. Zum Schluss isl der im Metzer Stadl-

archiv befindliche grosse Stadtplan aus l |em Jahre 17:5* zu erwähnen,

weleher die IMangeslallung von Sl. Georg /u jener Zeit erkennen läs,-l.

Line Kopie des bei reifenden Theiles die-es Stadlplanes ist auf Tafel I

dargestellt.

Zur näheren Huuhoschrcihuug übergehend verweisen wir behufs

besseren Verständnisses aul die in den angehängten Tafeln dargestellten

Aiifnalunen. welche den heutigen Zustand mit Hinweglassung der nicht

zugehörigen Einbauten, aber auch ohne llinzulügung solcher Hau- und

Architekturteile. welche zerstört oder verstümmelt sind und deren Form

mit Sicherheit au- dem Hau seihst nicht mehr abgeleitet werden konnte,

wiedersehen. Das. wie schon erwähnt, einzig noch erhaltene Langhaus

besteht aus drei SchilTen von je fünf Jochen. Ein OuerschifT fehlt. Die

Längsachse des Gebäudes verläuft annähernd von Nord nach Süd. Die

Gesamtbreite im Lichten beträft rund Di m. die Länge 20 in. Das an die

St. Medardenstrasse grenzende Seitenschiff verengert sich in der Rich-

tung nach Norden. Der Aufbau des Schilfes ist basilikal. niedrige

Seitenschilfe mit überhöhtem MittelschitT: sämmtliehe Schilfe sind mit

massiven Kreuzgewölben aus Druchsteinen überdockt. Alle Dogen sind

ausschliesslich Spitzbogen. Die die Arkadenmauern tragenden SehilT-

säulen sind einfache Rundsüulen. deren Kapitale. Basen und Sockel

gleichfalls rund gebildet sind. Leber den Kapitalen legen sich im

Mittelschiff den Hochsehiffmauern dreiteilige Hunddienste vor. welche die

Gurten und Hippen der Mittelschiffgewülbo aufnehmen. An den Aussen-

mauern ruhen die Hippen und Gurten der Soitcnschilfgewölbe auf Drei-

viertelwandsäulen, deren Sockel und Kapitale, abweichend von denjeni-

gen der Mittelschiflsäulen die Grundform des geraden hezw. iibereck-

gestellten Hechtecks besitzen. Leber den Anschlüssen der ehemaligen

Seitenschiffdächer an das Mittels. Infi" sind die Mauern des letzteren
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durch spitzbogige gekuppelte Doppelfenster durchbrochen. In den Seiten-

schiffmauern befanden -ich zweiteilig»' Fenster, deren Spitzbogen, so-

weit noch festgestellt werden konnte, durch einen Kreisbogen als

Masswerk gefüllt wurde. Hippen und ('urten sind, den Schiffen nach

von eiiiiinder abweichend, unter sieh glcichgebildot und zeigen Hirn-

form. Ornamentales Blattwerk ist in verschwindend geringem Masse

vorhanden und beschrankt sieh auf einige, mit Blattknollen verzierte

Kapitale in den Seitenschiffen und einen mit Blattwerk versehenen Go-

wölbeschlussslein im Mittelschilf. Die früher unter den Seitenschiff-

dächern liegenden, den Schub der Miltelschilfgowölhe auf die äusseren

Strebepfeiler übertragenden Strebebogen sind nicht mehr vorhanden

:

von Endigungeu der kräftigen Strebepfeiler sind nur noch einzelne

Spuren sichtbar. Traufgesimse sind gänzlich verschwunden. Die jetzigen

Dächer sind nicht mehr die ursprünglichen : Andeutungen einer früheren

Turmanlage sind nirgends gegeben.

Eine vergleichende Betrachtung der HaupUeilungen des Grund-

risses und des Aufbaus lässl das Bildungsgesetz erkennen, dessen der

Erbauer sich wohl bedient haben konnte. Die Grundlage desselben ist

das Quadrat: die Gewölbejoche der Seitenschiffe sind quadratisch ; die

Breite des Mittelschiffs beträgt das Doppelte einer Quadratseite des

Seitenschiffjoches. Die Höhe der Seitenschiffe hat das zweifache, die-

jenige des Mittelschiffs das vierfache dieser Quadratseite.

Als bemerkenswert ist noch hervorzuheben, dass die nördlich"

Quermauer in der Breite des Mittelschiffs und in gleicher Höhe des-

selben von einer Bogenöffnung sich durchbrochen zeigt . in deren

Spitze, au der Aussenseite sitzend, ein Schlussstein mit vier nach

auswärts gerichteten polygonal angeordnelen Bippenansätzen sich be-

iludet und welcher andeutet, dass hier ehemals ein chorartiger Aus-

bau sieh befand. Eine Inschrift in diesem Schlussslein «riebt als Bau-

jahr dieses zerstörten Bauteils 17 IS an. womit auch die Gliederungen

des Bogens und des Schlusssteins übereinstimmen. Die Anschlüsse der

rmfassungsmauern dieses polygonalen Ausbaues an das Mittelschiff

mit Resten von Fenstergewiinden sind gleichfalls noch sichtbar. An
der südlichen Querscito. an welche jetzt ein Privathaus unmittelbar

sich anschlies-d , ist im Mittelschiff eine ähnliche, jetzt vermauerte

Bogenöffnung festzustellen, deren Formen jedoch mit denen der Kirche

in rebereinstimmung sich befinden.

Aus vorstehend zusammengestelltem Material ergiebt sich zunächst

die Thatsache. dass eine Kirche St. Georg bereits im XII. Jahrh. und wahr-

scheinlich an derselben Stelle, wie die heutige, existierte. Da jedoch der
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gegenwärtige Bau. nach den Bauformen zu urteilen, keinesfalls bis auf

diese Epoche zurückgeht, so darf wohl angenommen werden, dass letzterer

an Stelle eines älteren errichtet wurde. Aus den Mitteilungen Dieudonne s

und der Eingabe an Bischof Cnmbout geht ferner hervor, dass im An-

fang des XVIII. Jahrb. der frühere, seitlich vom Chor belegene Hauptein-

gang der Kirche i ri den bisherigen Chor verlegt werden sollte, bezw

verlegt wurde und dass an der entgegengesetzten Seite der Kirche die

Errichtung eines neuen Chores beabsichtigt war. In vollster l'eber-

einstimmung hiermit befindet sich der Plan von 1738 und der Orls-

befund. Der erstere zeigt uns den Eingang in einem gegen die heutige

Eriedhofstrasse gelegenen rechteckigen Ausbau. Das Langhaus ist

dreisehiflig und besteht aus fünf .lochen. Ein Querschiff ist nicht vor-

handen, ebenso fehlt der Chor. Der llauptaltar ist an der nach Nor-

den belegenen Aussenseile des Mittelschiffs angedeutet.

Hiernach wurde also nach dem Jahre 1718 der Altar an die

nördliche Querseite des Langhauses verlegt und der alte rechteckige

Chor als Haupteingang ausgebaut (Zustand, wie ihn der Plan von 1738

zeigt). Gegen 1748 erfolgte die Neuanlage eines polygonalen Chors

an der Nordseite.

Sowohl der alte, wie der neue Chor sind alsdann, wohl nach-

dem die Pfarrgemeinde aufgehoben worden war. abgebrochen und das

bestehenbleibende Langhaus zu profanen Zwecken eingerichtet worden.

Die äussere Erscheinung des Bauwerks bis zum Beginn des

XVIII. Jahrhunderts haben wir uns als ein einfaches Langhaus mit

niedrigen Seitenschiffen vorzuslellen. welches aus fünf Jochen bestand

und dessen Längsachse annährend von Nord nach Süd gerichtet war. An

die südliche Querseite sehloss sieh ein rechteckig geformter Chor in

der Breite des Mittelschiffes au. Die nördliche Querseite war gerade

geschlossen. Der Eingang befand sich neben dem Chor, wahrschein-

lich in dem ersten Seitenschiffjoch nach der heutigen Medardenstrasse hin.

Ein besonderer massiver Turmbau scheint nicht vorhanden ge-

wesen zu sein und es darf, unter Heranziehung älterer Stadtan-

sichten, angenommen werden, dass der in den Baurechnungen des

XVIII. Jahrb. erwähnte « clocher » ein in der Mitte des Langhauses be-

findlicher, schlanker Dachreiter von massigen Dimensionen gewesen sei.

Die Erage. oh St. Georg ehemals eine Cisterziensenkirche gewe-

sen, wie Dieudonne angiebt. soll hier nicht weiter erörtert werden.

Doch mag nicht unerwähnt bleiben, dass das Bauwerk in seiner äus-

seren Erscheinung vielfach Züge besitzt, welche es den typischen Bau-

ten jenes Ordens verwandt erscheinen la^en.
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Uezü»lieh der Daliruuu unseres Monumentes sind wir mangels

jedes anderen hi>t< irischen eises ]r-< 1 i<r I auf die aus den l-'or-

men und dein Kaucharakter demselben zu ziehenden Schlußfolgerungen

an<iewie<en. Die ( ioaninildi-posilion und dir dem Aufhuu zu (irunde lie-

genden Konslrukliousprinzipien gehören bereits der entwickelten Pe-

riode der (iothik au. I Teiler. Widerlager und ( iewölhctrcrüsl siu«l ent-

schieden und kräl'li^ entwickelt, während die L'inlässnnyswände nur

noch al- KüHun^en dienen. Dir stärke der lel/leren ist soyar in

richtiger Krkenntnis ihrer Funktion auf ein .Mindestmass. 0..'tt m.

herab«redruekt. eine Stärke, welche wir uns hei Dru« h<leiinnauerwerk

lieute nur unter ^;in/. besonders ^tinsli^en Im-Iänden auszuführen ge-

trauen würden.

Dieselbe voi geschrittene Entwirkelunu sehen wir in der Dotail-

treslaltunu- der Haustcini.diederun<:en und de-, spärlichen Ornaments.

Ihr Vergleich mit rlon ;_deicharti^en Korinen anderer Hauten, lassen

den Schluss berechtigt erscheinen, das.- wir ein Werk aus dem Hude

des XIII. oder Allianz des XIV. Jahrb. vor uns hahen. Insbesondere

wird diese Ansicht bestätigt durch die Aehnliehkeit. welche zwischen

den Formen unserer Kirche und denjenigen anderer Metzer Kirchen,

der Kathedrale. .St Vincenz. St. Segolena. vielfach sich nachweisen

lässt und deren Knlstehun<i<zeit gleichfalls jener Zeit angehört. Na-

mentlich mit der letzteren Kirche zei^l St. Geor<r. sowohl im Aufbau,

wie in der Delailtfestaltun-- die weitestgehende lYhcreiiistimimin«.'.
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Neue Untersuchungen

über das Alter der Reiterstatuette Karls des Grossen.' 1

Von Dr. G. Wolfra». Metz.

Die Ueiterstatuclte Kails des Grossen, dir ehemals der Kathedrale

von Met/, angehörte und nach mannigfachen Schicksalen im Museum
Garnavalet zu Paris endgültige Aufstellung gefunden hat, ist durch die

in zahlreichen illustrierten Geschichtswerken verbreiteten Abbildungen

so bekannt geworden, dass man auch in weiteren Kreisen mit der

Vorstellung vom grossen Karl, wie sie uns Dürers Bildnis überliefert,

gebrochen und jene energische Keiterligur ihr zu Grunde gelegt hat.

Dass die Statuette in so zahlreichen Publikationen als gleichzeitiges

Porträt des Krntikcnkönigs Aufnahme (and. war einer Arbeit von Ausm
W'eerth zu danken, der mit guten Gründen dargethan halte*), dass jener

Beitersmann nach seinen Zügen und seiner Haltung, nach Tracht und

Beigaben durchaus dem zeitgenössischen litterarischen Porträt, wie es

Kinhard von Karl gezeichnet hat. entspreche, und der weiter der Mei-

nung war, dass die Ausführung des Bildwerks einer linderen Zeit als

der karolingischen nicht wohl zugeschrieben werden könne. Die Un-

tersuchungen Ausm Weerlhs hatte dann Giemen in einer Arbeit über

die Porträtdarslellungen Karls des Grossen ') neu aufgenommen und

in ihrem ersten Teile wesentlich vertieft. Kür die negative Seite der

crsterschieiienen Studie war er freilich ebenso wie sein Vorgänger den

Beweis schuldig geblieben.

Kine weitere schwache Stelle beider Arbeiten war der Versuch,

die technische Ausführung des Werkes mit den sonstigen künstlerischen

Leistungen des karolingischen Zeitalters in rchcreinstimmung zu bringen.

') Hei vorliegender Arbeit hat Herr Hr. K. Mnrckaald in Strasshurg den«

Verfasser duroli zahlreiche Nachforschungen auf der Landeshibliothok wesentliche

Hilfe tri-leislel. Ich sage ihm auch an dieser Stelle den verbindlichsten Hank.

»i Hie Ueiterstatuclte Karls des Gross.n aus dein Horn zu Metz. Jahrbücher

des Vereins von .Mteitumsfreundtn im Hheinlande, Heft 7H. Honn. 1HH4. p, 139 11.

J
i deinen, die i'urtratdarstellungen KarKs des Hrossen. Zeitschrift des

Aachener lo-M-hicrilsvereins. Hand II. 18f> IT Hand 12 1 IT
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Ausin Wecrlh wie «Jemen mußten zugestehen, dass dieser Krzgllss

•einzig in seiner All für das 0. Jahrhundert dastehe.

Kiiu' Naehpi iifung. 'Irr i. Ii dir Arheileii der beiden Kunsthistoriker

unlerwni T. brachte denn :nn Ii ein durchaus abweichendes Destillat 1
)

:

die von einer kün-dlerischeu Würdigung zunächst absehende, rein histo-

rische Intet siirliung ergab. d;i-s das Werk im Jahn 1 l.")07 vom (lold-

schmied Kiani.i»i- zu Metz unter Heirat einer Kommission von I »oinherren

nach dem in der Donibihliothck vorhandenen gleichzeitigen Porträt

Karls des Kahlen, das man irrigerweise als dasjenige Karls des

Crossen angesehen halle, verfertigt sei. Der (lang des Beweises war

lullender

:

Aus den Dildwerkeu der Kaiser und Könige. ( |j ( > ,|;| S {>. und die

folgenden Jahrhunderte überliefert halten. ergab sieh ebenso wie aus

den litlei aiisehen Zeugnissen jener Zeit, dass der Deichsapfel. wie ihn

der Heiter der Statuette führ!, erst seil Otto dem Brossen als Insignie

oder auch nur einlache Beigabe der deiilsehen Konige erseheint i
i.

Wenn Aihiii W'eerlh der Meinung war. dass den direkten Bezie-

hungen Karls des Brossen zur Metzer Kalliedrale die Statuette zu

danken sei. so lies- sich nachweisen, dass die Kigur im Kl. Jahrhundert

im Dome noch nicht vorhanden gewesen ist. relierhau|il beginnt die

Verehrung, die die Melzer Kirche Karl dem (irossen zu Teil werden

lässl. erst mit dem 14.— 1 .">. .lahrlmndcrl. und seit dieser Zeit sucht

eine junge Tradition dadurch. da>s sie kirchliche Gewänder und Berate,

sowie ganze Bauteile der Kathedrale mit Karls Namen in Verbindung

bringt, die engen Beziehungen des grossen Karolingers zum Dome
dem ehrfürchtigen Sinne der Zeilgenossen giauhhalt zu machen. Als

Bestätigung der Dichtigkeit dieser Schlüsse fand sich in den C.onrlu-

sioncs capituli zum Jahre l.">07 folgende wichtige Eintragung:

Item Ion a ordonne a eeux ipü par eydevaut out eu commissi« >n

de faire faire ( Jiarletnague tpiilz eoneordenl avec Kraneoy lorfevre pour

la faeon et quil soy paye.

lud ein Blall weiter: Die Marti- septiiua deeima i|)sius inensis

novemhris : on a < In de payer a Kiancois lorfevre pour la fa<on

de ( '.harleinagne et ( |iie Ion [irengue largent eu la volle.

lj l>ie Itcttei -tiituottc Kurls de> »irtisx-n .ms <ler Kathedrale zu .Metz.

Slrassl)Ui^. 1S1HI. Vi llau von Karl .1. Tn'il>n>*r.

* Nur Karl • I »_- r Kahle isl seiner Eitelkeit und l'ralilsurlit entsprechend mit

.lein ltcirhsa|il<-| -i in.ill worden. In meiner er-ten Arbeit gluublo ich. ilass das
zwei ln.il ycM -helieii <ei. wie ich |e( t bemerke, lialie ich mich jreinl. Im C.«»i|.

von >. l'.iiiinei an i-t <!er Kein- ohne Attribute u iedcr^e-.'ehen. Sonach bleibt also

nur noch ein Hild mit dem llc-o lisaj.ie] iibny.
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Knie Schwierigkeit gall es noeh zu beseitigen. Nach den Zeug-

nissen des 17. Jahrhunderts hesass die Kathedrale zwei Statuetten, eine

silherne und eine bronzene, deren eine Nachguss der anderen war.

Von welcher ist nun in iler Notiz die Rede?

Da mau Ifrfw den Silherschatz der Kathedrale verkaul'l hat.

muss die silherne Figur nach dieser Zeit eidslanden. die bronzene

also die ursprüngliche sein. Auch das weitere Bedenken, wie es denn

1")07 möglich gewesen sei. das Kostüm der Reiterligiir so /.eilgetreu

zu treffen, licss sich überwinden: Im Domschutz existirte eine karo-

lingisclie Bibel und ein Psalter ans derselben Zeit, die heide hildliche

Darstellungen Karls des Kahlen und seiner l'ingehung enthielten: unter

dem Heirat der Kapilelkommission. ilie in den Gemälden Karl den

Ci rossen /u sehen meinte, wird der lioldschmied nach diesen Porträts

gearheitet ha heu: jedenfalls sind die Aeusserlichkeiteu der Statuette

sänunllieh aus den Mildern zu erklären.

Die vorstehend skizzierte rnlersnchung hat vielfach kritische Be-

rücksichtigung und in den meisten Fällen Zustimmung gefunden. So

schliessen sich Lühke'i und Kraus*! meiner Ansicht mit dem Bemerken

au. dass sie schon immer die kleine Figur der Henaissance zugeschriehen

hätten, resp. zuzuschreihen geneigt gewesen seien, v. Schlosser') und

Bourgeois 1
; treten, der eine in der Zeitschrift des Instituts für öst-

reichische Geschichtsforschung, der andere in den Annales de l'Kst

gleichfalls den Resultaten meiner Untersuchung bei. ebenso äussern

sich der ungenannte Kritiker der Rheinischen Jahrbücher ;
'i und die-

jenigen zahlreicher Tagesblätler durchaus zustimmend.

Nur drei Besprechungen sind mir zu Gesicht gekommen, die unter

Abweisung meiner Resultate die karolingische Provenienz der Figur

noch weiter zu verteidigen suchen. Ks sind das die Anzeige eines

Anonysmus in der Revue eritiqueS und diejenigen von P. (.leinen im

Bepertorium für Kunstwissenschaft '
\ und der Zeilschrift des Aachener

Geschichtsvereins H
i.

'i Hcilflüf <Iit MiüifheiUT Allgcni. Zeitung.

*) lleperlmiuni für Kuie.HMssi nsrt.alt Mit, Ii uu.l l>.-ul>. Ii»- l.iik-iutui-

/••iliin« vom 17. Okl. 1H«.M.

•' /filsflirilt des Institut.« I'ür n-.lrciihi-.iln- < Iiiclitsl.ir-< liiiie; IK1HI, p :14.'l!t

* Jalir»ang I8H0. p. (Uli,

•••i Holt 89. 243.

«/ .lauvi.-r-l •', vri.-i lsthi. p 22-')

: XIII, <i.

»I Han,l MI.
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ha «Ii«' Kinwände des Franzosen auch ]>ci ('.leinen wiederkehren,

«ti»: Anzeige im Meprrlorium lediglich ein verkürzter und ver-rröhrrtcr

Auszug aus der Aachener Xi'ilst Iii ilt ist, so kann ich mich in meiner

Kiwidenm» auf die Ausführungen des rheinischen Hlattes heschränken.

Dir sachlichen ( ic;_'eii;_'ründe ( Jemens wenden sich zunächst «re»vii

die Mrhailptunji. da-s der I Icich-siplel für die /eil Kails des (irosseu

ein A n;i< In« misnnis sei. Der Kiliwand. der sich hieraus ticken Mir

Zrilstrllun» der Statuette ersieht, wäre richtig . sajrt ('.leinen. - worin

die Voraussetzung stimmte. Sehen wir. was er <:e«rrn die Voraus-

setzung viii/iil.rin^rn weiss. In 0 Fällen -lanU ('.leinen einen Meiehs-

apfel nachweisen zu können.

1. Auf einer Kllcnheinpy xis des 7. Jahrhunderts. iAhh. hei .lalin.

Fünf FJIeiihein»e|a>se S. 14 )

*J. Im 1'lrei hlpsaller Kol. II« und der Kopie des Mrilischen Mu-
seums. Cnd Marl. Clin. K.»l. KU.
Im Cod. ;ili4 der Mihi. comin. /u Cainhrai. er isl in den

lelzlen Jahren des 8. .»der den ersten fies 9. Jahrhunderts in

Tours, also mitten im Herzendes Karolin^erreichs. «.n -seh riehen

Worden. •

1. Auf der Mosaik der Kanzel von Sun Vitale in Mavenna.

."). Auf der knt-olili«.'. Mosaik der Kapelle des hl. Zeno in San

l'i'assede zu Moni.

t). Auf der Kuppelmosaik im Aachener Mün-Ier.

Was den ersten Kall anhelaiiirt. so kommt er hier üherhaupl

niehl in Mellacht. ('.leinen seihst nennt die l'yxis wahrscheinlich

mero\-indisch- und läss| sie im 7. .lahrhunderl entstanden sein. Ich

hahe hereil s in meiner ersten Arheil ausgeführt, dass der Reichsapfel

ein h\ zantinisclie> Syinhol war. also zu^i jxehen. dass ei- der hyzanti-

nischen Kunst schon früher yeläuli^ gewesen isl. Hier kfunml es aher

lediglich auf den lieweis an. dass die k a r o 1 i n »
i s c h e Kunst das

1'oinum kennt und da ist eine wahrscheinlich im 7. Jahrhundert • ent-

standene Fi^ur nicht als Argument zu verwerten. Ks kommt hinzu,

dass man hezii^lich der Herkunft dieser frühen Klfenheinschnilzereien

noch sehr im rnklareu isl. die Pyxis also recht wohl aus Myzanz

seihst importiert oder von hyzanlinisclieii Händen ^'eferti^t sein kann.

Kin Hauptgewicht ley I ('.leinen auf die Fiyur des Flrcchlpsallers.

Ich halle, wie ('.leinen. ( ieleyenheil. die Kopie desselhen. tlie elwa im

11. .lahrhunderl u'H'crliirt ist. gleichzeitig: aher auch die Dhoto<rraphie

lies Originals im I Ii i t i-l i .Museum einzusehen. Da war nun allerdings

in der Kopie cm prächtiger kreisrunder Meichsapfel rot eingezeichnet.
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Wie stand es aher mit der l'li' »Ii ^rapide «les I >i-ijrin:i ls V Stall «lcs

lleiehsapfels fand ich einen unförmigen, ohen eingedrückten Klumpen,

der wohl ein Dornum vorstellen konnte, aber dun haus im hl m n s s t e.

Weiter er<tah sich aher. dass die Köiii^slinnr in derselhen Hand ein

langes Stahscepler hielt! Dass diese Ki^enli'imliehkeilen nicht dein

l'hitto^rraphen zur Last lallen, dafür kann ich mich auf den lleichs-

aivhivar Herrn Dr. Müller in 1*1 recht hernren. nach dessen freundlicher

Mitteilung «Ii»' Photographie vollständig zuverlässig ist So ungeschickt

karolingischc Künstler auch sein mögen, sie wissen doch recht wohl,

was physisch möglich ist und was nicht. Wenn aher eine Königs-

gcstall ein klar und deutlich gezeichnetes Seepier führt, so i-l es ausge-

schlossen, dass sie in derselhen Hand den lleiehsapfel hält. Pei Vci-

gleichung der zahlreichen ührigen im Psalter verslreulen Konigsligm eu

ergah sich des weiteren, dass keine einzige «las Poinum führt W ahr-

scheinlich ist das. w;ts ('.leinen für einen lleiehsapfel hüll, «'in perspek-

livisch verzeichneter llockürinel. Zu vidier Klarheit wir«l man hei der

llüchligen Ausführung schwer kommen, das ( kriminal hat keine Farhen.

die Sicherheil gehen würden: aher das eine sieht fest: ein Reichs-

apfel isl «las nicht.

Die Hauptstütze seines lleweises ist für ('.lernen der Cod. ."'1)4 «h-r

Bihlothek von C.amhrai: Durch die heiden hier gegehenen Königs-

hililer mit Pomum gluiiht der Kritiker «las Symhol izeillich und örtlich

noch viel genauer für Karls llegicrungszeit und Deich lixieren zu

können.» Leider kenne ich die lüliler seihst nicht und kann nicht

nachprüfen, oh ('.leinen richtig gesellen hat. Das ist aher hier zum
(llück auch nicht nötig. Professor .Innilsehck. einer der hcsteii Kenner

karolingischer Dn«-hmalerei. Iial die Handschrift unleisiichl und 8i»gl:

Durieux Datierung auf «las 10. .lahrhundei I isl falsch; schon na« Ii den

ornameulalen Motiven «ler llildiiiiirahinung — falls «lieselhen mit au-

nähernder Treue wiedergesehen muss auf «lie zweite IIa II I e des

0. .1 a h r Ii u ii «le r I s als Knlslehtuigsze il geschlossen werden.

Ich hahe früher ausgeführt, dass allein in der Zeil Kalls des

Kahlen der IlcM-hsapfel auf einer Ahhildung hegegnel 1 1 1 1> I diese Kr-« hei-

iiini<r mit der Kilelkeil und Drahlsuchl jenes Herrsehers zu molivieren

gesucht Durch .lanilseheks Nachweis erhält diese Annahm«- eine

neue Peslüligung. für «len < '.leinens.-heu Versuch verlieren aher die

Ahhildungen jeilc Heweiskrafl.

Da in deutschen und französischen I laini-i lirillen weitere Küuigs-

hilder mit lleiehsapfel nichl zu liuilen sind, wird «lie italienische Kiiiisl

herangezogen. Der Versuch, aus ilalieni-cheii Darstellungen fränki-che
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Sitte beweisen zu Wullen. inuss von vornherein zurückgewiesen werden,

vor allem in diesem Kalle. In Italien ist <ler Kititluss von Byzanz noch

massgebend, hier stellt mau also Kaiser dar. wie man sie von dort

;tus kennt. Ks kommt aber hinzu, dass aueh hier wieder die .lahr-

hunderte von ('.lernen niebt auseinander gehalten werden: San Vitale

in Ravenna ist ein Werk, das zwischen ö2ti und 547 entstand 1
*. Was

soll das hier beweisen ?

Endlich führt ('.lernen noch die Knppchnosaik des Aachener Mün-

sters zum Beweise dafür an. dass das Bornum karolingisch sei. Ks ist

mir nicht ganz verständlich, was diese Bilder hier zu thun haben:

schreibt doch ('.leinen auf einem frühereu Blatte selbst 2
): .Mögen nun

in der l'falzkapelle unter den Karolingern Gewölbe und l'cnsterbnis-

t imgen einen malerischen oder miisivischen Schmuck erhallen haben

oder nicht, ein Porträt Karls befand sich nicht darunter. Wohl aber

dürften unter Otto III., der wahrscheinlich die verursachten

Schäden ausbessern und was noch mangelte, an malerischem Schmuck

hinzufügen Hess, die Kiguren des Papstes Ken und des Kaisers Karl

eingesetzt sein, auf deren Vorhandensein ein von P. A. Beeck mitge-

teilter titulus mit Sicherheil schliessen lässl.- Krst zu einer Zeit also,

für die ich selbst das Vorkommen des Beiehsapfcls nachgewiesen habe,

sind tliese Bilder entstanden. Was will also (.leinen hier daraus

schliessen ? lud wenn e> nur wenigstens sicher wäre, dass die Bilder

auf Otto III. zurückgehen: Böhme, dessen Kritik sich durch keine Be-

geisterung bestechen lässt. erklärt die Abbildungen, die von jenen an-

geblichen längst zu Grunde gegangenen liemälden in moderneren Werken

vorhanden sind, für Fälschungen des Italieners C.iainpini '

>

Die Mosaik von Sau l'rassede in Born scheint nach alledem die

einzige Darstellung zu sein, die thatsächlich in die erste Hälfte des

U. .lahrhundcrts gehört. Schade nur. dass das Bild in Horn ist und

nicht in Tours oder C.nrnbrai.

Clemens Kinwände sind sonach sämtlich hinfällig und da nach

seinem eigenen Zugeständnis die Frage über den Reichsapfel für die

Zeitstellung der Statuette entscheidend ist. so könnte ich jetzt die

Akten schliessen. Doch deinen selbst bat mit der Vollendung seiner

Arbeil über die Porlräldarstellungen Karls des Grossen weiteres posi-

tives Material beigebracht, das die Richtigkeit meiner Darlegungen

wesentlich erhärtet.

1 Itatin. Kaveiiiia. t-iiw kuiisls.-s.-luHillirhe >tu<|j. .

t) p. 14.

*\ liohini-, '.u-si li. ,l(;r .k'utr-Hieii tiaukuii^t W>
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Die Porträldarslclluiivren Karls zerfallen im Crossen und (iauzen in

zwei Cruppen. In den älteren hat sich eine gewisse Tradition erhalten.

(Irren letzte Crundluire Portrnlversuehe sind, die zu Karls I.ehzeiten

oder kurz nach seinem Tode entstanden. Seil dem P2. .lahrhimdert

macht sieh aher alliniihlieh eine durchaus neue Auffassuu«« von Karls

Persönlichkeit gellend, die auf der Sehilderun«.' der soe/enannten Chronik

des Turpiu heruht und hald entsprechenden Niederschlag in Malerei

und Plastik gefunden hat. Die älteren Darstellungen sind durchweg

ungeschickt und keine ist an sieh «_'enü«reni|. eine Vorstellim-r von der

Persönlichkeil Karls zu ^eheu. ein Vergleich aller mit einander zeiyt

aher gewisse «remeinsame Merkmale, die recht •ful mit der Schilderung

zusammenzureimen sind, wie sie uns Kinhard von seinem Herren hin-

terlassen hat. Ohne realistisches Kindchen auf Kinzelhciton . >u

schliessl Clenien. weiss die karolin^ischo /eil doch die llauplzii^'e der

Ccslalt klar wiederzusehen, hleiht aher hei einer äu-serliehen Charak-

teristik stehen. Demzufolge i<t sie hei der Zeichnung de- Kostüms und

Schmuckes viel eingehender und auch realistischer als hei der Wieder-

sähe des Königs., Nim wohl, was konnte sich den Zeitgenossen leh-

hafler einseprü'/t halten als die Symhole. die der Konis als Zeichen

seiner Würde zu trafen pflegte! Sehen wir also, wie diese darge-

stellt sind.

Das älteste Dilti Karls ist uns in einem Codex der Klosterhihliolhek

S.Paul in Kärntheu aus den Jahren 817— 823 M üherliefcrl. Die reihte

Hand des Königs ist leer, in der linken halt er den Slah. Zeitlich

nahe stehen diesem Milde die Porträlversuehe. mit denen die Sehreih-

sluhe der Kuldaer Klosterschule unter l.eitunu' des Lupus die Codices

der lojfes harharoium illustriert hat. Wenn auch die zwischen 820 und

832 entstandenen < Iriu'inalliandschriften zu t'n uude uin-ren. «iiile Kopien

halten ihren Inhalt doch auf uns sehrachl. So zeiyl uns ein Modeuesor

Codex 7
) den «/rossen Köllig auf dem Throne sitzend, die Krone auf dem

Haupte, in der linken Hand das Seepter. die leere Hechte gestikulierend.

Auch vier weitere Köni-rshilder. die die werlvolle Handschrift hriii^l.

hahen als charakteristische Herrscherheiüahen lediglich das Sceplor.

Khenlälls auT ein frimkarolinjrisehe.s Manuskript der Volksiechle seht

eine (iothaer Hilderhandschrift zurück ;1

1. Köniiz Kai l mit der Keileu-

kroue üeschmückl hat die rechte Hand frei, während die linke das

Seopter umfassl. Wiehtis für Metz ist ein Codex, der im Vinceuz-

'i (leinen. I. c. \>.
M
2't*i.

Khemta 2.V2.

^ KlM-it.ln 2:».'! 4.
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kloster im Anfange des 10. Jahrhunderts entstanden ist'j. Dem Zeichner

musste jedenfalls die kostbare Hroncedarslellung. wie sie angeblieh die

Kathedrale besass, bekannt -ein: er aber gab seinem gekrönten Karl

lediglich das Scepter in die Linke, die Hechte behielt der König frei.

(Jan/, entsprechend zeichnete der Künstler einer Londoner Hand-

schrift (saec. XI. i den thronenden Karl lediglich mit dem Scepter in

der Linken*».

Tin das Jahr lOuO entstand ein reichithistrierter Codex, dessen

Kilderschinuck auf die karolingisehe Zeit zurückgeht: er ist heute He-

sit/tnm des Klosters Trinita della Cava im Fürstentum Salernn 3
). Das

Mildnis Karls, das darin enthalten war. ist leider ausgeschnitten, ans

den Darstellungen Konig Lothars. König Ludwigs und König Pippins,

die alle nur das Scepter halten, werden wir aber auf eine entsprechende

Wiedergabe Karls mit Sicherheit schliessen dürfen.

Auf keinem Porträt, das der karolingischen Zeil entstammt, oder

auf karolingische Vorlagen schliesslich zurückgeht, ist sonach dem

Könige das Pomuni gegeben. «Hei der realistischen Wiedergabe von

Kostüm und Schmuck' wie sie jenem Zeitalter eigen ist. wird man

mit Hecht aus dieser Thatsache schliessen dürfen, da ss der König den

Heichsapfel überhaupt nicht geführt hat.

Für das spätere künstlerische Porträt, wie es nach der litterari-

schen Schilderung Turpins die seelischen Kigenschaflon Karls malerisch

wiederzugeben sucht, ist es von vornherein wahrscheinlich, dass der

Heichsapfel als Ausdruck der wellbeherrscliendcn Stellung des Franken-

königs bald begegnet, l'cbci raschenderweise ist jedoch diese Annahme

falsch. In Aachen, wo die Karls-Traditioii wohl vor allen Städten des

Heiehes leheudig geblieben ist. wurde im Anfang des 13. Jahrhunderts

ein köstlicher Schrein gefertigt, der die Cebeine des grossen König*

aufnehmen sollte. Die Aachener Künstler verfehlten nicht. Karls

Bildnis in getriebener Arbeit darauf anzubringen und die nesiehtsform

spricht deutlich dafür, dass man sich bei der Darstellung an ältere

Vorbilder gehalten hat';. \V;i- hat man mm dem Könige in die Hände

gegeben V Die Linke umfasst das Scepter. die Hechte trägt «las Dom-

modell. Canz entsprechend ist die Wiedergabe des Kaisers auf dein

fast gleichzeitig entstandenen sogen. .Marienschreine'*).

ii Jetzt /.(i Paris. I.ilil. u.U. n( M«i.Vi. Cl. in.-n. |.. J..H. *SK.

*l Cod. A.Iii, of Avsroupli ;">4 1 1 . Ct. •tuen 2.">."..

U 2(50

'l Abbildung hi.-i v. I ;ilk«'. tit.-M-iii< lit«; d.-.» dnilM hm Kuiislie-w•crln-s :>0.

•\ Ck-mcn 63.
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Ducli auch da, wo Milder allerer Zeil nicht vorgelegen halten,

wird der Köllig lediglich inil dem Scepter dargestellt : so auf dem aus dem

12. Jahrhundert stammenden Teppiche des Domes zu Halhersladl '). Nicht

anders wird der König in Frankreich aufgefasst. Das älteste Mild, wie es

die (dasgemülde von S. Denys ivon 1140)*) überliefert hahen. zeigt den

König nur mit dem Scepter. Wenn mau hedenkt. dass seit Otto I. die

Königsbilder auf Siegel. Münzen und Klosterpergament das l'omuiu

führen, so ist die Wcglassung der lnsignie hei den Darstellungen

Karls eine geradezu aulVallende Erscheinung. Sie lässt sich nur so

erklären, dass auch da. wo das neuenlstandcnc Mild des 12. Jahrhun-

derts zur Darstellung gelangt, doch der Einfluss der alten Tradition

bezüglich dieser augenfälligen Aeusserlichkcit .so mächtig ist. dass man
im (iegensatz zur Sitte der Zeil das Kehlen des l'oiuum geradezu als

ein Charakteristikum des alten Kaisers ansieht. Erst ganz allmählich

verhlassl die Krinuerung. Im Aachener Sladlsiegel 3
i scheint die neue

Zeit zum ersten .Male das jünger»' Symbol deutscher Königsherrlichkeil

auch Karl beigegeben zu haben, dann taucht es hier und dort verein-

zelt auf. bis endlich im 15. Jahrhundert die Darstellung des Kaiseis

mit dem Dornum zur Megel wird.

Die abermalige Prüfung der Krage hat sonach zu demselben De-

stillate wie die erste rutersuchung geführt, ein Ergebnis . das durchaus

mit den Mcrichlen der (Juellen. die vom Dornum für die karolingische

Zeit nichts wissen, übereinstimmt. Ich brauche hier die bezüglichen

Stellen nicht noch einmal aufzuführen: nur auf ein Moment mochte

ich hinweisen, das. wie mir scheint, eine gewisse Kegründung dafür

erbringt, dass Karl trotz seiner Kaiserkrönuug von der altfränkischen

Königssitte, die nur das Scepter resp. den Stab als Insiguie kannte,

nicht abgewichen ist. Das Dornum ist das Symbol der Weltherrschaft

und da eine solche wenigstens theoretisch von Mvzanz in Anspruch

genommen wurde, so gab mau dort dieser Anpassung entsprechenden

Ausdruck. Als Karl nun gekrönt worden war. erklärte er bekanntlieb,

der Name Kaiser und Augusliis sei ihm derart zuwider, dass er die

Kirche nicht betreten hätte, wenn ihm die Absicht l.eos bekannt ge-

wesen wäre'). Der Mönch von S. (lallen fügt dem die Erklärung bei.

Karl habe die Missgiuisl und Keindschaft des byzantinischen Kaiser-

hofes gefürchtet ''). Die Megründung wird richtig sein, da sie durchaus

'i Cli men. |>. 71'.

h Kbciula <>4.

n
) Klpcn.la 44 II.

4
i l'.iiihnnli vidi dir. ->H,

*) Moii. ^an^ail. 2(1.
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den historischen Thalsachen «Mitspricht. .Nif und nimmer wird iikiii

dann aber annehmen dürfen, dass der grosse Pranke aus kleinlicher

Eitelkeit durch ein Symbol AuspriU'he zum Ausdruck Im a< !il<- od«r

mich mir den Verdacht aufkommen Hess, als trage er sich damit, die

dem grossen Zu»-« 1 seiner Politik direkt znw iderliefen.

Die Hichtiuikeit dieser Krwügung liudet eine direkte liestälignnir

dnreli einen Bericht Einhards. -Ausländische Kleiflunjr wies Karl zu-

rück und Hess sie sich niemals anlegen, nur zu Horn kleidete er sieh

einmal nach dem Wunsche des Papstes Adrian und ein zweites mal

auf die Hille von dessen Nachfolger Leo in die lange Tunika und

C.hlamis und zo;i auch römische Schuhe an. Hei festlichen (ielegen-

heilen sehritl er in einem mit Hold durchwirkten Kleid«- und mil Edel-

steineu hcsetzlcn Schuhen, den Mantel durch einen -oldenen Ilaken

zusammengehalten, auf dem Haupte ein aus Hold und Edelsteinen ver-

lei li^tes Diadem einher ') . Wenn irgendwo, so hülle hier der Biograph

sieher des Hörnums, iliescs ausländischen Symhols, Erwähnung g«'than.

falls Karl es jemals geführt hätte.

In der rechten Hand führt der Heiler der Statuette ein gewaltiges

Schwel t. Ausrn Weerlh wie ( leinen sind der Meinung, dass dies ein

späterer Ersatz für ilas ursprünglich beigegeben gewesene Scepler sei.

Ich hahe bereils in meiner erste» Arbeit gezeigt, dass diese Annahme
zu verweilen ist. Auch von der silbernen Statuette wird zum Jahre

D>K2 berichtet, dass sie einen Degen gclragen habe und nichts be-

rechtigt zu der Anuahiiic. da» auch hier ein Wechsel des Symbols

stattgefunden hat. Kinmal wäre es iloch merkwürdig, dass bei beiden

Pigumi gerade dieser Teil zu Schaden gekommen ist. Sollte das aber

geschehen sein, dann ist es durchaus nicht glaubhaft, dass mau beim

Ersatz ein derart ehrwürdiges Denkmal so willkürlich in seinem Aenssern

geändert hat. Mit deinselbeu Hechle liesse sich «ler Ulibetpieioe

Keichsaplel als spätere Zulhat beseitigen. Wenn ich früher weitere

Schlüsse aus der Hergäbe dieser Insiguic uichl gezogen habe, so kann

ich heilte am Ii hiermit meiner Beweisführung eine neue Stütze geben.

Zunächst schlies-i die Länge des Schwertes ;\i\<. dass man es Iiier mit

einem Produkt «ler Kaiitlingcrzeil zu tliuii haben. Vielmehr «leidet die

unveihältnissmässi-e Hrösso auf die Zeit des späteren Mittelalters, leb

habe schon in meiner eisten Arbeil ausgesprochen, dass dem tiohl-

schniied wohl dasselbe Modell vorgeschw«'hl hat. nach weichem

A. Dürer bei seinem Hilde Karls des (irossen Ihatsäehlieh arbeitete:

') Kinli. \ ita rar. < ap.
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«Isis Beichsschwerl. Immerhin isl es ja nicht ausgeschlossen, dass die

ln-ijrnie in dieser Lünne ein ursprünglich kürzeres Schwert ersetzt h;il.

Sehen wir. oh diese Annahme hsillhiir ist.

Ks ma^r von vornherein ;ils seihst verständlich erscheinen. dass

ein (leiilseher Köniy zu allen Zeiten das Schwert jreführt hahe. Hewiss.

Aher es fra<rl sich. trü«rl der König das Sehwert auch als Insi-rnie.

wenn er mit den Ahzeiehen seiner Würde: dargestellt wird. 1'nd

da erficht sich, dass es sich mit dem Sehwert ähnlich verhält, wie mit

dem Reichsapfel : der karoliir/ische Köllig führt es auf hildliehen Dar-

stellungen nicht als Symhol. wenn es auch hereits zn den Keiehsinsijrnien

•rerechnet wurde.

Ich ziehe znnächsl wieder die Berichte zeitgenössischer Schrift-

sieller an. Köni^ Ludwig einplanet hei seiner Krönung vom Vater

die kaiserliche Krone und das Sceptcr'i. Kr schreitet nach dem Üe-

riehte Thesaus hei feierlichen (ieleirenheiten einher cum ense anro

fnljrenle . . .. coronain anream in eapile Nestaus et haciilnm anrenni

in mann lenens 2
). eine charakteristische Stelle: wohl trägt der König

das Schwert an der Seile, in der Hand aber fi'ihrl er das Seepier.

Die Aqnilaner setzen Karl, den Sohn Karls des Kahlen, zum Könige

ein «coronam re<rni impoimnt sceplrmmpic allrilumnt :,

j.> Die Annale*

Berlinismi berichten zum .lahre 87t>: IVacsentala sunt impcralori ah

apostolico transmissji dona. inier miae fiiernnt praeeipne sceplriim et

hacnlns aureus. Kbenso verweise jeh wiederum auf die alle Krönuniis-

forinel: mir Krone und Seepier linden Krwähnnn<r 1
1. Dein stehen ja

mm allerdings eine Bcihe vmi Berichten ge<.'enüher. ans denen, wie

ans dem C.itate Thesaus hervorgeht, dass man das Schwert zu den

Insignicn rechnet. So der Bericht üher die Umsetzung Lothars I..

laut welchem Ludwig seinem Sohne Krone nnd Schwert iiheisendet ).

Kbenso ist in der Vita des Wala") und in den Annales Derliniani nur

von Krone und Schwer! die Hede '). Aher schon ans dem Herichle des Annales

Herlianini gehl zur (ienüge hervor, dass das Seepier in erster Linie

als Symhol der Königsgewsiii in Betracht käme. Das war auch zu

natürlich: ist es doch dieses allein, das gerade den Köllig auszeichnet,

ein Schwert zn führen stand jedem Manne zu. Dementsprechend be-

gegnet denn auch anl den hildliehen Darstellungen das Schwert wohl

an der Seile des Herrschers, in der Hand aher führt er das

Scepler. Ich verweise in dieser Beziehung wiederum auf die lWlrät-

'i Ann. Lauras, min. .M. Ii. SS. I, 121. -i Tlii^;inu-. v. I.n.lm i« i mip. M.

C. SS II. ä!i;>. a, Pnnlentjj Trec ann. .M. <i. SS. 44«l. M. (i. .1. .1. 1 :>44 '/ Vila

l.ml.nni. M. G. SS. II. (147. M. U. SS II. ;>(14. M. (i. SS. I. ;m»4.
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iliirslcllini'/cii Karls de> («rossen seihst. Soweit diese yleiehzeitiji

sind oder auf «/leiehzeitiuc Milder zurückgehen, zeigen sie uns den

Ki nii- mit Sliil» mlcr Scepler. nie mil dem Schwert in «Irr I l.ni<i
1

Kntsprechend i>! die UjirsU'lluny des Königs auf den ältesten Mildern

freier Krtindnn- Auf dem I lalhcrslädler Teppi« h. auf dem Fenster von

S. Denys. auf dem Karls- und Marienschreiu /u Aaelien selten wir nichts

vi ni einem Schwert. Ja sclh>l die frühesten Milder mit dem l'omum, so

das Aachener Sladlsic^cl. die Wandgemälde zu Münster in (irauhiinden *i,

ein Melief /u Fulda 1

, die Scheide des Meiclisschwerlcs ') ^eben den

Köniu mit dem Scepter wieder. Zum eisten Male fuhrt er das Scliwert

in der Skulptur des Frankfurter Münslcrpnrlals . die zwischen ].*Uo

und K5öl entstanden ist"'!. Mann hrinyrl ihn mit diesem krie»eris<-heu

Atlrihut der Zeichner de< iilloleii französischen Kartenspiels von

18'.>2"i Hefter schon stellt ihn das Lj. Jahrhundert mit dem Schwerte

dar und auf den Mildern und Statuen des Mi. Jahrhunderts wird das

Scepter fast «janz verdrängt.

Auch dieses Moment \viire in Aiihctrachl der Thatsache. dass die

älteren Maislelhni^eu auf ^leiehzeili^e Porträts zurückgehen, hei Auf-

kommen <les jüngeren Typus aher sich anfallende Aeiisserlichkeiten

aus der ersten Periode hinüher«reretlet haben, an sich dafür hewei<end.

dass eine Statuette Karls mit dem Schwerte in der Hand für das

karolinirische Zeilalter ein Fndiujf ist. Doch es wird zur Kontrole des

gewonnenen Krirehni>ses ^iiil sein, auch andere I lerrscherhilder in den

Kreis der Metrachtun 1/ zu ziehen. Ma stehen wieder die prächtigen

Mihehnalereien. die Lothar ?
i und Karl den Kahlen") darstellen, im

Vordergründe. Auf keinem der viel Milder führt der Koni«.' das Schwert,

aher recht hezeiehueiid ist es. dass auf Lothars Morlrät wie auf dem-

jenigen Karls in der Yivianushihel hinter den Königen hesondeie

Schwertträger ein^cinalt sind. Mie Tiielininiatur eines Kvan^elieucodex

aus dem Knde des 10. Jahrhunderls lu iu^l ein Morl rät. Ottos III
''

i:

der Koiii<r Iniu'l Meichsapfd und Sccpler. und ehenso ist ihm auf dem
Meekelhild des Kchlernaeher Kvan^elienhuehs der Kiini^sstah in die

Linke 'begehen 1 "!. Ileiiirieh IV. wird in Kkkehard s < hronik mit den

gleichen Symholeii dargestellt 1

1

1 und nicht anders führt des Königs

'i Irli liiliir m>' im i'in/i-tiH'ii iih IiI \\ ieih-r .ml. narliilcm icl« -h- m .l.-r

1'iilCTsurliunji tllier ihn Iteicligapfcl pvnannl hnbe. -t ( Icin. ii. |>. (Iii. *)Kbonda »».*>.

*
i .\lil>ililun^ lici Henne am Kinn. kiillui-jicseti, il. <li'iilsfln;u \olkes I 2 t I

»•• Klioml'a 72. *. Abbildung Ihh lUcinoti 1-2«».
:

Janilscltok. tittseh. «I. Malerei, p. 84.
*) flii iida. ii, 12 null (laliiiT Douvvaux m^laiijccs d'arrhfctiugiG.

"i .laiiils« liek. I. < |». 72. Audi liier - 1« 1 n -ri lnnler dein Könige «Irr S. liw, [ u
Itml iler tanxenlriigcr.

1", Stacke. <

r

. Uls. he lies, ),, 2N».
Ii) Kbenda 879.
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Ciejzuer Hmloir von Schwaben ;iuf der ehernen (irabplalle im Hmne

zu Merseburg Humum und Slab 1

). Im C.nnibrid|.'eeodex des Münchs

Kkkehard zeiehnel «Irr Schreiber Kouitr Heinrich V.. wir or vnn Hnschnlis

die Keiehsinsijznien cmpinnjrl : ihis isl Seepier und I '« niiuin 2
). Dir Michaels-

kirrlir in Ilildrsliriin lial prächtige Deckengemälde aus romanischer

Zeit; auch /.wri Köui«rshildrr verschönern das ( lolleshnus und beide führen

Apfel und Stab 1

). Dir iileichzciliire I»< uträlskiil|»hu- Frirdrirhs I. auf

drin Kekslcine des Klosterfcuslers von St. Zeno in DaicrnS brinjrl dru

Kr»tii(f mit den allen Attributen und der Knkel des Kotbarls, rrinlrieh II.,

wird in der llanils<-brift drs über dr arte vrnandi cum avibus nirbt

anders dargestellt 'i. Aiieb die (leyenköni^e des letzteren. Ileinrirli

Haspe und Wilhelm von Holland, erscheinen auf dem (irabsteiue des

Krzbisebofs Si<rfried vnn Mainz mit dem Seepier in der Hand 9
1 und

ebenso werden Heinrich VII.. Ludwig drrllairr und.lobann von Höhnten

auf dem Denkmale Krzbisehof Heiers von Mainz mit Apfel und Stab

wiedor«rejreben '•).

Nur wenige Hildrr aus früherer Zeil weichen v» »11 dieser Tradition

ab. Als rrslrs linde ich eine Darslelluntr Heiuriehs II. in einem Ham-

berjrer Missale: der Köllig ist hier mit Sehwert und Lanze abgebildet*).

Sodann -.Mehl die Miniatur einer Hrüsseler Handschrift ein namenloses

Koni^sbild mit Seepier und Schwert''*. Keine Darslellunjr aber

bestejrnel vor dem 1 4. .1 a h r Ii u n d e r 1 . die den K ö n i <r mit

Sehwerl und Apfel zeichnet.

Aehnlich verhält es sieh mit den Münzen. Wo der K« nii«r das

Hörnum hält, ist ihm als He^ensli'n k das Seepier jieu'eben; .so auf den

Hrakteaten Friedrichs I.
1 "). Hhilipps von Schwaben u

i. Ottos IV.
12

).

Konrad III. Iräyt allerdings das Schwert '"'). als (ie^enstück führt er

aber den Malereien entsprechend eine Kalmenlanze. Zum ersten Male

tritt uns Schwert und Apfel am Hude des l.'l. Jahrhunderts entließen:

Hudolf von Habsburu' isl auf einer Silbermünzc mit diesen Attribulen

(liirucslclll
11

.

Das werl vollste Heweisinalei ial liefern auch hier wieder die ofli-

ciellen Sicjzelbilder. Soweit wir solche aus karolin<rischer Zeil besitzen,

wird der Könivt mit Schild und Lanze dargestellt, eine Auffassung, der

auch der Stcmpclsehneider Konrads |. Iren geblieben ist. Krsl Hein-

ii Kbenda H7N. -') Kbenda :5fi().
x

\ Kiibke und Kiit/.uw, Dftikoi.ilcr der Kunst

45(i. 4
i
Starke 1">7.

:,

i
Kbenda 4lit. *\ Starke hVl. Die andere Hand der beiden

stützt sich auf das Setiwert. '•

> Kbenda 5KI. Stacke '*K\. *. Prutz. Staaten-

«esel.icl.te des A l.endlan.ies \\>.\. Marke 4H.t " Ebenda 4*:t. «*, Kl.en.la 4sn.

Kbenda 41«. Kbenda :*\>.

Digitized by Google



- :*:i4 -

lieh 1. lührt d;is Seepter und das Böntum als ( ic^rnsl i'n k kommt, wie

ich schon früher angeführt habe, erst mit «lern Kaisertum Ottos |. in

Aufnahme Während des ganzen Id.. 11. 12. und l.'t. Jahrhunderts

bleibt man hei der alten I iewohuhed : Seepier und Beichsapfel sind

die ni'liiicllen Köni-x-atlribiile. /um eisten Male lindet sich eine Aen-

derunir aid den Siegeln Karls IV.: der Koni',: träu't in der Linken den

A|del. in der Beeiden hält er horizontal in ( )beischcnkelhohe das «: rosse

Beichsschwerl 1

:•. Wenzel war bereits einmal mit sesehullertem Schwerte

dargestellt, auf einem anderen Stempel ist aber sein Bild wie dasjenige

des Vaters mit horizontal gehaltenem Sehweite eingeschnitten. Neben-

her bleiben immer die allen Matrizen mit Aplel und Seepier in tie-

brauch. Auch Kupreehl lrä<r| das Schwer! querüber und erst seit

Sigismund beyeunel ein Koniu'-d'ild mit frei aufgerichtetem, nicht ge-

schultertem Schwerte, ähnlich wie e< die Statuette bietet. Friedrichs III.

Siegel bringen f;ist durchweg Milder mit Apfel und Seepter: r|a wo er

das quer gehaltene Sehwert trii^l. entspricht diesem Symbol in der

anderen Hand das Seepter. Fast unter Maximilian und Karl V. über-

wiesen die Stempel mit Apfel und aufrecht «retraircncm Sehwerte,

verschwinden jeiloch nach dieser Zeit vollständig ^ejreti Seepter um 1

Dornum.

Das Kiycbnis dieser rebersieht ist äusserst charakteristisch. In

Plastik und Malerei ist eine KöniMiiiur mit Schwert und Apfel vor

dem 14. .laluhnndert nicht nachweisbar, ixanz vereinzelt erscheint das

Schwert als einziges Symbol oder als Cejrenslüek zur Lanze. Fad-

sprechend verhält es sieb mit >|en Münzen, das erste Beispiel eines

Kinii^sbililes mit Schwert mir) Apfel bietet ein«' Brakleat Budolfs von

llabsbnrs Fnjrleich eonservaliver sind die ofliciellen Sie^elbilder. Frst

mit Köni>; Sigismund blinken sie Darstellungen, die in Beigabe und

Haltung der hisi-nien dem Habitus der Slaluellc entsprechen und —
was nicht minder wichtig ist — diese Darstelluu<reu werden im letzten

Viertel .les !.">. und der ersten Hälfte des Di. Jahrhunderts die bevor-

zugten. Bei einer Vertdeichunji dieses Fr»ehnisscs mit den Ausführungen

über die Porträts Karls des Crossen selbst erficht sich, wie das schon

bezüglich des Beiehsaplels zu konstatieren war. dass auch die Schwerl-

insiiruie schon läufst auf den Bildern anderer Herrscher bc/e^net. als

der Frankcukoni^ noch immer mit dem altmodischen Seepter erseheint,

wiederum also ein Beweis, dass die Vorstellung der Zeitgenossen und

Nachlebenden einen Karl den Crossen mit dein Schwerte als Koni^s-

i,i ll. llnci-. die .!( iUsi Iicii Kaiser- und K<".iiiji>si«^el. Tat. IN. HS, S. auf »Ich

l-.l^. u.li ii Tafeln am I. ,1h- übrigen hier angeführten s>iege|.
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symbol nicht gekannt liiil: die Da rs I ellu n g eines Königs mit

aufgerichtetem Sehwerl in der Hand ist f ü r d ie k a rol i ng isebe

Zeil ein Anachronismus. Diese Auflassung ist erst ilem Benais-

sancezcilaller geläufig geworden.

Bevor ich diesen positiven Hinweis fj'ir die Zeitstellung der

Stalnette u eiteiveifolge. 11 ihre ich noch einige Momente ;in. die die

knrolingische Provenienz der Figur ausgeschlossen erscheinen lassen.

Ansni W'ecrtli halte die Ansieht geüusscrl. dass nur der Aachener

Giesshülte, die mit dem Tode Kalls wahrscheinlich eingegangen ist.

eine KuiHlleistung wie Modclliruug und (inss der Heilerligur zugetraut

werden kann, ('.leinen bat sich nicht so eng gebunden, immerhin er-

giebt sich aber ans seinem Beweise, dass er das W erk nicht über die

erste Zeit Konig Lothars hinaus /.n datieren wagt. Meines Kmehlens

kann bezüglich der Zeit der Kntslehung. wenn man überhaupt eine

karolingisehe Provenienz annehmen will, nur Ansm W'cerlhs Ansieht in

Betracht kommen, (.leinen läs<t die Möglichkeit ollen, dass die Figur

aneh einen anderen der ersten Karolinger darstelle. Welcher sollte

das seinV Da der Verfall der karolingisclien Knnsl nach dem Ableben

Karls ausserordentlich schnell eintrat, so ist es von vornherein un-

wahrscheinlich, dass die glänzendste Leistung der Zeil in einer Periode

des Niedergangs entstand, ('.leinen selbst ist auch der Ansieht, dass

einige Merkmale des Beiterkostüms mit vollständiger Sicherheit vor

die Zeit Lothars und Karls des Kahlen zu verlegen sind- und an

späterer Stelle äussert er. dass «durch gewichtige Gründe die Möglich-

keit einer Datierung auf die Zeit Karls des Grossen und Ludwigs des

Prominen eingeengt ist.; Sonach kommen auch für ihn nur noch

Karl der Grosse und Ludwig der Fromme als Vorbilder der Statuette

ernstlich in Betracht. Nun sagt Ludwigs Biograph von seinem Helden,

derselbe habe nur eine massig hohe Gestalt »
1

1 gehabt, die Beiterligur

zeigt aber eine Persönlichkeit, deren Grösse über das gewöhnliche

Mass hinausgeht-). Bei der ziemlich genauen Wiedergabe, die der

ausführende Künstler vor allem der Aeiisserlichkeit der Figur hat

angedeihen lassen — ich spreche immer im Sinne Clemens

bleibt sonach nur die Moglichkeil ollen, dass Karl hier porträtiert

worden isl. Nach des Königs Tode kann das Werk nicht entstanden

sein. Selbst die begeistertsten Bewunderer der karolingisclien Bcnais-

sanee werden den Künstlern der Zeit ein Porträtieren aus dem Ge-

dächtnis nicht zutrauen wollen, am wenigsten die retrospektive Dar-

\i TlK-aims. l.inlov. <ii|.. Iii.
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Stellung eines Mannes in jü n^r< r< 11 .lahreii, «Irr ihnen nur als (heis vor

der Siele stand. Kino solch rückschauend«' Kuusl inüsslo aber ange-

ii'unnicn w«>r«lon: denn die Figur der Statuette zeigt einen Mann in

licslcii) Aller, keinen 72jährig«>n hinkenden lueis Zugegobon also, die

Statuette wäre kamlingiseh. so könnte sie thatsäehlioh nur ein gleich-

zeitiges liildnis Karls des lir«»s>cii sein. Nun besitzen wir jene so be-

geistert geschriebene Biographie des grossen Königs ans der Keiler

seines Schützlings und Frontales Einhard. Alle Kunst der Darstellung

liietel der Verfasser auf. um ans ein lebenswahres Bild seines el>en ver-

sr-liiedenen Herrn zu zeichnen. Kr äussert seihst in der Vorrede, dass ihm

vor allem darum zn thim sei. »das Andenken des grösslen und vorlrefT-

liehslen Mannes zu wählen und nichts erscheint ihm für diesen Zweck zu

geringfügig . las auf die Binden der Schuhe erstreckt sich die ein-

gehende Sehildernnu. I'nd hei diesem heissen Bemühen, eine <iestall

nach dem Koben zu schallen, sollte Einhard eines Kunstwerks vergessen.

• las hesser als alle Ködern der Welt das getreue Bildnis des grossen

Karl der Nachwelt üherliofern könnt«'!

Es kommt hinzu, dass Einhard, ganz abgesehen von di'r Persön-

lichkeit, die die Statuette darstellt, für das Meisterstück «ler Metall-

arheil an sich ein ganz besonderes Interesse liaheu inusslo. War
Einhard «loch der hervorragendste Kenner, vielleicht sogar seihst ein

gewandter Meister auf «lein (.ebielo der bildenden Künsl«\ Nicht

nur. dass ihm die Ohcraufsichl über die Aachener Hauten von Karl

übertragen war. sein Heiname Bosoleel das ist der Meistor. * welchen

der Herr erfüllt hat. künstlich zu arbeiten in Hold. Silber und

Krz «leuh'l direkt darauf hin. dass er gerade auf dem liebiete

d«'r Metallarheit sich hervorgelhan hatte. So ist es denn auch dieses

sein Interesse, dem wir die Kunde von der Anfertigung der ehernen

Thülen am Aachener MünsU-r zu danken haben. I'nd der Mann sollte

kein W ort übrig hahen für die höchste Leistung seiner Zeit auf dem
(ielaVte der Metalltechnik! Das Argumentum ex silentio ist im Allge-

meinen gewiss eine lahme Krücke, hier aher es anzuwenden gebietet

sich von seihst, hier sieht es dem positiven Beweise gleichwertig zur Seit«'.

Es sei mir gestattet, au dieser Stelle ein tiulachlon d«*s Metzer

Doinbaumoislers Tornow zu verwerten, das um so schwerer in die Wag-
schale fällt, als es sich auf «las Erteil hervorragender Kunsthistoriker' stützt.

Tornow berichtet unter dem 12. Mai folgendermassen an Seine

Exeellenz den Staatssekretär v. Hofmaim: Inzwischen darf ich annehmen,

dass es Ew. Excellenz inh-iessieien wird, schon jetzt zu erfahren, dass

~) 2 Mo>. Hl v. >.
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auf tirund vi.n Mitteilungen mehrerer hervorragender ArcliifnU »jron. die

.iiif Wunsch des Herrn Professors Ausin Wcerlh hei deren gelegentlicher

letzten Anwesenheil in Paris eine Hesichtigung und eingehende Prüfung

der Slatiiette hereils vorgenommen li.'ihen. kaum noch der geringste

Zweifel darüher ohwallen kann. dass. oh /war die Fi pur des

Pferdes mit höchster W a h rs •• h e i n 1 i eh k e i t einer jüngeren
Epoehe entstammen möchte als die Heilerligur. dennoch diese

seihst ehensowohl eine Arheit aus karolingischcr Zeil als auch heson-

ders ein Poilrälhild des Kaisers darstellt..

AIsh auch Tornow, der in Deutschland /uersl auf die karolingischc

Herkunft der Kigur aufmerksam machte, kann sein erstes (iulachten

nicht aufrecht erhalten : das Pferd wird preisgegeben und einer späteren

Kntstchungsperiodc zugeschrieben. Damit, meine iVh. ist das Urteil

üher die ganze Ki«rur gesprochen. W enn eines feststeht, so ist es

dies, dass Pferd und Heiter derselhen Kunstepoche, demsclheu Meister

ihr Dasein danken. Auch ein Laienauge erkennt, dass heide Figuren

in völliger Stileinheit, mit gleicher Naturwahrheil geschaffen sind, und

um eine Kin/elheil in der Technik anzuführen, die Falten, die der

linke Vorderfuss des Pferdes heim Aufhellen hildel. sind in genau der

abgerundeten etwas verschwommenen Form gegeben, wie sie der Mantel

des Deiters zeigt. Noch ein Weiteres kommt in Het nicht : wenn sich schon

eine Krneuetung des grössten Teils der Statuette nötig machte, dann

war es gewiss leichter, das ganze Werk nachzuhilden. als dass mau
sich die Mühe nahm, dein Keiler ein Pferd unter die Schenkel zu

giessen. Kntscheidend ist aher das Frteil Harhedieiines. «des Inhahers

der berühmten Droiicewerkstätlen in Paris.* welcher mit dem Metall-

ahguss der Statuetie für den Dom zu Metz hetraut war. üher die

Metallmischung: II m'a seinblc ipic le personnage et le cheval sonl

de meine natiue. c'est-ä-dire alliage de enivre et d'elain. '). Die ein-

heitliche Legierung liisst mit Sicherheit schlicssen. dass Koss und Heiter

gleichzeitig entstanden sind. Ist das Pferd ui' ht karolingisch. so kann

es die Königstigur auch nicht sein.

Ks hat sich in der hisherigeii Fntersuchung nicht ein Moment

ergehen, das den Kcsultaleu meiner ersten Arbeit widerspräche, im

tiegenteil, die Kinwände. die dagegen erhöhen wurden, haheu sich als

hinfällig erwiesen und gleichzeitig konnte neues Material beigebracht

werden, das die Hichtigkeit des früheren Ergebnisses bestätigt hat:

Karolingisch ist diese Statuette nicht.

i) Aus... W.ortl. 10O.
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Welcher Zeit aber gebort sie V

Ras Resunie. das im Kingnuge dieser l'nter>uchung gegeben ist.

I'assi 'Iii' Krwägmigen zusammen, auf Orund deren die Modellirung

fies Hcilcrhildcs der Renaissance zugeschrieben werden inusste. ('.leinen

li.it diesem \'er-mlie zunächst einen durchaus subjektiven Ki n i »«

1

entgegengesetzt. Kr ~ ; i I : Liegt einem Areliivar eine Notiz vnr.

dass im Iii. .lidirlimidert eine vila Karoli geschrieben sei. und er

hal eine Handschrift des gleichen Inlialls. su isl es doch das Nächst-

liegende, di u Codex selbst idter sein Alter zu befragen. Wenn aber

etwas in Ret reif der Statuette auf den ersten Wiek nnnmstösslicli fes I

-

siebt. so ist es dies, dass sie kein Werk der beginnenden deutsch-

IVan/i"isise|ien Renaissance sein kann Das ist ja sehr schön gesagt,

ich verweise aber auf meine schon oben gegebene Mitteilung, dass

Kraus und Rübke, denen ('.leinen ja holTenllich auch ein l'rteil über

Knnslsaelien zutrauen wird, ausdrücklich erklärt haben, dass sie schon

immer die Statuette für ein Kenaissineeprodiikt anzusehen geneigt ge-

wesen seien. Knisprechend sagt v. Schlosser : Freiheit der Rehandlung.

Faltenwurf und Anatomie des l'ferdes weisen deutlich auf die Renais-

sance. Für iinumstitsslieli gilt demnach Clemens l'rteil in den

Kreisen der Kunslliisloriker vorläufig noch nicht.

Von sachlichen CegengTündcn bemerkt Clenien zunächst: ilie

Figur Karls S) .j m Knliuszwecken bestimmt gewesen, ein reitendes

Heiligenbild sei aber unerhört, ('.lernen kennt die (ieschichte der

Kathedrale nicht, sonst würde er wissen, dass gerade hier im

scharfen Cegcnsatz zur Abtei S. Arnulf Karls Heiligsprechung niemals

Anerkennung gefunden hat'i. Wenn aber seine Remerkung in ihrem

allgemeinen Teil richtig ist. ilann bestätigt sie die Annalune. dass das

Domkapitel 1507 eine Reiterligur bestellt hat: der angebliche (Iri'm-

der der Kathedrale sollte geleiert werden: ein Heiter auf dem Altare

stellte es auser Zweifel, dass die Verehrung nicht einem Heiligen

galt. Weiler eitirt ('.leinen die Arbeil eines Fi Isländers ('.. C. Adams,

der nachgewiesen hat. da>s die Renaissance ihre Figuren in einem

Stück zu giessen pllegle und schliesst auch hieraus, dass die Statuette

nicht in das R>. .lahrlnindert gehöre. Oh Adams durchweg Hecht hat.

kann ich nicht nachprüfen. Aber ist denn sein Resultat hier über-

haupt anwendbar? Wir haben e~ hier mit zwei Figuren zu Ihun. einem

Flerd und einem Heiter.

Fngleich wichtiger als diese Kinwandc sind, ist der Hinweis Clemens,

dass die Renaissance von Karl dem Crossen eine durchaus andere

1 licnr.l . I.ist. ilc Mel/. I. fCU
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Vorstelluni: <i<"'habl habe, als sie sich in der Statuette wicderspic-iclc und

das* eine bezüglich der Auffassim-r der Persönlichkeit und der Wieder-

gabe «los Kostüms retrospektive Konslruklion mm Iii. .Inhrhunderl

keine Parallele hübe.

Die Wiederbelebung des klassischen Allerlnins hat sich auf dein

liebiete der darstellenden Künste am sichtbarsten in den Hauten des

15.— Iii. Jahrhunderts jreäusserl. Aber wenn in Malerei und Skulptur der

Hrueh der Tradition mit der vorausgehenden Zeit auch weniger scharf

bemerkbar wird, so ist der Kinlluss der klassischen Errunirenschntlen

auf diesen licbieten doch nii-hl minder bedeutend. In erster Linie isl

es hier die Ausdriicksfähigkoit. der sie zu Hute kommen. Während

die Kunst dos ganzen Mittelalter- sich in festen convenlionellen Formen

bewegt, die durch <lie l"eborlieferuii{r bcdinjrl sind, schöpft die Henais-

sance wieder aus dem I npiell aller Kunst : sie copierl die Xahir. Dieses

Streben nach Wahrheit äussert sich aber nicht nur in Form mal

Farbe, der Künstler versucht auch da. w<> er Persönlichkeiten ver-

gangener Zeilen, beispielsweise des klassischen Allerlnins wiederzu-

geben hat. diesen eine Haltung mal ein Kostüm zu verleihen, wie es

der Zeil, in der sie «reicht haben, entsprich!. Da wo noch Zeugen

jener verjranjrenen .lahrhunflerle in die Hohenwart hiuüberraiicn und

so der tastenden Hand des Künstlers lebendige Vorbilder werden, in

Italien, lindel diese Wiedergabe nnlurtreinäss am frühesten stall und

gelingt am besten. Ich nenne, um durch Aufzählungen uieht zu er-

müden, nur Mantenjras jrrossnrlijreu Trimuphzuji Casars. Die klassischen

Archäologen werden nicht allzu viel an der zeit<retreueu Wiedergabe

römischer Figuren auszusetzen haben.

Natürlich ist es dem deutschen oder französischen Künstler un-

gleich schwieriger gewesen, in der hislorischen Treue ihrer Fijrureu

dem Italiener gleichzukommen. Das Vaterland selbst bot die Möglich-

keit nicht, klassische (iestalten zu enpicron und so konnte nur derjenige

die italienische Vollkommenheit auf diesen liebielcn erreichen, der

entweder seihst jenseits der Alpen seine Studien gemachl oder weuijrsteus

indirekt die Erzeugnisse der italienischen Kunsl auf sich halle wirken

lassen können.

Aber die Erkenntnis, dass die Menschheit nicht allezeit die

Schaube oder den Turnierhelm getragen habe, war da : sehon durch

die neu erscheinenden lillerurisehon Zeugnisse aus klassischen .lahr-

hunderteu war sie geweckt worden. Als eine Frucht dieser Einsicht

und der durch klassische Studien errungenen Fähigkeit ihr Ausdruck

zu geben, nenne ich beisi>ielsweise Holbeins Heiieguung Sauls und

22*



Samuels D. alte Hebräer nicht nach ^lei< •hzoiliyen Dal Stellungen

wiederzugeben waren, wählt llolbein für seine Figuren das älteste

Kostüm, das ihm erreichbar ist. «las römische.

Wie die Philologie, die I lahuhrechcrüi des I lumaiiisimis. die klas-

sischen Autoren in neuem (icwande hat erscheinen lassen, so sind «rar

hald aueh die historischen Schriftsteller der deutschen Yertianjrenheil

ans ihren staubigen < iefän^nisscu hervorgeholt und /.u neuem Leben

geweckt. Man hatte erkannt, da-s die Koni|iilalionen des späteren

Mittelalters, denen man liisher die Kenntnis der Profan»es< lachte ent-

nahm, nur trühe (Miellen seien jm Vergleich zu jenem klaren nur) durch-

sichliuen Horn ^ieichzeiti-cr I lislorio<rraphie. Otto von Freisinn. Hn-

^ewin. die Fispei^cr Chronik sie wurden jetzt 'gedruckt und «relesen

von (leistlichen wie Laien: selbstverständlich Mich das prächtige Werk
Kinhaids in der Wertschätzung der /eil hinter keinem anderen zurück.

Für die Kunst freilich war es ein schwieriges Din;i auf diesem

We^e zu folgen. Wie ein alter l!<»iner auskochen halte, das kündeten

in Italien Denkmäler von Uronce und Stein, aher Karl der (iios-c.

Friedrich Harbaro-sa und all die heimischen Helden, wo könnt»' man
ihre gleichzeitigen Hildnissc linden? Im Allgemeinen lu^ ja das Ho-

dürfnis. sie darzustellen, nicht ehen dringend vor. Plastik und Malerei

standen noch immer vorwiegend im Dienste der Kirche, höchstens war
es gerade Karl der Crosse, der durch den Mvrlhenkranz. der um seine

Stirn erstrahlte, und die udciehzeilijie Fi^enschafl als llciliyer vielfach

zur Darslelluii'/ mit Pinsel und Meissel herausforderte. So hat der

tnosste Künstler der Zeil. Alhrecht Dürei . im Auftrage des Haies von

Nürnberg jenes Iilealhildnis KarD i.'eschalfeu. das in treffendster Weise

die Charaktereigenschaften des grossen Mannes w iedersieht. Ks ist

ein ^ewalli^er Abstand zwischen den Hildern. die bisher in durchaus

conventioneller Art Karl dargestellt haben und diesem schönen ( ireisen-

kopf. aus dessen Zilien •»leichzcitijr Klugheit und Herzciisjn'ite. maje-

stätische Hoheit und rücksichtslose Knei^ie zu uns sprechen. Wenn
wirklieh das (iesicht eines Zeitgenossen Dürer bei seiner Arbeit vor-

geschwebt hat. so kann mau «las Krjrebnis seiner Kunstleistunvr jonein

litterarischen Porträt aus Kinhards Feder vergleichen, das trotz ,|er

dem Sallusl entnommenen Ausdrücke Karls Persönlichkeit merkwürdig

I reifend jrczeichnol hat. Dürers (iemälde ist der erste Versuch, die

wirklieh historische Personlichkeil Karls zu erfassen und insofern kann

mau seine Wiedergabe recht wohl eine retrospektive nennen.

') J:ntits i li- k, (.<••.<•).. ,U-v Ahlem 4152.
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Wie aber ist es mit dem Kostüm? Karl thijrl das Kaiserornat, wie

<•> im l('). Jahrhundert zu \Tiriil»er>r aufbewahrt wurde. Mau wird von vorn-

herein jieuei^'l sein, in der Hcnutzun^ dieses Habitus nichts anderes /.u

sehen, als eben das äussere Charakteristikum Karls als Kaisers. I'nd

doch verhält es .sich anders damit. Seit .lahrhunderteii ist mau der

.Meinung gewesen, diese Krone, dieser Mantel, dieser Handschuh, das

.Schwert, der Hcichsnpfel und was mich alles zur feierlichen Ausrüstunj:

gehörte, stamme von Karl dem Crossen seihst. I'nd diese Aull'assuuy

hat Din er geteilt. Inter die < »rnatsludicu. die er zum Hilde gemacht

hat. schreibt er: - Das ist des heiligen grossen kaiscr Karols Habitus

•

1
1.

Das Mild selbst aber Iräu't die rnterschrifl

:

Dis ist der '„'estall und billuiis gleich

Kaiscr karlus. der das Hönisch reich

Den Teutleben undeilcniy macht

Sein krön und kleiduuy hoch jreaehl

Zei-rl man zu Nurenber^ alle jar

Mit andern haltum offenbar.

Ob nun das Ornat thatsüchlii-h karolimrisch ist oder nicht, thul

nichts zur Sache. Dürer jedenfalls hat glaubt, «las Kostüm des

Kaisers vor .sich zu haben.

Wir besitzen von Dürer noch zwei Kaiserbildcr. diejenigen Si-

gismunds und Maximilians. Die Darstellung Maximilians kann zur

Vergleichnn^ nicht herauuezojrcn werden. Da es ein gleichzeitiges

Porträt ist. entschieil der Kaiser, nicht der Künstler über das Kostüm.

Anders [<[ es über mit «lern Hilde Sigismunds. Ks würde zwar dem

eben geführten Nachweise keinen Kintia«/ tliun. wenn auch Sigismund

in Karls Ornate gemalt worden wäre, sehen wir aber — wie das tliat-

sachlich der Kall ist — . dass der Maler für diesen Kaiser ein anderes Kleid

gewählt hat-'*, so spricht auch das entschieden dafür, dass die historische

Treue bei der Wahl der Ornate für Dürer massgebend gewesen ist.

Die retrospektive Darstellung der Melzer Statuette steht sonach

nicht ohne Parallele da. Dass das Metzer Porträt durchaus anders

ausfiel als das Nürnberger. lie<rt in der Natur der Verhältnisse. Wie

Dürers Hildnis nirgends anders als in Nürnberg, dem Aulbcwahrunys-

orle des Kronun<rsnrnats entstehen konnte, so war auch einzig ein

Metzer Künstler iu der La^c. die Statuette zu .schallen. Nur hier in

Metz nah es Porträts aus karolinu'ischer Zeit. Dürer wie Francois sind

bei ihrem Schallen von durchaus derselben Idee geleitet gewesen.

Ii -laiiits* h«-k. licscli. ilcr .Vhilcn i XiJ .\ tun.

-I V»t. v. lüc-iil. Hi.n r iin.l \Vnlu>iiiiil. lil.ill .Vi.
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Damit r-iml Clemens Kinwiinde beseitigt. Mein Hinweis, das«» die

Statuette vor dem 1:3. Jahrhundert überhaupt nielil in der Kathe-

drale gewesen sein kann, ebenso die weitere Bemerkung, dass ein

Kultus Kails -ich eist im lö, .lalirhundert in der Kathedrale entwickelt

hat. ist unbeanstandet geblieben. Die Neuaufnahme der rnteisuchun»

hat bereits üben einen weiteren (iriind für die Henaissanceprovenien/.

geliefert : Die Beigabe von Sehwert und Apfel auf Kaiserdarstellungen

beginnt in \erein/clleu Beispielen mit dein 14. Jahrhundert, wird aber

lypisehes Moliv mit der /weiten Hälfte des fünfzehnten. Hei Dürer

und Kraueois zeiut sich sonach in gleicher Weise die Sitte der Zeil.

Doch noch ein positive- .Moment spriehl für die Kinrcihung des

Denkmal- unter die W erke der Henaissancc. Ich habe schon früher

darauf hingewiesen, da-s das Pferd und die Haltung des Heitels der

Marc Aurel-Statue nachgebildet sind. Hier wie dort da.- ruhig aus-

schreitende, slai kkriochige Thier, das den « inen Yorderfus- und den

entgegengesetzten Hinlerfuss /um Schritte hebt. Auf breitem Halse,

von dem eine lockige Mähne herabllie-st. sit/.l der etwas seillich ge-

haltene Kopf. Icl/teier bi'i beiden Thielen geziert von einem aulreclit

siebenden I laarbii.-ehel. I)ie Heine des Keileis sind vom Mantel nicht

bedeckt, der Ku-- hängt ohne Steigbügel frei in der Lull. Der linke

l'nlcrarm i-l mit nach oben geöllncter Handlläche fast rechtwinklig

nach vorn gebogen, der re<-|,|e i-l auf der römischen Statue hinweisend

vorwärts f liehtet, wiihrend ihn der Met/er Künstler zur Haltung de-

Schwel le-, das auf «len Kaiserbildern des 1 b\ Jahrhundert- m Schenkel-

höhe geläs-t wird, weiter nach unten modellirt hat. Die Anlehnung

au di' -e- klassische Vorbild steht nun aber in der Met/er Figur nicht

einzig da. Veroechin hat zu -einem Colleoni in Venedig. Donatello zu

seinem t iallainelala in Padua den Marc Aurel als Vorbild genommen,

eben-o -ind. wie mir Direktor linde gütigst mitteilt, 'der Heiter auf

der Piazza de la Signoria von (iiovanni di Bologna und andere
lieileinionuiuente au- dieser Zeit olfenhar von Marc Aurel beein-

flu-st. In Dresden lindel -ich eine kleine Kopie des römischen Denk-

mals, die Kilnrcli c. 145<>i gegossen hat: doch sie ist nicht die einzige,

nach briellliclier Aeus-crung Hudes sind diese Nachmüsse im 15. und

16. .lahrhunderl häufig. ' W enn sonach die Marc Aurelslatue den

Künstlern der Henaissnneezeil das typische Vorbild für Keiterliguren

gewesen ist. so ergiebt sich daraus ein (»rund mehr, auch die Metzer

Brome der Wende des I."). zum 16. .lalirhundert zuzuweisen.

Zu alledem kommt noch die urkundliche Notiz, dass da.s Metzer

Doinkapilel im Jahre lü<>7 einer Kommission seiner Mitglieder Auftrag
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gab. eine Statue Karls des («rossen vom (ioldsehinied l-'rancois anler-

ligen zu lassen und eine weitere handschriftliche Itenierkmur. das-

Kraucois thatsächlich seinen Auftrag ausgeführt hat.

Diese Naehricht isl das sicherste Schlussglied. das für die Beweis-

kette denkbar ist. ('.lernen macht jedoch den Versuch, den Zusammen-

bau}?, der sich /.wischen diesen Protokollbc-schlüssen und den voraul-

gehenden Argumenten von selbst ergiebl. /u leugnen. Zu diesem Zwecke

•riebt er der Stelle eine sonderbare Interpretation, bei deren Beurteilung

mau an der bona tides des Kritikers fast zweifelhaft werden konnte.

Die Notiz, so schreibt ('.leinen im Heperloriiun. • besagt nichls. durch-

aus nichts weiter, als dass 1507 Kraucois l'orfevrc eine facon de ('.hurle-

inngne gefertigt' hat. Lud in der Aachener Zeitschrift fi'iyrt er hinzu:

Die Kommission, von der Wolfram spricht, verdankt einer ziemlich

freien l'ebersetzi mg das Leben. Wahrscheinlich entstanden im 1(>. Jahr-

hundert sehr viele Bilder Karls, die uns nicht erhallen sind.-

Meines Kruchtens besagt die Stelle doch etwas mehr. Wenn es

heissl: ceux qui par cydevanl ont eu conmiissjon de faire laire ( .harle-

magne>. so sind das Domherren, die den Auftrau haben, einen Kail

den (irosseu machen zu lassen. Line derartige mit einer Aufgabe be-

traute Mehrheil von Leuten nennt man aber heutzutage Kommission.*

Ich begreife recht wohl, das- diese Kommission ( '.leinen unbcmieni i-t.

ilenn das Studium von alten Hücheln und Pergamenten, wie c- für die

Ausrdhrung des Bildwerks notwendig war. i-t uieht Sache eines (iold-

schmieds. wohl aber darf man das den (eingebildeten Domherren des

Di. Jahrhunderts zutrauen. Doch die Kommission i-t nun einmal da

und ('.leinen wird mit ihr rechnen müssen, wie ich mit ihr rechne.

Ks ergieht sich des Weitereu aus «lein Prolokollhcschluss. da-s

die Bestellung auf eine facon de C.harlemagne nicht irgendw o in Deutsch-

land aufgegeben wurde, sondern in Metz und zwar nicht von einer

unbekannten Korporation oder Persönlichkeit, sondern vom Kapitel

derjenigen Kirche, in der sich die Statuette t hat sin -blieb bis vor

100 Jahren befunden hat. Die Arbeil ist ferner nn Iii nur angefertigt,

sondern thatsächlich geliefert: sonst würde selbst das reiche Domkapitel

sie kaum bezahlt haben.

Sodann ist es doch auch von einer gewissen Bedeutung, dass ein

(ioldsehinied vom Kapitel mit Ausführung des Werkes beauftragt

war. Bei einem (ioldsehinied bestellt mau keine llolzskiilptur. kein

Steinwerk, keine Malerei, sondern eine Arbeil in Metall. Was Herr

Frnncnis lieferte, niuss also ein Bildwerk in Silber oder Bmnce ge-

wesen sein und ein solches steht heule vor im-.
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Dass «im lt>. Jahrhundert wahrscheinlich recht viele Uilder Karls

.ics Crossen entstanden, die uns niclil erhalten sind, ist eine Ver-

mutung Clemens, -reiren die ich nichts einzuwenden habe. Hier lie-rt

alter die Sache so: das Domkapitel in Metz besitzt 1034 zwei Metall-

li*ruren Karls des Crossen, das Domkapitel in Metz hat sich im Jahre

1Ö07 eine Metallliiiur Kails des Crossen inachen lassen. Da das Dom-
kapitel nicht mit Metallli^urcn Handel treibt . Metalllijruren am
wenigsten solche, die in Kirchen verehrt werden — auch nicht ver-

loren zu jrehen pflegen wie Stecknadeln, so zieht der «resunde Menschen-

verstand den S. hlit-ss: Die eine der beiden Figuren wird mit der 1507

in Restellunjr ize<rchenen identisch sein. Wenn ich dann weiter wahr-

scheinlich machen kann —
- und das ist unbeanstandet geschehen —

dass die silbeine Fijrur erst nach 1567 entstanden ist. so kommt für

1507 nur die zweite hroncene. die wir noch heute besitzen, in Betracht.

Digitized by Google



Hxtrait et Estat (ieneral

Des habitants De La ville De Metz qui fönt profession de la rcliijion

Pretendoe lleRbrinee.

t Mt 1 1 1 1 ii u i< |ti<- p.u AI. A. Thorelle. <l<- l.<>n v-.\l;ii(li-ii\

I,e taMfiiu ci-dessoiis. dresse cn laimre 1084. est liii* dilti
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vantes. «. ~ noinbrc.).

PAKOISSK S 1 JACo ("KS.

N'ims k.t iü \un:s:
IUI. Ml.

//MC '/r /« Yii llr Tll/i/H-
Ii r. d« <!'• dp

Iii», Ii a. II .i.

d.-

IS a.

V. *. ii,

1 Louis Dalrmon. «onlist ur . . . . 1 i 4 8 2 Ii

1 1 1 1 1

S Henry Man^cul. hkt« -irr . . . . 1 1 1 Ii

1 1 3 > 7

r/m*
//«/• (/< /rt bitinie lluellr

Hur de Vielle Bimdirrk

1 2 1 n

Ii Abraham Hasse- p< re. hon« her . . 1 2 )

7 isaac Aloriau. houchi-r 1 :t 1 7

S Abraham leanjean, bou< her . . . 1 3
!t l.a vcf l'krre Itaiulmiin. hom-hcre 1 1 1 1 r»

10 Abraham Ilasse (ils, boiirber . l 1 i;

11 Kstionnc Firmier, hou< her . . . 1 t 4

12 Isaac Ilurlin, houcher . . . . 2 1 .'i

Fl l'aul [n'lit .lean. boudicr ... :l 7

1 1 1 1 Ii

Kur du Vin te Knseii/tie

1") Daniel l.:m«lois. meniisier . . 1 1 1

l(i Samuel Darios, ailvoeal . .... 1 1 i i J

17 Louis Tresnoy, rentier 1 l 4

1K Ueileon l.e Machcllc. ailvocal 3 t 7

1!» Haphacl l.epalle. nietckr .... i

20 l'ierrc Montcicu. mercier .... l 1 l .'»

21 Jean Itajiol, conlonniiT 1 1 1 5

22 Pierre Duze, chapelier 1 i 1
.*>



1,. r. •i.-
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.

.1- .1,

Uli

• Ir- V n

ii ». 12 n. II a. IL'«.

2.1 l.rmi.x l.e H.irhi ll«'. advoral . . . 1
i

1 1 "i

<M r I U10IK fl <10 Ml M MK* IIP, ' nll' ' ' l' Iii

f «Ii,.
1

i:
f 1

"tn - 1 -

2.> 1 .ü vi'f Phmt** h<*rr\
T
riMituTrc ""l 1

1

i
i

I /••*!••• 1 1 t 1 ntnliitl'l iirl^iilt rJt'ItMIlK KitlmH'I l
T

pl l^t'lll
.1
- i

i

- < Jean (totiliei, mann mati.izinici
l

1 *
-i
-

—
i

2tf Pierre Masson, inennisier ... >
!

•">

211 Henry Dauiien, ehenistf t

1

.mi i *»i > t* i maai Ii i .i m
1 1

1 \
1

i

Hur flr ClitifH lmii .

:t1 l.>tienne Male Hanl. hain|iiiei 1

>
I
1

»>
1

s

.52 Jean Malrhard fiere, t<an(]iii«-r
',

J

i
i 1

«K> i»MJ ; M I ILllllUfl 1 . |M IM III i* tl it * .Oll !

i 1
l

1

U \fr IV-uil Irtllv imnUtif
1 1 |1 g

.).) ,11 .m*hii '.?riiti i t\ im

i

1

1

i>i 1 1 1 1< i i m i
-

Ct'\ I»* 1-.
1 2 1

1 ii

'tl » 1 1 1 \ i er v i i :i ir 1 1 1 1 1 - i </ :i v 1 1 1 1 1 > r.»(. «III » 1 Ji * , Hill! 1 U, Ilhl^ilAllllf 1

.

i
* jl

.*17 JriY'Hiir 1 laut tot. toMhi'licrIM "VI' Uli' 1 ll'lll P'i« t < >l III 1 l IV. 1

i :!

"iH 1 n vef lf*'in In t
>i ii iciim n rlriiiili'liiMi-- y*^ i dt » 1 1 •(.tili .'jii >|ii*hihi, < iiiiiiiti i n_ i

*

•

1
>

'IM li*;in 1 ."imv tuiiii*]'if»r j

<

—

Ji'ur 'Ir Iii du i rr

III Piene Michelel, inarcli im-niei 1 1

-

1 1

U l.a vef (jf'di'on Toussaint, renliere l l ]

'

1

42 l'ranroi;. Marion, inatelassier . . , 1 1i 1

1 *•! \ 1 .>l IL III H itl«Ul( ML l. >.l j;l - 1 1 M 1 IM! t

>

11 ](>nn \ l if hni Mi* i »i>ri» 1 u iti Im i*ri*

r

.
1 I
1 1

*>— ;,

Piorrt* Itfkj'iiiif i'iiriliittiiu>rT* r 1 II 1 1 1. III >l II ll(_ , l'llt|IPJI|||1 1

ii
1

1

i

1 |j

-in i > .tili in imi in im i. ' i im > .

niillV n 1 1 ft • ii 1 1 \ f 1 < ^ 1 1, ,i l t'i i . ,i ( i 1 1

.

1 «1 1 1 il 1 1 1 » 1 II 1 , MI IHMII JiM^ l M -

'

- 7

17 /,irli;irn' i irat illrt (aillrtirt f 1 1 1 * III! 1 IV V» 1 II II 1 M 1 . 1 1 1 1 1 V 1 1 i
:(

48 l *

i

»t r<* La ii" Uns. ronloim ior
>
— ]

.")

t*' I ii II 1 llllll^ljl., .11 IM, > 1 'M IM > 11 1
1 - k

•

'

Kur tlr Foiiriiirw:

."»<) HaM.I liirai «I. inan liand i< m-i 1 1 .! 2 ii 2

öl La vef .liMi'-inie l.cverl, inarcliantlo 1

52 La vef David Urry. <>t ph<-\ re . . .

•>

2 1 <;

.VI La vef Modera, rentifin- ... 1
1 !

1

Ö4 La vef Philippe Itleiy. c<inl«»iiiiien- 1

.'>."> Joseph lictuperl. [leltiei ..... 1

> 4

.'»Ii Piene l.liuillier, marehand drappier 1 1 I
1 s ! H

ö7 Pierre Li-rlere. orplu'vre .... i 1 1 n _> 1 Kl

tH La vef Jean llaudessuri, inan liandr 1 2 i 1 Ii

1 1
-j •_> 7

tili Ahrahain Itam nire, ar ier . . . 1 2

1 1 I II
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- :U7 —

Ii. f. <fc

tili.

l
Till

,lr V. ». II.

Ua. 12 a. lia. 12 n.

»>2 Paul .Milalal, inarrhand 1 1
— —

1 :\

Ivi Henry Tondeur. chaussclicr l 1
— — - -

1 — 8

H4 Jean Cagnel, m r* descolle .... I 1
-- — — 2

(iö La vel Itaniel Höver, lailleur 1 1 1 -• —
1 4

*>6 Paul Seicbehave. manband . . . 1
— • - — i H

Ii7 l.a vef Jari|iie Leelerc, orpbevre 1
-- •-

(5

(W Cbnstnpble F.ouruerv. r<>r<lonrii<T 1 1
— 1 r> i i '.

<>9 Louis Monte^u. orpbevre 1 1 1 — i 1

70 M rc Francois Hancelin, iiunislre 1 2 - — — —
i :•

71 Daniel Cagnel. laillcur 1 1
-

1
— 2 i <;

72 Daniel Marion, tnurcband ... 1 1
--

1 2 •j H

73 Josue Kislaine. cliaussetier et por-

leur ile leüies 1 1 2 l
— - - •_> 7

1 1
—

! 1
•> a

7ö Abrabam Jacol». cellier 1 1 — — 1 1 1 1 <;

7f> Daniel lluard. conlonnier .... l 1
—

1 1 l

.")

77 David Hernard. orplievrc . . 1 1
— 2 1 1 6

1 1 1 :t 1
•-' 2 ii

79 La vel Isaac Jassnv, icnlicnc . .
— 1 1

- -- -
1 .1

HU Jean Prin. boutmniier 1 1 l — :t

1 1
— - - —

1
—

:i

K2 David Coullez, nianliand .... 1 1 1 1
•> H

H J Paul C.hardin, buissier au bailla-e . 1 1 2 >
1 4 -

1 Vi

H4 Paul Hancelin. inarcliand ... 1 1 H - • >
7

s.) Pierre Dubois. marehaiid . 1 1 1 t 1 1
1 s

H4i Pierre Jacobhe, marcband .... 1 — 1 :i l l 1 S

H7 Jean Didelol. innrelinnd ._>

1 1
•» K

HK David (iuerrard. perruquier . . .

[

~
1

1 1
.*>

Hur de la (oiii- dr Hnn.mr,

•Sil La vef Jean Caltesotilz. consent' 2

!HI Pierre Hausse, coutelier .... 1
i

1 . i

III 1 tnnuil 1Ain Inn 1 1 1 'i illnnt- i

•<s r^amuei <.ar<|uei. < ouieiiei .... •

i

t

•> *>

>.i Jean l.a i.aw <»i iu». t ouu ihm 1
» i

.i
i

IH 1'tciM.ji .1 nl hnmn , ill 1 1

4

1 1 ii i"j-i i iei n ;Miinuiiie. o'un nei .... i > I»

y.» .iean .Mainm. coitionniei .... 1 1 l
i

Hur des Bonn hu/mit*.

Hur de la Träte d'(h:

9<i Jean Antboine. boulanper . . 1 1 :i

97 Samuel Vrv. eordier 1 2 i S 7

9H La vef Jacob Dassillieire .... i :«

99 Pierre Lec<>ct|. urpbevre ... 1 s
.*»

100 Abrabain Duze, espinuln r . . . . 1 i 1 1 i II

1 1 l i i
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1 1 >J Jean llill.iiie. (n nl i ur « I < hair-e-

lil.-i David Coullet. render

KM llenjamin lioudier. promrem a Iii

Cour

Kl.") I.!' •>" de riavi;«iiv, <ap nF au re»iui.

de Tuiennc

HHi l.a vi-l' Claude Sara/in. \i\anl nia-

»islrat

1* »7 Jean Knude-soii prie. milin . . .

IHK Diene Claude, ronlonnier . . . .

lud Piene Simon. passrnienlier . . .

Hur ili Siii)il-S(tui;tir.

III) Paul liaehelle. iiiarcli.iiiil m;i',ra/innT

Ilnuln/IH* utlriiiliit il Sl Saurem 1

,

l'liir, S' JttK/Ht.

111 Jean K\olle. rordonnicr

112 l.a vel Pierre Xoire, in. iii Ii. lindere

115 l.a vet Seicliehayo, passemenlien« .

114 l.a vi'f Jacoh Tmeiiin, poliere dr*t.

11.'i l'.lii-uni- Mnnuin, mai rhaiiil

116 La vef l.anher. teniiere . . . .

117 l.iniis Coiillet. m;t i-. lirii.il . . . .

Utu <!.< J>h,t lh*t,iw.

115 .loan Carita. apoliraire et rnpalde .

119 .Nicolas Panpiin. eoidoiinier . . .

120 Jean De>nena. orphevre . . . .

121 Daniel llauilrsMiii. armuih r . .

122 .Iran Noirr. passeinenlier .

I2:i .Iran Pierre PaMpiin. ronlonnirr

124 Samuel l'iei >eiie. mar. liainl . . .

12.") l-aac Modern, orphe\re

I2f> S:iloinnn Marlin, man liainl . .

127 Aliiaham Philippe. jjnnrtir . . ,

128 .Iran Cnrimrl, maicliainl . . . .

12!> Daniel Nolibois. manhaiid . . . ,

DU) Louis Hanreliu el son In-re. mann
Dil C.harle llracoiinier. mederin . . ,

K-12 Jean de l'.ouse. peililre

1 MM Jean Coiillez. man-haiid .

134 M'° David Aiwilloii. mmir-lre . .

IH.j Daniel .Saude, mi n ier

Pili ''.laude (ioflin. advocal

1.17 M"" Gedeun l.e Duehal, Coii' r a 1;

Cour

DJS Jan|ue Monlruu. meieier . . . ,

h rII. i.

i i

f. I
i

ii.-

VI .1.

•i •

IIa.

lill.

l*a.

1

1 •
1

1

1

1

:i

i l
—

1

•l
1 1

—
2 !l

i i
— —

1

1

— 2

*
1

3 s

.1

ti l

t
i l

t
1

i

1

1

1 il

•
i

l
1 1

1
I

»

i i
i I

>

l l
>
— 1 1 1 <

i i — —
1 1 4

•> — -•—
1 4

— i
— 1 — —" 1

."!

1 1

i i

1

1 2 : 7

A

i l

i i

—
—

1

8

—
)

>

1

l

g

r>

ii

i i 1 1
- •j — s

i i
— — n 2 -

1 8

i i
— — — — 2 — 4

i i

i i

i i

— — 2

1

1 i

-

-•

— —
1

H

H

i i — •>
1

:> •_> Kl

i i
— - l —

1 4

i i
- — 1

i i
ii

1 1

1

i i 1 n > 3 11

— 2 — — 2 4

i i l
•_>

l (

i i 1
>

1 <;

i i 1 i 2 i;

i i 8 1
.">

i i 1 1 i

i i 1 2 1 l 7

i i 1 1 1 7

i i l 1

Digitized by Google



s. im. e. lill.

I. r. ,1o ilr ,1c v. !-. II.

Ii ii. m,i. lia. iSn.

Li!» Abraham Maiiin. linger 11 1 — — .1

14<» Daniel (iumerel. linder 11 1—4 7

Tnlal (ieneral des l'relciidus Itel-

r.Min.'s De la l'ar-* S» Jae.pies Uli 1.11 'M Sl '.»-J H") IUI» II.) 77li

I'AIIOISSK S 1 SIMI'UCK:

Jitixsr Siuiinrif.

141 La vefve Ahraham llnulon. tapissier 1 i

142 Anlhuine Marin, innsseiir .... ; 1 l 1 ."i

14:1 La vel Dardpierre c omov our . . . l l 1 1 1 ."»

144 Jacob llerlrand. latinenr 1 1 1

> —
»1

14.") Isnac llerlrand. tannein ... 1 l i 1 :\ 1 S

14(1 .leremie Haudmiin. lanneur . . . 1 1 l 1 1 f.

147 l'hili|i|ie C.ustine, lanueiu .... 1
•* l 1 1

I IS Louis Morisot. lanneur 1 I S i 1 1 s

Ililr ilr Stliilmrif.

1411 Pierre Dela ir ai'ile lanneurIT** 1 J * 1 1 1 l p i lll^lllin i IUI IM 1 Ml • » * 1 | \ 1 | t

|."i0 Jean Simon, lanneur 1 1 2 1 "l

löl \hraham (,able\ laillenr1**1 i 1 Hl II IUI <l 1 ' ••1*1». » • III III*. Mi 1 1 i

I.Y2 Daniel Marlin, lanneur I
1 3 7

l.Vl l'aul ile (.hamhrc, l.'iiilu lli I I 4 | 7

l.Vl Jean Maroni lauueur*»"/ " Villi .MI« 1 ,'llt, lillllli. III . • 1 : 1 1 1 r»

I."i5 Jean Desra. lanneur | l 1 ] i

l.Vl .lacnuc 1 traronnier lanneuri '" • i n in "nun i , Hin 1 " in 1 1 1 H

157 Jean 1 'liil ip| lanneur 1 1

•>

l.X Jean Willaunie. tannein 1 i 1 1 4

I.V.» David Haurhaid. lanneur .... 1 i 1 H IS

Kill 1 teil |.i ii i in llenncipiin. lanneur 1 l 1 ;»

Jim- du l'mil (liinlli/.

101 l.a vol Isaae Pierson, chirnrjfien i t

Uli l.a vel Daniel l'avol. inen ierre . . 1 1
>

lli:i Daniel SHmiiaiibe. bouHier . . .
i 1 1 4

1(14 l'ierre Philippe, menier .... I
•1

;
;*)

Iii.'» Abraham Alexandre, nian hand . . i 2 4

HiC. Isaae Jai oh, lanneur i l ] 1

1 »IT .lanpie C.hnslophlc, menier . . . l 1 i t

Iii« lsaae Herker, cellier 1 1 i t i Ii

Iii!» l'aul Viileinont. pnli»ier .... i H i l H

170 l'aul l'y\i)l. men ier l
i

171 Leonard Klisi'-e. lanneur .... i i 1 4

M2 Jen'mie Itourhon. lanneur .... i 1 1 t 1 l K

17:1 Samuel Man band, lanneur . , . i ] .! 1 l s

171 La vel Daniel Philippe, hmn-here . l l 2
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h

IUI.

!
Uli.

.1. V. .*. ii

I » .i lü.i Ii n. lin.

17'» Paul riiili|>|rt>. huu Ik i 1 1 1 I n

1 7«i Demant;«- Conk. tininliiT .... 1

|

-

•

l 1 1
*»

a ^Ä \ i* t '1 k 1 1 h 1 Ii
l/< l.a M-l Hamid x lioiiaulii', Ihmk Iiit . 1

~~

t
1 1

— "
>

1
i

I Ii

1 iv l'aul !.<• iioulhtn, hoiu iici .... 1 1 :\
. i

1HI» l.a vrf Jeiiuiio l'lnhpi»«' .... i

i

I

.

.

.*

i .ii / • ' ii „ 1 i ...1,.
IUI Jean daillard, boiuhet . 1 1

Jean l'avnl. meicicr i

i 1 i 1 1

l.a \<-f Kanicl l'awil. mei i n r«' 1 1 1

- |

>

Hur du Clituii/t .

IK-l ^imon Maresrlial rlianf'lifr1 CM IIIUMI .'UUC.T 11(11. ' II 1 ! 1

,

1
1

1 i;

1K."> I.nuis llnuillftlc chaTidHit'i 1 1 1

IM2 lu:inr> Vnurtrw'n <
>

f*iiit tii"i:*r1 f»l 1 l ~ 1 1 L* \ a^"U 1 l< |1 Iii 1 ' IUI III Ii 1 i
i !t

>
•

1H7 1 a vi'f Malliicii Polit ii'.in rentier1 1 T | 1 Hl 1 1 . 1 ,M 11 1 1 1 1' H i. > 1 • J
* 1 1 I • 1' Uli* 1 . ! 1 2

\HH l.a femnie l.nnis Leii-une mandi1 1 ~ ' I "I • * Iiiiii" < ' 1 1 1 n ii' |' »*. '"<" 1 * • « 1 1 2

18it l'aul de S« \ubin de Hii-mimd rv-1 1. ' * II 1.1 | 1 V • * 1 » 'II' III III''*» *

1 |
—

>

•

.
—

1 7

WO l'aul Alexandre, nmliseui .... 1 1
— •>

- 1 1

I :U 1MI ihm l iHU'Hii , inai * im im 1

1

>

1?
t

t

>
- - I -

1 |
!

1 .1 1 K

I »/• 1 lifl »VI 1H II* 1 'Ii |ii*i. ii| iniv ' I 1

194 l.a v«'l' d'Aliol Velnrine fanneur 1
1
1

>
r,

10"» 1 mii*« 1 .ficnni m'iil it* \ vt* 1 \ 1 1
|

. |

1 *M* f :i vt«f Vfiiirr« Iviiriv. \ rhirii r<M»*Ti
| i

•t

1 97 1 :i \ rf Vhrnltain Katrin rh'iu<M*tirr1 l' 1 1 *ll 1 * 1 i 1 Ul IIIIIIIII 1 UM III, 1 llilU.^-^' 1 • 1 i
|

Petit* Plan.

1*IX Il.'ivul liciH'llc aniiin 1 | 2

IJK) l'aul (iralla inasHnn 1 1
1
1

•>- 1 1

°fM) Danifl Jiillien nelLier 1 1 I

*M M Klic I hnillip/ tannonr 11 1 -J *
•>— 1

'MV* MjwI* Dn7Jinn<» vof Ao roii** r iti* l;i.i .» I it l | |iil/.tiilll". » t. i ii« i "i i 1"»

{ Vnir 1 1

)
- * 1 I *» *

1 1 11 1i 1
*

14 lorin ili» \lnii:irv rv-*l**\ ntil i*rttn r* ili*^i»F"t •! * . |l 1 1 1 1 1 »»I» 1 1 1 (1 1 ».1 \ l IT i Ii 1 1 L »lllll ' 1 1
~

imiiilrrs cnt «'iiitii roiiTiai^^cur et]"H*mi ^ ' NU 111111 » IMIlllll^^l III » 1

aplii|in* an mutier 1 1 1
> *

20."» I.niii* (iui'rri'. m rr du |m<d* di- la

1 1
•t

1
1 fi

•>!»(> l.a vif Daniid I5einti.ii>. innn-liand

de fer 1
• i

i;

21)7 Louis .la^Miy, niarcliand nia^aziiiiL-i 1 1 : i

•i<)8 l.a vi*f du s r di' Chcncvix. nol.li> . 1
>

7

1 1 .! 1 7

•Jlu |.r. d'Kjdv. . v-ili-vanl i:i|.»« . . 1 1 3
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211 Ce/.ard l!ou>se|. Im>iiIsiii^<>i- et ser-

tjeanl de villi-

Sims /<•»• tii cohls (/»• In jn-hle plm-r.

212 Paul Simon. eliau-selier

213 Salomon Kiguier. rhauwtier . .

214 Abraham Mousm-1, apotiraire . . .

21"i Pierre .Marlin Iiis, ehausselier . ,

2H> La leine .In > r La Koche, corrielle

dan> h-s dragons Dasleld

217 .lacqnc Leihaunois. inaneuviv

21K Daniol Houssel. peltier

219 Abel Ladraguc. rhaiissi-licr . . .

220 Joseph Tiinilciir. ehausselier

221 David (li-nol. drapier

222 Isaac Nande. ehaiKselier . . . .

22:1 l'aul l.a Licorne. ninlonnii-r . . .

224 La vi-f Isaac (iiitiennc. couseiise

225 Jean llennequin. chansselier . . .

22*5 Aliraham l'aton, chaussetier . . .

227 Ahraliam liaudesson, Iin«cr . .

228 Daniel (ttitiennc. lailleur . . . .

229 .h-an Grandidier. marchaud . . .

234» M r Nillaiie. cv-devaul com" de la

<*-our

231 La vcf Danii i Creiis. couluriei e , .

232 Ahraliam de Combles. drapier . .

233 Klisahoth Lcscrrc lilk», coiituriere .

234 La vef David Danouc. marchand

230 La vcf Daniel Clau-se. chansselier .

230 Paul Ih-dler. aveu^k-

237 Philippe C.uslinc, jardinier ....
238 La vef Daniel Kobinel. marchaud

239 Isaac Pasquiii. chansselier . . . .

24t) f'.harle \Voir«ard. honnelier . . .

241 Jean liueire, linjji r

242 Anne de Itisr lille

243 Daniel Crandmairc. pas*. •iin-nlier

244 Louis Ihnissel. pelelier

24."» La vef Daniel Seiehehave. [passem

24»! Pierre Marlin pere. ehau«<-<eliei . .

247 Isaac Marlin, chansselier . . . .

248 Paul Pillon, Himer

249 Jacob Kranvois. ehaiisselier . .

2ö0 Jean Couvanne. chansselier . . .

2.">1 La vef Anne Louis, la validiere . .



2">2 l'n-ire Simon. < li.iu»i'lic

2..4

2.v>

>•

»

•j:.t

2.~>k

_':.!•

2«>

2111

2(i2

2KS

2(14

2i;:>

21 at

2» 17

2ÜS

ä«9

27(1

271

•272

273

274

27;>

27t;

277

27S

27<l

->m

2*1

2*2

2s:t

Itur r/ff (iniliil fii f.

2*4 Daniel I E\ < »t l, manliand .

2*.'> lianii'l Noiiel. manliand . . .

2HT) La v. f Pierre Knuncnl. coulniieie

2*7 .lean Orrv. noüairc

2HS Pierre Colli^non. loiniieui . . .

281» Fran.ois Hernelm. marcliand . .

21NI Pierre Karl>ier, chaussctier . .

291 Louis londcm. <-liaii->s«*t ii-r . .

2H2 David lltMiii«-,|iim. <iiaiis-.fti.-i

2!t:t La vel Paul Nou.l. pauvrc . .

i.. f.

t. fiit.

iii' . i
»

•

l» ii. Ii a. 14a.

tili.

,!<•

Ii«.

La \ i'l I'mtic Siin.iii i <•. cli:uis^c!i<-i r —
-Lni|Ui- li'nyrr. pellier 1

La \i«f .lat'oli Marlin. < lian— el it-n- .

Jean Duplv. »>s»rivain

Sn/.anne l>naid f i 1 1 • - , miilm n ie . .

Jean Louis. eliaus>etiet 1

Paul Mailnas, pellier 1

II,,, ,1c l.i ( hcm .

La \rf .l»>an Piciron. müssen*»' .

Daniel ( .r.iivcrs. tniinclior . . .

Piene La^anir. lounelier . . .

Isanc Minnn, rci*ouvrcur . .

David de LoniMcs, drapier

Daniel Kolicrt. enninmiier . . .

Daniel Seieliehavc. ünüirier . .

Jean (ira-sel de l'aillv. advoeat.

.Iac<pie Murre, eoidonnici- . . .

Movse Tlueheaii. passemeiiücr .

La \efne (ierard l'asi|uin. pauviv

.lean lU'iiraiiil. \end»'iir de (uns.

Philippe Klean, porleur de cliais»'

La vel Sana Konssel, jaidiniero

La vel (irav. mano'vie ....
Marjinerile dn C.lonx lille . . .

.lai'nh Tar mn. lounelier I

.laeoh Dormn. pauvre 1

Joseph Anrilloii, advoeat .... 1

La vel Nicolas, panvrc ....
Isaae (iavi.lottc. lomieliei .... 1

Daniel l.uuv. lounelier 1

Charle Wal rin. i haiiHouniier ... 1

Jean Le Koux. ainau 1

1 - 1

3 I

3

1 I
-

1 1 —

I

1

1

1

1

1

l — — — — -
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-
1 - 2 2

- 8 1 I

2 1
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Um- ilu yitftrttiit,

21M l'aul Defage. huilher

29."> La vef Daniel (iiisline. jarduiier

2!Hi La vef Itaniel Kriderich, revehd"

297 Abraliam Jacob, cellier .

2!I8 Pierre Seit hehaye, tintiuiei . .

•JIM) l.a vef Isaac Musnier. memere

.

HtM l.a vef Abraham Bracnnnier, nicr. r "

HOI Da\iil Perr^non, inarchand . .

Hn2 David \larmoids. passcmenlier

:tOH Pierre Honnc-Itc. hostclicr . .

H04 Jean DessM-anges, bmtlanper . .

Sons le* iirrii/its ilu f'Iiaiii/i n Srillr.

MD.'» Jeieinie Grandjaiube. aman
H*M» La \ef David Kvranl. memciv .

3<>7 Daniel Pillard. inassoii ...
H08 Jonas Ayme. rbarpentier . .

HO«) La feinme La Bochclle. cavallicr

HUI Jacob ilu Bois. lieutonant des »arde>

ilu gouvernement ....
HU Jarob Henncquin, bonnetier . .

Ht2 Barbe Guerrard et sa s<eur, pauvn- vel

HIH Jander Durand, menuisier .

HU M r Dcslreft. cy-dev. (lotlom-l <l im

regiment de ravaleric

Hlö La vef Jean Dalencon, viv aman
HIß .leremie Marville. tonnelicr

Hl 7 Daniel Vry, mordet-

HIH La vel David de Vigneulle. mar. Ii

HD) iMaillel Du Buv, man-liand . .

H2<> Paul Le (ioullon. «areon. inan-bainl

H21 Abraham Billard, cbarpeulier

H22 Isaac Franteau. cordonnier

H2H Francnis Lailind, vi^ncrnn

H24 La vef Jaeque Beliljean, pamre
H2ö La vef Man Uoquy, pauvn- . .

U,if s„r Ir lh„t ü Srillr.

H2ß Judith Adam lilte, meinem- . .

H27 Pierre Kabine, mauetivrc . . .

H2H Louis (iachol, tanneur ....

f. lill 2. tili

h. r. <W <\r .(«• .l<-

H«. Ii n lln.
v. f.

Sou* les „rroltl* ,ic hl Haut, Nr-////-.

H25I La vet Pa*>avunl. pauvre . . .

HHD Daniel (iiiene. jardiuiei

i a i
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H
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r. Uli. *. (Hl.

u. (. •!< <l<- .!<• .] v . -. n
II.». 12 a. I i m. Ii.».

.'t:tl Ahi aham Aul.ei Im, \unernn. |i.mv"- | |

.'i.'i'i Isaar Morel. \ r l; ru*i im 1 -
| .>

.1.1:1 v»-r .leanne l.emaire. |iauvre.1
j

:i!4 Ahialiiini Snininav f, iiianfiivii-|iini\ f" 11 _
.•!'!.") I.a vel Sacra I ainn. r

| _
j

Hilf ,lc Iii MoROtff.

:t;l6 Ahrahain Man-in. rv-ilev. •>Mn-ii-r au

r. ^im. Ml hi'slri'f
i

| 18
:>:t7 I.a vrf Audi-, roulnriere

. , | |

SAH .lean IVllicr. vmai-ri. c i i t 1 1

:i:?!t I-aa<- Marlin. |.ativrr
| _

j

."140 l.r - 1' Li baiini.-. < \-<li-\. i:
,

| ii
t >•«•

,J (
.

«Ire^MM
1 l i i i i , , H

I.a \ef Ix- Pari. eile, um I irre ... 1 . _ _
j

](ur iln <,,i„.J,rn sifur.

l\i'2 Samuel ramm. . maiieimr .112 3 7
Total (u-iioral des l'rel- n.lus IUI-

r< > U ' la s ' 14Ö 1*7 .M yj Hl.", ll:l liO ii;, H4H

PAIUM-SSE S* MAHTIX

<//• T/r//,- /ioin/u >i<\

:»4:i Pierre I luvi vi*-r. maneiivre

.544 Daviil Claiisse, mei < irr . . . .

'U.'» Samuel Malliieii. rorilonmer . .

:I4(> Klisahetli Fraii.|uiu lille d Sa niitmse

:t47 Salomim Marlin. homher . . . .

.'US Isaar I.a liaus-e. (.umher . .
.

•'!49 l'aul Maus«. Imuoher
X*\ Daniel .lansov. boiirlier

I.a vef Piene Pierson. Im mm her . .

X>2 Isaar Oiiiehe. messaj-er <le vüle. el

><>n |iere

.'».VI Jean Alansa. hourher
H.">4 Al.raliam Kenami. hourher . . .

.{-").') Pierre I .Ollis »fasle, hourher . .

!<»• <iu Liunint.

Paul .Ifaniean. Immher
:i"»7 Louis Panneiilier

Um //, CIi,i/„I,',ii,.

.'>.'>N M' Clienevix. atleieil i;,livr <le ia

'•oiir ....

I I 1III 3
II II L sj

1 l — iII I - 14
I « 1

II
1 14

I 1 2III 1 j.

8 1 11 2 1 HII •>-!;,11- 12 117III 2 1 t - 7

11 ~ * t aII , „

11 > •> „
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lilL I.II.

.'{")'.) Pierre Simon, rhapelier . . 1

HliO Benjamin Kerricl. anrieu oscliovin l

:Mi\ M r* Aluaham de Combles. ministre 1

;«»•> Josue Louis iliapelier 1

3<;i;

:!7ii

»71

.172

/f/i» rhs Prrsrhrrrssrs.

Pierre Le <'.or.|, oiplievn- I

La vef üarrita. rentiere ....
David Beiniuii. vipuernn, pauvre 1

Lt-s lilles du s r Yigneulle. vivanl

inödci in. et un freie . .

Los lilles du s r Dancelin. renlieres —
Paul Jolv. drappior

|

La d"« Braronnier, rentiere .

litis *ur U- Cour* >'< Martin.

La vef Jean de Bis, rentiere

Jinr ilrs lluUUrr*.

La vel Marvillf, pauvre

I'ierre Ueiiaud, Imirneur. pauvre 1

Hin iln yuartfott.

•17.** Le/ard llillaire. Chirurgien . I

374 Daniel llenriol. tonnclii-r ... I

47ö Lliarle <Jep_'er, drappior . 1

Suifr ili- In Jim- ihs I'rrsihrri**!*

MW Mad'" de Dorcan<M' ...
.»77 Louis Byon M r du Jeu de pauiue

chatin 1

M7K La vtd Goflin. vivanl magislral

.57!) David Malrhard, niedoein . I

r. <f<> <ie di>

II». Hb. Uo. 18a.

2

2 1 I

_ ->

1111

i i

N

1

I -

i

1 1

2 14 I

Ix'ue ilrs Parmnititr*.

:W0 Daniel Mogö. Chirurgien . I

:W1 Pierre C.hone, rordonnier . . 1

:W2 La vef Salomeo Bertelas. pauvre 1 1

383 Jean Bottron, tisseran 1

H84 Paul de .Montigny, cy-devan! cap"*
-

au regiment de Turenne .11 1 >

;tHT> Les (dies (iaeliol. rentiere* . . 1

3KI» Louis Le Da< hole, enseigne des Bar-

dos de gouvernement .... - - 1

3*7 M f Jacquo D'llerhin. cnu" de la

Lour I 1 - l

3KH Jean Val. nierr-iei- 1 1 - — —

t

;\ 10

l 4

K

I :»

1

>

I n

I 4

4

i a

2

l

H

I ii

I 4

I h
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i 3
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I 3
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Ilm- 'In Snifhmiii),

JlSi» An (In'- l.ii(li'ii^uc. inen ier

:\\U) l>avid llctlrand. Iioinlicr . .

391 l'aul Guerre. I»»iir her . . .

vcl l'crrin. i cvciideiiM'

.

3ü3 .Maurice llorinnv. ciirdonnicr .

:«>4 Isanc Maincre. jineur d'enlenem.

3tl."> vef Daniel Thiriot. rcxendeiisc

HiH) Li vef llenrv .Maiijjin. rentiere .

"{i)7 .lean .Marlin, nianhand ....
3!>K W llarliimiirt. noble ....
:(!>!» Ia< (|iic Ja» (|uc. man band

4(H) Jacob (ieorjrc. mai chand . . .

401 Abraham Surre, curdonnicr . .

4irJ l.c s"- lluval. «;»)>"* au n-ui nl de

Lniiüiicdnc

4t >:t l.a vef lirosdcnick, rentiere .

Total General des l'rctendus llel-

lurini's de la l'ar"' S* Martin

Stiu* Jr.< m riiliU du (lunii/i i'i Srillr.

Nennt

i. Iii). K. lilt.

f. de dl- <\>- di-

Ii... 18 a IIa. 1-,'n.

1 1

1

1

1

I

I

1

!

3
>

l

1 2

1 1
—

l

4

H

4

ä

2

2
.*>

il

H

c.

•>

44 .»4 II 24 31 41 24 40 JC.'.I

/.Vi« ilr Sun/ ilr.t Miuhlniiirs.

li,ir ihi Crri*irr.

J.'ni ilr San/ linrirr Iis Ailf/iistiu*.

Hur <lr ( liiniluri llt .

PAKOISSK S< YK.Tol!.

Um ilr Xi.rirur.

4d4 Daniel Mynn. M 1 '** rlu Jen de pauine

du Itnv 1 t

Hur ihs Hunts l'rrsclintr*.

Hur iiii.r ihtrx.

Hur ilr In l'irn'r Hiirilu

.

40,') Abraham Härtel, t-ellior I

40»i .lean Paquin. inen ier 1

407 l.a vcl K^lienne Mahhanl. I>:iiii|iiiei

llW l.a vet Jean Giijinon. Imitiere

J'ur tun* Stiiul Ariiniilil.

An qiiflft tltl Moi/rii Vuiit.

40!) ChanY I riard. a|»olicairo .... 1

1 [

I

1 :i

l 1

1 - — l

:i

1 3
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Vinn- dr Cliiimlur.

410 Abraham Xouel. hatlelier .... I I

411 l.a vef Jean (iranisset. Clcrr .In

pftlftb — l

412 Samuel Hinan, ree.mvreur .... 1 1

4 1 r-i Cezard ('.ollipnon, arlifieier . . II
414 l.a vef David Xoltaire. loumeni 1

41") Daniel Cornuel. inan-hand et r<e»

l»vour de rhoslel de villi-

Hur mi.r (iruM.

Hur Xrilfir.

Sur Irs Ksciilirr* dr In drundr Eijlisr,

Hur ilrs Hnchrs.

Uni' dr In Pnrtr nu.r Chrruiix.

Hur nur Im Moulin*.

IHi Abraham Mathieu. messa^er de villi- 1

Total General des IVetendus Kel-

forines de la Par* S l Vielen- 1» 12 8

i. «II. g. tili.

-1p <\c rlo <!<•

IIa. 12.1. 1 1 n. U'a

i

i

i

i - i

- - i

PAIUMSSE S* Kl'(

Hur ilu Pnut C/ioiUi/,

417 l.a vef Durand Iti-lin. men-ien- .

418 Andre Houillelte, eellier . .

419 Jean llnutmi, botirrier ....
120 David Velonne. es. rivain . .

Hur ilu l ltauiju'.

42t Xatlianael (
'.ollin. laniieur . . .

422 Daniel Humberl. lanneur . . .

428 Isaac Sehouanbe, lanneur . , .

424 Daniel (ieorye, inaneuvre

425 Jean Mas-iieard, inaneuvre

4*2« Jae(|iie Mirhelel. tinturier . .

427 .laei|ne l.ouis. vendeur de Imi-

428 Nathan Nnuel. lonnelier

429 \.e s r de Kailly. aneien magistral

4:H) Daniel Dara»t»u. inaneuvre. pauvre

I ii l'ierre Gcnis. viüiieron ...
482 Jean Aruould, vijrncmn ...
488 l.a vef Daniel Mi.Hin. vendeuse de

imkwm
184 Andre Vns^-in. lanneur. . . .

H 2

A1RE.

-.--21
1 1

-21 -
1 2 1

I 2

— 2

8

1 I 1

8 I 1

2

1

i

i

7 48

1 2 1

2 I - 1
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8
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•135 Mario .lassm fillr

43fi La vef Francois Marrv ...
437 lsaar d'Llisee. tailleur. pauvn-

138 Jnciiue l'ierdeau. bonnetiei

439 Suzanne Derman fille, rnnturien-

440 Piene Champion, trippier . .

441 La vef Jp.m Crosne

442 Kranrois Parmentiei. m.-uieuvre

143 Abraham .leanjean. rharpi-ntu-r .

444 l.a vef Prud'honime

445 Les lilles «In sr Houdaine. < v-deyatit

oflirier

44<» Jean !>uln-r. mauern re. pauvn-

447 Louis Vry, larduuer

448 Iran Nauehard. laniieur . . . .

Hur ihs AUnww.«

149 Samuel HilrofT. mereier .

450 Jputi Choderq. rordonnier

451 r.hode.-([ Iiis. .oidonnier . ,

452 Jean (Juculleur. boulan^pi .

453 Fem (Luln'tti-. rordonnier

454 lsaar < iolli-inon. sergenl

l.V» Jean Mono'-, rhapelier . .

45<i Pierre llcnnequin. tannpur

457 Louis Lahierre, eharpentiei

158 Jean Mallus. pauvre ...
459 Paul Leonard, maroschal

4<>0 La vor Ounntin. rordonnier

Dil La \pf Ruze. vendeuse dt- truil

4t>2 Ahraham Franquin. tailleur

4(>3 C.harle Humbert, rhapelier

l#vl lsaar l.e C.omto. annulier .

f'rtit <fru di S<inj Hur tlr* Alhmtni*

Ui5 La vef Lachapelle. pauvn- . .

Infi La vrf (iranisset, pauvn-

Hur tlfs AUriimus.

Iii7 Isaa« Morisot. lannein . . .

l<>8 La vct Jeremie Hlaise. rolis-eux'

t(>9 Jean Uiatolain. eordoiinier . .

170 Daniel Könnet, snisse

171 La vel du s r d«- Solei. \i\aii( majoi

472 Philippe (Jmen. ainaii

173 l'ieir.' Sarre. ..Iiandehei . . . .

IUI

.Je .Je

Uli Ii»

1
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I 1
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474 La vi>f David Jassny. apoli. aire .

47.") l.a vcf Itoiillrt, < or.loiiuiere
.

47(5 Jean Ci.nvers, (ouli !

j

(
> r ...

477 Daniel l.avalle. f«>imelier

47H Jean l'rere. corilnmiicr

47!l Jean Rii/r. londeiir

4SI» |,a vcf Jonas, revendeuse . .

4SI David l.avalle. lonnclier

4H2 Item
-

' (ircsl<in, maiieiivre

IK5 Claude l 'aii«|iii^noii. ehai petilier

4H4 Jean des Ituissoiis, .onlonnier
4S."» Paul Modera, mereier

.

4Hf> Isaac Cure, saseticr

4S7 Ca vel' Mein v . lavandieie .

4KS Paul l'env, nudoiinier . . . . .

4S9 JoM-|di Cadra«ue. innneiivre .

4'.*> \P De Mi »nivalis, cy-devanl lieulen.

collonel du re^iinenl «Ii- Tiin-mie

4!U Abraham Marry. cm donnier .

4'.V2 Siiui-oii Auineiiaii, rharpenliei

4!Kl Paul Moussel. tordonnier . . . .

4!>4 l.a vef Paul Moni hard, immens re .

4Kf> Isaar Adam. Iiuillier

4!H> Pierre Dalein.on, niereier . . .

4!I7 Jean Maiulouin, mcn ier .

49K l.a vef Deluse. .hinugien ....
ÜM» Abraham Mollel. marcsrhal
"><)0 Daniel Vry. jardinior ......m David .laeimemin. jardinie.

">02 Daniel Vry. boucher

."><IH Mastien Maujean, man band
•VI4 Jaeob Marillel. fort cadur<pie

.Vl.j Samuel Xouel. boiilan»er ....
Kur ileriirr /<• Liiii/i.

5U5 Isaae Cliaipenlier. charron

")<I7 Daniel Mlanhois. mullier
.*><>* Daniel l.avalle. vijjnernn ....
ö<H) Daniel Melaire. lisseran

Hur tlrmirr Ik /H(r»is,si- .St tfiit/imire.

.">H> La \el Caiidnn. |iauvre ...
">ll La vel Seprsolz

f>12 Jean Man^eol. vigneion

">l.'{ Abraham l.cfehiiie, vi^'uermi

.")14 Ca vel Daniel Voirin. pauviv .

• In

IIa

(.11.
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h.

Jim Mnhilli

;>lö Daniel Kslieniu-. brande \ mi'-r 1

Abrabain Derlon. vijjniron . •
'

öl 7 Paul l'ontm, lardimer 1

lim- drrnhr Iis Miunne*

X*ant

Total «iem-ral de* Pretendu* llef-

lortiM-s de la Par"" S« Kuquaire TM !i"> K> '20 '»•> :i"> M l\W

i tili. s. fill

f. ,|r <«,<• ,|, n.

Iln Ii« Ii» I* a

1 2 1 Ö

i - i a

1 -
l :i 1 l H

IWHOlSSK S" C.IUMX.

lim >rir /-« Mins

.')1H .lean Sal/er. aniati

öl 9 David Heltler. m r" <!<>. olle

.Y2<1 .Wr£mie r.onver-v i..nn. li< r

.Y21 Paul Ve'.onne launeur .

•Y22 Pierre Monle^u. annulier

.V23 -lean Kistciinc. seruner

.Y24 Pierre Toussaint, reveudeiu

.Y2ö Daniel lallan. |»auvre

.V2f> Kinine Paveinal ....
Hilf ilr- ( 'hßUii'i*

.'•27 l.e >' bar<>n Da\ anrv < y dev' ollii

Y2H lean .lan|ue pere. armurier

Y21) larque lleuriou. armurier

YtO .lean Jari|ue Iiis. annulier .

."»Ml Jean Virlei. tisseian ....
Y12 La vel llaupre. pauvre . .

.Y-W Christ« >pble Corbe. seruner

y,U Jean Herlratnl. sr rurier .

I

1

1

I

I

1

1

8

i 1 1

1

1

I l

I

1

1

1

1 —

1

:t R

1 3

— Ö
— *>

2

2

4

1

1

2

i

4

I

I

2

i

Ii

lim <lr In ('diu r/r Villi i .

Ylö Mavi.l Hasard. m ri du jeu de paimi.-

du Itaal

.'i.'«i .larob I.el|.in. «..uleliei

lim <l<- In Tiimh.

.'»:!7 \P Mathieu d'lloite. uobU-

,'i.iS M r Charle 'le Donmiere. nobl

.YU» Daniel Valrov. ruen ier

;>40 Daniel Kohin. rnrdonnier

:>41 Mad' la presidenle de Hlauv

Y42 Daniel Claude, im nnisier

.'il3 l.a \el l.uitis r.dlel. vi\' man band

1
-

S

d

- * 1

i

i

2

:>

1

4
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'»44 Alexandre Dudos, advocat .

.")4ö ('.harle Le Darlieh-, medeem

ilr Ii

:»4<;

:.47

.'»4K

;>W

.V»l

*>5M

.V»4

;.;»7

^9

.'rfiO

.Vi:-,

f>b'4

j<»5

.•»im;

567

.V>8

Paul grandiambe. ad v oral ...
Mad« Clioudiik. son maril <

|."--

Sin--c

Jean grandjambe. rentier .

La vef DudiaL renlierre

Jean Itagot. toimeliet . . .

.lean Thomassin, «(unrticr .

Haut ilr mr tili fürs ilr Chi«!f.

David Haurairt'. aipenleur ....
Paul Vinau. rentier

Louis l.egoiillon. «renetier de la villi-

l.r sr defounau, Ciip"« au regniu-nl

de Champagne

M'totn m mr de liuson.

Anthelme prt'-/. boiilan^cr ....
Henry preez, hoiilnnnier ....
Mavid La Lirorne, espinglier

l.es lilles (iuerrard. faiseusc de sau-

dsses

lsaar Hroilei|um. pauvre . .

Isaac «'.olTetior. pennpiiei ....
Hur ilr TaisiiH.

Claude Hoher!, eordouier

La vef Jucc|Uf Kode/, lailleur

Josue (
'.ollin. passeinenlier

M" Andre Persod. Lou-r au haillagi

Moyse Suarl, vidier . . .

Paul Pislemie. cellnr . . .

Movse Voiriol. houlotinier .

Hur ilr b'iminiriir.

.'»<!!» La vef Daniel Seitliehav e. inareh.

.'»7(1 Louis Yij-ueulle, iiiareliaud

."»71 .Moyse Corniiel. iiiareliaud uieivier

.'»72 Jean liergala-. i-onlounier . .

.">7:t Jean duhms. meirier ...

.'»74 La vef Paul inichel, rentiere .

ö7;'» David JasMtv. apotiraiie

."»7H Jean Poirelle, fourhi-seui . .

T>77 La \ef Abraham Simon, jMiilien-

2. tili, 2. lill.

f. i|r> <|<« i)r> v.

Ii n Wa. IU. 12a

l »

1

- 4

J 2 11

1111-11
1

1
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— 1 l
-
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.'i7K Jarijuc .Iniiilrcuill'-. l»rodi-u

r

f>70 Jean Pas^um. i-ordonuier . . .

.">N0 l'aul Derlrand. hanelrur . .

.'>S| l'aul I.t- P.a<lirlle, aihncil . . .

.">S2 Mml c l.a Mölln- daruelos smi inaril

l "a ji'"
1 a» ri'piin. de Langm-dor

.X;? Abraham (inene rha|ieliet . .

•>I4 Adam Itoiiuert. ju-llii-r . . .

.">85 Samuel Nouel. nioiilt'iir darines .

.
r
)S(i haviil Üainl' ssoii. < oidonniei

."iK7 Pierre r.ann.lin. oi|dievre . .

.">KS l.a \v\ l.aelorhe. rentierre .

."»Sit ,la( (|iii' (iuerrard, rordounier .

:»9H l>aac li.iu. ain-. annulier . . .

.")!U Salmnon Ledere, orphevre . .

l'aul Sinei, conlixrur

")'.l:l I)ani<-1 Kranrois, diaussrlier . .

.V.I4 Malhieu l'.vollr, men irr . . .

.Ml;') Abraham Defage. orplievi e et -ouperr

fi!H» Daniel Tiron, Coiiteliei' ....
"><>7 Hin- (iuyol. i -hirurgien ....
.")9H Abraham Des -langes, hmilanger

fV.Ml J(>an Toussaint. drn«uisse

IMMl l.a vef (iouvanne. men iene .

lilH Andre .Mathias. pelt.er . .

im Paul l.vol. diau>selier . . . .

1,'tii ih- Juni*.

(i(i:i l.ouis Viunolle, m"' .lexolle <-l >on

l«*re i

li()4 Daniel Lagarde. loniielirr ... 1

CO.-, Marie Moim-u. deille lille . . . .
—

IHM; Pierre Paiirelhi, aneien magistral I

<!07 August»; de Monlignv, Lamirandolle

IH1K M r de la (llix he. aneien minislre de

Vilry

(Ml'.l M r de Cama>. cv <le\

a

l C.ip»« au re-

gim. du l'ov

Kur lies 1U < '///' .'
.

t»|0 M r du Vivier. advoral

tili La vel du S- >' lilaise. vix. r.ap'"

au regim. dt- loui|inere >oii Iiis v

si-rvanl |>reseiileiueul

Total (ieneral de* l'leh-iidus Itel-

|orme> de la Pat « <«' t'.loix .

2. fiil s. nii.

!<• An ,|r .1p V. .«.

Ii a. U'a. IIa. lüi
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t. tili. c MI.

f. iIp .If <[- -l<-

Ha. 12«. na. l*a

PAROISSK S' ÜOr.C.ON.

/.'»" il, rit'iirmmtt.

Hm du J'i.rs <h- (' Imslrr.

Ihiiis Ir Chinin- ilr In < 'titlt/ih allt:

Sur l,i Phn- >l Annex.

Iil2 Charles Moule<Ml. orphevre . .

(»IM Jean Haelot. ndvorat ....
«il 4 Daniel Le Comte. lihraire . .

Kl.') Jean DulTet. orlojjcr ....
(Uli Jacob r'.stiennc Iiis, lihraire

Iil7 Jarul) Kstienne pere, librain-

(US David Auhrv. orlo»er ....
Hm il' In Prim i rii:

(il!) I.a vel' Villauine, dro»uisse . . .

f>20 Jean liulienne. tailleur ....
ii2t I.a vel l.t'ci)ci|, renlierre . . .

f>22 llcne David. prociueur de la Cour

628 I.a vef persod, renlierre . .

(.24 Abraham u«nr^e. meimi>nr . .

HlIC tlr lilisnu,

l'aul lilanvalet, L-haudronnier . .

<;2l> Jean Adam, eserivain

(»27 La vei Jac ob Mouzon, n.ntiirre .

l!2K .Iran Valloy. urinier

1525) Joseph Colt on. tailleur ...
(Ht) Uaar Itouchon, orphevre . . .

li.'il Jean Anlhoinr »olelan. passemeiit.

(>:12 Isaac Pantaleon, graveur . . .

(5:1:1 La vel llurlau. pension r de la Cour

CM Ja« que Itode*. tailleur ....
(!:!') l'ierre Claude. Moulan^-r . .

(üMi Daniel liaudesson. annulier . .

1 1

1

I

I

1

l

i

i

Hm ilr Fiiuriiinir.

*>37 Kraiiiois Selumt. droguisso ... 1

Auguste l'riarl. perui|iiier ....
liHH Jacrpie Vidal dit Lan^nedoc. lailtour 1

(540 La vel hin- llazard. drojjui»«- . .

(»41 Klie lla/ard Iiis, dioyuisse .... 1

(»42 Jacmie l'ellre. apolic.nre ... I

(i4vl David Cliery, toimelier I

4 -
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1
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lill. IUI.

Ii r ,i-> h • !• s. ii

1 ( n. 1 i a. in. 12 n

*l 4 4 Kirne Durand, conlonnier .... 1 — •}
1 t —

1 1 4 1 — s
im v * III

Mii l.oins Maliern, mnrch. de dr:i|i cl ~a

HfFur 1 1 :l 1 i;

<!47 l'anl Hian. man Ii. nibannier .
—

1 I 1

(i4H .l;« <|ue Dalcinoii. marcliand . . . 1 — — — 8 1
".

Kur de In IV/'///' 7i</)//f.

t ' t l\ I,,,,,, In. *..n»aj>ltn*i 1M:i .lean Jassm. marcliami
!

>

-> -1
.

< i

lif>0 Jean Karron. marchand l
— 1 3 1 1 K

ti'il David Iteniijjeme. l»onnetiei . . . i
— _ 1 3 1 2 S

li.Y> Daniel Dclcan. marcliand .... 1 1

> — — l fl

»>f>H l.miis Houssel, apoticaire .... 1 l
— —

1 l 4

(i.")4 .lean Höver, mercier 1 1 1 1 1 1 (i

l
i

>

- ii i *

«iöK [,onis Modera. marcliand de drap . i 1 - 1 1 1 7

(»ö? I.m vef Modern, renlierre 1 l 1
— — — 1 4

H.'»H Samuel l'ayol. meiner 1 1 — — — — — 1

Hur ihi Palms.

liiV.) l'.liarle Modera l.e .leune. inen iei 1 1 l 1 <;

l J

cWU .lean liresc. < ioimsciii 1 - — >
1 —

: (5

Rur dr Srxinir.

— — — 1 3
tidH Jean < llicviiiel tomielier

fl 1 J 1 . 1 1 t

Hur des ( Im-.

Tolal lieneial de- IV-lendu- Kel-

formes de la rar"' S' <ior;mn . . i7 i.s
•>>

14 :17 *J :w jr,7

I'AKOISSK Ü' M.W IM IN.

Hur il 3/d 'eile.

»tA i'iiiii' i noMCiani. i oi (lomilei l :\

m;."> Jean Comtail. Imillier .... l i i
> •>

! 1H
titiü Piene l'erin, lanneur

1 1
• i

Ii<>7 Jean l.ainlilel npolicairc
: 1 :t l 1 s

(jliS l.a vef Muiilejin. incr. ici .... i i l 8
Isaac Mouzon. lanm.ur i 1 1 i

Ö70 La vef llerman, lilleu-e i

fi71 Daniel Giemencr. soldal .... t
1

UT2 l.a vel l'.utl Cuyol. viv* .liirui-ien . i i 1 1 1

Iw.H Jean l.aeoyl,.. . lullll ^lell .... l
1
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!!. IMI. IC. lill.

Ii. f. «I- <)<> il<- Ar v. Ii.

IIa. 12 n. IIa. \J n.

(»74 .lean dingendem, advocal , . . . 1 1 2 8 1
— 2 10

(57ö La vef Samuel inichel. rentiere .
—

1
—

1 l
— 1 1

<!7« .lean dt- Vamlrcuille. rentier . 1 :t 1 — — 8 H

(»77 l.ü vef (iivrv. rentiere •- 1 —
l

(uH .\1
r Kerry de .Malmedv, noble . . , 1

— 2 — -- l 1

1179 Louis Maillel de Huv. nm-ioii ofhrier

an regim. de La forte 1 1 • 1 1 4

(WO La vef Samuel Man band, rentiere . 1 2 —
l

1
."i

t>81 La vef Docray. rentierre . . . .
— 1 — — - 1 2

1 — — — — — — 1 2

(5N8 La vef Leduchal. rentierre . . . .
— l — — 1 -1

I1K4 La vef «rode] in. rentiere 1 — — — 1
j

HH5 Pierre Jeanjean. <-li;i rpenl ht . . . 1 1
•

1
— —

1 i

(iH4i La femme Daniel Desmenv, »oldat .
— 1 — 1 t — _ 4

(5N7 La vef Pierre Humbeil, hiMilaiüjorc 1
— - —

1
•>

t!HK Alirahain (iachot. rhapelicr . . . 1 1 — — 1 1 — l
.'•

(5H9 \l r Depointdarelte. rv dev« *
|>'"' au

1 1 1 2 — - 2 2 9

(590 C.e/.ard Itouasel. masover .... 1 1
- 8 i

1591 Daniel < '.ollin. tanneur 1 1 —
1

— — 8

H92 La vef Moyse Odin, rentierre . . .
—

1 1 — — — — 2

(598 Loh < inq so-nrs David, houillon .
- • _ _ -

o — — — 1 n

Ii94 La vef Isaac dubois. rentierre —
1
— 1 — — — 2

(!9ö .Kanne Dmlion lille el >es siems — — — S - •• — .'!

159(5 Paul Videmont. vigneion .... 1 l
- -

i — - 8

(>97 .lean .Mari|iie(|e, masM>n 1 1 — — - l — • 8

(598 Elisabeth el Judith, sieurs vef. . .

— i — — — — — 2

1 i i 1 1 1 — > s

700 Isaac. Mouson, masover 1 i - - -
i 2 ö

701 La vef Paul Mathicii. rentiere — i — 1 — - - 2

702 Daniel (
'.ollin. tonnelier 1 i 1 ! 2 — — «;

708 Pierre Marville. tonnelier .... 1 i - 8 1 Ü H

7C4 La v f T Abraham Colas, rentiere . . i
> — — - 8

7H."j Auguste. Du Vivier. rentier .... 1 i — - -- — 1 8

70« M r de Ca-Iillon, C.ap"* des »rcnadiers

2 2 (5

7d7 M r C.harle Com t du Vivier, t on-" au

1 l t 5

70S Kudard de S' Aubin. rentier . . . l l 1 i 1 7

H 1 (5

710 Mad« Dadim-ourl, vet de('..»n,r de l.i

1 2 1 Ii

711 M r de Horm. Cap»« au regim, de

(\»nde de Lavalerie I 1 2 2 2 9

712 M r de «
'.Herne. « v dexa 1 Lap"0 au

1 l 2 2 7

Digitized by Google



•lo

IIa.

t • L 1 _

.1»

i-'a. IIa

tili.

12 a.

71.1 Abi ,'ili.nn Ctilim. Ihihk-Iht . .

714 l.a vel il.-inai"ll«'s. leiiiirn' . .

Tlü Abraham lllllnbrM I, Ii i.ii i band

7H> |l;iiin-l Alibi \. iu[-il<innii i- . .

717 Abraham Morel, Cordoniiier

71* Paul Mi-Iin. Intmieur

71!' I>aa< lloiiilU llc. maiieuv' .

720 Abraham Itlanboi^. quartiei . .

721 Paul Mathtcii. ( iordnmn.r . . .

722 Abraham ManjMii, ma-sun . . .

72:1 Abraham 1 1» >n 1 1 • 1 1 f. I'.oiirliet

724 Abiabam llumhcil. < ha|,rli<M .

72.'i David. <|H<'l|rnr iin>-;iti'i a li.nu d.vl

72ti .Iran Alolh'l. lailleur

727 l.cs lille- Mi<helH, vi\a' (.,,1-1 ,|,

la tiiilii-«'

72* M r de M,,iiti-iiv. Ca|,'"' au re»im

dalsare

72t) l'iern' La Limine. I im donim r

7:iU Abraham Kvolle. I langer . .

7:11 Mavid I iaiidv-son. meiner . . .

7.12 Paul lU'iiaud. nicincr ...
7:58 l.a vel Abraliani Jarob ....
7il4 M r deuaull, < v de\< Lap"« au ri'jrim

de La ferle

7:t.'i M 1 dela»irardiere. ry d,-v. Cap'" au

re;:im. de M<,n-< i^. le ilaii|iliin

7:«i l.a vef Abraham Hu^uouy. rentiern-

7H7 l.a (rin in«- pierrc .Modrra <;l s< > lille«.

7.W l>a\id lürhard

7:-W Paul Cuny. eordoniuer

740 l.a femnii' a l'.eithe, soldat . . .

741 l>aar Sauva^e. pauvre

742 Pierre llu^o, maheu\ r pauvn-

74H Isaar llouillellr. Ilnillier ....
744 La vi'f pierre aiitlioine. masovere .

74") l.a vel fridenrh. pauvp' ....
74« Isaar pavot. meieier

747 Jean Daimui'. n nlii i

71« .k-au Le Itnii.x. am ien e-chevm . .

74i» Itavid Tribun, paiiv I

7.*)0 l.a vel hrnjamin ('.oir.'lter. bniilai^, r

7."»1 Simon de Horn, herhnnste . . .
". I

7.V2 l.a vel |>aul (iinrrr

7.Y-1 Su/anm- Uuerre. velue

7.')4 L<s fil l<-s l'ii-rr,' Krum-It,' , niitm i,"

I

1

- 1

H
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l
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— 1
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-
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l
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Hur Ai/olllir.

7V> Jean Koherl, lailleur . . .

7.V, David Kenevil. rordonnier .

7n" Pierre Konllies. laillandiei .

H<u- ilr.f Chirons.

7üK l);ivi<l Desmeny. eharpenl ier

7.V.I Isaac rhnne, eoidotiniei .

7lKI Samuel Kurs. brandev inicr

7(>l lleiirv Marlin, rordonnier

7t»2 l.e S' Leu'uullun ile Krgnier. renliei

7ti3 l.a vrf Jean l'rrin. renlierre

7(14 I »aiiii-l f '.laude, tannem . .

7»i."> Samuel Vry, laimeur . .

T* Mi Paul Oiiim, drappicr . . .

7<>7 Jean Itaudotiiii. drapier

7t!K Abraham Alexandre, bourlier

7»»!» I'liileniunl <laiisi|uin. rentier

77t Jacob Morrr, inereier

771 Au^'u^tr Jollage, rordonnier

772 Abraham (iondreuillc. rurdonnier

77:» Abraham Dallon, taillcur . . .

t

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

!

1

f.
I.II. g. tili.

r. ile >if <i<- .Ii-

is a. ISa. U Ii. 1-J.t.

—

i i i i

i

i

I 2

-I

>

Ii

I

2

i

I

4

8

1

4

4

i;

.i

— 4

l!ne <ht U nd' Jioutiui.

774 Paul Cayarl, vijjneron I

77.'» La vcf du S«" .lolly. viv* Coli" au

bailla
*

77(> Pierre Kerry, vallet 1

«»77 Abraham Hiberduis. tisscran ... 1

77H Danirl Laurent, charmn .... 1

linr flu (irmt.t Wiuh.

77!» Jean Kleretdin, bnulariRer .

780 Paul dumay, tonnelier . . .

781 Daniel George, tonnelier . .

782 La ver paul Sonneur, pauvre .

788 Pierre Zninba. «harpentier . .

7H4 La fenime Jean Jullien. masoyere
78."> Paul Kavene. masover 1

7H<> Pierre Voirin Savetier. pauvre . . 1

7X7 La vef Thomassin. jardinicre .

788 La vef Daniel Collin. maneu r
.

7M!> Jean Malinn. «harpentier ... I

7!I0 Jean Sarre. vijrueron 1

7i»l Daniel Krampim. maneuvrr ... 1

1 1

1 —
1
-

l

1

1

I

1 1

I 1

1

1

1

- I

1

_ •)

8

I

2

2

- I

2 1
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i

1
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2
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7i>"2 Daniel Martheleiiiv. tonneliet 1

7il3 Marllielemv l.afn«-e. drapier ... 1

Hilf tlriTirr Ir /./»»/..

Total liencral des Prelendu* Ii. II.

de la ParnisM- S' Maviinin . . !>1 II

l'AKOISSK S' KST

Hm- ilr In \'iifiu- St Arolti*.

7'.I4 Samuel Yrv. lamieur

7!>f> David (irosdemek. laniienr ....
79»! Jean Auhurtin, uianemre ....
7!>7 Thobie Saunier, nianeiivre ....
798 Isaac r'rorl. inemiisiei

7i>!t JaeoliPerin.tnaneiivreel .lean Motiny.

charron

HIN» l,n vef Miehel Midier

sot Daniel DumcMiil. i harpenlier .

Hü2 Aliraham Malel charpentier .

Km- a Ma:illi\

Htl3 Daniel Lmt, chaus-elier

Hl 14 La vef David Houillelle, lunlliere

Hm im Stm.

HOfi Jean liennl, vigneron

HO(i Jaeob Mandes>on. ladleiir . . .

HII7 l'aul Collijinon. eliarpenfier . .

,si(H David Jeanjean. Iter.uivrein . .

Total (ienera) de> Pretendue« Hell

de l.i l'arois>e S« K>lienne .

1

I

1

1

1

1

t

l

1

t

e. Mtl. :. litt.

•lo i|r <|i ilf \.

1 i ii. 1' a. Ii :i H a.

1 — a
7

•_>.! Iii i;r. m :u> tat .vjk

kam:.

i i

i -
— i

i

-ii-
II — —

— t i —
i i

i i i — —

i

i

!

2 -

Ii

H
">

4

Ii

H

'»

i

- <

i

1 n

— 4

»

4

14 ir, » !) Hl I :>,n

l'AKOISSK S- SKI iOLKNNK.

Hm Sur h s MoiiHn».

SOSI Pierre .londreuille. rliirurj-ien

H10 Pierre LerWe, i harpenliei

Hll David Thirv, drapier . . .

M12 Kstienne Morin. -avetier

Ht:t Piene- Moetie, apohraire .

Hin- du Pmil St (rttiriir

S14 Piene l.apointe. inercier .

Kl,*i Saloinoii Saloinon. lioiieltei

HM! Ja< i|Ue Menaud. hone her

M17 Jean Mit roll. I»..iu liei . . .

1

I

I

I

I

1

I

1

I

l i

— 1 i

i

A

1 1

2 1

1

1 7
— 2

4

8
.">

t 3

1 7
!

2 ti
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i. I.II, s LH
Ii I ,1- df 'II' • v. «. n

Hl Ii.. IS:. 12,1.

r//" In ltriui ltint- S< Gnii ii'

.

HlS David Coussol, huillier 1 1
—

l l 4

s|«) l.a vel Salmnoii, bimrherre . . - 1
1

—
!

WH Isaae Kijruier. houehcr . . 1 l

•>
1

SJl Paul liaillun. I.oucher 1 1 1 :s

*>> Jean < ii-i.-.l.-ini-k. infssau'T de vill«' 1 1
- •1

s-2:t l>a\ ul Hcnnau. hnueher 1 1 l 1

N*2I l.a v <
•

1' Piene lloherl. IniikImti.- l

.v_':"> Paul (Inn laii^c. hom her .... 1
•_>

1
- .".

H'*it 1 a vi'l Pierre 1 >aude-.«<in botn Iu re j
•_) H

S27 Samuel liilroft. bum-her . . 1 1
.

i :t

l.a vef Herlrand, hmu-herre — 1 l 1
- -

.s2i> Samuel 1 1 1« n 1
.
-< | n

n

i . hi.in hei 1 i — :;

S.Ü» Samuel ( .lau-i|iiin. I><nieliei 1 i
— — •_>

S.'H Alirahain llvail. bmiehei et liun yuide

-raehatlt Ires liieii les rhemins 1 i
-

1 1
—

i i

X\2 Isaac l'aycn, scruenl de villi- . , 1 1
— 1 -- •

:»

H.I3 l.a vel .laeol. r'ran..oi- eliaii»seli.-rr. . 1 !

4 -

i

1 l !
- — 4 7

H», tlcs ( «putni.s

K'lf» (.laude Hubert, iiiei)iii>ier
1

1 i

.i ,i
1 1 i

^

SHl l l.a vel' chcvilllere. rentierte l 1 i

S!7 l.a vel (illillaume e| -,i (aide i

i ."i

s:{.s l'atil IVriv. Aman : l 1 1 i s

KW.) (
'.hal le Alexandre, advnrat i l 1 4 2 l III

K4(t Je. in Fiiard, n-nlier l l 1 .H

Hll l,a vel Daniel lleiiiv. luanileviniern- i
_> .'.

sJ2 l.a lille Insi^nou. lOlltnriele 1 1

S4II l.a vef irrandiainlx- viva 1 ainan l 1 i :,

Sil l.fuiis Haudnuiii. tanneui 1 i 2 •>
1 7

Um 'lr l'iirmlis

Kl.') Pierre Guerrard. i unlonim-r l 1 1 3
S4(i Abraham I.luiiul. launeiii ....

1 1
1 :!

K47 l.a vef Daniel, pauvre .... 1 1

•_'

S4S C.harle (irusdemek, lanm ni i l .1

Sil» l.a vef Abraham Maurt< t\ un iniiMn i 1 1 i (S

fvK) Daniel l.ai|uianle. laiinenr . . l 1 2 i
")

H.*»l Alirahain 1 .< iui>. luiirneiir I 1
>

1 l i

K~r2 Isaac Morixut, eonruvetir .... l 1 1 ii

H.").'l Guillauine Arnnuld. masuver : i
•1 8 n

S."i4 Abraham Itaudouin, tanneui 1 i 1

N.Y» l.a vef .lach, mivriere ..... i
>
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Ml. ü. tili.

Ii 1 l de «To <!«• V i t

•
IIa. '

1

1 n.i. iya

Li * i * 1 1 _ 1 l 1 l

S.>*> lletuv .I;k oli. rhaiidronnici' 1
l

l

~~~~ '
1

«
1

.*»

s.*)7 .Iran Kenatid. <- )iniK 1 r< <i in i . . . 1 l
—

- *

4
l 1 7

K;j8 !.c< blies clniluiix, muttincre- . .

1 2 4

/']... . /, , /.. Jl.I...... V.l."//.'IMIl Iii III 7l(l,s>(' i^l'llll .

l,'iii ifis (trninl" Ciirnii-.

S.*i9 l.a vof Daniel Dnslar. maitresse du

pelit Jeu <le paiime — 1 - - —
1 2 — 1 ,

i

StUt La vef Uartheleinv. pauvro . . . 1 — — 2
i

hHil l.a vel .losin'. poiih >y. jardiniene 1 1
— — ~

1 1 4

H<;2 l.a vel Maillefer. hlam hissende . .
—

l

— — 1
— 1 3

S(i:{ l.a vef (irernei irz 1
— — — — 3

s<>4 (iedeoti Miehelcl. rentier .... 1 1
— — —

1 3
H(i.'i l.a vef «Iii > r patil de Mnnh-nv vi\a<

;
— 1

1
—

! 3
S(i(i .\|r desall.piebie. I'.ap'" siiis-e . .

— l — - — 2

siw David («erb«', solvent sin>se
*

l 1 1
>

. i

SliH l.a vel !.< Ilaehelle. rentierte . . .
— 1

— — — 1 2

still M".l(-an l.e liaehelle Coiis" aii baillia*' 1 ;
— — 1

i 1 1 2 tt»

S7u Jac.pie .Mnlet, boulan^er .... 1
'. — *—

•

" 2

S<1 Louis Morisot. »einer et soll beau per»' 2 1 3
S72 l.a vef Laar Ja« ob, rentien e . . . l 1 1 1 4

1 i g l 1 r.

S74 Paul (iuerrarrl, savelier 1 l

•_) 4

J{ni- <tr Chi i remotit.

Total (ii'neial iles IVieiidus Ref-

foriurs »Ii- la l'ar«
1

S* Sc^olciino 48 b4 14 31 37 41 Iii H4 2K;$

I'AHOISSE S' IJVIK15.

Hut' tli In Cnu.r i,iitn Musrlli.

s • -Ii:; i
!' i

i
• V.r.»\. : n> i. n in i i-h':it

K7t; Abraham liotipert. meivier . .

Hin ih- Yiucnt nie

S77 .h au Lavallee, tinltiii- r 1

S7S David Xainle. drapier t

S7H l'aul Xainle. mar« band ....
s.so Philipp«; Xaude, lintuner . . .

•ssi Zaeharie ISIanbuis. tmluriev . .

SN2 Joseph l'i-mcr. drapier ....
ss;| Lotus .Martin, linlurier ....
SS4 Isaac Mrodiei. drapier ....

-13 1 2

1 1 H - 1

— • 1 — —

— - :! 1

— - l H —
12 1 1

l

!

1

1

t

1

1 —

s

:s

3

i

\

7
s

4
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An Stüh ij.

Ilm rin pniit Morimi.

Sf Vnu eiit rm\

MX.*» La vtl Paul Aubertin. drapiere

Hrt<> Kamel charlon, drapier .

HS? I.a vef Jo<eph Kijiuier. drapier«'

HHH \lo\sc Mnu/.on. maneuv''

SK'I Jacip.ii- Jacob, garcon cellier

HSK) Samuel Lippe, londeur .

SSM Rarlbelcmv Luc. londeur

H!»2 Pierre Melin, i harpentier

KSCi Thimolhe Laustis. lonnelier

SS.I4 La vefue Louis

W)ü Isaac Kcsebamp-. estapier

H«M) Pierre (iuerrard, londeur

MSJ7 Daniel Oauthiez. matieuvre .

KfW David Quien, solliciteur de pron

MW l.e sr Ycgre ry devant cap"r sui>

Hur de l-'rannmrHr.

IHK) La vef Könnet, inercierre .

1HJ1 La vef desinulles, renlierre

SI02 David plnlipin. scrurier . .

!N);l Abraham Thomnssin, jardinier

SN »4 David Uaspard, drapier .

SNlö La vef Isaar Kaudesson .

SN M> Jacob l'resle hoiilanger

SNi? Jean C.barton. drapier

!N)8 La v« r marie Walrin, pauvre

SHlSI Isaac Willauine, mancuvre pauvre

SMO La vel Derlou, pauvre

S)ll l'aul Dcrlon. fuaneuvre .

SM 2 Daniel Tlmmassin, vignoron

SMM Daniel (Jane, brandevinier

SM4 La vef Jean (iaspard. drapHie

!H."> Isaac Vaille. maivscbal . . .

!M<> Daniel Plulpin. cbarron . .

SM 7 Isaac Pbilpiu, cbarron

SMS Isaac Arnoiild. drapier

SMS» Ja.pie Willaume. mcrciei

St"2U Jacob Lecocq, Chirurgien

SI21 Pierre Sarre, hoiilanger .

llw deriirr la puroiw Sl Linn

Hur siir /'< Muulim du Trin,>

\V>> Abraham Kaudar. drapier

\\>:\ Da\id Malgalk-, vigneron

L- IUI. t lill

Jf .|<- d* .lt

Ha Ka. I*a. 12 a.

- - 1

1

1 1

a

i

i

i
—

- i

i

_ 4

I

l

2

1 1

1-12
1

- > 1
-

2
>

1

1 —

1

1

1 t

1

1

i

!

.!

1

4

4

H

4
>

;>

3

9

4

I

.)

4

>

i

2

I

4

:.'

2

n

«

:\

4

~t

4

2

4

:t

3

•21*
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Ü_4 l'ierie Lapmle. mammre pauvre

i'_.*> Paul vivant foxsnveur du Tempil-

l.a \< f Ainoiilil. |,;m\ rr ...
!>27 Janpie CoIHii. Ii.ndeiir ....

1 'jene I »nuliin, tmiilciiv ....
11,1, ,1. St V„„,„t.

Uli, II, j„l,/lr Willi,.

Itiutl, lUiilk.,,.

L'iitllr Foiiri/'" '!'

Tolal (ieneral des Pn-Iendu.* Ii. Ii.

!a l'.-nnissr S' lavier . . . 4H -Ii» 7 Ii 27 M » H» ><>(i

lill. t
,1- ,|i> ilo

I i _. Ii-;«. 1 1 a.

- I

lill.

Mi-

I:' :..

2

>

I

l'AHOISSK }•

7(W .SV (itorijr,

'.12'.' La vi'f Woirjranl. rnuseuse . . .

!i:',0 David Jullien. enrdonnier ....
]{,„- ,1, ( hiiml.iirri

W.W Judith Vnrrv. infiiiiTr«- el >mi pere

!l.i2 .lereinie Milalal. arpenleur ....
!t.'l:» Jeremie Milalal. drapier

il.14 .Montauban. vieiix ina<|iiiii;:ii<iiiileslof*

!'HT> Jacob Cnlli-noii. p« s« Iumii s . . .

!i:Ui Jacob (iay, mammre
1'37 La vel Iteniamin, maneuvre . . .

!»:-ls La vcf Abraham Kstienne. brande-

vimera

T.dal (ieneral de* l'retendus He IT.

di' la I.uni^se >• (ieorye . .

i;i:<>! je.!:.

11 — — 2
i i

_ _ i
_ „ ... H

i i . i _ _ _ _
II 114
II — 1 l — -- 4

I ______ __ j

11-- 11 1 ü

II - — — — —
jj

— 1 — S - - — 3

1 l — — — — 1 3

7 !» 1 4 :s ;t - :\ ;m>

PAK01SSK S« MAIM-KL

Uli, llr \',,„,„t ,11,.

!»..<> Abel Cbarlun, ilrapü-r 111 11
!>40 Philippe (iuilloli, buiilaii-rr ... 1 l -- 2 — — 4

!'41 .Ii an Pinelte, vi^nenm 11 — — — •>

IM 2 Pierre Hti«ueny. drapier 1 1 1 — — :\

'.14.'! l-aae Vos^ein, vi<nieinn 1 1 — — — — •>

!'44 Jean Pierrol, drapier I 1 — -- — — — — •>

!<4.'> La vel Mavid Mallioiiiitic. drapiere . 111 — — ;{

itifi l'alll Ln^in. passeiiienlier 1 1 — — 1 -
;j

1*4 T Jean llaud'iin. maneuvre .... 1 1 — — 2
IMS Pierre Mi- hi let. linliirier .... 1 1 — 2

\
.-,
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h. r.

iUH Philippe Cnllel, maivuvre .... 1

'.l.'iO .lnri|Uo llmidnl. rentier 1

ü.'tl Kslieiine Nuii. l. drapier 1

'•'»2 Paul Flanier, drappier 1

Jean Didelot, irianeuvrc 1

!>51 Paul Milien, ilrapier 1

!'.">5 Henry llian. drapier 1

'.>;'><; .lacoli Seirheliaye. tinlurier ... 1

•IÖ7 Cenr^'c tienot. ilrapier 1

!t.Y>

!>li|

hu
'.n;.->

".Mili

Isaae Jnllien. vi^nenni 1

Matliis Pliili|iin. iiianeiivro, al». . .

I.es vel' Piene Husmui el Sarra Jnllien

Pierre Jnllien. «arenn nianeuv r «' el

sa sn'iir —
Pierre Pernet, manein"' 1

Um- Hanl,.

Daviil l.e ducliat, recepveur des C.on-

si<:na ,irtn*

La vel" Daniel Jnllien el >a s«eui vef

Jean llnullat. vieux el pauV" . . .

Kur tli> In Halft .

'.Iiarle Kriarl. aputieaire ....

Ilm <ln I'tint il<* Muri*.

t

".h>7 Jean Mieliel. « liapelier . . .

!MJ8 Adam W'tllaume. ineirier . .

«MiH Paul Philippe, aman ....
H7tl Paul Haudessrui, inereier . .

'.171 Paul Iinbanle. boulan^er

Total (ieiu ral des Prelendus Hell

de la l'nr« S« Marrel . . . .

V. Uli. IT. Uli.

.|(> <to l|f .1"

IIa. I.'a. IIa. IS.i.

- 1 I

2 i i

Iii

i

i

8 — 1

l —

1 1

i i

i

i

a

»
•*)

•s

2

:>

1 2

I 2 2 1 7

2 l — — — — n

1 ------ - 2

i a

2

2» :U 11 Iii 13 1<; - '.» 122

I'AROISSK 8' (iKNCOl LF.

Ilm- ilr hl Crrff.

'.»72 l.a vef du s r de \ ivier. viva' advu. al 1 — 1 — —

Hur ot'ujW.

Total (ieneral des Preleiidtis Kefl

•le la Pnr* S« Gengoulf . . . _ L — l -

•>
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l'AROISSK S' JEAN S« YIC.

>;. MI ir lill

h. f. .Ic d* A* de v.

»4 a 18 a. 14» l.-a

M/r la Hautr Vtrrrr.

Hur dr.s Haut» Prrxchfur*.

Hur tlr* Clrr<s.

!*7.1 Paul du Yivier. advoc.nl II 1

!>74 C.harle Ancillon. ad vorn) .11 2 1

5)75 l.es lilles du s r Pierroltes. rentiere* 8 —
M7(> David de Monligny, rentier ... I 1 — 11
!»77 l.c s r Pnncelin. i y dc\ Cap'" ;iu re-

iri

i

»i . d«> Picardie — I

!>7,s P.ml Jallon. tnede« in et sn-ur* l 8 1

0751 l,;i vef Arrobe(|Uem et les lilles f'.olltn

et le diii liat. nncieiis (rei/es . I 2 H 2

'.»Sil J;ici|iie l.e lluclint Iiis, advocat et

HOS su'urs l :i 1

Hm ilr In Hihihi Hurllr

\\H\ Mnysf odillc. lliassotl 11 2

082 Paul Moire, vigneron II —
!IKH tiedeon Allion. ancien ma<:islrnl II :\ 4 —
!»S4 l.a dnnie de I.orrv. viva 1 noHeincul 1 1 1

Hur s,ir rEst>hi,ttulr,

OSÖ l.a vet Klisal.etliLeduchat. viv'arh' Ti
i ] •_> __

Total «ieneral des Pielcndus Hell'

de la Par»* S« Jean S« Vic . (> II Ii 1*1 !> II) 1

I'AKUISSK S' KKHKOY.

l<„, ,l„ J'„,it N« (irorifr.

'.•K»; Samuel Susonne, boiicher ... 1 1 1

!W7 Pierre Troehard. Iiouclier. ahs. . . 12 1

'.IHK Paul <iuerlan»e, l.oueher. ahs .1 I \

llttr sltr Ir KillilllHUt

( >h*l Ilaniel Hniu|iu% laiseui de l,altau\ .11 12
fitO riamel S< houaul.e, Imtlelicr .11 2

i

Hue iU.< Juifit.

!«ll Hauiel Uuilhier. drapj.ier .... 1 1 2

1

2

1

1

I

l

T

4

r>

2

:i 1

1

2 7

4

>

2 II

2 ö

• i

1H 74

1 4

I n

1 Ii

4*>

- ~ — 4
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Hur ihn (intntl* ( «nur*.

M!I2 Charte Grandjambe. rentier ... 1

Total General des Pretendus Ht.-IT.

de la l'ar"° S* Ferroy ... 8

Total General des habilanls de la ville

de .Me!/ qiti fruit profession de la

Million Pretendue Hefformi'e . . 75(> !

•i. r.n. < liii.

f. •!<• -Ir • I • [<• v. «. Ii

liu. IIa. IIa. U'n.

1 - 1 1 1 - 1 K

7 -2 i H <; 2 4 ;st

15 21t; 413 5(KI (Mtl ;(77 54!» HM

No. 454 ihisi. Clement Claude ( onus .

., 541 (»litis dans la liste (ienerale.

HK.MAIK H KS.

Otiel.|ues uns ,le-> nons de eette liste ne sunt |.as exaHemeiit ennl'ormes

a reux de la liste (ienerale de |.>us les habilanls de Metz du meine reeetiM--

menl. Voici les varinntes

Nu. 35. (ienel.

.. 40. Mnhellet.

73. Fislenne.

,. H2. Collllet.

.. 147. Custinne.

., 149. Da parde.

.. 1H!». Paul S« Aubin.

.. 235. La vef Daniel Claude.

"iH-iibisi Daniel (iuilleminmereiei omis;

.. 303. Pierre Honnet.

.. 327. Faure.

.. 340. Isaae Menaud. dit l.ebaume.

.. 35S. .M r de Chenevi.se.

.. 413. Habitc la nie siir les Moulins.

.. 415 i. bis i. .lacob C-ers. dit l'ltalien Ope-

rateur lomisihabile rueNeiilve.

Nun indi.|iie comme reloriiii'-

dans la liste generale.

Virol.

de VijMieulle

du (iiivon.

de Gaul.

Daniel Faiiquin»rion.

Frosel.

,. 7!»!» (bis). Jean Hourry. rliarroimunts>

.. N42. Da lille Samson llin-elin.

., S47. I.a vef David.

., Hill. Non indii|iie romme relonne

dans la liste generale.

.).,..

5118.

;.7u

n'.i.-i

7.;i

791.

79S.

1. I.es Numeros d'Oldl'e <|U1 pr«Vedelll U-> lioins n'eMslelll |>;is dans le 111,11111-

serit : ils sont a.joutes pour le servil e de la table alpliahelit|iie.

2. F,es noms des rues sunt Ii res de la liste generale: ils iiYmsU-iiI pa- d;»n>

la Ii sie des re form es.
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TABLE AIJMIAHf/riUUK.'i

Adam.

Adain. Jean

Adam. Judith . . .

Alexandre. Ahrahani

\le\an.lre. Abraham

Ale\allllle. ('.halle

\le\andie. I'anl .

Allinii. liedeon

Aiieillon. CharV

Ai)cil!nn. Joseph .

Aik-iMdii. David

Ann». \<-r. . . .

Anlhoine, Jean

Anllmine. Jean

Anthnine, Piene .

Antlioinr. Pierre, v i

• f.

Arnould. Duillaume

Arnould, Isaa«

I .-in

Arnould. vef. . .

An<il«'c|ui iii, vef.

Auberlin, Abraham

Auherlin. I'anl

Auhrv, Daniel .

Aubrv. David . .

Auhiirlin. Jean

Aumenau, Simeon

Ayin/'. Jonas . .

liachelle. I'anl

Itaillnn. I'anl

Italinn, Abraham

Ballon, Jen n .

Itaiieehu. Krani;oi>

Hancelin. üiuis

Itancelin, I'anl

Itaneelii). Pierre

llaiifiliu, Pierre

Itamelm blies

l'.aiieelui ,

Itarhier. Pierre

liarillel. JiM-oi.

4! »f.

',:

Iii')

7tiK

s;!M

193

!I7I

277

l.U

44

Mit

'.»4

741

s:>:t

»18

4:5-2

üjii

i»7tl

»31

KHf,

7lii

i;ik

706

IM*

;m7

110

s-Ji

77:^

7SM

7o

l.io

S4

Uüi;

fvS7

Mü
"77

•>*M

.,11 i

liaili-l. Abraham . .

Haillulemv. Daniel .

Itai tln*l«*tny. vef. .

Hasse. Abiaham
Mas>,-. Abraham. liU

Ha ~t ;i ri 1 . David . .

Iiasla\. Daniel . .

Itaiii anv. Abraham .

Dan. a:n-. David . .

ISau<auv. Uaar .

Itaudav. Abraham

Itaiuk'sHon, Abraham
Ihiu-h-xMiii. Daniel .

Itandi»i)ii, Daniel

Itamlesjion. David

Itaudes-dii. David

Itaude.sMin. Isaae

Itailde—-oll. Jaeidi

liaudesson. Jean. pere

Itaudi-— oii. J.an. vef.

l!ande--oii. I'anl .

itandessim. Pierre

Itandomn, Abraham .

liaildomli. Jean

Itandoiiin. Jean .

lia m !• xiiit. .Iran

Daildoinn. Jelelille

liaiiduiuu. Louis .

Haiidoiun. Pierre, vef.

I!:iii|uv. vef. , , .

Ileau^eme ....
Dehn. Durand, vef. .

Itemlle. David

I i'-in-l D- I'anl . . .

Itrlljailllll. vef . .

Hergab*, h au . .

Herpel'. Isaa» . .

liernaid. David . .

Ilerrv. Pierre

Iteilelas, Sali •<•. vef.

Itetllir ...
Iteitrand. David

I • 1
i 1 i , 1 1

1
I I

.

Derlraild, laii.li
.

7« »2

S.,11

<:

Di

S.V.»

MI
•V>2

,
i

i i

'•'•j-j

2_>7

r, ;<;

;*<;

7.11

iNi:>

Htm

lo7

m

s:>4

ÜI7

7i>7

!'47

14«

«14

M

331

417

IMS

IM

:• ',7

472

Dis

77

S7t>

:>*•_>

74t t

:f.M)

1 lh

144

Celle, table u exisle pa> ilaiis b- mutiiiM nl
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Ih-rtrand. .1« -ji ii . . 270 404

Ilertrand. Iran . . 5»j

Itcrl rund. I'aul . .
\S4

»
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Die Kreuzkapelle bei Forkich.

Von M. Bester, Korbarl).

Auf einem Abhautro des etwa 1 km von Korbaeh entfernleu

Kreuzberges erhebt sich, auf dem gewachsenen Kels gegründet, in

rct2etuler Lage ein anmutiges gotisches Bauwerk. die Kreuzka|K?lle.

von der der Berg den Namen trägt. Sie wird auch Annenkapelle

genannt und ist als Wallfahrt kirchlein in der ganzen (legend bekannt.

Trotzdem sie ein hohes Alter aufweist, sind doch nur wenig

Nachrichten über sie erhalten, und von diesen sind die meisten von

nur geringem Werte
Zuerst findet sich die Kapelle erwähnt in einem Briefe des

Bischofs Ademar von Metz an den Dekan und das Kapitel des

hl. Stephanns in Ober-Homburg. In diesem Schreiben, einem Perga-

inentstückchen aus dem Jahre 1338. das sich im Kaiserlichen Bezirks-

Archive in Metz findet und aus dem Seminar Saint -Simon in Metz

(Archives ecclesiaslupies . (1. n" 11H3> stammt, wird sie genannt

» capella Sande crucis juxla Korbachuni . Diese lVrgnmenturkunde.

die als Brief gefaltet ist und die Aufschrift trügt: «de saneta cruce

in Korpach . sagt, dass ein gewisser Nikolaus. Priester und Kapellan

der Kapelle zum hl. Kreuze bei Korhach. dem Stifte in Homburg, dem

die Pfarrei Korbach unterstand, jährlich 10 solidi schuldet als Abgabe

von den eingehenden Opfern (oblaciones >.»
i

*> « Adfinariiis Hei et nposlnliee -edis mal in Metel i»is Kpis< opus Vniuersis

cl Singulis . . . salulcin in Domino. Nouent Vnivcrsilas vestra Noueiint que

omnes i| singuli qiiod liqin-senlia Dilecli et lidelis . . . virani noslri generalis

. . . Dominus nirolaus presbyler rappellnnus «apelte Sele « iuris juxla r*orbarbum

noslre Meleusis dioresis re.oguoiiif el sponle rontesMis se . . . eflirariter obli-

j-'alurii fs>e ad soliienduin per lidein siinm in inanibus Dieti vicarii nostri corpo-

raliler ptac>lil;iin >ub pena exroniinunicalionis cl obligalionis oiimiiim bonorum

siioriiin mobiliuin et im

i

im >l >i 1 1 1 1 1 1 1 . . ad que nc >poulanee obligat el subinisil

aiini* siii^nli^ In Feslo . . . beati Steplunn Derano el üapiliilo Krclesie beali

Slepliani de bombiirgo in -iiiniua drrnri solidnrnin ... <'l Deraniis rnpellaiu

s« tf erm is lenebil . . . el pariti« v possidebil pro oblarionibus peruenientibus ad

dielani eapelliuu r! Inspe« Iiiram . . . ranoniroiiini F.xigentibus que quideni obla-

rionis ail Dirlos Deraniiin et rapiluluin sperlanl cl spertare debeiit noslre pastone

ile Korparbo euius quideni paslori«- Du Ii Dicaiius el rapiluluin Veri et legittinu

siinl paMore*. Datum >ub sigillo nostro ad eansis anno Domini Millesimo

Irerentesimo tri.-esimo o< tauo »abbat» ante rainos palmaruin.

.
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In dem Efi ündenrcud-doi des lii-tums Metz ilVniille de l'eveclie

1

:ius dem Jahre lliOli'i wird die Kapelle ohne weitere Angabo ' < >l>er-

kirch - genannt, jedenfalls /Ulli Enlersehiedc Voll der Schastiauskiipellc

in (Irr Stadl Embach, an Herrn Stell.' später (
177<i; ,|ie erste. die

alte Kirche trat.

Kin Schriftstück des Forbaclier Archivs aus «Inn Jahre 161S.

das allerdings nieht mehr vorhanden ist. iiher von Bouteiller idi« th>n-

naire lopographiipie de l'aneieu departement de la Moselle. Paris 1S74.

|>. t)2i erwähnt wird."') nennt die Kapelle Elia pelle Sainted Iroix •

.

In diesem Jahre teilten Ludwig. Eraf von Eoiuingon-Weslerburg. und

Johann .lakoli. (iraf von Fbersleiu, die Forbaeh gemeinschaftlich be-

sagen, die I lerrscliafl . ' i Nach einem alten Erenzsleine zu schliess,.M .

der im Kleinwäldrhen in der Nähe des l-'orhaeher Schlossberges steht

und auf der SW'-Seite d;is Zeiehen K < Eberstein i. auf der NO-Seite

das Zeiehen E i Ermingen \ in einem Wappen führt, hat die Kapelle

zum Eeiningisrheu Anteile gehört. Wir werden also nieht fehlgehen,

wenn wir die Erwähnung der Kapelle aus diesem .lahre auf die

Teilungsurkunde beziehen.

Ebenfalls 'Eliapelle de Ste-Emix • wird die Kapelle genannt in

einer deutschen Erkunde vom E). .September Hi.'lO. die sich im Archive

der Familie de Wendel in Hayingrn belindet (Archives de Wendel a

llayange. Section I. Liassc I!. Ease Nu. E IE dossieri. deren der

Verfasser nicht habhaft werden konnte. Wahrscheinlich enthält, diese

Erkunde ein lii'iterverzeiehuis des genannten (irafen von Eeiningen-

Weslerburg. der 102'd schon ein Verzeichnis halte aufstellen lassen

von den (iefüllcn der Herrschaft Forbaeh. dir. Westorburgischcr An-
schlag. Korbachi*rher Herrschaft, und derselben Eefällen. Anno U\2 1

.). —
üezirksanhiv).

In diesem Familienarchive zu Hayingen findet sich lerner ein

Echensreveis und ein Verzeichnis der Eehensgüter der Herrschaft

Forbach.'} ausgestellt von dem damaligen Herrn der Herrschaft, dem
Uarone Karl Kaspar von der Feyen, den ES. Februar 1(184 (Aveu et

i No. 1 2Sf>7 der tat. Manuskripte in der StadlbiMiotlick in Metz.

-' Vi.-Iloi'hf tjcliiul.'t ,-ieli die l'rknnde im l.einin»isrhen Itesilzo oder si.-

in der Itililiolliok de* alten l.mnre in Paris, uoliin naeli Kremer ('yciira-

Ii.'jim Iio liest hielte de-, allen anlenniM lien < ie>i lilcciit.--. Kiankl'iiil and L«.j|, zi .i

17«'». I. |i. V2H. Ann». 4.) I ui baelnx lie Aivliiv^iuke «ekommeii sind.

' A i « > » f . Ine (iesclnctile der friilieivn Henscliatt Knrbaeli. Snadnürken
1S77. I'in^i Müiiiinhliiiiidliin». An. 414, |>. Iii.

1 An ln\r> de \\'< ndi l ä lla\.ui-''. Seelinn I. Lia>se I!. C.ase Xo 1

LT», dotier.
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denoinbreinent «It- l;i Seigneurie de Forbach donne pur Charles Caspard

Maron de la Leven le 13 Fevrier 1C>tf4i. In diesem Deverso erklärt

der Baron: «Je reconois el eonfosse tenir du Boy de France la lorre

et Seigneurie de Forbaeh avee los apparlenauccs et depeudanccs

dioeese de Met/ jay la «lisposilion de denx eluipelles au «Iii

Forbaeh la chapello de st Sebaslien el rede de Ste Croix «lesquellos

le droit de palronage in'appartieu. > Daraus gehl hervor, dass damals

das Dalronat über die Kreu/kapelle der Haron von der Leven hatle.

wie vielleicht lölH schon der (traf von Leiningon-Weslerhurg.

Durival laine 1

) nennt die Kapelle 177!» Ste Croix und f'i'i^t

hinzu: ehapelle. aulrelöis couvent de Külos a im «piarl de lieue «Ic

Forhach . Durch diese Worte Durivals ist die Ansicht enlstandcii.

dass diese Kapelle der Best eines Nonnenklosters sei. eine Ansieht,

die sich hei Ahoi in den Bulletins de la socicte d'archeolojrie et

d histoire de la Moselle. III. 18(50, p. löli, findet, wo die Kapelle

genannt wird la C.ha pelle de Sainte-< '.roi\. dohris d'un ancien couvent

de nonncs'. und die auch in andern nouern Bearbeitungen hervor-

tritt, so hei Lepage i l ancien diocese de Motz el pouillos de co diocese

in den .Memoires de la Sociote d'archeologie lorraine. Nancy I87i\

II. scrie. XIV. vol. p. 15:51'.). der sie ehapelle de Sainlo-Cioi.\ > nennt

und sie zu den < clablissemonls loligieux supprimos » zähll.

Auf Cassinis französischer Karte-» heissl die Kapolle lleiiuilaue

Sainto-Anno • und auf der allen französischen Ceiioralslabskarle :!
>

• Croidz. Chapello Sainto-Anno. >

'riiilloy
4
) und Bouteiller (in dein ohen angesehenen Werke p. <»'J

i

nennen sie « Creutzberg > und fügen hinzu: < eelle chapello renionte.

dit-on. au dixioine siede. >

( her die Kapelle haben kleinere Arbeiten verfasst d'Huarl. r,

i Yerou-

nais.'-j der aufd'Iluarl fusst. Lang. 7
)
Dupriez. K

i der sie . la Chapello Saiulo-

') Durival laine. Des. ripliou .Ic la l.oiniine el du Hanois. Nancy 177'.».

I.MHO III. |1. WH.
•-') Carlo d.' la Krame de Cassini. 17.V» 17*11.

Carte de la France du dcpöl .Ic la «-uerrc |>ar Ii s nllcin- .1.- IT.t.il-m.i |or,

1 Tlnllnv. IhClioiinairc toponrnplmpi«-' de l'arrondisseiiH'nl ''<• >arro«ue-

IIMIK-. IHtil. |l. 2i».

v
i .Notice sur Ic comlc de l iii hai Ii .1 [.• (loinainc de I ) lU. liw il I>t in den

Memoires de 1'acudemic rovale de MHz. lonie Will. lS-1'2. |.. llo I.

'm Annuaire hi>lori<|ue slalisli.pic clc de la Mo-e!le poitr IH4Ö 1S4U. |.. :S70.

;
) llullctins de la SociHe <rarHieo|u»in cl d'lii-loire de la Moselle. loine IV.

1SB1. |> 2. .«Chnpollo Sie Croix ).

8
i iKlpricz. I'roiii' iiadcs a n licoluui.pies an\ envuons de l "i l..i« h. Mol/.

1«77. p.



Anne du Creutzberg > nennt, und «-ndlich Kraus :'j die 1 M>t«l<' ti letztem

haben die Kapell«' vom kunslarehä»>logischen Standpunkte ans betrachtet.

A«? diesen Angaben ersehen wir. dass die Kapelle erst nach

der Mitte des 18. Jahrhunderts der hl. Anna, der Mutter Marias,

jreweihl wurde und ihren Namen annahm.

Die Kapelle soll nach Veronnais. dem sich Lang. Thilloy. IJouteiller

auschliessen. im 10. Jahrhunderte erbaut worden sein, nach Lang im

.lahre 9ö8 durch « inen Grafen von Zweibrüeken laut einer Li-kundc

:

doch einen Heweis für die Wahrheit «lieser Ansicht hat er nicht

gebracht. Zu der Annahme, dass die Kapelle im 10. Jahrhunderte,

ja dass sie im Jahre OfiS gegründet sein soll, ist mau durch die im Thür-

slurzeder Kiugangsthüre angebrachten gotischen Zilfern < verjrl. Plan VI. 7i

gekommen, die man fälschlich für die Jahres/.ahl (.tö8 angesehen hat.

während sie doch die Jahreszahl 1458 bedeuten, wobei die 1 weg-

gelassen ist. Die erste Ziffer ist keine 0. sondern eine 4. Ks kam
oft vor. dass die Tausendzahl weggelassen wurde (Leist. Lrkundeu-

lehre). und hier ist der Wegfall leicht zu erklären aus (i runden «1er

Symmetrie, da jedesmal eine Ziffer unter einer der Kleeblattformen

des über der Thür«' als Thürstnrz angebrachten gotischen Dreipasses

«•ingehauen worden ist ivergl. Plan VI. Ö).

Huldige Ansichten über «lie Zeit des Baues dieser Kapelle. «Ii»'

aus Chor und Langhaus besteht, oder einzelner Theile derselben geben

d'lluart. Dupriez und vor allen Kraus.

l'ber die (Iründung der Kapelle g«'ht eine Sage, die im Volke

bekannt ist. Si«' hat d Huarl in dein oben genannten Aufsatz«' Ivergl.

Aumerk. 5. S. J189) lebhaft und anziehend dargestelll. und ihm ist

Verronuuis gefolgt. Der Inhalt dieser Sage oder Legende ist folgender:

Th«'o«lerich von Werd (Worth an der HL. s
i Sohn des Land-

grafen des l'nterelsasses Sigebert III.. Ural' von Kixingeu. der sich

1241 und 1257 Herr von Forbach la-unt.
1

» hatte eine Tochter von

bezaubernder Schönheit. Alice mit Namen, die jedoch sehr gefallsüchtig

war (nme gcutille demoisellc avide de glnire >. Zu «h-rselben Zeit

'} Krau-, Kniwi und A ll^rt Jniit i in l.uthrni^en. Sl m.-sloir« IHK'.». ,,. «c>4
I

s, Atorf a. a. 0. S. 4 f.

') Klemer a. a O. Nu. :i u. « nd. dictum. |.. 11(5. Theudc -rit Ii ik iuU sich

seihst liier in einer I i kiirjilf. dun h die er I J.'i? sein l'atronnlsiecht idicr die

Kirche, zu Kerbai Ii. /n der l«is zum Jahre 177«» IWhach »ehürte, ih-m Stifte in

Homburg! iiherlie-.-.. Herr \i>n r'orbach. In < t i h i
• r I 'rkundc. die iirs|niiii"heh

lateinisch vcrfassl war. die ahei. wie Klemer saj<l. mir ihm Ii im 1 1 anzüsn her

l'bfrsflzuiiit vorhanden war. hei>sl e>: «Je. Theoden, , cmle de Keclnc.mrt.
sirc de Forbuch. .....
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lebten auf dem Siersborge iPuiine in der Nahe des Zusammenllusscs

der Nied und der Saar, heute Siersdorf efr. Dnrival a. a. (). II. p. 282i

und in Kolshorn (heute Wilsdorf hei Wallerfangen i zwei Hriider. die

aiieh von der grossen Sehönheil der Herrcntuehtcr (Vhälelaine) gehört

hallen, aber sie geflissentlich mieden, .ledoeh bei ( lelegenheit einer

Jagd trafen sie in dem Walde bei Korbaeh mil dem Fräulein /.nsammen

und verliebten sieh beide in sie. Die Eifersucht maehte sie zu den

erbittertsten Feinden. In der Ebene bei Wallerfangen machten sie

einen (lang und Helen beide tödlich getroffen. lVHuart erzählt, dass

man zu seiner Zeit bei Beaumarais (bei Wallerfangen*) neben einem

Kreuzwege einen breiten Stein gezeigt habe, unter dem die ( lebeine

der unglücklichen Brüder ruhen sollten. Durch diesen tragischen Aus-

gang *riii^ Alice, die den Herrn von Siersberg wirklich lieb gewonnen

hatte, in sieh. Von ( iewissensbissen gepeinigt . sagte sie der Welt

Lebewohl und gründete an derselben Stelle, wo sie ihn zuerst gesehen

halte, eine Kapelle mit einem Kloster zum hl. Kreuze ( prieme

conventuel ws rinwatinu des Crnix*). Darin beschloss sie ihr Leben

unter Weinen und (lebet. Soweit die Saue. — Dupriez — es ist un-

klar, worauf er fusst — weiss sojrar, dass die Büsseriu unter dem

Altare der heiligen .hmgfraii in der Kapelle begraben liegt. Was diesen

I 'unkt bei rillt, so jreht darüber folgendes llercde: In den fünfziger

Jahren dieses Jahrhunderts war ein grosser Stein vor dem Altare. der

einem (Irabsleine ähnlich sah. geborsten und hatte sich gerenkt. Eine

dem Hause de Wendel verwandle Dame habe nun. nach Entfernung

aller andern Zeugen ausser einigen I leistlichen . durch Maurer den

Stein hellen lassen. Man habe ein (irab gefunden mit dem Leichnam

eines Weibes, der ein (lehethuch in den Händen gehalten hätte. Dar-

auf habe man das ('nah wieder geschlossen. Mau vermute, dass die

Tote die tlründerin der Kapelle gewesen sei. Diese geheimnisvolle

(irabesöH'nung sei durch die damalige Klausnerin, eine «Welsche.»

bekannt geworden, die durch eine Öffnung oben im Kreuzgewölbe

der Kapelle den ganzen Vorgang mit angesehen hätte.

Dass mm wirklieh hier ein kleines Frauenklosler . ein Methans

mit einer Klause loraloire. prieme conventuel i. neben der Kapelle

bestanden hat ein grosses Kloster dürfte es nicht gewesen sein,

denn dazu ist der Daum zu klein — . dafür ist kein geschichtlicher

I leweis vorhanden. Dnrival ist. wie sei gesagt wurde, der erste.

der diese Thatsache erwähnt: ihm sind in dieser Ansicht dlluart.

Veronnais. Abel. Lang. Lepagc gefolgt, (ianz abzuweisen aber dürfte

dies«' Annahme nicht sein, zumal da sieh nordöstlich unterhalb der
-
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Kapelle im Walde eine in Stein gcfassle. überwölbte Cisterno noch

finde!. <lie im Volksmunde « der Nonnenbrunnen heisst. Sicher ist

ferner, dass an der nordwestlichen Seile des Schiffes der Kapelle Reste

von (iemachern .sich linden. Schliesslich erwähnen d'Huart und Vermn-
nais - allerdings ohne einen geschichtlichen Beleg dafür zu bringen —
dass das «Kloster - (le monastcrei im .lahre 1035 durch die Schweden

zerstört worden sei: ausserdem lebte Durival in einer Zeil i Mitte des

vorigen Jahrhunderts i. in der sich recht gul glaubwürdige Naehra bleu

über das Vorhandensein eines Klosters erhalten haben konnten. Ks

sind wirklich Anzeichen vorhanden, dass sich auf dem Sandsteinfelsen,

auf dem die Kapelle ruht, im Nordwesten im Anschlüsse an das Lang-

haus der Kapelle (iemaeher befanden, und zwar in zwei niedrigen Stock-

werken, die allem Anscheine nach gewaltsam zerstört worden sind :

das mag in der Schwedenzeil geschehen sein, und zwar im Jahre

16115. während dessen die Schweden in unserer (legend hausten.

Dupriez'i nämlich erwähnt eine Plünderung des Klosters Lübeln

(Longeville) im Juni 1035: die lateinische Chronik (Manuskript) des

Pfarrherrn Henry Champion aus Holeben (y 10301. von der ein Aus-

zug in der Austrasie2 ) von Boulange veröffentlicht worden ist. erwähnt

Züge der Schweden in unserer (legend in den Monaten Juli. August.

Oktober 1035. Im August dieses Jahres waren sie nach dem Rhein

gezogen. Anfang Oktober kehrten sie zurück. Demnach ist anzu-

nehmen, dass sie im Okiober auch in der Nähe von Kinbach gehaust

haben und die Kapelle oder vielmehr das Anwesen zerstört haben:

denn, wie schon gesagt, auf gewaltsame Zerstörung deuten die Spuren

von Wohnräumen im NW der Kapelle und die Mörtelspur eines alten

Dachgiebels, der sieh im NO an den Hau des Langhauses über dem
Chore anlehnte, wie man auf dem Speicher der Klausuerwohnuug

(Plan VI, 1) wahrnehmen kann. Das Vorhandensein eines Anbaues an
der NW-Seite erhellt aus einem ein Stockwerk hohen Bewürfe, aus

»'i Dupriez Les alt !,»•> r« «uliei s du mnnaslere de b»ntjeville-les-St. Avol.l.

Metz 1K77.
f..

12. s. v. lram.o.s Thum . abl.e > : ,27. Juni li;:lö

Les Sueduois pillent rahhaye de Longeville. Kraus a. a. O. p >HH.

-) L'Anstrasie. II. annee. Metz. tK,">4 |>. 7— Hl: Melange* d'arehenlngie t-t

d bisluire par Hnulnnge. |>. H: ... vnnx juliuin mensem relicjuiae sut< (tuet-

llernanlo Weimar, oinuiiiin bipedum seeleraüs-ima «olluvies. evoeala a Nabn-
rensibus rontra obsidioticin Nicolai Maillard. ijni urlirin |>ro dm-o Lotlmrin^iae
poslulnhal. postea delenti pro salx o conduelu pi im ipuin Sarre-ponlani e( lti)ioiitani

Metas versus misernmiiiii in im.uIuih depraedala «•>!.» — p. ü . , . . « e:inlinali>
de )a Valette e.opiis ciiiu ilmt Weimar e\ >ue. i> auguslo Mlieiniin petieiat. r.a-

lendis octobribus revertuntur.
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einer zwei Stockwerke hohen Uuudbogcnuischc . aus zwei kleineren

Nischen, ans einer in den Kaum der Kapelle führenden . jetzt ver-

mauerlen Thüre ( Plan VI. 1. p 1 1 . aus einem Thüraiigelsteinc mit Hoch,

aus Mörtel, der auf einen Dachansatz hinweist, aus einer muschel-

förmig gehauenen Vertiefung in einem hervorstehenden Felsstücke,

aus (ielmlklöehern in der Mauel' der Kapelle für Dachbalken und

aus liebülklöchern im Kelsen, die wohl teils zur Aufnahme hölzerner

Strebepfeiler zur Stütze des über den Fels hinausragenden Aussen-

baues gedient haben mögen, teils zur Aufnahme von hölzernen

Slufen. die zu der Kingangsthürc zu diesem Aussenbaue führten, deren

Kogeuansatx man noch deutlich wahrnehmen kann. Die Firnisse der

ebengenannten vermauerlen Thüre kann man auch im Inneren der

Kapelle erkennen. Sicher ist auch die Kapelle unterkellert, wenn man

auch heute beim ersten Klicke nichts davon wahrnehmen kann Siebt

man aber da. wo der Aussenbau anfing, genauer zu. so erblickt man

neues (ieinüuer in einem Felsspalte, durch das wahrscheinlich der Hin-

gang in das Kcllergcwölbc abgeschlossen wurde, möglicherweise zu

derselben Zeit, wo die obenerwähnte Yerinauerung des enldecklen

(irabes in der Kapelle stattfand.

In dem erwähnten Briefe des Kisehofs Ademar aus dem Jahre

Ki38 ist. von einem Kloster bei der Kapelle keine Hede: es wird bloss ein

Kapellan genannt, der <lie prieslerlichen Funktionen in der Kapelle

ausübte und daneben seine Wohnung hatte. Aus den im Plane VI. 1 er-

sichtlichen Mauerresten gehl nun hervor, dass das ganze Anwesen mit

einer Mauer umgeben war, so dass rings um die Kapelle ein zwinger-

arliger. freier Kaum sich befand, der durch eine an der Sudspitze der

Kapelle beginnende Mauer in einen westlichen und östlichen Teil

getrennt wurde. An flieser Südspilze führte eine Pforte (Plan VI. I ii

hinab zu der Wiesenhalde, aus der der Fels emporsteigt. Der Ansatz

des Kogens dieser Pforte ist in der Nähe des Hingangs zur Kapelle

noch deutlich wahrnehmbar. Diese l'nunauerung. ferner der vorhin

erwähnte Anbau in NW. sodann der ebenfalls schon angedeutete An-

bau in NO. dessen (.üebelansatz durch eine M >rlelspur erkennbar ist .

endlich künstliche Abplattungen in der Nähe der Klausuerwohnung.

wo noch im Kechteek bebauene Felsstücke zu sehen sind: das alles

deutet auf ein grösseres Anwesen, als es die Wohnung eines Kapellans

ist. also vielleicht auf ein kleines Kloster, das entweder vor oder nach

K-W8 bestanden hat. In dem oben erwähnten. Keheiisreversc des

Harons von der Leven aus dem Jahre llisj ist zu ersehen, dass da-

mals nur noch die Kapelle bestand.
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Der Ncheubaii .in der Kiiprllf i Wohnhaus uml Wirtschaftsgebäude

tVir d'-n Klau-ner — jetzt Klausnerin — >vergl. Plan VI. 1'. wie er heule

/u sclirii ist. ist ni. ht alt. Nach I hipriez' i
soll er gebaut worden

sein für «Ich ITörtncr. Der Bau. der aus den Trümmern des an

seiner Stelle gestandenen früheren A nl ia lies herrühren mag — wozu

eine inuschclförinig veitielle Nisehe zur Aiit'naliine einer Heiligenfigur,

die über dem Hingänge /nr Klausnerwulinung sich jet/t befindet, wohl

gehörte — ist teilweise um den Chor hcrumgebaul. hat mit diesem

das Dach gemeinsam und lehnt sieh linmiltelhar an das Langhaus an.

Den einzigen Anhalt, das Alter der Kapelle zu hestimmen. triebt

uns das Hauwerk selbst.

Dupriez sagt, da« mehrere Historiker -- er seheint auf Veronnais.

Lang. Thilloy und Mouleiller anzuspielen — die (iründung der Kapelle

ins Kl. Jahrhundert gesetzt hätten: einige hätten gesagt, es konnte ja

sein, dass früher schon eine Kapelle hier gestanden hätte, und das-

die heutige hier auf dieser Stelle gebaut worden wäre, oder dass —
wie Verronnais anführt — die alle Kapelle von der Tochter Theoderichs

von Werd wieder instand gesetzt, und dass neben ihr eine Klause von

ihr gebaut worden wäre: doch das sei wenig wahrscheinlich: denn

das massige Fundament (das etwas über dem Kapellenhau hervorragt >

sei aus demselben gut heliauenen. roten Sandsteine, den der Herg

geliefert habe, aufgeführt wie der Oberbau, zeige denselben festen

Mörtel wie der obere Teil (der im SO bei manchen Steinen die Spuren

der Hebezange zeigt). Somit sei die heutige Kapelle die ursprüngliche

und stehe nicht an der Stelle einer andern; sie stamme aus einer

Zeil, wo der gotische Haustil schon sehr beliebt gewesen sei, aus dein

HJ. Jahrhunderte, mit Ausnahme eines Teiles des Langhauses, dessen

grosser Miltelpfeiler in eine andere Zeit gehöre. Eine fast gleiche

Ansicht äussert Kraus, der den Chor ins Vi. Jahrhundert setzt, das

Langhaus aber der spätgotischen Zeit zuweist, dem In. Jahrhunderte:

und d Unart sagt: • c est un gracieux edilice du ipiinzieme siede. >

Alle drei Darlegungen sind richtig, und doch irren sie auch wieder,

allerdings nur teilweise inbetrell des Chores, teilweise inbetrell des

Langhauses.

Der aus den drei Seilen des Achlecks geschlossene Chor, dein

ein Hechtc k vorgelagert ist. mit seinen einlachen, jedoch mit gutem,

gotischem Mas>werke versehenen, aber schon ziemlich schadhaft

gewordeneu Fenstern und seinen sechs kleinen, mit Hasis und ein-

I)ii|.ii. z u ;i. '». |> i:i • Vor* is-jn. «m \ njmila im |>Hit kilini.nl |„,„ r

Ih-'.t lo g.« rm> n. »
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fachen Kelchkapilälcn versehenen abnerundeleu Kcksiulclieu weisl ins

13. Jahrhundert, also wohl in die Zeit, in die die Lebende die C.rüudunjj

der Kapelle verlebt, etwa in das .lalir 12b*0: in ilieser Zeil etwa ist

Theuderich. Herr von Forbach. <.r<'storben. Das dürfle der geschichtliche

Kern der Sa<re sein 1
1. Der Chor isl ans nniejrehnässi^en Hausteinen er-

richtet und an der einzig siclitharen NW-Seile mit Hewurf versehen.

Der :1 8-Chorahselilnss ti n» ursprünglich drei zierliche Fenster, von denen

das mittlere il'lanVI. jetzt vermauert isl. die beiden andern sind

zweigeteilt und endigen je in zwei Dreipässe, worüber als Krönunjr je

einVierpass im Kreisrund steht. Das auf der linken Chorseite befindliche

Hundbofcrenlensler. unter Hein, von aussen sichtbar, ein vermauertes Spitz-

bogen l'enst er noch zu sehen ist. gehört einer nanz späten Zeil an. Ihm

«rejrenüber liefen übereinander 2 alte Nischen, von denen die untere spitz-

bo^ine dem eben nenaunlen. von aussen sichtbaren, zugemauerten Spi'z-

ho<;enfensler entspricht und eine alle Thüre. die in die Klansnerwohnun;:

führt; über ihr belindel sich eine Kiupore mit einem Austränke in den

ersten Stock der Klansnerwohnun^ (beide aus neuerer Zeil) und mit

einem ziemlich erhöhten Anspinne in das Landhaus der Kapelle. Der

Chor, der jetzt eine flache Decke lrä<rl. yrin^ früher in ein Kreuzgewölbe

aus. wie die .sechs Kcksäulehen bezeugen, deren eine noch einen (iewölhe-

ansatz zeij>l : er war das einzige lleilijrtiim. halte kein Landhaus, wie

jetzt, und stand durch keinen Chorbo-ien (Tnnmphbo-ren i. wie heule, mil

dem jetzigen Lanjrhausc in Beziehung; denn au der Mauer, wo der

(.horbo«ren sich belinrlet. sieht man deutlich Spuren von einer nach

der Mitte des ( '.horinnern zugehenden Wölbung, die heute abgeschlagen

ist, ein Üeweis dafür, dass der Chor in sich abgeschlossen war. Das

Kreuzgewölbe isl entweder infolge des Allers ein<ie-l iüzl oder es ist

zerstört worden.

Das heutige Landhaus, das liefer lie«r| als der Chor, aus dem

man in dasselbe durch einen Spitzbogen Triumphbogen, der mit

einem Sims versehen isl. ^'laujrt, isl im Ceu'ens;dze zum C.liore aus

{Tut behauenen Sandsteinen errichtet. Ks macht von aussen mit seinem

wuchtigen, auf Fels ^cjfrüiideten Fundamente, dem steinharten Mörtel

und seinen teilweise verwitterten Steinen einen ebenso alten Kindruck

wie der Chor, wenn man abdelit von der Wölhuny im Innern, von

dem spätgotischen Pfeiler in der Milte, von drei irrossen gotischen

Fenstern mit Hohlkehlen, dem gotischen Thürslurze im Innern in der

Höhe der NO-Wand und dem jroljschcn Thürslurze über der KiiHianjrsthürc

') Alorf a. a. (I. j«.
;"».
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im! drr .lahre-zahl 14ÖS
i vci^l. l'lan VI, ii. tii. Diese Inisläude

wei-cn in späl<mtischc /«-it. in dir Mit U» des 1">. Jahrhunderts, wie

ilnrdt die Zahl heslaüjrt wird. Wenn man diesen Bau betrachtet, um
den etwa 2..") in über «In Krde ein wa«;rerechl hervorragender Sims

sich /.U'lil. su kommt man /Ii dein Schlüsse, dass «Ii«' (iotik erst nach-

träglich angebracht ist. und dass er ursprünglich niclil kirchlich« n

/.wecken gedient hat. Zunächst entbehrt der Hau der Strebepfeiler, die

i|«m*Ii sonst I m i yrolisi-hcii Kirchciibaulen nicht fehlen der (
'.! m tr nur

I im I einen >« d< dien im N sodann linden sich auf der SW-Seile unter

dem Simse zwei vermaiierle. viereckige Fenster, auf der NW-Seite

eins. ;mf iler S( »-Seile über dem Simse oberhalb der Kin<ran;:>thiue

ebenfalls ein viereckiges, vermauertes Fensler. Kerner sieht man in

den beiden (iieheln je 2 kleine lalso Vieri vermauerte, viereki^e Fcmter.

Heuchlet man diesen Fiustuud. su kann man sieh des (iedaukeus

niehl erwehren, dass dieses liebäude früher ein bewohntes Hans mit

mehreren Storkwerkel) war. vielleicht mit drei Stockwerken. Ober-

halb des Simses linden sieh über den vermauerten Fenstern, mit Au>-

nähme des Fensters über der Kinuau^sthüre. in dem eine Statuette

iles heiligen Kli-riiis steht, der mit seinen Attributen. Hummer mal

Amboss. versehen ist. nun noch Fensler mitotischem Masswerke. hie

Meklciduntren dieser Fensler. die da. wo sie au das Mauerwerk an-

slossen starke Hisse zeigen, und nicht in die Filsen der fortliiufeudrii

Steinreihcn pausen, machen den Kindruck. als ob die Fensler nach-

träglich eingesetzt seien, und zwar, wenn wir die Symmetrie zur Hülfe

nehmen, an Stelle .»oleber kleinen, viereckigen Fenster, wie sie oben

erwähnt wurden. Dass der Hau. der heule das Landhaus der Kapelle

bildet, älter ist als die tiolik. wie sie uns beute im Innern enl£e<ien-

tritl. die. wie die Zahl des jedenfalls auch später eingesetzten Tbür-

slnrzes zei-;l. in die Mille des 1T>. Jahrhunderts zu setzen ist: das

beweist auch ein Sleiiinielzzcichen im Kabinen des über der Finjransi.s-

lluire vermauerten, vierekijren Fenslers, das dem \'.\. Jahrhunderte an-

gehört (Plan VI, S 1

1. während Sleininelzzeichen au den grossen, jzoti.scheu

Fenstern i l'lan VI. S dem lf>. Jahrhunderte zugewiesen werden müssen.

Von den vier mit gotischem Maßwerke versehenen Fenstern ist eins ein-

teilig und endijrl in einem Dreipass i l'lan VI. ;5 '. während die drei ändert

zwei^eleill mihI und. wie dir zierlichen Fenster des Chors, je in je /.wc

l)reipäs.-r. von je einem Vierpasse ^rkioiit. ausgehen i l'lan VI. 2*. nur

mit dem I ntel schiede, dass bei zw eien vmi ihnen der Vierpass in einem
Vierspilze lie^l. während er beim drillen Friistrr in eineni Kreisrunde
i l'lan VI. 1 iithl. hie Fen-ter des Chores scheinen somit das Model
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lür ilic-c Fenster abgegeben zu haben. Dass das Haus ein Wohnhaus
1 1 1 i I mehreren Stockwerken war. das beweist auch noch die mil s|»äl-

dolischem Thürslurzc versehene Thüle an der N< »-Seile, die sich etwa

."» in iil K-i- dem Kidboden in der W and l>elindel und ii.u h der Kinpore

im ('.hure führt. Wie soll eine 'l'liüre hoch oben in eine Wand
kommen, wenn sie nirlil von einem höheren Slork werke ausseid V

Her spätgotische Thürslurz über dieser Thüle mil Dreipass und fünf-

hliilleri^en Hösel len i vergl. Flau VI. ö) kann recht «rnt ersl spälerliin seine

Form erliallen liahen. Naeh allen diesen Anzeichen dürften wir nicht

fehl gehen, wenn wir sagen: Das mehrere Stockwerke hohe Haus

wurde in der Milte des 15. Jahrhunderts, im .lahre 14">s, wie die Zahl

andeutet, seiner Stockwerke heraiiht und in eine zweischiHige Kapelle

umgewandelt : die Wohnräume wurden ausserhalh teils auf dem Kelsen

im NW, teils im NO. au den Chor angelehnt, angebracht: zu ihnen

führten Thüreu. die jetzt vermauert sind i.vcrgl. IManVI.l. ^i.-A — Das ur-

sprüngliche Dach des Landhauses scheint ebenfalls zerstört worden zu

sein: denn da. Wo das heutige Dach mil seinem kleinen hölzernen

( üockentürinehcn ohne jeden Fbergang auf der ohersten Steiureihe auf-

sitzt, zeigt sich kein Sims, nur an der Ostspilze kann man noch einen

kragsleinähnlichen (icsinishlock mit der Hruslligur eines die Hände

kreuzenden .Mannes erhlirken. iler \iclleicht als Trüger eines Wasser-

speiers ^dient hat. Das Langhaus hol in unruhigen Zeilen Schutz,

und die Nische der Kingungslhüre war im Innern so eingerichtet, dass

sie mil Haiken verrammelt werden konnte, wie es die noch erhallt n

Kinsal/.löcher darlhun.

Das Innere des zweischilligcn Landhauses weist seiner ganzen

Hauarl nach in die .Mitte des 15 Jahrhunderts. Im Duichschnitts-

punkle der Diadonalen der dem Ouadralc sich nähernden ( iruudlläche.

die mit kleinen C.ementplalten heledt ist. erhebt sieh auf achteckiger,

hoher Hasis eine schlanke, runde. kapitäHo«' Säule, wie sie nur der

Spätdolik eigentümlich ist. Aus dein ohein Kode dieser Säule ent-

wickeln sieh acht abgeschrägte, in Spitzhoden auslaufende Hippen, von

denen sieben sich auf Kelchkapitäle von schlanken K<k- und Mittel-

wandsäulen stützen, während die achte, naeh dem Chore sich neidende,

nur auf einer über dem Chorboden angebrachten Konsole ruht. Ks

entsteht somit ein zweischifliger Hau mit vier Kreuzgewölben. Von

den vier Schlusssleinen dieser tragen zwei Hosellen. einer ein Veronika-

bild . einer das Hihi eines bärtigen Mannes, vermutlich Christi.

Der Triumphbogen, der durch einen über ihm ruhenden Spitzbogen

desichert ist. wie mau auf dein Speicher des Klausnerhauses au der



Wand. die neueres Ccinäuer zei^l. sehen kann, ist zu dieser Zeil des

Kaues jedenfalls erst gehauen wurden: denn, wie wir oben sahen, war
der Chor in sich ali«reschli»ssen. mil einer Wölbinid nach Innen vom
Trinni| »hingen ans ^ehaul wurden. Wäre der Triumphbogen von .An-

laut an gewesen, sn halte einmal die W'c dl »un«^ im ('.hure wegbleiben

müssen, sodann hatte der Ko^en in der .Mitte des C.hores stehen

missen: er ist aber naeh rechts verschoben: ausserdem hätte die n;u h

dem irolisrhen Koyen von dem Kundpfeiler aus sieh neidende Kippe

mit ihrer Konsole -erade über der Spitze dieses Kohrens ruhen müssen;

sie ist aber auch nach rechts verschoben. Daraus <reht ebenfalls her-

vor, dass das Landhaus ursprünglich nicht als Kapelle diente, und duss

ein Triiimphhodeu anfangs nicht vorhanden war. höchstens vielleicht

ein kleiner Kinjrau^ von dein Laiidhau-e aus.

Nach diesen Darle^und*'!' kommen wir /u dein Kr^ebnisse. dn.-s

der Chor ins 13. Jahrhundert zu setzen ist. ebenso die äusseren Wände
des banjihaiises. während der innere Ausbau des letztem der Zeit

der Spätgotik, dem L"> .lahrhunderte. zuzuweisen ist. Dem .stimmt

auch Kraus bei. nur mit dem I ntel schiede, dass er auch den Aussen-

bau des Landhauses ins 15. .lahrhimderl setzt. Was hat aber dann

bis zu dieser Zeil an der Stelle dieses gestanden? Dupriez setzt

den -ranzen Kau. auch das Innere des Landhauses, in das LI Jahr-

hundert, d lluarl ins L">. Jahrhundert.

Wie der Chor ins 13. Jahrhundert, so weist die Kestauration der

Kapelle unslreiliji ins IT). Jahrhundert.-. Das Innere des Landhauses ist

ein hoehinleressanler Kau, der in Lolhriiid'en seinesdlciehen nur hat in

dem Kelleidewölhe des allen Schlosses Forbach, das vielleicht das Modell

zur Kapelle auf dem Kreuzbeine hei^dcben hat: sonst linden sieh

derartige Kauten im westlichen Deutschland nur noch an der mittlem

Mosel, und zwar sind es hier nur Kirchen kleinerer Cemeindeu.

Johann Maas hat in einein Aufsalze: Zwei-chiflidc Kirchen an der mitt-

leren Mosel worauf Herr Kaumeisler Wüllenweber zu St. Johann ;i S.

den Verfasser aufmerksam dciuaehl hat . solche Kirchen in an-

ziehender Weise behandelt. Kr setzt deratlid d«'baute Kirrheu der

kleinem Cemeindeu in der luidedend von Coehein an der Mosel in

die spätgotische Ze I mimI „•:. dei Iii iiikI da>s mau in dieser I h^end
«rerrtde nur solche Kanari dewählt habe, sei zum Teil der. dass die

mit horhdch'dnen 1 'unkten in der Kede! helindliehen Kau[)lätze sehr

beschränkt waren und eine Krweiteruiid zu dreisehifli<rcii Kirchen nield

zuliessen. Man ledte daher dem Kauptrauine der Kirche ein Oiiadrnt

i \Vr;-l. CcnUalblall d. r llauverwalhui;'. IHK*. N. 7. j>. f)7 f.
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zu Grunde oder wenigstens ein von doiiiselhon nicht viel abweichen-

des Hochtoek und unterstützte dir Decke durch eine Säule in der

Mittellinie des Haues. Der Chor lujr in der Milte tle* fltiuos. Mit Aus-

nahme der letzten Hchauplun«r stimmt alles anfallend zu den Verhält-

nissen der Kreuzkapelle, deren Chor nicht in der Milte liejrl . ein

Heweis dafür, dass das Lanthans ursprünglich mit einer Kapelle nichts

zu tliuu halle. Dass die jiolische Kinwölbuntr. wie ^esa<rt war. erst

später in der Mitte des 15. Jahrhundcrls. also in der Aus^anusepoehe

dc,s gotischen Systems, stattfand . dafi'ir dürfte eine Äusserung Kranz

Kuriers in seiner Geschichte der Daukimst 1
» uiassjfeheinl sein, der ehen-

falls die ehen besproohnen . kleinem Kirchenbaulen an der mittlem

Mosel hesprieht und dahei sa<rt. dass die N'elz^ewolhe. die meistens

dies«> Kirehen haheu. von Hedeulunji seien, uamentlieh hei I herwölbun^

älterer Kirchen. I heiwolhuujren also kamen vor. «ranz hesonders in

jener Zeit ; also hat auch eine i'berwölbuntr des Landhauses der Kreuz-

kapelle durchaus nichts auffallendes. Solche, der Hauart der Kreuz-

kapelle ähnlichen Kirchen an der milllcrn Mosel, die in dem kleinen

Gebiete von einigen < hiadralmcilen liefen, sind die Hospilalkirche in

CiH's. die Kirchen in Hreinm. Zcllin«jcn. Trahcn. lehnen i l.">:»8 ein-re-

wölhti und Driesch und endlich in Hatzenport au der unteren Mosel.

Hesonders ähnlich der Kreuzkepellc sind die Kirchen in Hremm und in

C.ues. nur dass sie ein reiches Nelzjrewölbe haheu. Die Hospilalkirche

in (Ines ist so-rar in demselben Jahre jrehnut worden wie die Kreuz-

ka|)elle (Schilf), im Jahre 1458. Auch in der Zeit des romanischen

Haustils kommen zweischifli^c kirchliche Hauten vor mit quadratischer

Hasis, einer Säule in der Mille und vier Gewölben, das war«'ii aher

Seltenheiten, und zwar linden sich unter ihnen nur Krypu-n oder Schloss-

kapellen. Hin bezeichnendes Heispiel liefeil die Doppelkapelle der

Neuen Hur<r» in Freiburjr a. d. Unstrut. aus dem Jahre 1227.-)

Die Gründun-r der Kapelle fällt also der Sajr«' wie iler Hanart

nach in die Mitte oder den Aus»ran<r des 13. Jahrhunderts. In dieser

Zeit war Theodorich. Graf von Hi.\iii<ren. Herr von KWhach. Dorselhe

i'iherliess dem Stifte von Hornburg, das der Hisehof .lakoh von M«'lz

1254 «rejrründel hatte, durch eine l'rkunde vom 18. Fehruar 1257 das

Hatronatsrecht üher die Kirche zu Kerhach. zu der Forhach his 1770

als Filiale «rohörto.
15

) Daher macht denn auch der Hiscliof Ademar für

') Kuglur. Gt'scliii lih' <l< r Haukunsl. III. I!. l>i>' yoltiix he ItaukunM.

Stuttgart IHoit, p. :>77.

-*) Heinrich Olle. Gocliirlite dr.r romanischen Mankim-t. Li-ipzi« I.s7l.p. 70.Y

9
j Atorf a. a. 0. p. .">.
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«Iiis Kapitel in ( I« unl mi DJ.'}* die Hechle jint' <lie Krciizknpolle. dm zu

Foihaoh '/•ImhIc. »eilend. Hei der Aullosunir des Kolle<riatsliuVs von

Oberdloinhui'u. das dm .">. Oktober 174:! dem Seminar Sl. Simon zu

Metz einverleibt wurde. 1
) kamen die Akten Mes Sülms nach Melz.

1 )ahoi- Iii

i

mI >i< ]i der Brief dos liiseholV in der Hibliothek dos Seminars

Sl. Simon. Das Falmnalsreohl scheint Moni Kapitel in Hoinburjr aber

schon früh slivili» ^rinnrlil wurden zu sein, vielleicht schon unter «ler

Herrschaft Arnolds von ."denk. Mor den "21. Februar 14.'1(> mit Mor

Herrschaft Forbach Murch den Herzog Hciiulus holohnl wurMo. Das

l.ohoii winde 14")0 in ein erbliches llesitzlum verwaiulolt. 2
) Infolge

Messen hat wnhrscludilich schon ArnolM sein Hecht als Patron Mor

Kapelle »oltend »emachl miM sie 14ö,S umhauen lassen: sicher ist. wie

schon ohen erwähnl winde. Mass lbs4 der lJurou Karl Kaspar von

der Leven Mas alleinige Höcht Mos l'alroiis für sich in Anspruch nahm.

Das scheint Mann hei der Herrschaft ;_
rfblieben zu sein, his die letzte

(iriilin von Forbach. Mio Hemahliii Mos Herzogs Christian von l'falz-

Zweihrücken. Meli Xeiijahi-sla^ 17'.'.'} vor den nahenilen Hovolut ions-

liuppen die Flucht er»rill~. Die Herrschaft wurde Nalionaloi^onluin.

Staatshesitz : doch wurden die Waldungen, in denen die Kapelle lie-zt.

1 S 1 4 . wahrscheinlich von Ludwin Will., dein Knkel der (iralin zurück-

'/e<rehen. flössen Erben. Kiusl. Haron von ( .rnvenreuth. und Anton,

(iraf von Hochheid diese den 27. Sepleiuher 1S24 dem Herrn Fram.ois

de Wendel in Hayin^en verkauften. '; mit ihnen die Kapelle. Mio jetzt

noch im Hesitze Mor Famiii«; Me Wendel ist.

Die Kapell«' mit ihren eigenartigen, graziösen, anmutigen Formen
verdient erhalten und vor dein Verfall« 1

, «l«'r bereits aussen zu Tajro

tritt. »«'schützt zu wenloii. Das einzige Mittel hierfür ist. Mass si<*

unter die Zahl der klassierten Hauwerke Lothringens aufjronoi innen w ird.

') Koni- a ;i. «>. p. .!•_>!).

Atml a. ;i. O. p. Li.

''i Kino Kopie <los Verk.-mrs.ikles i-l im h tri »in- hör Sliullantiive vorhanden
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Kleinere Mitteilungen und Fuiulberichte.

Lothringische Glockengiesser in Deutschland

von E. Wernicke. l.oMiir«.

Dass die Glockengiesser des Mil telalU'is bis weit ins XVI. Jahrh.

hinein ihr Kunsthaudwerk meist im rinherziehen helrieben. ist bekannt

vgl. Ott»', Gloekenkuude (2. Aufl.) S. 80 f. Mit der Einrichtung privile-

gierter fürstlicher und auch städtischer Giesscreien infolge des Auf-

kommens der schweren Geschütze nahm dann der Geschäftsbetrieb

eine andere Gestalt an. und die im rinherziehen arbeitenden (besser,

die uns da noch begegnen, sind meist mittellose und auch technisch

dürftige untergeordnete Existenzen. Auffällig ist unter ihnen die grosse

Zahl aus Lothringen stammender, die wir um die Mitte des XVII. Jahrh.

in allen Gegenden Deutschlands 1

) antreffen, und die zum Teil nicht zu

den schlechtesten Vertretern ihrer Kunst gehören. Lothringen ist von

alter Zeit her die Heimat t richtiger und berühmter Glockengiesser.

Ferdinand Karnier. der derzeitige Besitzer der Giessereien zu Robe-

court, und Vrecourl. sagt in seiner Notice bistorique sur les cloches etc.

1882. S. H[) u. 40: • Lothringen ist die Heimat fast sämtlicher berühmtesten

Glockengiesser. Die dort einheimischen Familien haben sich in ganz

Kuropa verbreitet. Schon eine alte Glocke auf dem schiefen Turme

zu Pisa ist von einein Lothringer gegossen.. . Die Gemeinde Rreuvannes

<dep. Haute-Marne i hat mehrere Jahrhunderte hindurch die berühmtesten

hervorgebracht. Die Hrocard. die Holice. die Mutrel. die Monteau haben

während des XVI. bis .Will. Jahrb. ganz Frankreich nach allen Ecken

und Luden mit ihren Erzeugnissen erfüllt. Die von den Hrocard ge-

gossenen Glocken sind fast alle Meisterstücke .. . Die Robert haben sich

gegen lööO in Hobecourt (dep. Vosgesi niedergelassen. Aus dieser Ge-

meinde sind auch die Antonie, die Messniann und die Loiseau hervor-

gegangen... Die (besser verliessen ihren Wohnsitz am Aschermittwoch

j KiiH« Ablianillun» <il>ur lolliriu^isciic (-«lockeiigirsser in Holland von <lc

Marsy im Journal dir In Soi-iit«- il"aiche«>l< ie Uirramo. Xanry ist mir nicht

zuj/anglirh geworden.
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tmil kohlten ^r«-^ t*n Allerheiligen zurück. Sic zogen von Kathedrale zu

Kathedrale, vi »ii Abtei zu Abtei. Waren >io in einem Kloster einge-

richtet, so li'ilirli-n sie .1ml einen guten Tiscli. während des Trocknens

ihrer Können gingen sie ;nii' die Jagd, iisehlen in den Teielien n. s. w.

Ihr Handwerkzeiig war sehr wenig zahlreich: ein Zirkel, ein kleine-

Kieht>eheit. genannt hrochctle. etliche Korinen für die Ornamente und

die Buchstaben der Inschriften — d;is war ihr ganzes Bcisegepäck.

Naeli dein Tode eines Vaters benutzten die Sohne, die seine Wissen-

schaft «reerbt hatten, lange hinaus dieselben (ioräte. Dabei - linden

wir Inschriften mit gidliisehou oder ISonaissanee-Biichstaben in Zeiten,

wo diese Schreibweisen längst niehl mehr in (iebrauch waren. •

Dies »alt in Lothringen al<o mich noch für die spätere Zeit. Die

grosse Zahl lothringischer (Wessel-, die wir grade mn die Mitte des

XVII. Jahrb. in Deutschland, wo sie uns sonst nur vereinzelt begegnen 'i.

antrotfen. und zwar nicht nur vorübergehend, sondern zu dauerndem

Aufenthalt, bedarf aber wohl einer besonderen Krklärung. Zu bemerken

ist, dass fast die sämtlichen lothringischen Orte, aus denen bekannte

(iloekengiesser stammen, Breuvannes. C.hampignoulles. Ilnillceonrl. la

Mothe. Levccoiirt. < liitremei otirt. Boboeoiirt. Bomain-s.-Meuse. Sle-Marie.

Vreeourt. auf einem sehr kleinen, höchstens 1;"> km im Durchmesser

haltenden (lebiete am Nofdabhang des Plateau von Langres und der

Munts-Kancilles zu beiden Seiten des obersten Laufes der Maas und

der grossen Laiidslrasse zwischen iNenlehäteau und Langres, etwa halb-

') In Deutschland fe-d ;» h^*>s.k-<1« H.- Lothringer linden sich vereinzelt schon

im XVI. Jahrb. /.» ihnen gehört der hei (»llc S. 18b" er« ähnle kurfürstliche

Sliick«iessor zu Berlin Nicolaus I> i c t eri e Ii . der Khemann der unter dem Namen
d.r «schonen (iicsserin ' bekannten Konkubine dc> Kurfürsten .loaclum II, Anna
Sydow. IIa derselbe noch l.V>!> gelebt hiben imiss. ist keine l'rsache. die seinen

Namen (ragenden Glocken in der Mark Brandenburg leine in Siethen von 15ö'5

ist ausdrücklich bezeichnet «Nicke] I >it in Ii aus l.uiring h seinem gleichnamigen

Sohne zuzuschreiben. Auch der Claude Anbei 1 (auch Auharth und Auweil

selirieben). der l*>)2 die crzherzo-liche tiiesshiiltc zu liraetz in Steiermark erhielt,

unil 10:58 starb i vgl. .Mut. der k. k. Centr. Konnm-s elc. Neue Folge XV. i»7 f.'i u n d.

obgleich sein lk-imatsorl niebl anio-nebeii i-l. ein Lothringer gewesen sein, zu

den in Itomain-s.-Mcu-e heimischen Auberls iOttc S. IS1 » gehörig. — Her <
'/,>,,<!.

Itmvhitr, der 1<>_".» ah Oiesser der zu Nidda in der Wetteran gegossenen (docke
der ehemaligen dortigen .lohantiitei kirchc und ain-b auf zwei etwa gleichzeitigen

<do. ken der dortigen Madtkirdie vorkommt, i-l wohl ohne Zweifel ein Glied der

zu Itrein aruies lieimischen Familie Biocard und nicht in Deutschland ansässig

gewesen, hie I 'la 1 1 kiiche zu Thun in der Schweiz he-ass bis 17HH eine daselbst

1427 gegossene «ilocke. als deren l'rheber </«»•/• JHiholil von Itybcnwyl bei

Neuenbürg in Lothringern bezeichnet wird — das ist wohl das :\ km südlich von
Ncllfrhäleall gelegene BebellVtlle.
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Wegs /.wischen Miesen beiden Stadien dichtgedrängt zustimmen liefen.

Der nördlichst«». ( hitremeeonrt. liejrl 15 km südlich von Noufchäteau

;nn Nonlabhango eines aus dem Mouzonthalc sich erhebenden 5(51 in

hohen langgestreckten Horgrü« kons, der die ganze l'mgcgend dominiert

und ehedem die befestigte Stadl In Mothe trug. Diese, zu den stärksten

I-Vstuntreu des ganzen lothringischen [/indes gehörend, wurde in dein

langwierigen, dem dreissigjährigen parallelen Kriege Frankreichs gegen

Herzog Karl l\' von Lothringen zweimal belauert und erobert, das erste

Mal unter Hichelieu 1654. das zweite Mal unter Mazarin 1(545. Nach

dieser zweiten Eroberung wurde Stadl und Festung gänzlich zerstört,

die Einwohner zerstreuten sich in die benachbarten Ortschaften, und mit

den Haumaterialien der zerstörten Stadt wurden die am Kusse des

Hernes gelegenen Dörfer Oulreineenurt und Soulaueonrt zum Teil wieder

aufgebaut. Auf dem Borge selbst geben nur noch spärliche Erder-

höhungon und Mauertrümmei- Zeugnis von der ehemals hier gestandenen

Sladt. Die Annahme liegt nahe, dass diese Ereignisse und Ver-

wüstungen die Auswanderung der heimatlos und brotlos gewordenen

(iloekongiesser in weitere Kernen veranlasst haben werden.

Ich stelle im Folgenden einige bis jetzt von mir gesammelte

Nachrichten über solche tiiesser zur Vervollständigung des in Ottos

Olockonkunde Gebotenen zusammen. Wenn erst die Inventnrisation

der Denkmäler in ganz Deutschland durchgeführt sein und gleichmüs-

siger als bisbor auch die Glnckenkundc zuverlä>sig berücksichtigt haben

wird, werden sich gewiss noch bedeutende Nachträge ergeben.

Aus la Mothe selbst stammen die de la Paix. von denen bei

Otto S. '205 eine ganze Anzahl Mitglieder aufgeführt sind und ein Ni-

colas zusammen mit Etienne Meie schon 152S zu Monde i'dcp. Lozerei

vortreten ist. .Ich ii de la Paix. der dort als zu Arnsberg ansässig

mit (docken von 1(555 bis 1(5(55 erwähnt ist. kommt schon lü49 zu

Plauen im Vogllande vor. wo er mit .lean Maillard. beide als aus

Lothringen • bezeichnet, auf dem Hofe des Malzliuiisos eine Glocke für

die dortige .lohanniskirche giesst. Noch früher kommt er mit demselben

in Thüringen 1(545 zu Oesterbehringen «"die Namen sind hierPay und

M ciliar«! geschrieben i und 1647 zu Sehwarzhausen i ehemals, die (Hocke

war in Sättelstädt gpgosseni vor. Genauer bezeichnet als .T«>ti n Gera rd

in Gemeinschaft mit einem Hruder oder Vetter Tobic unter Angabo

dos Heimatsortcs la Mothe erscheint er dann 1 052 in Eoehsg«>münd.

mal nach Slcichelc (Bisth. Augsburg» kommen die bei«len in den .lahren

gleich nach dem dreissigjährigen Kriege in Süddcutschland häutig vor.

besliinmtc Orte und Jahr«- halte ich aber noch nicht weiter angetroffen.

•Jii*
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Ihre Auswanderung wird also wohl mich der Zerstörung von In Motbe

erfolgt sein. Ein Zweij! <h r Familie ist nachher. \vi<- ans Olle erhellt,

in Westfalen ansässig geblichen. Der (1 de la P . welcher dort in de-

meinschnft mit Clin l ies mit ("docken vcm 1 74f> bis 1 T«>7 erwäbnl ist.

wird der .loliann (iottfricd ans Nicheim'i bei Höxter sein. welcher

bereits 17.U drei (docken der Stiftskirche zu Fisehheck bei Hameln
uinj/ejrosseii liat. Charles ^iesst noch 177."» eine der (Hocken zu

Driburg. Dass ein anderer Zwei<r der Familie in Lothringen zurück-

geblieben ist. erhellt ans den weiteren Notizen bei Olle. 2
1

Der gleichen Yeranlassun«! dürfte die Auswanderung der a. a. < >.

lieiiannten tlebriider Paris, welehe schon etwas früher in Westfalen

auftreten, zuzuschreiben sein. Die beiden (docken für Ahsen 104.J

hat Johannes allein yc^osseu und zwar auf dem Kirchhofe im Annen-
hause zu Waltrop, die drei zu Freckenhorst P*»40 Antonius allein,

auch im selben Jahre die Ainaudusjiloeke zu Datteln bei Dortmund.

Woher die Nachricht stammt. d;iss Johann ein Franciskaner-Laienbruder

gewesen sei. weiss ich nicht — 1080 «ross ein eordelier frerc Jean

Thiebault den grossen bouidon der Notre-Dame zu Paris.

Ob die bei Utle S. 208 erwähnten Pozicr (auch Posier und

Hossier ^.schrieben) eijrenllieh ausgewandert sind, und wo ihre

speciclle Heimat gewesen, erhellt nicht. Honore P. kommt in <ie-

mein.scliafl mit Johann Pichard. mit dem er 1G37 das (leläute zu

Eiusiedeln «foss. auch 1042 in der St-(!eorirskirelie zu Dinkelsbübl vor.

denn der dort genannte Mouoralus Posier ist ollenbar nur ein Schreib-

fehler und Johannes Peichard (der ebenfalls dort als Lothringer be-

zeichnet wird und auch Ib.").'! allein eine (Hocke für Mariaekappel im

(tberaml Crailsheim und 1004 für l'nterampfrach in Mittelfranken

^ejiossen hah ist olfenbar mit Pichard identisch. Johann Posier,
der PHP mal Pi92 zu Slrassbuitf vorkommt ( ()tte S. 183). bat

1 * »94 mit Joseph Jullien die vier (docken zu Wiesenstei^ im

Oberamt (ici.slin»cn yeu'ossen, und wird 17o4. wo er zu Vaihingen a/Enz

2 (docken für 220 Cid. jficssl . als zu Pottenburjr a Neckar » be-

zeichnet. Der Jo. p.. von dem eine (docke zu I laselwanden im
Oberamt Palinyen von 1700 vorhanden ist, ist jedenfalls ein späteres

»i In Niclu-im -«-heint srhoii i-tier «•nie z.ü Iii reichen- hlnekenjii oduktinn
fit'iiiiix-h ^i^vi-si-n zu ITil.'i weihte aiit dein ilniii«i'ii Kirchhofe <Ur Ahl

An-UH!iims 7 tilockcn auf einmal, «la runter *» fnr auswärtige Ortschaften iZcilschr.

f. Allel. W. -Mah n- 1S7M II S. 4."..)

' Alis l.i Mol he -lammten am Ii -hin, 0,,-anl Uii-I M-irlin Kulm, welche Ui4o
•lie iirnssc (.In. kc .ler l'lai rkiirhc zu Xäi'els im Kanton (ilarus -e»o s*on haben.
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gleichnamiges Olied der Familie. Mit dem genannten Joseph Jullien

identisch wird der « Joseph Julius ein Italiener » sein. der nach Weiss-

becker 1087 die 1010 Pfd. schwere Uhrglocke für das Bathhaus zu

Bolheuburg ob der Tauber gegossen hat. Wcissbeekers Angaben sind,

wie nachher noch ein Kall /einen wird, nicht «ja uz zuverlässig. 1728

kommt zu Kngsllall im Obcranit Halingen angeblich ein = Bossier

Caasdrillien > vor. was die Oberamts-Besclneibung — von Cuudry im

llennegau» nehmen will. Die richtigere Deutung ersieht die Nachricht,

dass die Zwölfuhrglocke des Münsters zu Kohnar 1741 von Nicola us

C. im Verein mit M. A. Claude und J. Caudrillier gegossen ist.
1

)

Kin Florian Ludwig P. kommt 17<>1 zu Streichen im Oberaml

Palingcn vor. Jedenfalls blieb ein Hauptzweig der Familie in Loth-

ringen zurück. In neuester Zeit besass Bosier-Marlin die Oiesscrei zu

Vrecourt bis 187C». wo er sie an die Furnier abtrat.

t'ienau im Jahre 104ö begegnen uns zuerst die nach Norddeutsch-

laud verschlagenen (wahrscheinlich Oebrüder) Voilo oder Voillo.

Woillo. Wollo. denn das ist alles ein und derselbe Name (Otto

S. 214 nn l 210 1. Claudius \V. kommt zuerst allein 1045 als (besser

einer Clocke zu Dykhausen in Ostl'riesland. nacher 1040 mit dem sonst

nur noch 10.">0 zu Ctlum vertretenen (iollfried Baulard zusammen

als (besser der Taufe zu Kngerhalc vor. Dass er die Clocke von 10f>0 zu

I laren im Amte Meppen gegossen habe <( Hie S. 214 > ist bei Mitholl'. Kunsl-

denkmale VII S. 50 nicht angegeben. S t e ffe n W. kommt zuerst allein

104i) vor. wo er lür Schloss Ploen eine (docke zu Zarpen im Kreise Slor-

inarn giessl, bereits im folgenden Jahre an demselben Orte beim Cnsse

einer Clocke für 1 lamberge und seitdem in zahlreichen Beispielen bis zum

Jahre 1000 in Verbindung mit Nienluus Caga. der auch Cage

und Cagel geschrieben und in mannigfaltiger Orthographie als aus

Lotrain *
. aus Lotleringe > . aus Luttol ingen bezeichnet wird.

In der Mitte der fünfziger Jahre müssen sich beide in Lübeck

angesiedelt haben, wo sie sieh trotz des Privilegiums des Cathsgiesscr-

ineisters. der allein Oloekcu von über 200 Pfund Cewicht giessen

durfte, etablirten. Sie durften daher sieher nur kleinere Schellen

giessen und inussleu sonst auswärts arbeiten, wie wir sie denn auch

meistens linden, z. B. Stellen lß.Vi zu Bordesholm ausdrücklich be-

zeugt. 1056 und 5K arbeiten sie lür die Sladlkirclie zu Patzeburg.

Wollo kommt noch 10(50 zu Porslieth im Kreise Steinburg allein vor,

'/ Mieser lel/lf;n- uüilV idriilisi-h sein nnl dem ./.
( 'liniiiliillu i . <I«.m 17Hi in

NniniKiiit ilii- /.weile < il< •« ke <!er l'fiu rknclic /n Com td.n v im Knill. <n Ii. -i n um-

üt'5.'o>M^n liat.
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scheint dann aber jiostorben zu sein, denn seit 11)70 1 Lensahn und

Neukirchen im Kreise Oldenburg Ii erscheint Nie. Gage allein, las 1 074

ivoii 105<> am insgesunmt auf IT) Glocken in Schleswig-Holstein. In

Lüheek wird er nucli 1070 erwähnt.

Noch höher liinauf nach Norden kommt bereits 10Ü7 (nach Nympf
in der St. Mortenskirehe /.u Handeis in .lütland ein Mikel Lotha-
riujrus vor. Näheres über ihn habe ich nicht ermittelt. Jedoch

gehört eine Familie dieses Namens ebenfalls dem in Heile stehenden

lleimatbe/.irke an. 177.*) <ncssl ein damals zu Saiivijrny idcp. Meuse.

halbwegs zwischen Neiifchäteau und Yaucouleurs) ;iiisäs>ivrt>i- Fr.uicois

Karnier die grosse Glocke für Montiguy bei Yaucouleurs im Yerein mit

Martin Michael aus Hoinaiu sur Meuse.

Zu den in Folge der erwähnten Yorgünge ausgewanderten Loth-

ringern Hirzen auch die durch ihre (ilockens|>iele berühmten Gebrüder

Franz und lYlei Hemony gehören, die zuerst 1041 in Deutschland or-

scheinen und von 1045 an ihren dauernden Wohnsitz in Zütphen hatten

<(Hte S. 52 u. IÜSi'i. I'eter Hemony lin den bezügli< heu Kontrakt i-l

der Name Kuioni. in der Unterschrift llemon, auf der (docke selbst

llemont geschrieben) kommt jedoch mit seinen • C.onsorleu » Blasius

H. ier unterschreibt Hlaisiciis Hemon. vielleieht der Yater der Gebüder

Franz und I'eter Vi. Stephan Heinrich (Henrich und Nicola us

(lotnou als (besser von 2 (docken der Martinskirche zu Braunsehweig

1()24 vor. In einem im städtischen Archiv zu Braunschwei;: noch vor-

handenen Aktenstück über diesen (iuss vom 11 Dezember 1024

werden sie als • Krngcachtc unnil knnslreiehe Meister, sembtlich auss

Lothringen von Lcveeourl ' bezeichuel. scheinen also damals ihren

Wohnsitz noch in der lothringischen Heimat gehabt zu haben. Die

eine noch vorhandene der beiden (ducken trägt unter Anderem als

( iiesserzeichen des l'cler H. einen Schild mit einer (docke und den

Initialen V. II: Blasius II. und Nicolas Gomon sind mir bis jetzt noch

nicht weiter begegnet.

Wiederum im Sehlcswigschen finden wir ebenfalls schon etwas

früher die Brüder Franz und Magnus Breiilel. auch Brülel und

Breuteli geschrieben, die 1(125 zusammen eine nicht mehr vorhandene

Glocke zu Neuenkirchen im Kreise Dilmarschen 1 «rossen und 10:U

ein Giesshaus in Fleusbuig erriehtelen. wo sie nach einem noch vor-

handenen Kontrakt für die Marienkirche beschäftigt waren. Magnus
kommt allein IfnH) zu Bleckendorf im Kreise I'loen vor und wird

wohl auch mit dem Magnus Broedler idenlisch äeiu . der den bäss-

lichen Taulkessel zu Hohenuspc
I
Kreis Steinbutt. Aldi. Haupt. Scbles\vi<f-

*) Sie kommen aber schon 164lt vu Wankum Kr. Geldern vor.
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Holstein II. 474 Fi*. 1400) mit dem Molall eines 1H30 von Heu

Kaiserlichen zerschlagenen älteren neugegossen hat. Audi wird wohl

Kranz Br. mit Hein hei Olle S. 210 •renannten Francois Br. Cousin,

der mit Thomas Simon 1017 ein Dreigeläut (Vir Bisdiofrode (Kreis

Worbis) geliefert hat. identiseh sein. Den Franz Brulet. der 1628 die

140 C.tr. schwere (Hocke im Dome zu Trier gegossen hat (Otte S.

184 >, kann ich mich aber nicht entschlies-sen. mit ihm zu identili-

cieren, wie Biernatzki (bei ilaupl a a. 0. III. 33) geneigt ist. Aehnlich

klingende Namen kommen in der bezüglichen (legend vielfach vor.

z. B. ein Francois Broit aus Outremecourt. Her mit seinem Lanclsmann

Ign. .los. Thonvenel 170H zu Neuville-en-llez (dep. Oise) vertreten ist.

ein Francois Barel ehemals zu Maltaincourt (dep. Vosgcs) 1723.

wählend ein .leau Bin el 1747 mit .lean Barbier die grosse (Hocke von

St. Kpvre zu Nancy uinjriesst. Eine aus Lothringen stammende Familie

Kurrt ist in den ersten drei Jahrzehnten des XVII. Jahrhunderts mit

drei Mitgliedern zu Bönen ansässig. Zu der Familie Brutel gehört aber

sehr wahrscheinlich auch der Johannes Breulelt. rler 1075 zu Gross-

(iartz im Kreise Marienwerder vorkommt.

Ebenfalls einer etwas früheren Zeit gehört Franz Bagle oder

Bacle »von Lotharing > an. dem wir 1024 zu Balingen und 1020 in

der Marienkirche und Wolfgangskirehc zu Kllwungen begegnen. Später

hat er sich ebenfalls nach Xorddculschland gewandt und seheint sieh

(nach Biernatzky i gleich den Wollo und (Jage in Li'ibeck niedergelassen

und von Hort aus sein Geschäft im rmher/.iehen betrieben zu haben.

1030 kommt er mit einem sonst unbeknuulen Vollemot (falls hinter

diesem nicht bereits ein Voillo steckt) zu Jcvenstcdl im Kreise Rendsburg

vor und 1034 zu Selent im Kreise IMoen i Fr. Krade* geschrieben) mit

einem sonst ebenfalls unbekannten Nc. Clause (die Lesung ist nach

Haupt a. a. O. II. 180 nicht sicher, ihn aber der Husumer Ciesserfainilie

Cluusscu oder Asinussen beizulegen gehl nicht an. da er durch die In-

schrift ebenfalls als • Lolhariugus . bezeichnet wird). Von Rade allein

soll sich eine (Hocke von 1059 zu Tosens in Oldenburg belinden.

Weiler nach Osten hinauf linden wir einen Franc.iseus Du-
hois Lothringius bereits 1030 zu Dainmlang im Kreise Deutsch-Krone,

dann in Bommern DUO zu Wusterbarth im Kreise Belgard und 1652

zu Barnow bei Kösliu. 1050 wieder zu Deutsch-Krone selbst in

der katholischen Kirche. 1004 in der katholischen Kirche zu Flalow

und 1072 noch einmal in Her katholischen Kirche zu Deulseh-Krone.

In Lothringen selbst und Frankreich kommen ( nieder der Familie

Dubois im XVII. und XVIII. Jahrhundert vielfach vor, zum Beispiel
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Je« 11 I). genannt Mahle HilJo unter den < iiessern des letzten Fmgus^os

der berühmten Mutte zu Metz.

Nach Süddentschland führen uns noch einmal die Namen Pelm.«
Mulevilius und Caspar Delson. nach Weissbecker iils «de Hulte-

corius in Lotharingia» bezeichnet, welche li>2<i auf dem alten .luden-

kirchhofe zu Rothenburg ob der Tauber die f» (docken der dortigen

.lakobskirche umgössen. Hultecorius ist sicherlich verschrieben, oder

auch nur verlesen für das oben genannte Huillecourl dicht bei Romain

sur Meuse. die Heimat der im XVIII. .lahrhundert vielfach vertretenen

Familie Hanriot oder Henriot und des Perrin-Martin. der seil 1847

die 1873 an die Farnier abgetretene Gicsserei in Robecourt leitete.

So mag denn auch die Richtigkeit der Lesung der Personennamen,

die mir sonst noch nicht begegnet sind, und von denen der Rulevilius

den Verdacht erweckt, eigentlich Rouvillers zu heissen. vorläufig dahin-

gestellt bleiben. Da es sieh hier um Schreib- oder Lesefehler i beule

bei Glocken sehr leicht und gleich möglich i handelt, so möchte ich

zum Schlüsse bemerken, dass auch der «Gaillot. Abraham, von

Flamersheim- von ll>14 bei Otle S. 18K auf einem solchen beruhen

dürfte. Abraham Gaillot, «von Metz» kommt 1013 zu < Heimersheim

»

im Ahrthalc vor iLehfeldt. Reg.-Hez. Koblenz. S. 58 1.

Zur Geschichte des Templerordens in Lothringen.

Von l>r. W. Zuldema. Her/.ngeiihiM Ii.

Als ich im Metzer Rezirksarchiv den aus dem Revolutionsstiirmc

herübergeretteten Rest des Archivs der .lohannilerkoinmende dnsol:>-l

durchforschte, fand ich zwei Schriftstücke, auf Pergament in gewöhn-
licher Schrift der zweiten Hälfte des Mittelalters, die sich auf < en

Templerorden beziehen und deren Abdruck hier folgt.

Das erste tüncht allen Gläubigen kund. dass. während Rendinrn
von Clairvaux das Kreuz predigte und Konrad ;ils Kaiser regierte

udso wohl 1 14*"» oder anfangs 1147i. die Rriider Gerard und (oiann
von Rouzonville ihre Allodia daselbst und in Rispa dem Schulz i| (

.<

Templerordens befohlen und. auf den Fall, dass sie <votn Krouzzug
nicht zurückkehren, ihm geschenkt haben: kehren über beide oder nur
einer von beiden zurück, so isl die Schenkung nichtig. Ks folgen die

Namen der Zeugen, in erster Linie der Herzog i von Lothringen natür-
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Ii* Ii > und (Irr Graf von Vaudemoiil nrhsl zwei Söhnen ihm! sodann

ein Verzeichnis der Dienste, welche die (od'enhur halheigenen l heule

dieser tiiiter dein Herrn zu leisten hsihen 1

).

Dies wäre nun eine gar schöne Frweilerung unseres so dürftigen

Besitzes an Teinplerurkunden aus dein zwölften .lahrhundcrt. und so-

gleich ein gar triftiger Beweis, dass dieser Orden schon damals wenigstens

in den (ireuzländern des deutscheu Deichs hegütert gewesen s
'i. wenn

sich nicht Bedenken gegen die Kehl heil erhöhen. Der Form nach ist

es gar keine I i künde: die Schenker sollten von sich seihst in erster

Person reden und die Zeugcnliste am binde «Uvs
( '.nntexlcs stehen, dem

ein genau hestimmtes Dalum und wohl auch eine Sehlussformel folgen

sollte. Immerhin könnte man es noch für ein C.oncept. oder mit

Bresslair 1

) zu reden einen Akt. also doch für die Vorlage einer ver-

lorenen wirklichen l'rkimdc gellen lassen wenn die Zciigcunaincn

richtig wären oder auch nur sein kömilen. Dein ist aher nicht so;

der damalige Herzog von Lothringen hiess lateinisch Mallheus 1

), der

zweite und zugleich jüngste Sohn des Grafen von Vaudeinont Flrieus Ä
).

Also ist es eine Fälschung?

Das niöchle ich doch nicht hestimml behaupten. Hin Falscher

würde ja gerade die herkömmliche Fi kundcnförm hes<er gewährt und

namentlich ein genaues Dalum angegeben hahen. indem er eben einen

beliebigen Tag uns dein Jahre 1 1 4ö resp. 47 aufgrilf. Vielmehr denke

ich mir die Sache so: die Schenkung war vor I iericht ,!| vollhrachl und

auf der Stelle ein Akt- darüher aufgefassl. der nur das Faktum und

die Initialen der Zciigeniiainen bewahrte. In der allgemeinen Aufre-

gung und Vielbeschältigung heim Aulhruch zum Kreuzzuge unlerhlieh

die Anfertigung der lieiiisehrifl : und als lange, vielleicht erst sehr

lanjre nachher — denn die Schrift kann ganz gul dem Li. .lahrhundcrt

angehören — die Schenkung oder deren Finfnng angefochten wind",

wusste man sich nicht anders zu helfen, als indem mau nach jenem

Akt oder vielleicht nach einem Cartular. in das er unterdessen noch

•) Interessant ist daliei cm inillellateiuisclies Wim! das I Hic.n^"- and seinen

I nrtselzcrn etil <;ni igen : Ina rcensis ; hier mit pon-iis \ erblinden. bezei< hnel <•>

vvaln m heinlielt ein l'eikel. i!,.s die inarezaii llauei i scbuii besitzt,

«) Uraacrt im III. Th. der Archiv, TSeitsclirifi. s. 2«>7

'i I rkiindeiilelire für Dculsrliland im.l Italien I. S li.VJ

') L'Art de verilier le> date> III 44

' l'.benda. 4U.

•l
) Darauf deutet die Mciiyi- der Zeugen 'dun- Tilcl, :it>.» .Minislei nd- oder

«iemeiiilreieiislaiiiles. ihm Ii mehr aher. d.i-s von den Selenkein in dritter Person

geredel wird; s. l!re*slau a. W. S. liö.*). Xo. 4.
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knapper, aber mit hin/iiu't's. t/U in Verzei< huis der Leistungen einge-

tragen war. unser -Sl n«*k yanz übernahm, resp. ilie Leistungen verzeichnete

wie sie vom Herkommen bestimmt waren, das Dalum aufs rntrofähr

andeutete, die Initialen teilweise nnriclitiir ausfüllte und eine taliter

qualiter vollständige aber dnreliaiis formlose 'I rknnde herausbraehle.

Maherus las man lälschlich für Mallieus. Der lilins lliiyo. wie in der

Vorlage steht, entstand ans der Initiale H für Hulrieus. 1

)

Weiss Jemand eine bes-ere Krkläruni:. so steht ihm allerdings

frei, »las l'rlel zu schellen.

Das zweite Stiiek. teilweise iiule-erlieh. französisch ahyefasst und

vom 22. September 12*2 dalirt. besajrt. dass (Ideliate. des Thiehaut

llalaille Weil», mit dessen Kiuwillimuny ihre (iüler inner- und ausser-

halb Metz unwidorrullieh dem Hause des Toui[ilerordens daselbst ver-

macht. Zu bemerken ist dabei, dass hier offenbar ein Frauenzimmer

über liegende (Üiter verfügt, also eine persönliche (iewer daran hat

dass sie ihres Mannes Kinwilli^un«.' bedarf, spric ht niebt daneben:

er ist ja ihr Vormund: inwiefern dies dem Kenner des allen loth-

ringer I {echtes auffällig ist. weiss ich freilich nicht zu sa<ien.

D:i< Wichtigste aber an beiden Stin ken, und was das älteste

eben noch wiehli- <<eiiuy machen würde, wenn es auch eine Fälschung

wäre. ist. dass ihr Dasein in der .lohannilerkommende Archiv den IVher-

nan^ der betrelfeuden t iiiler an Diese, doch wohl bei der Vernichtung

der Templer, ziemlich schlafend darlul. Von diesem reber^ran^

namentlich isl mir sonst weder in Metz, in Colmar noeh in Strassbur^

eine Spur be^eu'iiet. wenn man wenigstens nicht als solche ansehen

will, dass ein gewisses, den Johannitern yehöri;_res tiut der Teinpelhof.

und dessen Verwalter der Toin|ilermeier hiess : auch hat Herr Archivar

Dr. I'famieiischmidl bei seinen Speziallbr.sehunjren zur Templer<:eschiohte.

wie er mir sa-rle. nichts der Art gefunden. Man könnte also zweifeln,

ob ni« Iii elwa der Herzog und andere u'ewaltiire Herren, wie ja auch
sonstwo geschehen, den Johannitern im Klsass und Lothrinjren die

uanze päpstlich-königliche Schenkung vorweggenommen : für die be-

ireffenden Mesitziinjreu wenigstens sind wir jetzt dieses Zweifels ent-

hoben.

1 \ «'lan-ui -i-l/l. d;\» I h i. Ii damals m l.ut Illingen liit—s oder lu is-en könnte
Himldrir h ; freilich sind die Aiiüii l>en der All iihei die-c Vandemont'srhen Urinier
wollt niclil »anz znverlasMy ; denn >w. nennen ileren Mutier 'Adeline < >i i Anselme
und die Iran de> Aellesien »ar «Aleide dilc aiesi tierlrude-. inii-sen ;,,,„

teilweise si.-h Utidei'K|krer|ien<li n (linllen ^<-s< Impft sein.
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Noltiin >it onmikis li<lelihns. Ahbale hernardo rlan- vallis predn anlc ex-

en dum xpi, ennrardn rxistenle inipcralore conlinissc l'ralres liosani villi- videlirel

^«ranluin fral reim|iie suum ;'Uiirinum allodium rispae ncenon et l>o*ani ville

<ommendas*e deo milililuismie lempli doniini ierusalem. si aulein rtMÜerit umis

vel ainho ad alodiiun red in- cerluiu mI, si aulein Don redicril aliquis eorum vel

audio cerlilii ctur dono dedis>c . leslanlilms illis qui il>i praesenles hiermit . vide-

I i*'c*t malieriis dux liugo < omes viiadainuionlis cum lilus suis gerardo el hugone .

üiialtcrtis spinolensis «;| lilius suus guallerus rudolphus el lilij sui . allierlu* prc-

tesilis llieodericus uoiieulle at urri. i> IV: der mius et maidus < liainecensis .

vtijardus raborville renaldtis i m 1 1 >• • rl i<-aurie . renardu* de lirmitate el lilius suu*

uuillerniiis . urii us de tilio . arnuHiis de saiudn linnino. In alodio ri-qiae sunt

xxxi qtiarlerij terrae . quisqiic
<
|ii.-t rti-rus im nummos dehcl maio medianle. In

vilio debeul omnes i|iu moranDir in alodio illo pro posse sin» ler in anno aralrum

ad aranduni . el dominus deliel panem aranl iluis . et liorream domini debenl omm-s

praeparare preter lijjna . el qui>qne quaitcnis fairem debet . el rondurere feiimn

in liorreo . el omm-s alii furcam el fairem ad se<;elem. Ad feminin sam li reinigii

qui que quarlerus debet inodiuni Spelle, ar. 1

1 A « I festum samli marlmi inodiuin

aiione . el mihiiii rondurere si Ineril si anlein vininn non l'uei il iiic-liit dalninl . ad

nalivitaleni domini in l'eslivitalc samli slephain quisque (piarlerus debet pnrcuin

el iiii placenlas el niiininimi vel duodeeim niiinnms «piod doiniiius vnlueiit . el

lioc in 4'adein villa.el doniiniis eomin delicl ronvivium. In alodio bo>ane\ illac

sunt nuarterij xiij el qui possideiil illos aralra debent ad aiandiiin ler in anno

pro pnsse mio . el dominus paiiem . el labern Inn am vel mimmum . in maio

niidiil . el celera «I in alodio rispae. In festivitate sam Ii remigii quisque cjiiui Ilths

d<d>et modiuin spetleiae.'; In fe>livilale saiudi marlini moiliuin aniione . et vintim

i'ondiH ere v<d dims nummos aul ohohim. In ualivilale domini in le-tivilale samdi

Mephani pon-iim el iiii plaeeiilas et uuiunium vtd xij nummos qiiod doniiniis

voluerit. Ad pasrha quisque mius gallinam el qmnqiie ova . et si pon i « urninl

glandini eomiiinniler . qui»que poreiis annalis d> -bei duo* nummos et marcensis

ol.olum . ile cxlraneis quarlain partem. In ec< lesia Irai turum 3
' el de alodio siio

liadent duas parles de deeimis el sarenlos leiciam (»artem. llomines samli

|udri clineii sunt in eitslodio liornm duorum fratum et eorum iniilms commen-

dantnr lier omnia siipradiela el «Inas partes deeimis halienl rinn eeteris. In

aludio liosani villae qnirunt|ue ile familia eornm sil in i|iio< uiu|ue loeo exlirpa-

veril delud manipulum ile ileeem.

Auf Prnjament ; ein Siri/cl limi>/t »irltt an. Ifoih bi liwli n tuli >,it scfutiult it

liuij Sif i/<litrciJ'ii>is< liiiilte, nilliivhl .«juitt-r <)> »\>nUt.

lieziiisurvluc Met:. « l-'onds de Malle -, laa-se II. com. lioiixonville.

'1'2 sepl. 122. (loiiue < hose soit a to/ ke odeliale Ii femnie lhiebaul l>a-

laMle ail fad sn devi/e an soti lu>in san el an sa limine memore an lel maniere

ke se dens l'aixail il. Ici >a |,.n,ue xo'anler .... eile donmd por den cd ainoine

a la maixon ileii .... leinple de nies' lonl son erilaige .... <|iie eile avail au

Ions ... ou ipi'il soil au ine/ el fuers de nie* .... ne p«e| ue ne doit celte

devi/e rapelleir ne autre devi/.e faire ke eeslee puisl aucomlneir . el < en ait eile

l| III-. ^|H-. 1,1 , , I. Diu . i. X. <|i.-|lr, ;l

* k'i liu in, erla.

I. Irr», itirnm
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rraiih-il ]>:ir l;i fms .iliiiir <l roslr ilc\i/<' !!!<• fait |>ar lmi rrnul <lf

lliM'hnut -mii innnt. Oslo ilc\i/c »ut laim loiultnifi) ilr lest«- s. mntliicti . la-

|nis||f Ii lull i-nrn-il
i

• t - 1 tu H (<•. (4 ni| rl l| ans

(nnlen:) hanris delaitre losrrit. (Itiickscik' : (lnimlion <|iir inlHialc la fciuiin;

iIih-IkuiI liatailli- lit <!<• (<m> s..n dn itai;.'«- (Harnt dos 1;"), .lalu liumt<-rls : i mir-t a

Luit a iiii l/. «|in- t>n d'jtulivs «-mlnui t> ,{<.

l'i i iimi)' ii! ii. S.

Hi:>rJ,s ( i,;-ltir .!/</. • Komis de Malle '. I.ia-sc l>.

Xm lttrtnrln h lhmirl.tin'1 : ,l<i* i'>hl,„ ,/,-r IIis,,
:
i,'Iiiii;i *i»itht dun htm* nirht

ijnjt n <hr Krhllirit nusm'r Stml.r; cU-lnu-hr inn<l< sie ,tns „Ufr,- rr*t r<;ht e rdn, /,/,'/

hi.uIhi,. S Hi;**I,hi, ,i. II'. /. N. 3$7.

AustjralniiHjeii in Tarquinpol.

Von Dr. Wichmann. Uetz.

\'<>r löo Jahren i>l zum eisten Male die Aufmerksamkeit der

Altcrlumsforschcr durch de l;t Sauva^cre ;iut* die römischen Spuren in

T:t i-c|i ii 1 1| •« il '/denkt worden, vor ö<> Jahren hat Beaulieu in zwei Au--

;_
rrahim<;sherichtcn die rherzeutmn;: ausgesprochen, das.s dort am Linder-

see und nu llt in Dieuzc die Uömersladt I )e<empa;ri «reslanden ha he.

und seitdem ist durch Aufsätze in Zeitschriften und durch «jele^enl liehe

Kunde, unter denen die Säulenstücke und Skulpturen im Park von

Niederlindcr und die zahlreiclien Trümmer von Steinsägen im Mctzor

Museum heivor-seliobou ZU werden verdienen, wieder und wieder das

kleine lothringische Dorf mit dem sonderhareu Namen in Erinnerung

•rehrachl worden, aher doch ist es zu einer planmässi^cn Duidi-

forscluuiu des ganzen (iehietes. zu einer genauen Aufzeiehnnn»; der

Fundstellen und des I iefundenen und zu einer ühersiehtlicheu Dar-

lejrimp: des auirenhlicklichen Standes der Streitfrage immer noch nicht

gekommen.

Diese anziehende Auf-rahe hat jetzt die ( icsellschaft für lothriu-riselie

lieschichte und Altertumskunde zu der ihri«reii gemacht. I'nler Leitung

des Kreishauinspektois von t'.hateau-Salins. Herrn Morlok. sin<l im
Novemher lHiM» die Au.syrahuii'/sarheilen hejronnen und mit l'nter-

hrechunji his Ostern I8 1.M forljicfiihrl. dann sind sie im September
unter llinzuzic|iun<r des Merichlerstatlers wieder aufgenommen und. als

die vom Verein und Mezirk zur Verlujrunji gestellten (ieldmittel aufjzc-

hraucht waren, im Oktober vorläuliy einyeslelll worden. Iber den
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Erfolg soll dieser kurze Kericht die erste Auskunft drehen, ein aus-

führlicher wird mit den notwendigen Hünen und Zeichnungen im

nächsten .lahrhuchc folgen.

Tanpiinpol isl trotz seines slolzklingenden Namens, den es erst

seit dem 17. Jahrhundert führt, während vorher in weehselnden

Können Taekemhne und Teehempful in (iehrauch waren, mir ein armes,

unanselinliehes Dorf mit etwa 1<M» Einwohnern. K» liegt <> Kiloin. süd-

östlich von Dicuze auf einer sehmal beginnenden und hreil auslaufen-

den Haihinsel im Süden des Lindersees, dessen Abfluss die hei Metz

mündende Seille isl. Die llalhinsel erheht sieh mit ihrem höchsten

Punkte im Nordwesten mir (> m üher die Wasscrllächc des Sees. Dort

liegt. 500 in vom Dorfe entfernt, ein (irumlslüek. vieu.x ehateau genannt,

auf dem schon von Deaulieu einige korinthische Kapitale und auch

Husen von Doppelsäulen gefunden sind. Kr hatte, wohl nicht mit Un-

recht, aus diesen Trümmern auf einen Teni|iel geschlossen. Eines jener

Kapitäle mit einem oheren Durehmesser von 95 ein und einer Höhe

von 43 cm liegt im Hallen des lothringischen Museums zu Nancy.

Hei den jetzigen Nachgrabungen ist ein ebensolches, nur weniger gut

erhaltenes, nebst grossen Rruchstüeken eines 40 cm starken Ziegel-

estrichs zu Tage gefördert. Vor einem weiteren Ergebnis mussten hier

die Arbeiten eingestellt werden, weil das (irundslüek wieder beackert

werden sollte.

Sie wurden fortgesetzt in den Härten, die unmittelbar hinter der

nordliehen Häuserreihe der Dorfstrasse liefen, und zwar zunächst auf

einem Grundstück, das seit langer Zeit mit dem oben erwähnten in

den Händen einunddesselben Besitzers gewesen ist. Hier stiess man
sehr bald in der Tiefe von 2 m auf mehrere Stücke von Halbsäulen

und Kundsäulen und einige Meier von diesen entfernt auf einen

Ziegclcstrich der 4.3« > und 3.35 m Seitenlange hat und von

Mauern eingeschlossen ist. die Ii O.lin ~ 1 .30 m hoch stehen.

Sie sind aus behauenen Kalksteinen, mit denen zuweilen Ziegel ab-

wechseln, in der Stärke von 52 cm aufgeführt und I ragen auf der

Innenseite einen rötlichen Mörlelhewurf. aus dem kleine Ziegelbrocken

scharf hervorstehen. Der Ausgang belindet sieh auf der Westseite,

eine dort anslossende Mauer läuft noch beinahe zwei Meter lang fort,

dann ist sie abgebrochen. Das Haus, dem dieser Kaum angehörte,

ist in nordöstlicher Kichlung eingestürzt. Zwischen dem Schult von

Steinen. Mauer- und Dachziegeln wurden viele Stücke zerbrochenen

Geschirrs von gelbem, schwarzem und rotem Thon verschiedenster

Hüte gefunden. Glasscherben von (iefässeu und Kenslerx heiben. Keste



- III -

kupferner Kessel und Deckel. Ringe und Ränder aus Eisen, Teile einer

eisernen (iitterthür. beinerne Haarnadeln, gegen 2<l rümisehe Kupfer-

münzen aus dem 2.-4. Jahrhundert Hill einem Autouiau des Claudius

und andere Kleinigkeiten, die keinen Zweifel darüber liessen. dass m;t

n

auf dem Moden eine.- alten Römerhauses arbeitete. Rrandspiuvti

waren überall sichtbar in der Korm von verkohlten Holzslückou.

geschwärzten Steinen und angesengten Rindshörnern.

Neben den zuerst entdeeklen Süuleiisliieken fanden sich naeb und

naeb mehr. Sie lagen von Sebult bedeckt zu unlerst auf natürlichem

Roden. Ks sind 10 balbrunde gleicher Art. etwa 1 rn lang und 7ö cm
breit, einen Ansatz von 8 ein zu beiden Seiten mitgerechnet, hie

Uundsaulen haben verschiedenen Durchmesser von 32, 42. 49 cm.

ihre Kapitale und Hasen gehören aber alle der römisch-dorischen

Ordnung an. Im Ganzen sind bis jetzt 27 grössere Steine gefunden,

unter ihnen zwei Arehitravsti'icke von 1.40 m Länge. Die meisten

sind aus weissem Kalkstein, der in Tinery bei Dehne gebrochen wird,

einige Rundsüulenstücke aus rotem Yngesensandstcin.

Das Gebäude, zu dem diese Säulen gehört haben, ist ebenfalls

nach Nordosten eingestürzt. Es hat auf dem benachbarten Grundstücke

gestanden. In der geringen Tiefe von 0.40—1 in kam dort ein Ziegel-

estrieh von grosser Ausdehnung zum Vorschein. Da er an den Rändern

rings abgebröckelt ist und nur noch auf einer Seite an die spärlichen

Reste einer Aussenmauer grenzt, so lässl sich über seine ursprüngliche

(irösse eine bestimmte Angabe nicht machen, .letzt misst er etwa

IS tu im Geviert, aber er wird unterbrochen durch ein 4.HO m langes.

80 ein breites und 40 cm hochstehendes Mauerslüek. Dieses teilt, in-

dem es senkrecht zu der erhaltenen Aussenmauer steht, aber 7.40 in

von ihr entfernt abbricht, den Estrich in zwei ungleiche Hälften von

0 und 12 m Hieite. An dem Kusse der Ouermauer befindet sieh ein

Rest der alten Wandbekleidung, ein schräg aufsteigendes Stück mit

roter, das senkrechte darüber mit weissgclblieher Karbe. Der aus

Mörtel und Ziegelbrocken fest zusaintnengestainpfte Kussboden hat eine

Stärke von 14 cm. er ruht auf einer Lage von sehräggestellten Kalk-

steinen. Darunter folgt eine l.ehmschieht von 25 cm und unter dieser

nochmals eine Sleinlage. Das Ganze ist 02 cm stark. Spuren von
Heizanlagen waren nirgendwo zu erkennen.

Die Aussenmauer durchschneidet in spitzem Winkel die Grenze
beider Grundstücke. Sie hat. wenn man eine Lücke von 3.HT) ni mit-

rechnet, jetzt eine Länyc von L'l.70 m. ist au beiden Luden abge-
brochen und erreicht nur eben die Rohe des Kussbodcns. Neben ihr
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lagen die meisten der grossen Steine. I her dem Fslrieh i^l aussei

(Milizen Münzen nichts gefunden, was an die altrn llewohner erinnerte.

Leider ist früher der ganze Oarlen als Steinbruch ausgenutzt und

gründlich durchsucht worden ( »»daher über die ehemalige Verwendung

des Oebäudes spätere Nachgrabungen Aiifschluss geben weiden. Iileihl

zweifelhaft.

FtwaöOm nach Osten zu hat parallel mit der erhaltenen Ausscn-

tuauer eine römische Strasse vorbeigeführt. Sie ist an zwei 12r> in

auseinanderliegenden Stellen aufgedeckt worden, ist 4 in breit und hat

nordöstliche Richtung.

Darüber, dass man auf eleu Trümmern einer römischen Nieder-

lassung stand, konnte ein Zweifel nicht bestehen. War es aber das

gesuchte Dccempagi ? Kiiu- Inschrift, die über diese Franc hätte Auf-

klärung geben können, war nicht gelunden. So inusste von dem

Kinzelncn der Mick auf das (lanze gerichtet und untersucht werden,

ob sich ein sicherer Schluss aus der Laue, der Ausdehnung und Um-
gebung des Ortes gewinnen Hess. Vor allem war festzustellen, ob

dieser an der lh '»meist rasse von Metz nach Strassbnrg gelegen halle.

Ueaulieu war zu dem Frgebnis gekommen, dass die Strasse <|uer

durch den See und an dem einzigen Thore der Stadt vorbeigegangen

sei. das er im Nordwesten der rmwallung annahm. Die höchst un-

vollkommene Skizze auf Tafel I spricht nicht gerade für die Oeuauig-

keit seiner Untersuchungen. Nun sind in einiger Futfernung von Tar-

<|uinpol Strecken der Strasse seit langer Zeit bekannt, und mit Hülfe

von Ortskundigen war es nicht schwer, sie im Mühlhard- und im

Morsauwald«' auch jetzt wieder aufzufinden. Von beiden Seilen her

läuft sie in westöstlicher Dichtung gerade auf das Dorf zu. Ks kam
darauf an. sie in unmittelbarer Nähe desselben zu entdecken.

Dazu bot sich eine jziinsliyrc tielegeuhcil. Alle drei Jahre wird

nämlich des Fischfangs wegen das künstlich gestaute Wasser des

Sees abgelassen, für einen Sommer verwandelt sich dann die weite.

(V2'2 h bedeckende Wasserfläche in ein wogendes Ahrenfeld, (icrade

in diesem .lahre lau der Boden des Sees wieder trocken, somit war

die Möglichkeit gegeben, da zu graben, wo bisher noch gar nicht nach-

geforscht war.

Die ersten Versuchsgräben, die östlich und westlich vom Dorfe

gezogen wurden, hatten sehr bald den gewünschten Frfolg. Schon in

der Tiefe von wenigen cm stiess man auf den allen Strassendannu.

Fr trifft, anders als Ueaulieu voraussetzte, fast genau mit dem Ost-

eude der jetzigen Dorfstrasse zusammen, durchschneidet also den Ort.
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m
aber wie «'S scheint, nicht in yerader Linie. Wenigstens <ieht er auf

der anderen Seite de- Dorfes zuerst in südwestlicher. dann in

nordwestlicher liichtiuijr Iiis zur Nord-pit/.e Her Insel Tripoli, die früher

übrigens den einfacheren N; i II H '1 1 I AI Kolie Iriiu-. um von dort -lerade auf

djes eiste im Morsau'waldc hekiinnte Slück der Slnisse hinzuweisen.

<
v
>iieisehnitte ergaben eine, initiinter zwei Lauen yrrosser llruehsteino.

darüber, doch nicht überall, eine l/i^e klein ;resehla<rcner Steine. Die

Dreile sehwankt zwischen 7 und S in.

Die Versiiehs^iiihen hallen an verschiedenen Stellen auch Mauern

Mos^ele^l. Kirnte derselben im östlichen Seeann wurden weiter ver-

folgt, und es jjclan;* so den tliuudriss eines (iehändes zn »ewuinen

von nielit weniger als 41 m Läu^e und l.'t'/i m Meile. Ks ist in

seehs lläiinie -eteilt. «leren jxrös-der von 2\\> m Liin«re die -ranze Hreite

in iler Mille des (iehändes einnimmt. Die Aiisseniiiauerii von WS ein

Dicke sind ans hehanenen Kalksleinen ziemlich regelmässig aufgeführt.

Der Kussbodeii scheint mir ans feslyeslampflem Lehm heslanden zn

hal»en. Doch lässl sich darüber Sicheres nicht sajreu. weil das schon

hei 7«) cm eindringende ( Irnndwasser tieferes lirahen erschwerte und

bald unmöglich machte. Der Maiiersclnilt. iinteriniseht mit leichliehen

llrandspuren. la«r ebenso wie auf den anderen Ausjn-abuu«rsplitlzcn in

nordöstlicher Dichtung. Man darf daher annehmen, dass die "ranze

Stadl bei starkem Südwest ein Hanb der Klammen geworden ist.

Trümmer der Dachziegel bedeckten den Hoden weitliin. ebenso Scherben

von Thon<refüssen. Was an Kleinigkeiten gefunden wurde, war un-

bedentend. dabei mir drei römische Münzen. Millelerze ans dem 1.

und 2. .lahrhnndert n Chr. Mit der südlichen Schmalseite kam das

(iebäiide der Strasse bis auf 2 in nahe. Ks mat: als Speicher predicnl

haben.

Die Nach-nabun^en im See bercehli»en zu verschiedenen Schlüssen:

Zunächst ist bewiesen, dass der See zur römischen Zeil, wenn überhaupt,

doch nicht in seiner jetzigen Ausdehnung vorhanden war. zweitens dass

die römische Niederlassung an der llauplstrasse von Divodurum nach

Ar^enloraluin lajr, also, da von Dieuze nicht dasselbe «fesajrl weiden
kann, für Decempa^i gehalten werden muss. ferner dass sie von dieser

Strasse durchschnitten wurde, also mehr als ein Thor hatte, endlich

dass sie sich nicht nur nach Norden, sondern auch nach Osten und
Westen über die liefest iumn<is«.reu/.e hinaus ausgedehnt hat.

bliese liefest itrun;r tritt noch deutlich yenutr hervor, hat aber nicht

ihr ursprüngliche- Ansehen bewahrt. Die Heste der allen Stadtmauer
sind nämlich jel/.l den Micken entzogen, weil sie von einein Krdwall
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umhüllt werden. Aber unter diesem sind ;tn verschiedenen Stellen,

wenn auch nur im Süden und Südwesten den Hauern gewaltige Mauer-

massen bekannt, die sie wegen ihrer Festigkeit « roehos . nennen und

mit Halver haben sprengen müssen, wenn sie zu Häuserbauten Steine

aus ihnen herausholen wollten: auch hat Heaulieu im Nordwesten, du

wo er das Thor annahm, die Hoste dreier Hundtürme gesehen. Die

Mauer biMot aber kein Fünfeck, wie la Sauvagero meinte, und auch

kein Sechseck, wie es Heaulieu schien, sondern ein Oval von etwa

1100 m l'mfang. das im Norden auf einer Strecke von 2(H) m in

gerader Linie abgeschnitten ist. Her Zug des Walles erinnert also an

die von Heltuer im Heft der Westdeutschen Zeitschrift von 1801

beschriebenen iranischen Befestigungen von Xeumagen und Bilburg.

Diesem Walle galt der letzte Versuch der fliesjährigen Ausgrabungen.

Dicht neben der Strasse, die von Süden in das Dorf führt, liegt

zur rechten Seile. 12 m vor der Kirchhofsmauor. einer jener » Felsen *.

Vor kurzem hatte man ihn noch als Steinbruch benutzt und zu diesem

Zwecke von aussen her in den Wall eine kleine Höhlung gemacht.

Jetzt ist die Knie oben abgetragen und die innere, der Kirche zuge-

wandte Seite ganz freigelegt, so ist aus dein Kelsen ein Turm geworden

mit einem viereckigen ("nterbau von 1.25 m Höhe, der die IV* m hohen

Hoste eines runden Volltunncs trägt. Die aufgedockte Seite des Vier-

ecks mis.st 7.4ö m. Die Grundlage haben Uuadersteiue von mehr als

Meterlänge gebildet, sie sind aber grösstenteils von unten und aussen

herausgeholt, so dass die ganze schwere Mauermasse. auf einigen Kek-

slcinen ruhend, jetzt flach unterhöhlt ist. Der massive Kern besteht

aus gebrocheneu Kalksteinen, die mit Mörtel und kleinen Ziegelstücken

zu einem festen Gestein zusammengewachsen sind Die Bekleidungs-

steine sind regelmässig bebauen : bei dem Hundturm. Di— 17 ein lang

und 8—0 cm hoch, hei dem Viereck 1 1 cm hoch und bis zu öO cm lang.

Sie sind auf der einen Seite durchweg, auf den beiden anstosseuden

Seiten aber nur um die Kokon herum Ulö und 1.SS m weit erhalten.

Der Lehmboden, der sie bedeckte, war so festgestampft, dass die Hacke

nur mit grosser Mühe eindrang. Vielleicht ist er aufgeschüttet worden,

als vor vielen Jahrhunderten der (irund für die nahegelegene Kirche

ausgeschachtet wurde. Der Turm scheint wie der von Ilettner be-

schriebene in .lünkernth, dessen Hreite genau fliesolbe ist. das Süd-

thor der Stadt auf der rechten Seite des Angreifers geschützt zu haben.

Hei weiteren Ausgrabungen wird es die erste Aufgabe sein ihn

ganz freizulegen und den Lauf der anstosseuden Mauer, wenn diese

noch erhalten ist. zu verfolgen. Ks liegt im IMau die Arbeiten wieder

aufzunehmen, sobald genügende Geldmittel vorhanden sind.

27
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Ausgrabungen vör der Kirche S. Livier 2u Metz

itm 21. 22. Miir/. 1891.

Bei Gelegenheit eines l'mbaues der früheren Pfarrkirche S. Livie:

faiul sich vor der Ostseile in der Tiefe von ca. 1.50 m eine gross<-

Zahl menschlicher (ieheinc. Da dieselben ausserordentlich dicht iibei-

und nebeneinander lagen, Reste von Särgen aber oder irgend welrln'

Beigaben sich nicht vorfanden, so war anzunehmen, dass der Kirchplatz

in Zeiten der Pest oder eines Krieges zu einem Massenbegnthnis be-

nutzt worden war. — Als die Arbeiter weiter in den Moden eindrang!

sliessen si(; in einer Tiefe vmi 2.40 in auf einen monolithischen Stf-ite

sarg; rlerselbe war 2 m lanjr. 0.71 cm hoch. 0.55 cm breit. Die I)ickc

der Seitenwände betrug 0.1 II cm. die des Deckels 0.15 cm. - Auf

Veranlassung der Gesellschaft für lothringische Geschichte wurden die

Nachforschungen fortgesetzt und es fanden sieh dicht neben diesem

Begräbnis noch 4 weitere Särge von denselben Dimensionen, teils von

0 nach W. teils von N nach S gestellt, der eine ruhte sogar auf zwvi

anderen. Bemerkenswert war. dass der Deckslein des einen aus einer

Gussinasse von ( '.erneut und kleinen Ziegelstüeken bestand. In den

Särgen selbst wurde mit Ausnahme eines broncenen < iürtelbesehla^

keine Beigabe gefunden. Die fiebeinc waren in demselben Zustand-

wie die oberhalb geschichteten. In der zwischen den Särgen liegendi-'i

Erde fand sich eine kleine Kupfermünze mit der Fin-schrift C.ONS .

auf dem Bevers eine siehende Figur und links davon XVI. Khemla

lag der Best eines ( dasgefässes.

Nach meiner Ansicht sind es ( näher aus römischer Zeit. <lie hier

gefunden wurden. Dieselben lagen an der Trierer Strasse, die hart am

Fundorte vorbeigeführl hat. In mittelalterlieher. vielleicht auch norl;

neuerer Zeit hat man den Bcgräbnisplatz anderweit in (iebraueli >!>•-

nnimnen; als man auf die Sargkisleu stiess. wui'den die Gebeine heranv

gehoben. die Beigaben entnommen und die Särge von neuem benutz!

Was nicht in die Steinkisten ging, wurde darüber begraben.

Wolfram.

Die Ausgrabungen auf dem Marxberge bei Saarburg

Gelegentlich eines Kasernenbaus auf dem Marxberge bei Saarbun;

stiess man auf die Trümmer einer Kapelle sowie auf zahlreiche Ein/.cl-

fundslücke aus römischer Zeit. Beider war es mir nicht möglich, die
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genaue Aufnahme des Fluides, die Herr Bauinspeklor Andersen in

Sirassburg gemacht Ii;* t . hir das Jahrbuch zu erhalten, Glücklieher

war die Gesellschaft bezüglich der Fundstücke. Durch Vermittehmg

des .Ministeriunis ist der Gosaintbestand der Altertümer, die bereits

den Berliner Museen überwiesen waren. zurückgegeben und der Gesell-

schaft überwiesen, leli beschränke mich vorläufig, da eine wissen-

schaftliche Bearbeitung der Gegenstände später erfolgen wird, auf den

Abdruck des Inventars. Herr Hr. Herzog in Saarburg, der den Aus-

grabungen dort mit regem Interesse gefolgt ist. hat mir bereitwillig

eine kurze Aufzeichnung über die Fundstätte auf meine Hüte zur Ver-

fügung gestellt, die zur Orientierung hier vorausgeschickt wird.

l'nweit vom Militärlaznreth wurde zuerst ein viereckiges Gebäude

ausgcgral>en . in welchem meist nur Scherben, Knochen und Münzen

aufgefunden wurden, dann wurde auf derselben Haustelle ein runder

Hau ausgegraben, in dem dann die meisten Töpfereien gut erhalten

waren und wo auch die zwei Terra cot laliguren gefunden worden sind:

an einer dritten Fundstelle war kein Mauerwerk mehr gefunden, dafür

aber wiederum viele zerbrochene Töpfereien, etliche Münzen und wohl

einige Fibeln, die vielleicht jetzt verschleppt sein dürften: ich habe

deren nur eine einzige zu Gesicht bekommen. An der höchsten Stelle

des Herges wurden dann die noch ziemlich hohen Grundmauern

der Kapelle romanischen St vis entdeckt, die keine andere sein kann,

als die urkundlich nachgewiesene Marxkapelle, die erst gegen Knde des

vorigen Jahrhunderts verschwand. Diese stand dicht au einem alten

Fusswege, der von Saarburg nach Hühl geführt hat. und in der Haupt-

sache jetzt noch benützt wird.

Die Fliesse sind nach Kanonikus Straub aus dem 15. Jahrhundert

und wurden links von der Finstinger Strasse an einem Orte gefunden,

wo die .Militärverwaltung die Dampfmaschine der Garnison-Wasserleitung

aufgerichtet hat und die im Kataster zum Weiherslein genannt ist.

Dort stand ehedem ein Frauenkloster zum Weiherstein und von dem

tat rieh dieses Klosters stammen wahrscheinlich auch die erwähnten

Fliesse. Wann dies Kloster gegründet wurde, ist unmöglich zu bestimmen,

aber in der zweiten Hälfte des XIII. Jahrhunderts wird es als schon

existierend in mehreren Schenkungsurkunden erwähnt ; es war ein

Frauenkloster der Augustinerregel unter der Observanz der Dominikaner

:

man nannte sie darum auch die Predigerinnen zum Weyersteiii (1271m.

Ii 11 Jahre 1!W0 wurde das Kloster durch die Saarburger Bürger in einem

Kriege gegen Heinrich von Liil/.elslein. Vogt des Klosters, zerstört und

nicht wieder hergestellt, die Nonnen zerstreuten sich und 1427 war

'21*



- 4:20 -

die letzte ausgestorben, daraufhin schenkte der Mischof von Motz du

(iebaude und die meisten (iütcr vmi Kloster Wevorsteiu der Snarburg*':

Stiftskirche.'»

I. Verzeichnis
lor

auf dem Maraberge bei Saarburg i. L. bei Ausschachtung des Geländes für die m
Kavallerie-Kaserne gefundenen römischen Altertümer.

I. Münzen.
a) Stifterne:

Xo. 1 Kopfseite: Julia Pia Pcl.x Augusta. Hiickseitc: ttild einer (iiittin.

., 2 .. Sex. Geta Pin* Aug. Ifril. Piickseile Victoria Uni., Bild ein

(iöMin. zerbrochen.

.1 ., Iinp. Alexander Pius Aug. Hiickseitc: Spes publica.

4 ,. I in p. M. Aur. Si v. Alexander Aug. Kopf und Hiickseitc a -

geschliffen.

6 .. luip. Caps. Man .... H in ks« il<- : Vu lu. liotl mit Palme uic

Speer.

., ii ,. Aug. In.]. .... Rückseite. iX. P. V. C (>.)V

7 „ Julia Augiisla. Rückseite: Pielas Aug.. mit opfernder UVst.ii!

5 .. luip. Caes. ('.. Prsccimius XigerJus.. liü. -kscitc : .luncln Y.\\h-',

!• .. I nbestiniinbar. Rückseite: Genius.

Iii ,. Antonius Aug. Rückseite : licdori orbis.

11 Marc Aurel . . . Sev. Ale . . . Rückseite: Piotas.

12 .. Sepl; . . rei . . . Hiiekseilc : unleserlich.

Ausserdem .? unkenntliche Stücke.

h) kupferne,

1. mit erkenntlicher l'mxchrift

:

Nu. 1 Hadrian.

2 Antonimis.

Xu. :$ \ espasinn.

,. 4 ( '.oinmodiis.M

.'. mit crkennlMirem Kopfe:

i> Stück grössere. 2 kleinere Münzen.

nnkenntlnh :

14 Mi.ck.

II. Va««a.
1 Vase aus rolein Thon ohne Hals und Henkel.

IL Verzeichnis.

I. Aus den unterirdischen, ummauerten Gruben.

i.\N Kryan/uiig /um Wr/eiilinis I.)

A. Thotthiitje mit entjeni Jlals und 1 brztr. 2 Henkeln

it. roter Thon:

Xo. 1 — 19 Ii) Stück, ilarunler nahezu unbeschädigl Xo. 4. 1H. 1« un ,i u».

//. tfeinner Thon.

,. 20 -22 Ii Stück, ilarunler unbeschädigt Xo. 21 und 22.
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Ii. T/iOiiktrit/r mit trcilem Hais, u/utu Hntfoi.

n. roter Thon.

Xo. 23-33 11 Stück, darunter unbeschädigt Xo. 31-33.

., Hl Hals eines roten Henkelkruges mit weiblichem Kopf.

srfimirur Thon.

.. S:> 37 3 Stück.

3N 1 ornamentierte Vase.

.. 39 1 .. ., iml abgebrochenem Hals.

.. -10 1 .. „ in llriichslücken.

T. Versrhinlms.

Xo. 41 1 kleine Vase aus rotem Tlion inil Henkel und abgebrochenem Fuss.

., 42 1 Hache Schal« aus rotem Thon, ganz.

,. 43 45 Sclierben von Hachen Schalen aus rote,.i Thon (samische Knie).

,. 4f> 1 spitze l'rne ans Sandstein.

.. 47 1 kreisrunder Stein 2t> cm hoch. 3t) cm Durchmesser mit cylindrischer

Höhlung ; Handmühle l

.. 4K 1 braunschwarze Vase mit Jagdslück.

,. 4M » 1 desgl. in Bruchstücken mit Hanken-Ornamenlcn.

., Sil 1 Statuette aus weissem Thon (sitzende weihlu he Figur).

.. ">1 l desgl. aus rotem Thon (de^-l. .

Ferne r

eine grossere Zahl von Bruchstücken und Scherben von ornamentierten Vasen.

1). Miinzm.

Xo ol 1 Kupfermünze gut erhalten. M. Antonius Aug. Tr. I'. XXVill.

,. 5h 1 desgl. Tetricu.-..

,. .')4 20 Stück Kupfermünzen mit teilweiser erkennbarer Prägung.

,. 55 7 Stück unkenntliche Münzen.

/;. lirtmtTsiuhvii.

Xo. M 1 Fibula ohne Xadel.

.. 57— V.) 3 Hroncepliittchen.

., ia> 1 Broncering.

II. Aus der romanischen Krypta.

A. ne bieie K i s e n t e i I e , darunter

.\o. tu 1 Schlüssel.

B. mehrere Ziegels! ü c k e .Dachziegel .

., (12 (". 1 runder Sandstein mit .|uadralischcr Aushöhlung (anscheinend

Fus> für einen Pfeiler i.

.. b\3 1). 7 Stück Silbermün/en.
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III. Auf dem Grundstück im Mutterboden

<«n \ erschiedi-nen Stellen pefunden '.

Xo. f>4 l Stuck hohles ItundeUen mit Spitze ; Pfeilspitze '

P;'t s Stuck Müii/iMi. darunter 8 u 1 1 k <
1 1 1 1 1 ) 1 • I . 1 zerbrochen.

.. tili 1 Stück I t im-. bestehend aus 2 ausgehöhlten kreisrunden >an<lstem-

schalen von 8.') cm äusserem. 20 < in innerem Ihn chmessci

.

IV. Auf dem Grundstück der Pumpstation.

N«v 117 f>S« 8 Stin k Thnnplatten mit jinthischcn Ornamenten.

III Verzeichnis.

In einer unterirdischen ummauerten Grube gefunden.

Nn 7l)ii.71 2 Thonkrüjre »anz mit Henkel gelber Thoin.

.. 72 1 Tonkni^ „ .. ., i weisser Thom.

. 73 I ., oben abgebrochen

74 1 offene Vase, oben abgebrochen.

., 7f> I kleiner Thonkru;! mit Henkel und abgebrochener Tülle.

.. 7li 4 Stück Hesle von zum Teil mit Helief-Yerzieriiiijf versehenen Schaler

m samiseher Erde.

77 liest eines hohen (.icla.-ses in gelbem Thon.

.. 7s Scherben von schwarzem Thon mil Verzierungen iniehl zusammen-

setzbar'.

., 7it Hals eines (.efässes.

.. Kl» Scherben einer weisen weihlx ln»ii Tlionlijiur Kopf und Crusli.

.. Hl u M2 2 eiserne Hinge.

.. 88 1 Hohlziegel.

.. Hl 1 Sliu k Zievel mit Abdruck einer Hundcplolc.

.. Hü 82 Stin k vollständig unkenntliche bronzene Münzen.

.. H(i 14 Stück bronzene Münzen mit teilweise erkennbarer Prägung bezw.

Schril'l.

II«///«/«.
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Lothringische Bibliographie. iSgo.

Zusammengestellt viui Ernst Marckwald. Strassbnrg.

Das Korrnal wird nur «laim angegeben, wenn es niehl < )kla vformat is|. —
Diejenigen Werkt-, welche vor 1K«H» erschienen sind, aber kurz angeführt sind,

weil Mezeiisionen von ihnen ISiW) veröffentlicht wurden, sind mil einem * versehen

worden. Ks wurden nur suh lte Rezensionen aufgenommen, die kritiseher Natur

sind und Krgänzuiigcn oder Met ichtigungen bieten. K. M.

Verzeichnis der Abkürzungen.

AHM Allgemeine Deutsrhe Miographie.

AK Annales de l'F.sl. IV* annee.

ASI.DV Annales de la Soriete d'Kmulalion du Departement des Vosges. LXVI*anncc.

ASfn Amiliane ile la Societe fiatu.aise de tiuiiiismatii|ue. XIV.

Mec Mihliolheipie de l'ecole des rharles. LI.

MShpf Miillelin de la Soeiete de l'histoire du prote>t.iul i-ine frniu.ais.

MSnaK Mullelin de la Societe nationale des anti«|iianes de l'r.uire.

MSpv Mullelin de la Soeiete philomatii|ue vosgienne. XV* annee. IKK'.l -!H>.

DZfü Deutsehe Zeil*' hrilt für Geschichtswissenschaft.

.IM Jahr-Mueh der Gesellschaft für Lothringische Geschichte und Alterluins-

kunde. II.

-iSnl .lournal de la So< iele d'areheolo^ie lorraine et du Musee hislorimir

loirain. M!»c annee.

MA.M Memoire* de rAcadeiiur ile Metz. 2* per.. LXVIll* annee; ;•{* seiie.

XVI" annee.

MAS Memoire* de l'Ai adeinie de Slaiiislas. I4l>"' annee; 5* serie. louie VII.

MDM Melzer Domhau-Mlall.

MSal Meinoires de l.i Soriete da rcheologie lorraine et du Musee hi-loiii]iie

loirain. XVIII.

MSnnK Meinoires de la Societe nationale des aiitiqtiaires de Kram e.

XA Neues Archiv der Gesellschaft für iiilere deutsche Gcschichtskuiidc. XV.

Ma Mevue alsariennc. XIII.

MA Mevue d'Alsaee. Nouvelle serie. toine 4'.

Me.M Mevue ecclesiast iipie de Metz. I.

Mlp Mevue des tradilions populnins. V.

T La Tradition. IV.

WZ Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst IX.

WZK Korrespot.dcnzblalt der WZ. 1*9<).

Zrl' Zeitschrift für romanische l'hihdogie. XIV.
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I. Zi'ilsrhnfU'ii.

Annales <!<• I'K.-I Deuie Ii -tu. '1k puhln«- s«.n- la «lue. tum .Ii- la Kamill-

des Lettre* «k Xanrv. V aniii'-c. IV«» Xainv » I Pari*. Ilerg.r-

I. i vraull \- C.ii- 1

de In S.M-ii-li' <l Kiiiuhilioii «In Departement .1« - Vns««-s. iH'.tO. I.XVI-

antiee. Kpinal. I'.. Itnsv ; l'.i 1 1>. A. (•«•in jln.l Tahks :ilph.-it>«-l i<|in-s

«!<> matn-t«'* et des noius «laut« ms < nntenus «laus ks 2S vnlumes

des Annahm de la So« kte «I I initial n>n «Ii s V«>i>»es. |>ubln's de 1 S4 ;i

»

a lKSit Dresse.-« j.ar C « - 1 :» inlul. I'.kla Hl p. 2

Bulletin de la S.eiet«- philomalnpm v«*-ieiiiie I.V annee. lNS;)-9o Saml-

Dk. inip. L Hinnhert. H.

Jahr-Buch der <ii-sellsi hall für l.nl ht-m^ische lksi iuehte iiinl Altertumskunde.

II. Jalia-ann 1S1H> Amiliane .1.- la S«.« kle d'histcure vi «l'arehe«.-

lojin: krraine Mi lz, (i S. t iha 4

für tuschiihte. Sprach«- und Litleraltn I.lsass-Lnlhrinjiens Heiaus-

iM-jM-lieii von dem hislmisrh- lillenn is< hen Zw eigverein des Vojresen-

cluhs VI Jahr<:an«. Strasshuri:. Heil/ «v; Mündel. \\)vt Hand ent-

hält ni« lils l.ntln in^isi \w> .">

Journal <k la S«n kl«'- d'archei.k;:!'- 1 « > i r r « i
n *

• et <hi Musee histnriinie Inrrain.

W aiimV IM««) Nancy, ü i i . j.i n-l .«•
I .l«>n«l

[Memoires.J Met/.«i Akademie. Lille« al ur. Wissenst hafl. Kunst und Land-

wirths« halt. Ali' niiiiri— d«> l'A< adeiim- «Ii- Mi t/. Letlres, Schnees.

Alls « I A^i it ullin«- 2 1'

i

•« ri« .)•• I.NVIII' anuee. 8" s/-rie. XV I"

atme.- INKii-ls.s? Metz. Kalkt. 7.

de l'Atademie de Slanisla- CM; annee. — ;V' serie. Tome
VII. Xain-y. nnp Ikr;:e.-Le\ rauh v\; Ci« 1M!K) K.

— de la S« >• k' 1 r- «l'ar« lii'oli'üM' !< >i t:ti)i«" et «Iii Musee ht.sloriipie lurrain.

.1° s.'-rk XVUL \<dume. X.iii« v. lt. n«' Wiener 9,

Revue alsackiine LI" antke. ls«H» Paris, a l'adniinislration <k la lk-vue

.") nie «i« s Heaiix-Arls In

il'Alsace. Xnuvelk serie. I 4'\ Tome XI.I« de la rolkction.

Paris. l'ix hha«'h«T 1 1,

!•« rl«'sia^1i(|iM' «Ii- Mi - !/ I .hiilc- «lr T J »i'-< »Ii i<
• . «h1 Dr<«il eannnique. «k

Liturgie. il'Hislnir«- dioiesaine vi -« ii« i al«-. <(«-. I'araissanl Ions ks M«»is.

HTmiiiV. IHÜ0-1S91 Mi t/ an\ Cun-aus «!.• la Herne Ct nie iLAsIehl 12.

Zeitschrift. West. leuls« he. tiir (i.-. hii hie mal Kunst. IX. Trier. Lintz H'mi:

Korrespondenzblatt der \Y<-i.|. uU. hen Z. iisi hrilt |s<m \.)

II. l{il»lioüi;ipliii'.

Marckwald.E.
|

Die mit l *-lai t «*r I i« L-l 1 1 sl . >i im he Lill« lahu iiher Klsass-Lothrinpen

in weshieiils. hi n Z.-its« hrillen
! L<- Mov.-n Age III. S. »>:')— (>!» . 14

l.othringtselie Hililii>»raphie. Issi». f.llt S. 101 4L» \&
Masslow, 0[skar]. Hihliugraphie /nr .leuts« hi n des« hit hie (iruppe IV— VII ;

Literatur v«m Milte Juni ISN!» |„- Kn,|«. April IS'». V, ä. Di r

Wösten. Hheillls.he (.nippe. DZl*. III. S. »lOH-*10"i. ifi
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MasslOW, 0[skar]. Fäilil i« tu ra |>lin- Literatur von Anfang April Ins

Anfnn» O.loher 1*!H>. V.m. Dci Wi si. n. K.hemisrho Gruppe. Khda

IV. S. »187 102).

Bibliotheca histom a. Veizeiehni>s von 9:107 Wn-km I Ahhaudluii^en aus

dem Gosamlgehirte .(er Geschichte und deren I lill>\vis-fii>< haflt n

In svstematisrhrr uml <• 1 1 i-i mol» is<- 1 u*r Amn iltiuny j
Antiqua l is< Ihm

Kalnlop von (i. Kork. — l'.lsass-l.oi hingen S. Ii»;MV Leipzig. G.Kork.

IV. 292 S. M. IM.

Vcr»1 Nr. 19.

III. All-rcinciiH' ( icscliiclilo von I.ollinn^'ii.

Departement. F.r, des \os»es: Hesel iplion. liisloirr. slalislupie. <>u\ra;:c

plan- sous los nnspjrrs du Krolet. du Conseil trcm-ral. dr la Socicte

d'l.iiiulalioii rl puhlie pur Leon l.un i> IV,: Kopulation par Liel a rd :

Histoire generale luo^i apliies par I « li\ Uouvior; Monis

Iradilions lebendes par l'.duar Cazin: Ksa^rs lo.-aiix par ('.Ii.

liirliard: Ar<heolo«ie par G a n i <• r . Itou i » <-o i s . K. ('. Ii o v rr u x :

Arls liUoraturo scieiires par K. Chevieux — V,: A^rirultui

c

par Kijiarol; Hortirultui r. \ iti< -tili urr par Lchruul; Sylvinilture

par r.laudot; Industrie, commerce par Henry Itourher; Asso-

rialiotis par C.-K. Chatel: Administration, rler^r
,

justice par

!!. Hlotirlel; Instruction puhlupie par M a « u io lo; Services public*:

Armee, assistnme. liunmcs etc. voii-s de < ouuiiuiuraüon, stalis-

li<|iirs diverses par Leon Louis: ISiblio^raphie par X. Ilaillanl

— VIII.: Hirlionnaire hisloriipie et slalislupie des roinmiiiics. haineaux.

i'rarts. feruies. an oinpaüiie de plan*, parl'aul Chevreuv .v Leon
Louis. Kpii.al. impriine.ie K. |iu>v iss«». p 249 714. IVA 722

& 420 p

Documenta rares oti inrdils de l'histone di> Vos-es. publies au noin du

Coinite d'lii-loire vos^iennr par .1.-1'.. C.lia pe 1 1 i e r. l'aul l'.hc \ ri'iix

et C. Glev. IV. I'aris liumouliii: Champion. H97 p.

Hertzach, G. I»ie llauplursachen der Verweis. I « I.lsass-Lolln intens, üedr.

[•(•halten hei der Sedanlcici 1.NS7. l'io^i <|. Stadl, Gymii in. liralahl.

u. Voisrh. /.u Greiz. Greiz. Diu. k von l.ölller & Co. 4". !• S

Kraus, Franz Xaver. Historische Kois.hun;: m den üheinl.uiden. [I'.rtr.

auch Lothringen.! «Heutschc Hunds, hau. LXIV. S. 4Ö2 I.V.»

Lepage, Henri. Invenlairr sommaire des aichives deparlementales de

Meiirtln-. t-Mos. llc. Table des ....ms de persoimes. Xanrv 1KSK- 1*90

4". Itiö |. fr. Ii.—

Protokolle der Generalversammlung de- Gelammt verein: der deulsrhci. (..-

schirhls- uml Allerlhumsver< ine zu Metz.
|
Sni.der-Abd. . a d.,.Kone-

spoiideii/.hlalt d. GesaminUeioiiis d. deul-rhen Gesch.- u. Alleifh-

Vereme» 1.n*9 9o.| It.rhn. Ihmk von K. S. .M. Iiier ,v Solu, IV,

194 S.
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Ravold, J.-B. Hislniro «l>-tn«>i- r.it L<|tn- •! aneedoli.pie des pays de I.nrrame.

de I i;i l- et (l. s Imis exei lies (Metz. Tnul. Yertlini dcpuis los loinps

les ]>lu> rccule* pisipi'a la rövnlutinn fraie.aise et par im appendi« r

ins<|u"ü uns ,joiir>. I IV. Paris: ( .Ii Itayle: Nain v : I'. Snrdoillcl:

Sid.it lieies etc. 1SNM-1K1M). 1 41 M t p. Ii. 17.50, 24-

Sauer. Edouard. Inxeiitairc -liminaire des Archive* .leparteinenlales de la

l.orrainc aiitcrieurcs ä 17!W>. jA. u >l T Summarisches Inventar

<!.•> I!e/ii k-andiivs vnn l.olhriiigoii vor I 7!K). Serie* A F.. lSiK). — In—

vetitaiie snniinnire di s Anhixcs doparleinentales antörioiircs a 1 71** l.

hepailenient <le la l.nrraine. Serie (I. 1*711. Wurde eist 1SSÜ aus-

•n^i'lien.! Serie II. linken 1 47. Melz. imprimcrie de la Gazette

-le l,nrraine, 4". X. 121: V. 2SI: :i7C p.

H>t. : Deutsche l.illei aliirzeitun» X. S. 1 (»."»•! 10.'iN(W. Wienand 1 2ö.

aus Archiven in Klsass-I.nl Ill ingen. Archixal. Zeilselir. N. I'. I.

S2H(l.. 20.

Vereinsnachrichten. jGesell>i hall li.r l..thriii;.Ms< he (ieseliit hie iiml .Aller-

tiiinskiinile 1 W/K S. 4.~> 4H. änö 20S ->7.

Verzeichnis der Mitglieder der Gefells, hall für lnlhriiijiiM he Gos< hiohle und

Allertu.i.skuude. .Iii S 127-4301. -JH.

[Wolfram. Georg.] Jahresbericht über die Thähgkeil der Gesellschaft für

bdhnnjMM-lic Gcschn hte und Allel luiiiskunde IKSil. I nd in das

I raii/.iisische iil>er>e)/.l vnn I! i i Ii a r d
:

|

( 'nmpte-rendu des Iravaux de

la Snei.He d hislnire el d an h.'nln-ie Ini raine. IHM«». i.III S. 414 -127.1. >*).

Verud. Xr. 2m.

IV. L'rälnslniisi-lM' iiml iDiiiisrlic Zeit.

< Auch Aichti„\t>t)ic dien.'* ZnUthsthmüm.i

Antiquites de Tanpnnpol. (.ISal S. (il (iii . HO,

Barthelemy. F. Maleriaux pmir servu ä lclude des lemps prc-romams en

l.orraine. .Mute e| Inn (MSa! S. h 7» \ pl. 1 Iii.. [Vei-d. liihlingr.

hir ISN!», Nr. H>. Hl.

[Bauten, Kclli-che. hei Sl. l>ic.| l'rahislniisrhe liliiller II. S. SM). :\>.

Benoit, A. Xnle Mir dcux ins. riptinns ineditcs Irouvecs dans los enviroiis

de 'ranpiiiipnl. i M AM S. Sl Sit.

Bleicher, 6. I.es \'ie.»es. le snl et les habilaiits. Avec 2N enupes. proIiis ot

lijiures inten ales dans le texte. Paris, (tailliere et Iiis V 1 1 1 . 22»> p. .11.

BOX. Les louilles de limihlüin. MAU S. K, M,. ,.,

Chapelier, Ch. Note stir les limis eu pierre trouves ä Ihmsseras. s.:

Fournier, A. et Chapelier. Ch. Nr. A\V H(5.

Cournault, Charles. Instruments d'a^ri« ullurc en h-r lorgc de Icpo.pie

j!juih»ise. ...ISal S. 2SIH r . 37
Eberhard. Victor. I.es Voies immune- de Met/, a freves Kxtrait d un

memoire In dans une seance de la Si »riete d'archeolojjie et dhistoire

h.rraine. (.III S. 171— 1M4>.
; ;<s

Digitized by Go



- 427 —

Fournier, A. et Chapelier, Ch. Note sur les lioiis cm piorro troiiu s a

Housscras. (ASKDV S. 127— LG.
Germain, L.feon]. Le monument de Meilen .ISal S. 2:t.l 2.17 . 40.

— Aultl toulois du Dien nu Martenu-. i.lSal S. S7- ".HU 41.

Objels antiques , inerustes de monnaics, Irouvis dans I aneien

departement de In Moselle. JSal S. *r2 f. i |Yergt. Nr. 50.
|

42.

Haug. Die Wochengöttci steine. ;S 'U : Havan^o in Lothringen i Kreis

I Jedenhofen): S. .15: .Meilen in Lothringen Kreis Dolchen
:

WZ
S. 17— n?l\ 4H.

Hoffmann, 0. A. Zu den V.ilivsteinen von D.vanl-les-l'onts. (WZK S. Ilf.i. 44.

Hermes und Kerykeion. Studie zur Irbedeulung des Hermes. Mit

einer Tafel, jltelr. u. a. 2 llciiefs zu Hcvanl-Ios-I'onts! Alarhurg.

Kl« ort 52 S. 4."».

— Hin fränkischer monolithischer Sleitisarg in Metz. i\VZK S. 2411. 4o\

Km Altar der Honiii und des Augustus zu Metz? .11! S. HB5-.Uiih. 47.

Inscription anli«|iie a Grand. (.ISal S. 24.'$ 245). 4S.

Loppinet. F. I,cs Tumuli de Montzövillc. i ISal S. Iii 21. Avoc une Hole

de I'. Küche. S. 21 I.) 1!»

Mowat. De que-hnics ohjels antiimes iiicruslcs de monnaics. [Fundort:

Hcrappel
l

(MSnaK NI.IX, S 221» - 23«. [Vergl. Nr 42 50.

Paulus, E. Ohservalions sur une inscription roniaine du Alusce lonam.

Aver une nole <le AI. Gh. l'fister. .ISal S. 192 197' 51.

Prost, Aug. Tslensiles de l'epoque rnmailic Irouvcs dans des h\ poenustos

dune villa de Cheiniiiot. iKSnaK S. '.»« Mit 52.

Quintard, L Dicouverte de siibslractioiis gallo-romnincs a Norrov-le->e<

iJSnl S. 2)i5 267 58.

Sauerland, H. V, Kine archaeologischc Leistung in Metz vor :MiH .lahren.

|ltelr. die fälschliche Lesung eines römischen Grabsteins.', (.11!

s, ;»t;:i t'.i. 54

TröltSCh, E. von. Allerthüiner aus unserer Heimalh il.liem- und deutsches

Donaugebiet. IHeli auch Klsass-I.othringen I Wandkarte in Farbendr

Stuttgart. Koldhanimei . Ou. gr. Folio. 55.

Villa, \a. gallo-romainc de Cheminol. (.ISal S. 2N4— 20Oi. 50.

Voulot. [Felix]. Rapport siir le Alusee departemental des Vosges in l.pinalj.

(ASKDV S. 1!K) 1!»5.. 57.

Vergl. Nr. 19. 174. 181. 205.

V. licseliicliU' l.iillifitijiciis im Mittelalter.

Abel. Ch. I.a verile sur la l'ai.on donl ont ete dccouverlcs les (hartes

dallranchissemenl de Livcrdun (.ISal S. 275 2H»), 5S.

Benoit, Arth. La Alarche de Alarmoulicr. d'apns les Archive;, deparlemcn-

tales de Nancv. (ISA S (i8 8«.. 55».

Boureulle, P. de. Charles de Vnlois ei >a pio>lerilc loi raine > ASKDV
S. !)!( - 12(1). (*).

Bourgeois, Alfred. AlnndeiiK nt du "lue d't »rb'ans nu su.jel du passagc de

Itene 1" ä Ülois eil 11.17. ISal S. .11 f. . Hl

.
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Chatton. E He< herehes snr lYmphcr-meut de MorilUninn'-iiil . i 1 Sa 1 S. I(i7 172 1
fi2.

Ferry, Edouard, .loinfures. Kra-iincnt dune ('tu. Ii- de feu M Kdouard Kerry

Mir <•»• Dom ancien du territoire de Sainl-I »i«'' i HSpv S. :5<».'i .'12'»
>. 0."»,

Freelich. Jules. V<>\ .,-.:<• .m\ c li.-*ile<ai\ hi-dori<pies des Vu>^-> ^t-pti-nl i io-

nak-s. . s. Ganier Henry et Freelich. Jules. X" ti3 .
03«.

Ganier. Henry, et Freelich, Jules. Yoyauc .hin chäleaux lii>l< niijiios des

Vos^e*. septcntrionalcs. Illu-ltc de 2o7 de»in> ori«inanx. Paris et

Nancy. Ilei-ei-l.evaull H C.ic. 1H80 VIII. *>1I p. et 1 carte. 03K
I.c pays de Hahn, liiill. de la Soc. .!«• -c.^r, <lc i'Kst. IW.t. S, 1 21.

2Ö7 277. 03-.

Germain L.[eon]. Tradii'lion de la cliartc de Kiverdun faile en 132n.

t'JSnl S. 2H 1-2*4. 04.

Lallemand. Monl-Saint-Mai liu cl Ouinev. Xouvcllc hvpolhesc Mir l'em-

placemcnl du Castrum Vahren^e > et de la «Villa l'rsionis>. (MSal

S .«54 :ts7 \ 1 pl). fift,

Lippert, Woldemar. Zu dem Necn.logium S. Vitoiii Virdttiiensis. (NA

S. OOS— filO RR.

Marichal, Paul. In manuscni du dialo<!ue de Lud. ;.)Sal >. lONf.i. t;7.

Meyer von Knonau, Gerold, .lahrhiichcr des Deutschen Heiches unter

Heinrich IV. und lleinricli V I : 1<K;9. [Ordnung der lothrin-

gischen Verhältnisse zu C.dn. S. 1(1 1!». u s. w.l Leipzig. Duncker

.V lluinMol. XXIV. 703 S. AI Iii SO. ßH.

Monumenta (ierinaniae historica inde al> anno Christi us.|Ue ad annum
löOO edidit S.cietas apericndi- lonlihtis rerum («ennanicaruni mcrlii

aevi. I.e^uni sectio II: Capil nlaria le^'Uin Kran.orum denuo ediderunt

Alfrediis Hoielius et Victor Krause II. 1. ]I..Y: Svnodus ad

Thendonis villam hahila S44 . S. 112 -Uli: llludowici et Karoli

pacliones .Metlenses. SH7.S. Iii? f.'.' Hannoverae. imp. bibliop. Ilahniani.

V. IX. 1!»2 p. M. It ).r>0. KM.

Roi. He. Hene et la stuwesMun de la Provence. i.lSal S. 11191',) 70.

Sackur, Ernst. Handschriftliches aus I rankreieh. III. Aus Xecmlo<<ien.

1. Neciolo^riuin S. \ ilmii \ inlun.. S. 120— 132. IV. Kin Diplom

Heinrichs III. Heinrich III heslali-jl den Itcsitz des Canoitikerstifts

St Maria Magdalena zu Vcrdun. 1040. Juni 1(5. S. 130- 139
|

f. NA
S im IH»), 71.

Simson, Bernhard von. Kritische Krörlerun-cn. I. Zu dei Vita Ha^oberti III.

und den Annale- \letleii-e S . >. ,Y>7 ."»Iii NA S. ">:>."> ~.")79i. 72.

Uhlirz. linlherl. Kiv.l.ischof von Trier, [v 9:»;. I hie auf die lothr. An^c-

le^enheiicii grossen Kinlluss aus.: (ADH XXIX { 1*89]. S. 291 • 20t;). 73.

Witte. Heinrich. I..ilhrin<.'en und Htirgund. II! S 1-100). 74.

Wolfram. [Georg]. Aicl.ivaliscl.c .Mitlhcilunu'cti 1. He^esten der in den

Met/er Art luxen beiuhenden Kai>er- und Koni^s-I'rkundeii. Kiste

Kol-e. 700 1400. ||.: Xachlia- zu den üeyesleu der in den

Melzer Archiven heliudlichen Papsturkmidcn. Kiste l'ol»e. 104S» 1309.

- III.: I'iitedruckle Kaisenirkuiideu lolhrinui-cher Archive. Zweite

f ol-e. i-IH >. lös 17<»i. 7ö.

Ver-I. Nr. 10. 101, 1<»2 117. 127. H.2. 2O0.



VI. Cu'scliu-Iit«' l.ntliriiiji-ons in neuerer Zeil.

Atorf. La guerrc dos l'aysans (Kustaudsl sou* le due Antoinc de Lorraine.

Traduit de r.Mlemand par Kamille Massina. Korbach, iinpr. Kupfer.

4". :12 p. 7fi.

Benoit, A. Les premiercs annecs de la gucrre de T reute Ans dans le Saar-

ilial. H;:i:i-lfUo iili s. :»>!—wiro. 77.

Gegout, Edgard. Los caliiers do la Lorraine aux elals generaux de 17H9.

discour* prononce ä l'audicnrc solenneile de renlrcc de la rour

d'appel de Nancy, le 1(5 oolnhre \HH9. Nancv. Vaguer lKh'l. 4« p. 7*.

Guyot, Ch. In episortc de Khistoire de Klabemont • XVII- siede. > (AsKDV

S. 151-17.YI. 79.

Hausenblas. Oesterreich im Kriege gegen die französische Itevolution 1792.

Mit 4 Climen. (Mitth. d. K. u K. Kriegs-An-hivs X. K. V. S. 1 107,. Ht>.

[Horstmann. Philipp Bernhard.] Die Kran/.osen in Saarbrücken und den

deutschen Keichslanden im Saargau und Westrich 1 7i»2—04 ^ in

Kriefen von einem Augenzeugen. I u. 11. Händchen. |0. O.] 17W-1797.

IXeudruck] (Mitth. d. llislor. Ver. f. d. Saargegend. lieft V. VI. 2'.»3 S.i 81,

Jacques, V. I.e siege d'Kpinal par le mnrechal de Krequi du Ii» au 2li

seplembre lt»70. (AK S. 57li (»OH*. KÄ,

Wallon, Henri. I.es Hcpresentanls du peuplc en mission et la justice ri-

volulionnaire dans le* dcparlenients en l au II 1 71»:t 1 704). V.: I.a

l.orraine: le .Nord et le l'.is-de-< '.alai> ; h-s Khätiinents. I'aris,

Machet te et Kic. 42li p. X\,

Winckelmann, Otto. Heiträge zur fiesrhichle der staatsrechtlichen Kezichungeu

Lothringens zum Heich im Iii. Jahrhundert, i.llt S. IS", 21H). X4

Wolfram, [Georg]. Hie lothringische Krage auf dem Heichslage zu Nürnberg

und dem Tage zu Speier. Nachtrag zu Win|ckelmanns < lieiträge

zur (ieschichte di r staatsrechtlichen Heziehungen Lothringens zum

Heich im Iii. Jahrhundert.. (JH S. 214 280i. Kft,

Zeller, B. l.*histoire de Krauee raenntee par les i-onteiiipni-aiiw : Henri II et

Charles-Ouint, siege de Metz halaille de Hellt y (l.
r»T>2— löiV»..

Kxlrails de Herlrand de Salignac. de Vieilleville. <le l'ram.ois de

Hahutin. Ouvrage conteiianl 9 gra\ nies. Paris. Hai-bette et t ie. 191p. *.*>'.

— Hisloire de l'rance racontee p.ir les conteinpnrains : Henri II, l'oc-

eupation des Trois-Kvei hes 1 1Ö47 1;V>2<. Kxlrails des memoire* de

Vieilleville. des cmntiieiitairc> de Krancois de Habutin. etc. Ouvrage

lontenanl 14 gravures. I'aris. Kachelte et l'.ie 192 p. K>.

Vergl. Nr. 19. 12<i. INI. 2<H>.

VII. Seliriflen i'tHer einzelne Orte.

Atilnoi/. Sanson. J.-Th. Nolice sur l'höpital et la chapclle de Malte ä Aulnov.

(He.M S. 204 -211. 242- 249. :il7-32ii). Wl.

( hemiiittt. Vergl. Nr. .Vi u. >. S7.

Ksttuji-, Fournier, A. Le l'erlux d'Kslave et le eh.ileau de l'Kslaye. AK III

(IS89J. L. 421 4.12s s7 1
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]ln,i(lh>i<im. Lempfrid. Heinrich. Die ehemalig' Dcul-chor.lenskapello in

lhm.lhn-.Mi. (.11! S. 142 15K HS,

]<,<),,,»„. Notes Mir In l'aroi-e de Cnun.c. KeM S. 359 31W). «».

M.nshnij. Wolff. Henry W. <:»;! Icau Malbn.uk S.hloss Mensherü |. The

National K.-view. 1S5H). S. 53.1 514'i. M\
Mr/o». Ver-il. .Nr. 40. K«>.

3A/7.-. Dombau-Blatt. Metzer Orj_'an de- Metzer Dombau-\ ereins. Kullelin

de ld'.uvre de hl C.athedrale de Melz. .Nr 5 u. (i
1
1 leulsehor und

französischer Toxi Mi lz. Knick von (h-br. Lang. Kolio. 11: 30 S.

tnil 13 Tafeln WO.

[Hamm.] Ilerichl des Schriftführer- über die vierte ordentliche

(lenoralversammlung |des Mctzor Dombaii-Veroin-] vom l'almsonntag.

den 14. April isxil Denis.!., u. franz.». s. hör Texl.| i.MDH V. S. 1 3i. !M.

Keriohl des Schriftführer- | de- Melzor Dombaii-Voreins über das

Yoreinsjahr lHS'.l [Deuls.h. » franz.» Toxi. 1 (MDH V. S. 3-5). 92.

— - Kerichl des Schriftführers . . über die fünfte ordentliche General-

versammlung des Metzer Dombau-Yercins Mittwoch, den 12. März

1SÜO. (Deutsch, u franz."». Toxi-! i MDK VI. S. 1 4). HÜ.

Kaibel. Georgius. Iiiseriptionos grae. ae Sieiliae et Italiae ad.litis

graecis (ialliae. Ilispaniac. Krilanniao, (i.rmaniac inseriplionibus.

Consilio e( an. Inrilale Aea.leiinac lilterarui.i Kegiao Koru.ssione.

•tirioobisolio Inschriften in Motz, S. 3li*. Nr. 3K5* : S. (173. Nr. 255<i|.

Kemlini. apud N. Keimernin. loh... Nil. ."III. 77K |>. M. '.Hl. . !»3\

Kind. Aug. Her Sireil Dielsch-Wolfram. i l'rolo-lanl. Kirobenzoilung.

NNNVII. S. 110K r.). IM.

Lauroy. Pascal. Metz ei le joug pn» lon H.elr. auch die frühere (•»-

schichte von Metz
]

l'ari-, Savine. VIII. 33»; p. fr. 3.5I>. »5.

[Tornow, Paul.] Nachtrag zum ltau-ltei u hl des Dombaiimoistors im

lelzlen Donihauhlall über die im Jahre 1S.S9 am Mct/.er Domo aus-

gel'iihrton Dostam innig -Arbeiten. {Deutsch, un.l franz...-. Toxi.]

(MIHI \l. S. 41... tu;.

— Das Liebfrauenpoi lal de- Metzer Domes. (Deutsch, u franz.».

Text.] MDK VI. S. Ii 2&). '.17.

— Itauh. ri.ht des Doinhmimeislers über die im Jahre 1HS!)

am Motzer Dome ausgeführten ILslawrirmigsarhcilen. (Denis, h. u.

Iran/.». Text
!

MIHI V. S. ."> -7) HS.

Verzeichnis der Mitglieder des Metzer I lomban-Vcreiiis. MIHI V, S.

N-ll, 09

Weiss, N. I.a Kolonne ä Motz et ses hisloriens. (M.-iirisse. I'histoire

ec.lösiasti.|iie, el.-.i Delix leltres inedites de I'. Kerry. D543. tllSlipl

XXXVIII (18S1I . S. 5S!I 5H2 . U»0.

Wichmann. Adelhorns I Schenkungsurkunde Iii r das Arnulfsklosler und
ihre Fälschung. .115 S. :«u;_319.. lul

Wolfram G. eorg . Die I ikun.lon Ludwins des Denis, hon für das (ilos-

sindenklnsler in Metz. (Milth. d. Insdiluls I. Oesterreich. Geschichtsfor-

schung. XI. S. 1 J7i. 102

Yeigl. Nr. 47. 142 143 152 Ki2. Ili7. 1811. 2« Mi. 2lK».
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Sfiiirlnirrf. [Wagner]. Sairchurj;. Nolices liistori<jui-s sur la villo do Sarrohoiirj:.

dopuis Ii s lemps los plus nculcs. Sarnboui Murin. 2f>9 p. K>2 :1
.

S,t,irtf<>,nri>ul. Box, N. Nolioo sur los pavs de la Sarre »'I on parliculier sur

Sarreguomines cl scs onvirnns. Ur ei 11<- livrnisons. Mel/.. impr.

KYlia. |». 279—842. 102»'.

T<i,<iuini,ol Vcrpl. Nr. :«». LOS.

VIII. Allgemeine liio^riipliischo Schriften.

Baptemes, marianus cl dooös des prinees el prinocsses do la maison ilo

l.orraino. Krauche d*Arma;;nae-Krionno. D'apn's los oo|»ies

aulhonthpies dos arehives du primc do Kcau(Vrcimmt-(!ourlcnav.

diu- d"Atriseo. Coininunioalions do M. ( '. Ii a po 1 1 i o r. (.ISal S. 2">4 - 2ft."l). KU.

Jouve, Louis. Hid^rapliir ^önorale di>s Vos^os : Wnoiriol, los Kriot. Kralrel.

Paris, impr. Karna-iaud. 80 p. in i--

Thoumas, Ch. 1 .< s jnands <!a\aliers du prcmicr empire. Noliecs hin^raphi-

ipn-s. l
rp sorie. I.asallo. Kcllormanii. Alonthriin. Ii-s Imis C.olherl.

.Mural. I'aris Sc Nancy, Koryer-I.evi aiill »V Cic V. r>l."> p. KHK

VctjrJ. Nr. W.

IX. llio<jr;q>liischo Schriften üher ein/eine Personen.

Aj>i>irr. Favier. J. .Iran Appioi iv .1. Appior dil llnuzelol. »raveurs lorrains

du XVII r siede. i.MSal S. H21 — ,v 2 pl. . In;,

Jlotilatifjr. Druon. Uiseours pionom e le 10 o< lohro 1KM<» aux oh-dpjes de

AI. Itr.ulan-c. (MAS S. CVIII CXIIl lOn.

Uriot. Germain, Leon. I'ianrnis Kriot cl Nicolas Uriol. ^raveurs lorrniiis.

dSal S. 7-12). 107.

Cimet. B.adel. E. I i ic letlro ä Dom Calmct. i.lSal S. 229-2.1H.. Ks.

t'hntriaii. Thiriet, H.-J. I/ahhe I.. Chatrian (17.!2 1814 >, sa vic cl scs

ccrils. Nancy. 40 p, K><>.

Cfunrt. Buvignier-Cloüet, M"« Madeleine, i'.lievcrt. iieuienani nöru-ral des

armecs du roi, ll!9.">— 1709. Sun ohliiic, sa naissanee, sa vic, los

cxpcdiliims aux-ipicllcs il prit pari cl les causes ipii los dölcnuiiicrcnl.

Vorduu, impr. Kern ö-l.allemant lsss. IV, :t00 p.. pl. et Iah!. UO.
Iln.: AK S. ir>K. 11.4 l.con (.crmaiic.

Jhrilli/. MeixmorondeDomba8le.Ch.de. Los Artistcs lonams. DcvilK.
• MAS S. 178—199). III.

Fnnirois <//• Xnifchöteau. Collignon. A. I no Icllrc de Kram ois do Ncul-

ehäteau. (AK S. 13U-144... 112.

Fries. Schmidt, Ch. I.aurout Krios. de (Colmar, medeom, aslrolnguc. jji'h-

jirnph«; i\ Slrashourn cl ä. Alcl/. Im Iii. lahrh.) (AK S. .V2.1 "»7"»). ll.'t.

Fmthnrius. Pfister, Ch. Lcvö.pio Krolhairc de Toni. (AK S. 2C1 :ll:k III

fi fllir. Vergl. Nr. K»r». 114a.

Gilbert. Schmit, J.-A. Not in.' sur N.-.l.-K. (iill>crt. (AlSal s. 193—271). 11."»

Giii/ot. Condamnation de AI l'avocal C. (iuyol ä Alol/. |17lKij. iKull. de la

coiiim. do l liisl.dcs ö»li>os\Valloniios. IV [La \Uy l.SS9|, S. S7 94 1. Hr..



Ji'in. Pange, Comte de. .leati. Monseij-nour de Lorraine. .nee S ">«fl f.>. 117.

I.tillrmmi. Mengin, Henri. X-.liee im < iolo-.'ii|U<> sur .M° l.oms Lallement.

Xanrv. *
".r«"i »in- 1 ,c-l>l« n»«1. 17 p IIS.

— Guyot. Ch. l.oms Lall.in.nl. (.ISal S. 3.". VA. 1 Ii»

ls Clrrr. Vie de l.i vi nei aide Mit.- A l i x Le Clere, cn relij-ion su-ur Therese

de Jesus. I'ondalrirr de In C>n<>re<:alion de Xotre-Tlame, par um*

relijjieuse .Iii monaslerf de Lnnevillp. I. II. Lille. Uessain IKN1I. 120.

Jjiiinuois. Pflster, Ch. Lh»«e de .Iean-Jnc<|m*> l.ionnois. Hisrours de

rr.rption. MAS S. XXXII LXXVIIL 121.

I'tistrr. Druon. Iteponsr . . an nVipieiidaire. jSrhildei im» der Arbeiten

von Ch. riislcr.] (.MAS S. LXXIX-XCI). 122.

rhilifi*. Germain. Leon. Drrouveite de l'epitaphe et d'une partie du

premier monuiiKMil fum'rnire de l'lulippr dt- Cueldres. durhesse de

Lorraine. a V il.ev-sur-Trev. IS.d S. 140 - 144V 12.1.

Histoire de l'hilippa de debile, reine deSicile et de Jerusalem, durhesse

de Lorraine et de llar. ndi^ieu e de I nrdre de Sainle-Claire, morlr

eil odenr de samtele au pauvre mo. .astete de l'Ave Maria de l'ont-

ä-Mousi-on, par une pauvre. C|«ri>se de Sainte-Clairo de Crennhle.

I. II. Crenohle, impr. Itaratier el Danlelel, IKS'I. XL), 44(1. 447 p. 124.

l,'<itr //. Marichal. P. Xo|r >m le heu de nais-aure de Urne II. dur de

Lorraine. ,.MSal S. UNS :-Kl.\. 12',.

]>> nie. Chapellier. Arle de nai-sance de l'.enee de Lorraine-! iuise. dapres

la eopie de- arrbivrs du prime de iSeauuremont-Coiirtcnav. dne

d'Alri-c... i.tSal S. :-12 :i:> . 12(i.

iM.jrr. Wagner, P. li-iiger. j Kr/hisrhol von Trier im Iii. Jahrb.] (Aldi

XXX, S. 3H-41 ;, 127.

Wim. Ribbeck. Salm ' lleinrirh \ II. u. .loliann VI.] 1 AIUI XXX. S. 2.'>4 f.). 12*.

Thihntt. Confesseur. I n, de la Ko, a Metz, I7ü2 17H:>. M. Thibiai. Ses

n.einoiles. llteM S 2(i .»2 11.1 120.

Trrssan. Druon. Le romtr de Tießau. • .MAS S. 274 - 31W». CM».

X. KirrlK-njroseliiclitc.

Barbier de Montault, X. Le> souvemrs lori.iin- de IV-j-lise S. Crej-oire .Mir

le ( neliu-. a l'.oine. iJSal S. 201 21(il. 131.

Bourchenin, Daniel. Furore .piehpies no|e> Mir le< l'.«li-es de Champagne
i-l le Coll«M,ue .le IMialsbuur-/. (liSl.pf XXXIX. S. 41 'S 132.

Chrodegangi, S., .Meteiisis epis. opi i 742 7i»i>), r. yula ranoi.iroium Aus dem
Leidener Codex Vossianus latinus H4 mit IniM-linlt der tironisrhen

Noten. heiaus^e«ehen \nn \V. Schmitz. Hannover. Halm IHK!». 4".

VI. 2li S. in. 17 Lirhldr.-Tal. M. H.— . 1.13

Cuvier. 0. Xouvrlk» notes sur le- Fglises de Champatine el !«• Collnqiic

.le 1'lialsl.our». iKShpf XXXIX. S. 38111). U4.
— Troi- marlvr> de la liefonne. brüle> en lä2."> ä Vir, Metz el Xanry.

Paris <v Xanrv. Iiei«er-I.evraull e| Cie.. 1KSJI. IX. 11« p. Fr. 2 ."tO. 13.').

Demange. I n rouleau mortuaire du XV"' siede. (.ISal S. 144 14l»i. 130.

Donation, rurieiive. n une ahbave |de Samt-I'ierremont. du dmrese de Met/..

< a. 11-lO.J ..ISal S. 90 f.i. \;\-,
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Düchesne. Memoire sur Porigim« de> dim ••'•-(•> episcnpaux rlan> l'anrienno

(Jaule [Hetr. auch Melz. Toul u. Vorduu
,

(MSnaF I., S.337- 41li . 138.

6uyot, Ch. I.a terrc de Mandr«'. (>r»*s Mirerourt. :ni W ll«* surle. et les

premontres de Parev-soiis-Montlml. iJSal S. 51 57i 131»

L'Huillier. J.-L S l Libairc et h» marin- Imiains du I V« >iede. I II. X:inrv.

V agner, 18K9. X. 405 : 447 p.

Ufr. : AK S 1V> -15«. .1. I i.| nd«-l
|

>. 140.

Pflster, Ch. Null- sur trois manu-cnl* provcnant dr- l'abbave de Mnveu-

moutier. <JSal S. 153 UM). 141.

Prost, Aug. Saint Servais. Kxanien dune enrroction introduitc a soll sujet

dans les dcrnieres cdilions de Crcgoire de Tours. [Heiligengcscluehlc

von Metz; Servatius in Met/; die Hunnen vor Metz S. 231 (T
|

i.MSnaK I.. S 18.H 204.. 142.

W.[eiss], N. Les jesiiites ot los hiens des refugi.s a Metz 1 1703s iHShpf

XXXIV S. 432 437). 143

.Notes et pieces inedite.s >ur les eglises de la Champagne. l'hals-

bourg et Mannlieitn »I b- colh'go dr« Sedan de 1572 a 1591

HShpf XXXIX, S. 303 314) 144

Verjtl. Xr. 19. 75. HO. 8S Hl». 94. HU 102 114. 11«

XI. Kultur-. Kcihts- und Wiil.scliiit'tsjrc.sclik'htr. — Ciosrliiehtc der

.luden in Lotluiu<r<M).

Alnanach Kolk-Loriste du Pays Mossin |aul dem imitieren Titelblatte: de

Metz] 1" annee. pour 1890 Melz. hlh. Helm 1SHU. 4«. 64 p. & An-

nonce». 144".

Aronius, Julius und Dresdner, Albert. l'.egesion zur Ceschichte der Juden

im fränkischen und deutschen Heiohe Iiis zum Jahre 1273. Heraus-

gegeben im Auftrage der histor. (Immission für Coschichlc der

Juden in Deutschland. IV. Lieferung. Iiis zum Jahre 1254. |S. 221

i Xr. 513) Metz. 1237 1 Herlin. Siunon. 4" S. 193- 256. 145

Auricoste de Lazarque, E. Cuisine Messine. Met/; Heha : Paris: Unland.

XIII, 255 p. 145*

Basset, Reni. Chanson de Hricou. IV Versions alsacieime et lorraine.

<Htp S. 598 «04 14«.

C.[arnoy], H.[e»ry]. I.e moi de mai XIII: Trimazol en palois messin

ehanle le 1
er mai par les jeunes lilles reunics. i.T S. 108 f.). 147.

Oeligny. Des epidemios et en pnrticulier de In brande pesle du XVII* siech-

en Lorraine. (MAS S. 441 485 j. 14*.

Dresdner. Albert. Hegesten zur Geschichte der .luden . s. : Aronius.

Julius und Dresdner. Albert. Nr. 145. Utt,

Germain. D. Ken >us <'t l.largissemonts. Hoeumonls inedits siir llnstoire de

la Lorraine iV sa legislation. Kxtrait des archives de la Maisoli

d'Arrel et de Justice de Nancy. iMSal S. 272 321» . 15i>.

Quyot, Ch. Note addilionnelle ä I e>sai sur l'ai-.ance du paysan lorrain. IHM'.»

[Autographirt.i « p |

Vor- 1 Hibliogr liii 1WJ. Xr. 150 . 151.
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Kaufmann, David. 'HiMi. iv ha-jamfm. • 1. Ans dem (Jemeindehneb von

Motz (2 I i kuiiiU n in hebräischer Sprache
.

|

(Ma»azin f. hebr l.it-

leratur n. Wissenseh. III. S. :\ 7 l'ilr

Larchey, L. I.a cuisitic du pavs de Metz. 1 Ha S. 72 78). 152.

Lerond, H. Lothringische Sammelmappe. Luder, Kindcrreiuie, Spriu he und

spruchwörtlirhe lledcnsarlen mis Lothringen. Korhach. I!. I lupfer.

s, ti7 s. M. .7r». K>2».

Maggiolo. Les eeohs avanl el apres 1789 dans la Meurlhe. la Mensc. la

Mosellc et les \osgr>. MA> S. HO 177). [Vgl. Kiblingr. für 1889.

Nr. UV».] \>i\.

Richard, X. Deux leürcs dp privilej:es el de fraiichises aecordees aux Juifs

dp IV-vprlip dp Metz. (JH S."ir,2-lo7). 1*4.

* Riston, Victor. Kontribution ä l'etnde du droit coulumicr lorrain . . .

Paris 1887.

R>c: liec S. 1(52 Ki7 (Louis Hntiflbl). 1-V>

Save. Gaston. Vnulrin Lud pt lc (iynmasp Yosgien. (FiSj.v S. 2.H— 298 u.

4 Taf.). i;n;

Sauve, L. F. Lc Camava! dans les Yosges. (I'.tp S. 90— 9H). 1-w.

Seiter, Noel. La < plaintc de Sain(e-< latherme. (Lorrainc). i.T S. 22 . l.V\

La complainlp de Saint-Xicolas. Lorrainc. iT S. MV 1-V

— La runde du mariage. (T S. 102).

Vercsutre, A. La « Lnmpaignic des Mareschaulx > p| In « Confrairic Monsieur

Sailict-Lloy . de la villi- dp Ita.nbcrvillers. «ASKDV S. 19-90). 1'*'.

Wandesieben, Geschichtliche Kniwickelung und lledeutung der Salinen des

Seillegaus im Mittelaller. (Zcitschr. f. Pcrgrccht. XXXI. S. :IH."> Sö.'n.

[Auch als Separatabdrm k. 21 S.
1 ML

Vergl. Nr. 19.

XII. Kimst-ieschiclilp. Airliiiolojiie.

Ada-Handschrift, Die Trierer, bearbeitet und herausgegeben von K. Menzel,
1'. C.orsspn, II. .lanilsc hpk. A. Schnütgcu, K. Ilpttiier. K.

La in pi pi bl. Mit 38 Tafeln. (Puhl. d. ( iespllsch. f. Ilbein. Lesohichts-

kunde. VI.) [II. .lanilschek. Ilip künstlerische Ausslnllung. S. (ÜJ III.

(2. Die hervorragendsten Schulen karolingischer Hüehermalerei.

S. 72 107; u. A.: Die Schule von Melz.'i'j Leipzig, A. Dilrr. Folio. X.

123 S. M. m. 162

B.[adel], E. .v G.fermain] L.[eon]. La table du ib'calogue au Musee
loriain. i.lSal S. 82- -87). U>>

Barbier de Montault, X. Lue excnrsion archcologi.pie dans les Vosgps.

i ASI'.DV s. i:u-i;>o. 164.

Benoit, A. Notes sur la l'amille de Claude Leibe, sur le village de Cha-

inagne el sur (|UpIi|Ups artistcs vosgiens. i.ASKDV S. 17ß 189). 1»
'«

Bonnejoy. A propos de liconographie de Saint Vves. i.lSiil S. 77 81:. W>.

Clemen. P. Die Porträtdarstellungen Karls ibs Ii rossen. jMetr. auch die

lleiterslaluetle in der Kallipdrale zu Melz.| i.Zeilscbr. d. Aachener

Geschichtsvereins. XI). S. 1 — 147:. K.7.

G.fermain], L.feon]. La lahlc ilu diValogne ... s. : B. [adel], E. .v

G.[ermain], L.feon], Nr. Ui.t.
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Germain, Ikon. La .-loche de Jk rrnr.nl. .JSal S. 2lii-22ii. 2<U 2(55). Ui».

L'ostensoir de In Mothe en Loi raine >l!e\ue de l'art r hn'tien. XXXIII.

S. 227 22Ü . 1 7i i

Denx anli.pies rcli.|iiaires «In jkivs iims^iii. ISal S. 24;"» 247 1. 171.

La ('.hasse »litt- de Nolre-I Linie a Tournai. <• uvr»- de Nicolas de

Yerdun. USal S. 28 .(1) 172

Guyot. Ch. I.fs agrnndisscmcnts de lliol-lde-viUe de Nancy ä propos tit-

ln dcmoliliori de n.ötel tle Itoiicrke. i.lSal S. <»7 108. 121-1.14;- 173-

Hettner. Museogrnphie über .las Jahr 1889. |Klsass-Lothringen S. 281 283.]

iWZ S. 280- 312 >. 174.

Hoffmann, O.[tto] A.[dalbert]. Verzeichnis d.-r m der Sammlung Mer.-iol

helindlichen geschnittenen Steine .115 S. 17(11.). 175,

Huason, Henry. L'imagerie populaire a Kpinal. lASKDV S. VII XIII 17t..

Jacquot, Albert. Les graveurs lorrains Paris. IMon 1885». 23 p. 177.

Heponse ä des Observation* stir nn memoire intilule : Les (ira-

veurs lorrains Nancy, Nicolle. 8 p. 1 7H.

Heponse h dt-s Observation* failes par M. Luden Wiener nur un

memoire int ilult'- : « Les Graveur* lorrains. • Nancy, Nicolle. 8 p. ITH.

* Kraua, Franz Xaver. Kunst und Allettlium m Klsas*-1 .othringen ....
III. [Lothringen]. 1. Strassburg 1889.

lirv.: AK S. 145—147 (Alfred lloiirgeois). 180.

— hie christlichen Inschriften der Hlu-inlande. I.: Die altchristlichen

Inschriften der lUieinlandc von tlen Anfängen des Christenthums

am Rheine bis zur Mitte des 8. Jahrhunderts. Mit 22 Lichldrucklafeln

und zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen, jfiisthum .Metz

S. HHf.l Freiburg i. It.. Mohr. 4". I\. 171. 8 S M. 30. MI.

ManuscritS de Jean III de Vy et de l'errelle liaudoehe. sa leimne. enlumines

par Henry dOrquivaulz. (.lSal S. 2.18 24b. 182.

Marichal, P. LAve Maria de Mnxev.lle. .ISal S. 147 1. 18»,

Paulu8. [E.]. C.oiigres archi't.l«.gi.|iie de Metz Les hriquelnges tle la Seille.

|Vt.rlrag. gehalten in der Generalversammlung des (iesammtvereins

tleutscber Geschieht*- und Altt-i luins\ ereine .) Metz. Gazette de

Lorraine. 1889. 24 p. 18: in

Puymaigre. comte de. i
Itas-relief .In b..is de Klang.: (HSnaK S. Ulli 184.

Schaudel, L. Dccouverlcs ardieologii{ues -in les terriloires de Villette et

Cbarency-Vezin (Meurthe-el-Moselb- . (JSal S. 108 113). 185.

Souhesmes, R. de. I ne excursion ä l'ierreft.rl. i JSal S. 12 19i. 18<;

Verzeichnis der klassierten Denkmäler im Itezn k Lothringen. (.Iii S. .157 f.). 187.

Wiener. L. Observation* sur im memoire inlitulc: Les Graveurs lorrains

Nancy. Grepin-I.ehlond. s p. 1KS

Wolfram, Georg. Die Reitcrstalueiic Karls «b s Grossen aus der Kathedrale

zu Metz. Mit zwei Tafeln. Sirassburg. Trübner. 2(5 S

/»'<<-.: Ht perloriimi 1 Kunslwissensch. XII, S. 4t.fi V. X. Kraus).
Kbtla S 481 f. ((.lernen*. WZK S. 152 154 (Hcttnen. Jahrb. d.

Ver. von Alterthumsfreimtleii im Hheinlandc. Heft 8i». S. 243 f.

Zeitsdir. d. Aachen, Geschichlsvei . XII, S. 144 f. iCIcnicni. AI

S. filfi f. Alfred Itourgeois». Heil. / Allgem Zeitung (Heil.-Xr. L18
Nr. 1(16, 17. Juni. S 4 (W. I. [übkej). ls;i

Vergl. Nr. Ii». 17. 40. 4L 44. 45. 48. 51 -5.5. 5fi. iNi-i»3.

91i— 1)8. 105. 107. III.

2g*
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XIII. Liltrrarliisloiisclics. S|>iiicliliclics.

Bronder, Ph. Fora Colenna . . . s.: Fora Colenna. Nr. l!Ua. Wa.

Citation. l'ne. d'Horace daiis mir Charte |ilc Verdun' de !M>7. MSal S. 07 1. 1W

Follmann, M. F. I >ic Mundart di r Deuts« Ii- Lothringer und Luxemburger.

II. Teil : Vo.alismus. Itoil. z. Progr. d. Health, z. Mclz f. IHM» !K).

Metz. Itnrlidr. I'. Kvcn. 4". 23. S. P>1

[Fora Colenna.] Souvenir de S'-Avold. Ha Cro>sa Kura Colenna Fo d«"»ss

.löhr 181M. | A. u. d. T. :| Le (iiarid Alinaiiach de S'-Avold. [Public

par l'h. Hrondcr] Metz, imprimen«' H.'ha. 4". Kl ).. MM

Fournier, A. Des inlluences lncales sur l'origine et la fonnalion des noms

de lieüx dans le deparleincnt des Vosges. iltul). de la Soc. de geogr.

de l l'.st. 188S, S. 25« IT. . lKKJI. S. 21-45). 191b.

GalloiS, L Les «eograplies alleinands de la renaissniice. |('.liap. IV: Lccole

alsa« iennc - lorraine. Lud, ltingmann et Waldseemiiller. S. 38—Ii9.

(liibliothci|Uc de la Faculte des Lettre* de Lyon. Tome XIII.) Pari*,

Leroux. XX. 20« p. et 0 pl. . im.

Graf. Joseph. Die germanischen Heslandllieile des Palois messin. <JII

S. 101 141). [Arn Ii l ... (Strassburger) Inaug.-Diss. Metz. Druck <l.

Lothr. Zeitung. 4:t S. 192.

Homing, A. Zur Lautges<hi<htc der ostlranzösischen Mundarten. (ZrP

s. 37«-3%*. l '.».-».

Houpert, N. Das deutsche Volkslied in Lothringen. Vortrag, gehalten in

der Sitzung vom April IK!>0. (.111 S. 347 35<ii. UM

Otto, Richard. AltlMhringischc geistliehe Lieder. • Komanische Fnrs« Illingen V.

S. 583— 018i. | Auch einzeln:] Krlangcn. Junge. 3H S.

Pfister, Ch. La limite de la laligue fram aise et de la langUe alle-

mnnde en Alsace-Lorraine. Considcralions hisloriques. (Ilull. de la

Soc. de geogr. de \TM. 1H9(I, S. 51>-71. 317 -3*3. [Auch einzeln:]!

Paris Ä .Nancy. Herger-Levraull et Cie. 44 p. fr. 1.50. pw

Renart. Le Lai de l'Omhre public par Joseph Hedier. { Kxlrait de l'lndcx

lectionum «piae in l'niversilali l'rihurgensi . . . hahehuntur.) [Nach-

weis, dass Jean Menart nicht Lothringer, sondern Pikarde \var.|

Fribourg (Suisse), Uhr. de I lCuvre de St-I'aul. 4*'. f>8 p. 197.

Thlerry-Poux, 0. Premiers monumenls de l'impriinerie en Trance au XVI C

siede. [Itelr. auch den ersten Metzer Druck. | Paris. Hachelte et r.ie.

Folio. III. 24, VIII p. et 40 pl. P.«7.i

Vion, H. Patois messin. Lo< ulioiw. coniparaisons, proverhes. .'JH S. 35»—303). W
Wiepreoht, J. Die lateinischen llomilien des Haimo von Halherstadl als

Ouelle der alllothringischen llaimo-l'eberselzung. i/.rP S. 1 --20). P*"

Witte. Hans. Zur Ceschi« htc des Deutschtums in Lothringen. Die Aus-

dehnung des deutschen Sprachgebietes im Melzer lüstumc im aus-

gehenden Mittelaller bis zum Iteginne des 17. Jahi hunderts. Hierzu

eine Karte. (.115 S. 231 —305). [Auch einzeln:) . . . |Strassbnrger|

Inaug -Disserl . . . Metz. Druckerei d. I.othr. Ztg. III. 74 S. u. 1 Karte. 2S«'-

Vergl. Xr. IS». 130. 147.
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XIV. (icMoal(»jric, Adcls^cschifhto. Sphrajjixtik u. s. w.

Germain, Leon. I.a Spherc. emhlöme <lu du«- Anloine <lc Forraine. i Hüllet in

monumental. Ii« ser., VI, S. 35 -38). 201.

Landeswappen, Kin. für Klsass-I.othringen. lAllgem. Zeitung. Nr. 1, (.Januar,

S. 1 f."i iVergl. (iritzner in: Her Deutsche Herold. XXI. S. 15V 202,

Landsberg, Ernst. Friedrich Karl von Savigny. [Hechlsgclohrler. (leb. zu

Frankfurl a. M. 1779. in der F.inleitung kurzer Abriss der (iesrhichlo

der lothringischen Familie Savigny.] (Aldi XXX. S. 420-452'!. 203.

Martimprey de Romecourt, Edmond comte de. Los Siros et Comtes de

lllämont. Kinde hislori<[iie. MSal S. 7(5 11)2). 2f)4.

Vergl. Nr. 128.

XV. Numismatik.

Fridrici, Edmond. Hescnplion dune serio de moiinaics recuodlios par M.

Kabbc Metcml dan> les cnvirons de Morvilh-les-Vic (JMS. .472 400). 205.

Friedensburg, F. Zwei Donarlundc aus dorn X. bis XI. Jahrhundert. I. Fund

von Olobok [Kreis Oslrowo). |Aurh drei Metzer .Münzen: liischüfe

Theodorirh I. und Adalbero II
]

(Zeitschrift für Numismatik. XVII.

S 202 212!. 20<;.

Nusbaum. Münzfund in Düdlingen bei Diedenhoten. iW'ZK S. 28m. 207.

Quintard, L. .letons de Hintel-de-ville de Nancy, aux XVI". XVII" el XVIII"

siecles. Nam v. Sidot. 4". .38 p. 2<>8.

Robert. Chr. Moiuiaios. jetnns et medailles des eye.pies de Met/.. 10*

aiticle: Haoul de ( '.nucy; Nicolas de Lorraine. Il"ailicle: Charles I

de l.orraine: Robert de l.enoncourt. 12e article: Francois de

Maucairc. (Suite et lin.) (Memoire poslhume public par M. Hav-

mond S<-rrure.) (ASfn S. 122-13»;. 310-328. 450-4(58). 20!».

XVI. llisloiischc Karton.

Fix, W. I ebersi. hls-Karle zur Geschichte des preussischen Staates und der

(ihrigen Staaten des Deutschen Meiches. 2. umgearb. Aull. 1: 4500COO.

Farbendr. <ju. gr. Folio. Heilin. Schropp. M. 2.—. 210.
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BERICHT
über die Thätigkeit der Gesellschaft für lothringische Geschichte ood

Altertumskunde

vom September 1HH<> Iiis Dezoinbor 1891.

Sit zu Ii» vom 24. September 189(1.

Neu aufgenommen werden die Herren : < Hurli-hi t-r Hr. linonn:. San ryi-inüiii.1

;

kreisdirektoi Freiherr v (iAiikiin, Saat gcimiiid : Sladlbaumeisler .M.M.o , saar-

gemünd ; Pfarrer Math is, Millingen : I Imnat Humh \ui»t, Metz: A

|

h i| lu kc- i S» iik\iu:i:

Mondelingen ; Hegicrungsassessnt' I.Kt>i>i;itilosr.. ,\ 1
1

* l /

.

Her Präsident dankt Hei m Stadtarchiv ar I'ridrn i für ilie Ordnung dej

.Münzsammlung. >S. .lahrbuch II. Ml II : Hierauf erstallet l»r. Wolfrnm Herieln

ülier ilie (iencral Versammlung der deutschen (icscluchls- und Altertntnsvcnuic

/u Schwerin. Her Vortrag, zu welchem sodann Herrn Henoil. Berllioliumgeii. das

Wort erledt wird, ist mittlerweile unter dem Titel: l.e> premier<<s ann«'es- de Li

guerre de hellte Ans datis le saaithal. im .lahrhm lic II. 301 ff. im Pruck er-

schienen. Nach Henoil spricht der Vorsitzende treiben' v. Hammorstein über da-

Sladtrecht von S. Avold Her Vortrag beruht auf einem Manusrri|d des Mezirks-

arehivsi) und ergänzenden Akten aus dein Stadtarchive von S. Avold. Hedner

schildert das Leben dieser kleinen lothringischen Stadt im IC Jahrhundert. I i

»etil dabei von der Vcrwallungsoi üainsali.m ans. beschreib! die wirtsohaflhcli*'

Thätigkeit. die gesellschaftlichen Vergnügungen, die Stellung der Kirche, »W
Schule und giebt im Wortlaute eine lieihe m.ii Polizei Verordnungen, die sogen.

Tafel, und eine I'rozessordiiunti

Schluss der Sitzung Nachmittags ö I In.

Vors t ;i ti il ss i I zu ny. vom 1)0. Oktober ISiR).

Neu angenommen werden die Herren: Pfarrer Ski.i. in Ars. Abbe I'iia-

iK.i.Aix in Xeiiilly-sur-Seine : Krsler Slaatsanvvall Haas, hier.

Zur Heratung steht ein Abkommen, web -lies Dr. Wolfram mit dem Vor-

stande des Hombauvereins geholfen hat. Nach demselben sollen die Publikationen

der (iesellschafl gegen eine bestimmte Summe den Mitgliedern des l)«»inbauverein>

zugänglich gemacht werden. Has Alikommen wird genehmigt. Hu der Vorstand

des Dombauvereins spater andere l.nUch)ie>s Ungen getroflen hat. so ist der \ er-

trag nicht zur Vollziehung gelangt

S. den Abdruck desselben p. H:i ff.
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Compte-rendu

des travaux de la Societe d'histoire et d'archeologie lorraine

de spptembre 1890 ä deeembro 1891.

Semice ihi :»\ septemhre 1s;m>.

Soul adniis au noinbre des incinbres de la Societe: MM. le I) r (iuniiKit.

innfossf ur de 1" dasse. a Saar*.'emiind : le haron i >k ( t acjkkx, direcleur d'arron-

dissement a Saargeinünd : \l.\l.o. anhitecte de Indite ville de Saarjiemiind : Kabbe

Mathis. i ure ä Hulilinueii : Iti.i miiakdt. coriseiller des travaux puhlics ;'i Metz:

S« intAUKit. pharinacieii u Mondelinjjen : Lkudkuhosk, assesseur de regeiwe a Met/.

I.e president lemeri ie M. I'ridriri, an hi viste de la ville, des soins qu'il a

donnes au elassemeut de la rolle» tum de nionnaics de la Sociel •. (Voir le Jahrbuch

toine II. paijcs H72 el suivantes.j Le dorteur Wolfram rend comple de la reunion

ä Schwerin de l'associalinn des Societe* d'hisloire el d'arrheologie allernandes.

I.e travail, pour la lectiire ilui|iiel la p.irole est eiisuile dounee ä M. Itenoit, de

Merlheliiiingen. a ele depuis public dans le .lulirhuch. seconde annee. pages :Ull et

siiivantes, sous le lilre: « Les premn-res annces de lagucrre de Trenle Ans daiis

le Suarlhal ». Apres M. Itenoit. le pre-ideiit de la Societe. AI. le baroll de Hain-

uierstein. prend la parole au sujel du droit coiilumier de la ville de St-Avold.

A l'aide dun manuscrit depose aux arctiives depailementales ') el de documents

supph'iuenlaires lire* des archives coinmunales de St-Avold. I'oraleur depenil

l'exislence de rette pelile ville lorraine au l»>
e siede. I'artanl de son Organisation

adtninislralive. il dil <( oent ses liahilanls tra vaillaient. coinment ils sc rc-

creaicnl. <|uelle elait la Situation faite a n.glise el ä l'eiole. et il terinine par

la rcprodui tion d une serie de ie<:lements <le police vukaircinenl appeles la Table

et par celle du code de proi edure.

I.a .xance est levee ä "> heures de raprös-dince.

Sätnee du Biiicau Ja ;:<i ochbre lrt><>.

Sunt adiuis au nomine des rnemhres de la Societe: MM. Ski.i., pasteur a

Ais-sur-AloscIle ; l'abbe Ciiatei.ais. a Neiiilly-sur-Seinc , Haas, procureiir jidieral

ä Met/..

I.a Convention arrdee entre M. le docleur Wolfram et le President de

l'tl.uvrc de la Cathdlrale e-| Miumise ä la discution. Aux lenne^ de ctjlle-ri, les

publications de la Societe doivent elre inise>. ä im prix ddcimine, n la disposition

des incinbres de 1< Klivie. I.a Convention e^t approuvee. Depuis, le coinil«'- de

ITKuvre est revenu >ur sa dtVisinn el la Convention n'a v ;ls mixe :'t cxec ulioii.

'} Voir la reproduclion ile <:e manusevil |>- M <'t siiivautes.
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Sit zun p vom 2«>. November 1890.

Neu aufgenommen werden die Herren: Professor Hr. Maktix. Strassburg :

Lieutenant v. Haiti:. Dudenhofen: Geh. Regieruugsrat Jonas. Metz.

Auf Antrag <les Vorsitzenden soll eine Anzahl Kxeinplare von Godausen.

>l>ie Altertümer im Heinland» he-chaltt und an solche .Mitglieder der Ge-ells. haft

\erteilt werden, die bisher ein besonderes Interesse für an häologische Studien

bethäligt haben.

Forstmeister v Haake maelil auf ein Trii rfchl Hoch oben in den Vo-

gcseu in der Niilie von Steiubach antinei ksam. Xaeh seiner Ansicht haben wir

es mit einer alten, vielleicht keltischen Mcgräbnisställe zu thun : die vorhandenen

Meine hatten meist dachförmige Können Höhe bis Ii. Hurchm. bis 4 Kuss), auch

einige Figurenreliefs sind vorhanden. Her Sprecher wird um eingehenden Hei i< hl

über die merkwürdige Stätte gebeten.

Herr Raninspcklor Morlock berii biet über die Ausgrabungen in Tan|iiiupnl

und legt als Itesultale derselben eine Iteihe keltischer Münzen vor.

Oberlehrer Lemph led, Saargemnnd. ergreift hiernach das Wort zu eingehendem

Rendite über die Ausgrabungen in Millingen, zu denen das F.hrenmilglicd der Ge-

sellschaft Herr F.. Huber-Saargetiiünd die nötigen Mittel bewilligt hat. Da eine

erschöpfende Abhandlung im nächsten Hände der Jahrbücher erscheinen soll, so

sei hier nur darauf hingewiesen, dass Oberlehrer Loinpfried in den aufgedeckten

Grundmauern einen römischen Wirts« haftshof mit Hadeanlage sieht. Her Redin-r

wird beauftragt, Herrn F.. Hübet liir sein grossherzig bethätigtes Interesse den

Hank der Gesellschaft auszusprechen. Nach Lempfried ergreift Pfarrer t'.avilh.n

aus Stieringen-Wendel das Wort zu einer Geschichte von S. Arnual. Weiter

schliesst sich an ein Vortrag de- Herrn II V. Sauerland aus Trier über die ln>-

munitälsprivilegien der Trierer und Melzer Kirche. Sauerland hält an der Kehl-

heil des Metzer Privilegs entschieden fest. Kür das Trierer l'rärept nimmt et

eine Interpolation zu Gunsten von S Maximin an. ist aber der Ansicht, das-» ein

echtes Privileg zu Grunde lieg! und vor allem die vielbesprochene Stelle : sed in

eorum privalas andient ias agcnles etc. im echten Privileg gestanden habe.

Xaeh Sauerland giebt noch Herr Thiriat I .rläuterungen zu einer vom Pfarrer

h au zu Aleinont durch seine Vermiltelung der Gesellschaft geschenkten Stalle-

des 1">. Jahrhunderts.

Schluss der Sitzung gegen I» Khr.

Sitzung; vinn 14. .lunuar 18H1.

.Neu aufgenommen wenleu die Herren Redakteur Fun. Rittmeister von Haht-
UEB-Wam.ksi'ous zu l)ieuze: Riirgeruieislcr Sntvi.i.K in Lellingcn. Dazu du-

Städte Ritsch. Diedenholen, Forbach. Gorz.e. Metz. Saaralben. S. Avolrt. das Gym-
nasium zu Metz, die Realschule zu Metz

Der Vorsitzende tbeilt mit das- du- Ausgrabungen zu Tarquinpul unter J< r

Leitung der Herren Morlock. (".häleau-Salius und Dr. Wichmann, Metz, in grösseren:

l mfange wieder aufgenommen werden sollen. Weiter fordert er Herrn Lehrer

Lerond zu Farschweiler auf. entsprechend der Arbeit des Herrn Grafts. Jahrb. II

101 fT.j <lie französischen Re-tandleile de- deutschen Patois wissenschaftlich zu

bearbeiten.
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SnilitT du >1i norciiihrc 1S!MI.

Sunt adinis an nomine des momhrcs de la Sncictö : MM. le dorteur Martin,

de Slrassbiir« : le lienlonant vux II ai-i-k. de Tbionville; Jonas, conseillcr intime

de i-rjicncc a Metz.

Sur la proposilion du piesideiil il est decide (|u'un eerlain nombre d'e.xem-

plaires de rouvrajic de < Ahausen : «Die Altertümer im Hbeinland » soraient acqtiis

ol distribues a eoux dos membre« de la Soei.He qui jusqu'iei nnl prouvc qu'ils

porlaient im inierei parlioulior aux reeberelies an •beolojjiquoK.

M. von Haac'vc, in pci li iir des forets. atliro lattenlion sur uno n[j|iloiiic-

ration de ruinös qui sc Irouvcnl dan- Ic- hautcurs des Vos«es. ä pioximite de

Hembach. A son avis il Vayirail i

«
- i •I nn .-.neien eimeticre, peiit-cl re d un eime-

ticre celliquo. Los picrres qui rostent ciimre debout iliautes jusqu'a G pieds et

larjjes jusqu'a 4 pieds) piesenteul [.'ciicralenieiit la forme de toitures et laisscnl

onrore voir quelques relicl's de sculplures. I,e rapporteiir est prie de vouloir hien

prescnler un rappoit detaille sur cot endroit <pii merite d'elre si»nnlc. M. Morloi k.

in-pecleur des travaux pultlies, rend oompte des l'ouilles lailos ä Tnrquinpol et

appoi le. ( limine resullat de ses reolierelies. Uli icitaili nomine de mniinaies < el-

liqnos. M. I.empfriod. pmles^eur de l
r «'

« lasse ä Saar^omünd. prend en>uile I i

pamle pour rendre im eomple detaille des fouilles failos ä llulilinueii. a l aide des

subsides foiunis pnr M. K. Huber, iiieinbre d'hoimeui de la Soeiele. (".online rede

questiou doit elie trailöe a fond dans le proobaiu volnnie du Jahrbuch, il suTlira

de dire ioi quo M. le professeui l.ompfried prelend quo los foudalions mises a im

sunt eelles d'une niaison d*e\ploitatii»n nualo aocompaiince d'un ctablissomenl de

baius. Mission est douriec au rapporleur de ivmereicr. au uom de la Soeiele.

M. Huber de sou »enereux dcMUtcre—cuienl. Apres M. Lompfried. M. I'abbe C.a-

villon. de Stiel in/on-YVcinlel. prend la pamle el fail I'liisloriquo de Sl-Arnual. A

it deillier suocode M. II. voll Saneiland. de Treves. qui eilt rel lent la Soeiele des

iinmunites des e»lises de Treves el de Met/.. M. Saneiland se pmnoiiee en faveur

do raitllicnlioile des lellres d immuniles de l'e^lise de Mol/. (Juan! au ppVepie

de Treves. il dc< lare. tont eu ad Haut uue nilerpolal iou en faveur de St-M.iximin.

qu il est aulhelitique. et qiie Ic passa^e si snuvciit im limine -od in eonim pri-

valas audientias njjeulo. etc., >o tmmail ilans Ic premier jirivilö^o. Apres M,

Sauerland. M. Tliiriat dotino quelques rensei^noinonts Mir uno stallte du l.'r siede

quo, par sou intermediaire. M. l'abbö Jean, eure d'Aleiuonl. av.iil bien voiilu

olTrir a la Soeiele.

La seaiico est levee vors (i lii'iircs

Scanre ibt 14 janritr ls'.il.

Sollt admis au noinbro des mombres de la Societe : MM. Kitu. redai leiir

de joiirnal ; von; Haici i.ikii-Wai.i.ksi-iikx. capitaine de cavaleiie aDieu/.e: Sibylle,

mairo de LelÜnyen. A cos noiiveaux inembres se sonl joinls les villos de Mitseh,

Diedenliofen. I mbach. <ioive. M<l/. Saaralbcn. St-Avold, le l.vcee de Metz et

l'Keole reale de ladile villc.

Le presidont annonce quo lo> louilles laid-s ä I aiquinpid seront continuces

siir uno plus vaste ecbclle sous la direclion de MM. Morloek. de Chiiloau-Salins.

et l) r \Vicbmann, de Met/. II invite cnsiiite M. I.crond. inslituteur a Karsoluvoilor.

a vouloir, ä l'iiislar du travail de M. (iraf (Voir Jalitb. II. p. HU el suivanles.

reeuoillir. sous le rapporl seielitilique, los Clements francais qui sc reneonli ent

dans le patois alleman<l.
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Sodarm er/rcifl Herr l»r. Wichiiiann das Wort zu einem Vortrage über

Itisrlmf Adelhero I. von .Metz. Da derselbe in umgearbeiteter Form in diesem

Hände zum Abdruck gelangt i>t. so htain hl hier nicht näher auf seinen Inhalt

Nach ihm legt Dr. Wolliam einen im Iii iquelage zu Marsal gefundenen

(ieu«-ii-land aus Thon vor. der auch x lion anderwärts beobachtet und in I.in-

«h-nsi hrnidls Altertümern ohne weitere l'.rklärung abgebildet ist. Wolfram liält

.las Thongelulde für einen l,i« hlei släiiilei', wie solche noch heule in Schweden
gebraucht worden. , Abbildung in den Publikationen tles Stockholmer Museums. *

Neu aufgenommen werden die Herren : Rürgermeislcr l>r. Hmn kass in Rodr-

maeheru: Ingenieur I.huknz in Karlsruhe : Redaktion des Messin. hier.

I»er Präsident verlies! sodann ein S< bleiben aus dem Kaiserlichen f'.ivil-

kabinet, laut welchem Seme Majesläl Kaiser Wilhelm II. seinem Interesse an ihr

Hcgriindung und der Thäligkeil unseres Vereins huldvollen Ausdruck giebl und

seinen Dank für I eherx-udunu der beiden eisten Jahrbücher aussprechen lässt

Weiter leill . li-r Vorsitzende mit. da» der Vorstand seit der letzten Sitzung mit

dem historischen Vereine von Osnabrück Si hriflenaustausch angeknüpft hat und

auf den von tlen «ieseilschafleii zu Heidelberg und Graz angebotenen einge-

gangen ist.

Kür die eingegangenen Geschenke: römischer Slcinsarg aus Marsal. Mün-

zen und kamin|dalleii von der I ran Oberin des Spitals in Mündungen, eine

gallisch-römische Stalnetle aus Tanpnnpol, Scherben. Knochen und Hörner aus

dem Maisalei l.riuuetage durch Herrn Hauiuspektor Morlock. Hrahurnen aus

Hessinnen hei Viy y durch Herr I lauinspeklor Freiherr von Hichlhofen — spricht

die Versammlung ihren Dank aus.

Nach Krh-digung dieser Mitteilungen ergreift Professor Dr. \ a n Werveke.
Luxenihiii g. in französischer Sprache da* Wort zu einem Vortrag über ilie He-

zielumgcn von Luxemburg zu Metz milei König Wenzel. Die Arbeit ist ebenso,

wie der sich anschliessende Vortrag des Stadl haumeislers Wahn über die Kirche

S. Ueorg zu Melz. in diesem Hände zum Abdruck gekommen und bedarf deshalli

keiner weiteren Analyse.

Die Silzutig scbliesst niil der Mitteilung Dr. Wolframs, dass l.indenschniidl

-ich aul brielliche Antrabe iilojr das vorerwähnte zu Marsal gefundene Tlmnnhjckt

geäussert und sich dem vom Sprecher in Vorschlag gebrachten l'.rklärungsv ersuch

nnscbliesse.

Sil/im^ vom 17. Mai 1 St) 1

im Hutliaiissjialo zu Fi nsl in^c n.

Aus Metz. Saargemünd. Saarburg und anderen Orlen sind die Teilnehmer
zahlreich eingelroiTen. so dass hei der »rossen Zahl von Zuhörern aus l-'inslingen

selbst, der Sladlhaiis-aal für die Versammlung fast zu klein ist.

Der Vorsitzende eröllnel die silzun» mit Wollen des Haukes an du- Ver-
treter der Stadl: der l!ür»ermeisler anlworlet nnl einer He^nissun» ,|,. r

s« hieneiieii (iftsle

eingegangen zu werden.

Sil zun- vom 11. März 1891.
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Puis. prcnant la parole. M. Ic D r Wi< hmann Iii im Iravail sur Adalbrroii 1",

rveque de Metz. f.omine i c Iravail est inser«' dans le prescnl vohium. il est

inutih: dr le souinellre ici ä une analvse.

Apres M. Wirhinann. M. le H r Wolfram altirr ralleutmu sur im objrl eu

lerre mite, provenant du brupielagc de Mar>al. <pu a deja <(<• rcncontrc ailleiiis

et (|iü c>t reprodiiit en «lessiu, saus < oininenlain-s. tlmi« Ii s Altertümer de l.inil« n-

srhmidl. M. Wolfram voit daiis <<•! objn en lerre < uilc im chandelier scmblablc

ä ceux dont 011 se seil enrnre aujoiird'hui en Surde. iVoir les plawlies des

puhlirations du Musrc de Stockholm.)

S&imc ihi II iiKtrs ls'.H.

Sont admis au nomhre des memlires de la Socielr . MM. (iltoi K \ss, inaiie

de Kodemaehern : l.<»m:\z. Ingenieur a Karlsruhe; le n'«darteur du Mcssin. a Ah l/.

I.e presidenl donne ciiMiile rnuiuiunicalinn d um- klirr cinance du Cahmel

ri\il de rKinpereur. par la<|iielle Sa Majeste maiiife-le avec hieuvieillanre loul

rinti'-rel (|u'Klle porte » la creatimi rl au de\ eloppcincnt de la Socirtc rt remerrie

clle-ci au su.jel de l'envoi ipii l.ui a dr tail dr> .l<-u \ prrinirr> voluiue du .la lir-

hueh. I.r pre-ident lad savoir i n milie que le lluieau a. drpuis -a denuric

seance. erhänge Irs pllhliralions ile la Sorielc au-r relle- dr la Sorjete hisl>>-

rique d'Osnabiiick. et que drpuis eile a encore reeii Irs publical 10ns mii lui

avaient ete otTerle- par les Sociclcs de Heidelberg et de (iratz.

lies reinen iinenl- sollt vutes : a Mine la siiprrieiirc de l'hospire de Möt-

elüugrn, pi»ur le dou d'un rerrueil eu pirrre veiianl de Marsal, de innuiiaic- rl dr

laqiies de rliciuinres ; a M. Morlnck. msperleur des liavaux public-, pnur rrlui

d une -laluctte ^allo-romaiiie vmanl dr Tanpiinpn!. <le debris de vases. d'onie-

luents et de corncs pi <i\ enanl du brimulagr de Marsal: et a M. le bäum de

Hiebt boten, insperleur dr- liavaux public-, pour relui «l ui n»-s fuiicraires Irouvees

ä Hessange-h-s-Vigv.

A la suite de res eoiiiniiuiical ioiis \l. le l>
r van Werveke. de l.uxembmn g.

prend la parole el Iii im artide en langue Iramaisr >ur les rapporls enlre le

laixcmboiirg et Metz, au Iciup» du roi W>nrr>las. IV Iravail, r-oimue relui de

M. Wahn, arcbilecte dr la ville de .Mel/.. sur lV-glise St-Iieorges. dmil leclure c-f

dniuiee eilsllilr. -Olli rrprodllll- lolis dellx dail- le ptvsent vollllue el ue drman-

dent par consri|uent pa- dVlre autremeiil analvse-,

Avant (|ue la elöture de la -eame ne s<>il proiioitcec. M, !< I»
1

.1 fr . n

lail encore savoir ipi il sV-t mi-. par vuir rpisiolaire, ru • oniinuuii almn aver

M. Lindensrhinidl. au -ujrl de |"objel ru lerre ciiile In.uve a Marsal. dont il a

rlr (piestion plus baut, et <pir relui-ri lui a repoildu qu'il parta^. ail sa manirn-

de voir ä l'egard «lr rel idijel.

Scupir du V mni J,S'J]

lenue a la -alle nur de I lbMel de Ville de Fmstiiigen.

Ite Metz, de Saargemünd. dr Saarbur^ rl d'aulrrs 1-iralil.s encore. Ü est

airivr un Ihiii numbie d'iinilrs; au->i la -alle de I lbMel de Ville peitt-elle a peine

les ronlenir en meine lemps que le n hre dr- curinix dr l.i \ille <| ii i deiuandeiil

a a>si>ler a la seance.

I.e presidellt ouvre la seance .1 adre--r dr- frinei ciniriil- ailx rrpi r-cii-

lanls dr la ville; de -un c.le le maire soiibaitr la bieiivi-mie aux ln'-lr- <|in mit

voulu bimurer la ville de leur visite.
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Neu auf^<n< >mtn«>n werden ilie Herren: Oberförster Iii kk, Pfalzburg: Notar

Du, rs. ii. Kinstingen: Itii
i
gormeister Gi.ai \Mi, IMnlzburg

;
Hürgcrmcister Kn< »m-

mi-nai kkk. Insmingcn: k rcisdirektor K.wskk. Chäleau-Salins
;
Hegierungsassessor

Uli im \w. ebenda; Ingenieur Hi rn. Longeville.

Der Vorsitzende inaehl folgende Mitteilungen: Die Gesellschaft ist mit der

.\ead«'Mnitj darcheologic de Kelgiuue (Antwerpen! in Schriftenaustausch retreten.

I'nter dem 14. April ist ein Schleiden des Hezirkspräsidenten eingelaufen,

laut welchem das kaiserliche Ministerium der Gesellschaft eine jährliche Inter-

stützung von 1(KH> M. bewilligt hat. Ihe Versammlung spricht für die reiche Zu-

wendung, durch welche die Thätigkeil .ler Gesellschaft sich nunmehr ancli auf

grinse re Ziele richten und Arheileii bedeutenderen l'mfangs ins Aug« gefnsst

werden können, ihren Dank aus Kben-o wird der Vorsitzende ersucht, der Stadt

Metz für die Gewährung einer .1 ahressiibvenlion von M. Dank abstatten zu

wollen.

Herr ( )her|Hist,|irekt<ir Knaul hat die Post heamteii auf dem Lande ersucht,

für die Ziele der Gesellschaft thälig zu sein und hat bereits eine Heihe von Al-

tertümern, die darauf eingegangen sind Scramasax. Kranciska. Münzen etc i der

Gesellschaft überwiesen. Audi von dieser erfreulichen Mitteilung wird dankend

Kenntnis genommen, desgl. davon, das-, Herr Lehrer Vischeinann in llcmingen

Münzen zur Verfügung der Gesellschaft gestellt hat.

Vom Ministerium ist ein Sehreiben eingegangen, laut welchem nunmehr die

gesamten beim Knsertienbau in Saarburg gefundenen romischen und mitlelaller-

lichen Altertümer, die bereits vom Kriegsiii inislerulm dein prciissisehen Kultus-

iiiinisleriuiii überwiesen waren, in Lothringen verbleiben und den Sammlungen
der Gesellschaft einverleibt werden sollen. Die liesle einer romanischen Kapelle,

die gleichfalls ausgegraben waren, «erden dem Herrn Krzpriester Kiichlv in

Saarhurg auf dessen Hille überwiesen und sollen bei einem Kapellenbau Verwen-

dung linden.

Hieraul eigieill Professor Dr. Marlin aus Sirassburg das Wort zu einem

Vortrag über Hans Michael Moschetosi h . auf Hille des Vorsitzenden überlaset

Prof. Dr. Marlin -eine Arbeit dem .lahrhm he zur VerölVenlliehung 1
>. Im Anschluss

an die mit \ideni Hei fall aufgenommenen Schilderungen aus dem Leben und der

Zeit des Mosdicrosch. der lange Jahn- in liiislingen ansässig gewesen ist. erin-

nert der Vorsitzende die Vertreter der Stadl, dass es für kinstingen eine Khren-

pllidit sei. ilie F.iinnerung an diesen ihren grösslen Hürger in geeigneter Weise,

etwa durch Aufstellung einer (ieilenklafd. zum Ausdruck zu bringen. Herr

lliirgermeisler Heyn stellt diesbezügliche Schrille beim Gemeinderat in Aussicht.

Sodann spricht Dr. Wolfram über ein Siegel des Hl und einige Zeichnungen

des Di. Jahrhunderts mit dem Saarburger Wappen.

Kndlich übernimmt Herr A. Henoit aus Herthelmingen die Krläulerung der

im Saale aufgestellten Altertümer. Kunslgcgeustände utut Hilder. Hauptsächlich

seinen llciiiiihungcti. sodann aber auch der I iilerstiit/.ung der Herren Hitrgermei-

ster Heyn. Notar Dielsch u. a. isl das Irellliche Gelingen iliescr Ausstellung von
Altertümern des Sanrgaus zu danken. Henoit selbst hat seine prächtige Samm-
lung von Zeichnungen und Gemälden, die ausschliesslich Personen und Lokalitäten

der erwähnten Gegend wiedergehen, aus Herthelmingen herübergebracht. Notar

Ii S, oben p. 1 II.
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Soul adniis au noiubre des. membres ilo la Soeir-te: MM. Hut. »arde ge-

nr-ral ä Pfalzburg; Hirsen, nolairc a Fiitslingen; nkii. maire de rfal/.biirg -.

KitoMMKNACKKü. inain» «rinsiuiiiyfii ; Kaysku. direeleur iVarroinlisscinciiI k Cliäleau-

Salins: Hkitmxnx. assesseiir de reirenre ilans la meine villi»: Ifi < u. ingenienr ä

Longeville.

Le presnlent fait les eninmutiiealiniis siiivanles : l.a Soeiele er banjje >t'>

publieations eonlre eelles de lAr-aileinie d'arebenlugie de Helgique Am er-

Li- 14 a\ril dernier, eile a rer.n, de M. le l'iesulenl du departcmenl. une

lettre annoiii an! qiie le Ministen» d*Al>arr-Lorraine avait ronsenli a »im profit une

alloeation de HXK) Mark. La Sueiete aeeepte avee ree«tnnais<anef reih» genereuse

alloealion qui Uli permcltra de poursuivre un lud plus eleve e! d'enliepreiulic

des Iravaux plus imporlants. Kile prie anssi mhi president de vmilnir exprimer. ä

la ville de Metz, tonte sa reconnais-anee poiir la Subvention anmielle de Mark

•prelle lui a aeeordee.

M. Knaul', direrteur general de la posle. a engage ses employes residant ä

la eampagne. a s'inleresser au bul poursuivi par la Soeiele et a deja remis a

eelle-ci un certain nnmbre d'antiques (siramasaxe, li am isqne. mnnnaies. etc.) qui

Ini elaient parvenus a la suite de son appel. Celle er nunication est egalement

aeeiieillic avee reconnaissanec. eonune eelle du dmi de monnaies fait a la Soeiele

par M. Yiscbemann, insliluleur k Hcmingen.

Ine lettre emanee du Minislere annoiiee rpie les anli«|Ues de la periode

lriinaine et du moyen-age, ipu «ml ete deeouverls lors de la conslruction des

r asernes de Saarburg, et que le Minislere de la «uerre avait deja deslincs au

Ministen- des eultes prussien, resleront a la Lorraitie et seront incorpores au\

eollectinns de la Soeiele. Les resles d une ebapelle rmuane. i|ui «>nt ete decou-

verts eil meine- temps. seionl mis a la disposilion de M. Kurldy. arebipi ehe ä

Saarburg. (|lii 011 a fait la demande. et qui les emplr.ira dans la ebapelle qu'il

t'ait ronslruire.

lies enuiiiiunicalious faites. M. le prol'esseur " r Martin, de Slrassburg. piend

la parole et etitretienl l'asseniblee de .lean-Mirbel Mnseberoseb. Sur la deiiiande

<|iii lui en est faite par le president. M. le professeui D 1 ' Marlin er.nsenl ä l'ini-

pressinn de son memoire dans le .labrbueb ' i. >'assoeiant anx applaudissements

donnes ä eertains traits de la vie et de l'epoque de Moscberoscb, qui a babite

Kinstingen pendant de longues annees. le president fait eoniprendre aux aulorite*

de la ville que c'cst une question d'lionneur pour celic-ci de perpetuer. d une

nianiere digne, la memoire du plus meritanl «le ses citoyens
;

qu'elle pourrait le

faire, par exemjde. par une iuscripliun eommeinorative. M. Heyn, mairc de la

ville. promet rle faire h cet egard les propositions voulues au Conseil inunic-ipal.

M. le l) r Wolfram entretienl l'assemblee «Tun sieau du V.V siecle et d un

dessin du HS0 sieele repn'-M-ntant tous deux les armoiries de la ville rle Saarburg.

M. A. Itenoil, de llerlbelmingen. donue ensuitc les explications neeessaires

au sujel des antiques. des objets d art et des tableaux exposes. (.'est k ses bon>

snins et au eoncours que lui ont jrrete M. Heyn, maire de la ville. M. Hilsr b.

notain». et d'autres personncs. qu'r sl rlü lc sueri's de l'exprisitinn d<'s anliquites

du Saar^au. M. lir noit a fait apporter de ltertbuliuin<ien sa magiuliqu«' eolb-r tir>n

de «iravures el de tableaux. qui Inns se rapporteiit a des persnnne- rm ;'i des Ui-

Vnii plus baut p. 1 et sui\anles.
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Diclsch li.it wcrt\ollc Fayence mi> XmmIci weder und eine Xnlariatshandschi'ifl des

Iii. Jahrhunderts au-gch-gl : .nu ll ein l\is|e!lhild i-t au- seinem Besitz. Stadtrat

Muher hat eine Standuhr au- der Zeil Ludwigs XVI. aufgestellt. Auch alt« Möbel.

Waffen itml Stickereien erregen ihr Aufmerksamkeit der lebhaft interessierten

Versammlung Nach ilrn Krläiilerungen des Herrn llenoil dankt der Vorsitzende

alh n Beteiligten für die aulgewandte Midie. Kr betont gleichzeitig, wie derartige

Ausstellungen vor allem im Stande sind, den historischen Sinn der Bevölkerung

/n wecken und zu fördern.

Fnler Führung der Finslinger Herren lindet hierauf eine Besichtigung des

Orte«. statt, der in seiner Anlage, mit seinen Mauern, seinen Thoren und seinem

Sehb.ss noch vollständig an die Zeilen erinnert, in welche der Mnrtinsche Vor-

trag eingeführt halle. Km Ahendesseii vereinigt schliesslich Fremde und F.in-

heimische in froher Tafelrunde.

Auch diesmal lindet die Versammlung auf dein Lande statt und zwar mit

der Auslhig einer Besichtigung der Kirchen von Sorbev und Alben. Auf Bahn-
hol ('.unreelle «erden die Mel/.cr Teilnehmer von den Herren Pfarrern Iteiia aus

Sorbev und Vion aus Ha/oncnurl empfangen. Die Wagen, welche l'farrcr Bena
in zuvorkommender Weise zur Verfügung gestellt hat. werden \orläulig wenig he-

nutzl: nach halbstündiger Fusswnnderung ist mau in Sorbev, wo Baurai Tornow
die Führung übernimmt. Der Turm der Kirche ist romanisch, Fnler den gekup-

lielten Fenstern ist ein l'nlerstock mit gleichfalls rundbogigen jetzt vermauerten

Fenstern siehtbar. Das emschiltige Langhau- eiilslammt dein lä. Jahrhundert.

Interessant i-l dann ein romanischer Tantslein uncl der Schlussslein der Vie-

rungsbogeii Letzteier zeigt das \Va|ipen ilcr Lvnon des Hennoises > Annoi-ei.

der t rau des .h'an de \ iiier, der um 1Ö18 Herr \on Sorbev war.

Nach einem Rundgange durch das Dorf und nach Kinnahmc eines gastfrei

dargebotenen Imbisses im Flau hause werden die Wagen bestiegen, die die <ie-

sellschalt nach Alben führen. Die Kirche daselbst ist ein reizender Bau aus der

i'omanisch-golhischcn I ehergnngs/eit. Der Turm i-t achteckig auf der \ iei ung

aufgehaut : jede Seile des Dktogons hat ein gekuppeltes f eilster mit Kleeblaltuio-

rahuiung. Der Chor scheint später neu eingedeckt zu sein, die Verlängerung des-

selben gehinl jedoch noch der romanischen Zeil an und hat ebenso wie die

Vierung Tonnengewölbe, während das Langhaus zwei Cradgewölbc aufweist.

Von Alben setzt die (iesellschafl ihren Weg zu Fn-s durch den prächtigen

Laubwald nach Üeinillv fori. Im dortigen Bahnhofsgebäude hat Herr Bauiiispektur

Morlo.ck, Chätcau-Salins. eine kleine Ausstellung prähistorischer und römischer

Altertümer veranstaltet, die er unter dem Danke des Vorsitzenden sämtlich den
Sammlungen der < ic-rllschali überweist.

Vorst ,{ ti i| .< s i t /. ti n e Vinn 20. Oktober 1891.

Dr. Wolfram unterbreitet einen Voranschlag über die Kosten des Jahrbuchs.
Derselbe wird genehmigt.

Dr. Wolfram beantragt, dass das Jahrbuch künftighin in zwei Teilen er-

scheine und macht dafür gellend 1. dass das Interesse der Mitglieder durch eine

Sil zun u von» 2M. Sep I <-m lx>r JH01.
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ealitös de la re-:ion dont il s'ogil. M Dilseb. notaire. a exposc des faiemes ro-

marqiiablcs provonanl 1 1 «- Xioderu eiler. im proloeolc de imlaire "In 1(1" sicelo et

un lableau au paslel. M. Hubert, ennseillcr munieipal. a exposc mm pcndulc du

tomps de Louis XVI. Do vicux meublcs. des armes, des broderics attnenl öjiale-

mciit Palleulioii de lassemblöe el linlcrcssen! \ ivement. Apres <pie .M. Itenoil a

tennine ses e.xpliealions. Ii- prcsidonl remercie K s oxposanls de leur hicnviellanl

eomours. et fait ressorlir en meine tcinps eombien des expositions du «eure de

eelle-ei sunt propres :i revciller et a developper l'amour des eludes bisloriques.

Lue promenade est orgaui-ee par les invites de l-'iuslingcn ä travers la

ville. qui. par sa Situation, ses murailles, ses porlos, son clialeau rappeile par-

laiteinenl l'epotpie dans laquelle sc meut le travail lu par .M. Martin. I.e snir

onfin une collation rennil elrangers et liabitants de la ville.

Srmicc thi Stytcmhrc lH'JJ.

La reunioii de la Soeiölc sc fait de nouveau a la oampagne et ce daiis le

hut de visiler les öglises de Sorbey d d'Anbe. A la slation de Conrecllos, les so-

« ietaires de Metz sunt aecueillis par M. Dona, eure de Sorbev. et par M. Vion,

iure de Ha/.oncourt. Les vnilures p t M. I'abbc Dona avait cu l'obligoaneo de

tenir prolcs sont peu eiiiployces et une eourse a. pied ini-nc jusqu'ä Sorbey. oii

M. Tornow, conseiller «les Iravaux publies, veul l>ien sei vir de guido ä la röunion.

Le oloeher de l'eglise apparlient & la periode romane. Sous les fcnölres en plein

eeinlre qui sonl accouplees S( . voienl les Iraees d'im eta>_'e infericur avee fem-lrcs

ejialemenl en plein eeinlre. inuiees aujourd'bui. La nef. qui est unique. est du

l.V siede. Klle renfernic des fotits baplismaux roinans, qui iiierilent detre re-

marques, eoiutne aussi la rief de voüte du Iransept. Kilo ropmduil les armes de

l.ynon des lleruioises fArmoise . femmede .lean de Viller, seigneur de Sorbey en 1518.

Apres avoir visite le village et pris pari ä une eollation genereuseinciil

preparee au presbytere. les nieinbres de la Soeiete montent en voilure poiir se

rendre ä Aube. L'eglise de re villa»e est une eoiistruetion cbarmanle de l'epoque

de Iransition roiuano-golliique.

Son eloeher s'eleve en foru do^.nalo an-de-sus du Iransupl. I'.liaenn

de ses oölös esl pene d'unc fenetie k double baie eintiee surmontec dune

voussiire toiique liilobee. Le elueur parail avoir ete agrandi ä une epoque

poslei ieuro, neanmoiiis la parlie agrandic apparlient encore ä la periode romanc

et est voülöe en bereeau tont aussi bieii que Iransept, tnndis que la nef a des

votilos d'aiele. I'arlanl ä pied d'Aube, la Soeiete travorse la magiiilique l'orel

verdoyante et arrive k l'emilh. La, ilau> une des salles de la gare, M. Morloek,

mspeeteiir des Iravaux publies a (
'.Iwleaii-Salins. a or^anise. une petite ex|iositii>n

d'objels prebistoriques el romains. II en fait bomma-e a la Soeiele. qui. par

l'organe de son piesidenl. les ae< epic avee reeonnaissane«-.

Sraiiir (hi hmiiui tht :><) <u(i,hre Js'U.

M. le D r Wolfram souiiiel au Hun-au l etal presuuie des frais d inqnession

du .labrbucb. Cel etat esl appmuve.

Le iiieini! membre propose de faire parnitre le .labrluieli en deux \olume>

disliuets. el il molive sa propositiou sur <e que la publication de deux volumes

slimulerait d'abord le zelc des s.„ iclairo. qu'eiisiiite eile rendrait |dus faeite

la läcbe de l edlleur, ehr-/, qui le> demaildes de serviee deviellUent de jour eil
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zweimalige Ausgabe erhöhl wml; 2. dass der Herausgeber bei »Ion» >ii Ii mehren-

den Angebot von Arbeiten eher in «Irr Lage i-l. ein«' Arbiii zurücklegen zu können:

:i das* die Kdilimisarbeit sich nicht mehr auf wenige Wochen xnsainmendrMiis.'e.

Kit Antrag wird genehmigt.

Iteziigli< h <l« r Sammlungen soll .l< r < .esellsi hafl in der nächsten Mlziing

lösender Anlra^ unterbreitet werden:

Id.- von der Gesellschaft liir lothringische Geschichte und Altertumskunde

luv jelzl gesammelten, sowie in Zukunft der Gesellschaft überwiesenen oder von

1 1 1 r erworbenen Altertümer und K mi-t »«*tii'i»>l.
!iiulc werden der Stadt Met/, als

Kigcnlun: überlassen.

Die Gesellschaft ma< hl jedoi Ii folgende \ orbehalle :

1. Die Sladt verplliehlet sieb, die nötigen Anschaffungen zu einer würdigen

rnterhringiuig der Gegenstände anl ihre Kosten unverzüglich zu ver-

anlassen.

2. Kulis der Gesellst halt bei Ankäufen bedeutende Kosten erwachsen, so

beanlra;;! sie eine pekuniäre Itetcjliguug seitens der Stadt. Kalls diese

im hl bewilligt wird, so isl die Gesellschaft nicht vei|illichlel. die er-

w oi benen Gegenstände dem .Museum zu überlassen.

;t. I eher den Aufstellungsort der von der Gesellschaft für lothringische

Geschichte unil Altertumskunde herrührenden Gegenstände hat sich der

Konservator des .Museums mil einem vom Vorstände der Gesellschaft

dclcgiilen Mitgliede ins licnchmen zu setzen und ist an die Zustimmung

dieses Mitgliedes gebunden.

-I. Die von der Gesellschaft für lothringische, (ieschichte und Altertums-

kunde herrührenden Stin ke dürfen ohne Zustimmung der Gesellschaft

nicht verkauft, vertauscht, verschenkt oder dauernd verliehen werden.

."). Die voll der Gesellschaft liir lothringische Geschichte und Altertums-

kunde herrührenden Stücke müssen eine deutlich sichtbare Hezeiehnung

ihrer Herkunft als (iahe der Gesellschaft für lothringische Geschichte

und Altertumskunde tragen.

Der Vorschlag Dr. Wolframs, nach dem Muster anderer Gesellschaften

l'lli ger zu ernennen, die au den Urten ausserhalb Metz Vertreter der Gesellschaft

sind, wird genehmigt.

Sitzung vom 28. Oktober 181H in der S t a dt b ib Ii othek.

An Stelle des Präsidenten l'reiherrn v. Ilammerslcin. der durch Krankheit

verhindert isl. der Sitzung beizuwohnen, führt Ohcrregierungsral Freiherr v. Gramer
den Vorsilz.

.Nach V erlesung der Protokolle der letzten beiden Sitzungen teilt der Schrift-

führer mit, dass die Soeictc des sciemes et des arls zu Itar-Ie-Duc Schriftenaus-

lausch vorgeschlagen hat. Die Gesellschaft gehl gern auf dieses Anerbieten ein.

Weiter macht der Schriftführer .Mitteilung von den Keschlüssen der letzten Vor-
slandzsilzung. Der Antrag des Vorstandes auf Gutheissung derselben wird ge-

nehmigt. Hierauf schreitet man zur Wahl des Vorstandes auf die Zeit vom Ok-
tober 1M<I| bis ebendahin 1K1M. Aul Anregung des Hrn. Snnilälsrals Dr. .Meinel wird
von einer Zcllelwahl abgesehen und der bisherige \oi-tand durch Akklanuition
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Jour plus nominelles, et quVnfiii les Iravaux iuberenL- ä la pnl.Iiealion n'auraieiit

plus besoin dYlre fait dails im nomine de semahies ausM binde. Sa propo-

silion esl adopu'-c.

Kn cc qui conterne les collections d'antiques. il soia fail ä la Socn-le

dans sa premiere seance la proposition snivanle:

La S* V-te d'liistoire et d'arcbcolojjic abamloime tu piopriele a la ville de

Metz nou-seulcmcnl tous les anliques et objels d'ail qu'clle pn.-sede ju--qH"iri.

.mais enrore reux qui lui seront domies im ijii'elle aclnlorai! a l'a\eiiii.

Kilo fait rel abandon sous les rtVerves qm :

1° l,a ville de Metz s'obligera a pourvoi: de suile aux lrai> qu'oecasioiiiieiii

un« Installation digne des- objels qui lui .-oiit cedes.

2« Dans lc cas oü uue ae(|uisilion de la pari de la Societe n.'cessdurail

pour celle-ci un deboursr impoi laut, eile pourra faire appcl au com-ours

pecuniaire de la ville, et ne seia pas tenue, dans le ras oü la ville re-

fu.^crail t-on concours, de faire don au Musee des objels quYMc aurait

acquis.

3° Kn ee qui roneerne le local daiis Icqm.l doivenl ehe eoliserves Ii s

objels cedes par la Societe, le conservaleur du Musee devia piemlre

l'avis du iiicinbrc di-legm' a rel eflet par le üureau et s'y conformer.

4° las objets dornig par la Societe d'bisloire el darrlicolo^ie lorraine

ne pourronl etre vendu>. eeban^'s oh cedes pour loujours qu'avec

rassentiiui.nl de celle-ci.

ö° ('.es meines objels devronl porter en cara< leres visible: et faciles ä

lire, la montion qu'its mit etr dontnV par la Societe d'bisloire et

d'aitlieolo^o lorraine.

Ka proposition de M. le Dr. Wolfram temlant ä iiommer, ä 1'mslar d'auln s

societes. de> di'd «'•••.mV qui prendraient. en debors de .Metz, les intercls de la

Soriclc. esl adoph'e.

Shuuc du //N octohi v JSUl <i ht ]>ibliot/i'(j"C de la Yillr.

Kn l'absence du piesidcnt. baron de llamim-rsteiu, empeebe pour cause de

maladic, la söanre esl presidee par M. le baron de Krämer, conseilbr supeiicur

de re^onco.

I.eetuie faite des protes-\ ei baux des ileux derniercs st'.im e> le secretaire

fail savoir quo la Societe des sciemes el des arls de Üar-le Hui a demande
dV-tbaii^er ses publicalions avec rcllcs de la Societe el quo celle-ci a acrepte

volontiers celte proposili>>n. I.e memo secretaire donne en oulre connaissame

du proees-verbal de la derniere seaiue du Üureau. Sur la proposition qui en

est faite par lc presidenl. ce pro< .' s-\ erbal e.-! adople. 11 esl pioci'de ensuite

ii leleclioii des membres du Üureau pour la periode ä courir d'ortobre 1.SII1 ä

octobic IS'.M. Sur la proposition qui en esl fall par AI. le D' Meine], eoiiseilb-r

de sante, il est proc«'-de ii IV-leelion. mm par \oio de sciulin. mais par ;m < 1.»

inalioii. .l/ancien Üureau est reiiomme, e| M. b I
>' Wolfram, en soji nom el eu

celui de ses col!e<mes du Üureau, reuieteie pour le temoi;'iia-e ib- e>.iii;.n. (

exjn iine.

AI. le Il r llofrmanu abordc en.-uite la parlie si l< nlifimie de la M'.uiee el

donne des explicalions sur les travaux de <-la>scmeul auxqiiel, il a >oumis la

•eolleclion des menus objels composanl le mus.'e des anti(|iiiles.
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wii iler ernannt. Di. Wolfram dankt zuglcit Ii im Namen der übrigen Vorstands-

mitglieder tH r den Vertrauensbeweis.

Den wissenschaftlichen Teil di r Sitzung cröllnel Herr Dr. HofTmaiiu mit

der Krklürung der von ihm neugeordnelen Kleiuallci tiimer des städtischen Mu-

seums. Ks war bisher wohl lleissig gesammelt, aber weder svslenialisch nach-

gegraben - mit Ausnahme weniger Kundgelegcnheilcu - noch s\ r lemalist h ge-

ordnet. Die Funde waren mei-l dergestalt aurbcw ahi
I

, ilass alle.-,, was mau in-

nerhall) einer und derselhen Sirasse ausgehoben halle. Ihm einander lag.

Infolge dessen waren l'r.ihislorica mit Modernem, Millclallerlit -lies mit Kölnischem

im Gemisch ausgelegt. Daraus ergab sich die Notwendigkeit, die Sammlung —
abgesehen von der historischen Ordnung g e g e n s t ä n dl i r Ii zu klassifi-

zieren. Ausnahmen hiervon sind gemacht hei ein/einen Kunden von Puzieux und

Tarquinpol, die. weil wenigstens dirhl hei einander ausgehoben, der Febersichl-

lichkeit halber zusammengelegt sind

Hei weitaus der grössleu Anzahl der Gegenstände konnte der Fundort näher

angegeben werden; bei manehen war nur der Vermerk vorgesehen: •gefunden

in der Fmgegend von Metz.» Dice letzteren sind durch ein besonderes Farb-

zeiehen gekennzeiehnet. wie sämmtliehe (iegenslände ihre bestimmten Farbcii-

marken ehalten haben, die die llerkunfl unzweideutig angeben. Im Kin/.eliien

miiss hier auf das im Laufe des Jahres erscheinende Verzeichnis verwiesen

werden.

Nach der .Neuordnung ergab sieh das Kestillal. das-, bei weilein die Mehr-

zahl der Gegenstände der römischen und f r ä Ii k i sc h - a I a m a u n i s < h e n Pe-

riode angehört, das-; unter den elfteren — entsprechend den Kulturvei-hällnisseu —
Hausgeräte und S< •hniiickgegenstände vorhen-sehen und Watten fast ganz fehlen,

während die l'raukcnfiindc eine grosse Fülle von Wallen aufweisen.

Die prähistorische Zeil einschliesslich der gallisch-einheimischen Sachen

ist am schwächsten vertreten. Sie wird indes einen ausserordentlich reichen

Zuwachs durch die Sammlung Mereiol erfahren, die. in vorl.inlig noch ungeord-

netem Zustande von der historischen Gesellschaft erworben, dem Museum jetzt

zugewiesen ist und ihm angegliedert werden wird. Sie enthält vnrnehuilich eine

reiche Ausw ahl von Sleinwerkzciigcn.

Die Sammlung von Migctte ist. wie »las nicht amiers tluinli' b. in die

neue Ordnung ringereilil worden. Wie die K.rw erbutigen der Gesellst ball sind

die ihr zugehörigen Gegenstände durch eine besondere Marke gekennzeichnet

worden. Kür die Meslimmung der Hauptmasse (Prähisloi ika, Mömisches. frän-

kisches) sind in erster Linie tlie Limleusclimilschen Arbeiten zu (irundc gelegt

worden, schon um dem von fern«.' Priifemleu die Aussicht zu erleichtern.

Nach Dr. Möllmann ergreift Pfarrer Paulus, Puzieux. tlas Wort zu einem

Vortrage über die Geschichte des Motel Sl. lavier. Medm-i
. Hi Ii rl aus. d.tss u ir

in diesem Gebäude -las älteste l'rivalhaus Deutsch! in. Is \oi uns haben, würdigt

«lasselhe nach seiner Architektur, und teilt die K.igchnisc .-.einet I nlei sin luiiigi u

über die Mesitzer des Gebäudes mit. Die Medeulimg für die Geschichte der Stadt

erpiebl sich schon daraus, dass wiederhnll ileulst he Kaiser hier ihren Aufenthalt

genommen haben.

Da das Haus baufällig isl iiml eine Aushesscrung desselben schon aus dein

Grunde Schwierigkeiten macht, weil die Linie des Ale ie i h iiIs ,|itei bin

dun hfiilnl sii wird auf Antrag des Methlers eine Kommission von .-. Mitgliedern



Just|ifici il a <'tc rollecl ionnc avc« zele, mais ^.aif quohiuo^ rares extcpliotis.

il n'a pas ete prorcde systemaliqueiiicnl, m attx travaux de fnuilles. ni ä reux

de classement. Les objels Iruuu's claieiit group«* ^".'«mi ä. cm-erver icitnis

tous ceu\ qui avaieul ete de« ..uverts (Inns um- scule et mimie nie. I'ar la les

ohjets prt'hisloi iqncs sc Irotivaicnl cnnfnndu.s a\ec le> ohjets modernes et ceux

du nioyeii ä»c avec rciix de la p«'riode romainc. el il devinl necessairc de sacri-

fier le rlassenmnt hisiorüpir ä im «Jas-nm - r 1 1 des objels d'apn's Inn naluic.

C.c iiiodc de classciiti-nt a ete -riirralcinriil sui\i. si ee n'i sl |.<nu quelques, objels

provenant de l'uzicux et de Tarqiiihpnl. trnuv«'s rappmehes les uns des

aulres. sonl resl«'-s tvunis alin de inenagrr h m t u i in|il< .

La plus »randc parlie des aiitiques porlaienl la iilinn de l'eitdinil oü

ils avaiettt et«' trouves: d'aidifs au « «intraire in- porlaient quo ccllc-ci : « Troiiv«'

dans Ii s environs de Motz. >. Crs dei iiiers oid «'le marqiu-s ä uiic < oiileur parli-

ruliiTc qui les dislin^itr de Ions les autres obji-ls marques c^alcmcnt ä mir

«ouliiir drtermihee qui indique. d'une maniere sürv. lein ori»inc. l'our les detail?,

il sera utile de roiistiltrr !<• ralalomie qui paraitra dans le couranl du scmcslre.

la s travaux dr rlassriurnl nul primis de l uiislalcr que la maji nie parlic

des anliqitcs apparlieiit aux pciioiles r ahn- et franqucalcinnne, et que. parmi

les aiitiques dt la premmre pet io.le cninnic d'ailleurs le vcul une civilisation plus

avail« ee — sc tKUlveli! sin lout des Uslchsiles de menn^c et des ohjets de paruie

;

les armes foul presque roiiiph'-lciuent detatil. «lau.- reite p.'riodr. lorsque au

«•ontrairc dans la pei iode fr.inque elles sonl repr .^•ulees avec nbniidanee.

l.a perindc prchislot ique. toul en < ompreiian! Ie> anliipe s -;;mnU du pays.

est Celle est le plus faible inetil repi esclil.' e : mais eile sc comp'el.in d'uin.'

facon sen-iMe pur l'ui. ni pmatioti de la collerlion Menio]. Celle ecdleeliou. «nti

n*etail pas rla.-see quand eile a öle acqitisc par la SoeitMc d lustoire et d'arcla'o-

lo^ie, est devemie le propti.'te du .Miim'c don( eile eotupletera les dillt'ienlcs

sectinn<. (leite colle« (ion eniupreml smloul im h« au choi\ d'nulils en pierre.

l.a collertiou Mi^elli- a ete. vu rimposr-ihilile de proeeder autrement.

cord'omlue ave« h> colleclinns du Alusee: mais. de meine que les ohjets doiines

par la Societe. (cu\ qui conqxisLiil la collectioii dont il s'a^'it out ete distin^nes

par im si^ne parliculier. l.a reparlitioti des aiitiques enlre les diflerenles

perio.les fprelit.-toriipie, romaine, frau.|uei a ete faite surtoul d'apres la melliode

Laufens« liiuidl. de fa. oii ä fa< iliter rmspei linn th s eolleetioiw meine ä een\ qui

Tie la feraieiil <|iie Miperticiellement.

Apres M. le D r Ilollmaiin. M. I'aulus. eure de l'u/ieiix. preiid la parole et

Iii im Iravail hisloritpie sur l'liötel S'-Livier. I.'nraleur preleml que cc ltälinu nt,

est le plus auricii hötel prive ipie possede rAllema-ue: il appreeie son arehi-

teclure et rommuniipie le icsuUal de ses rerlicrcle - sur les nnriens proprietaires

de l hötel. 1,'inipni lanre dr re hälimeiil au point de vue de l'liistoire de la Vdlc

c-otisiste en er que. :i diflerenles reprises, des enipereuis d'Allema«nc y onl lo;-e.

A raison du mauvais etat de l liölel et des difliculles que preseu'e la

restam alion d'uu li.il'im nl place coiiumc eclui-ei m delir>r> d<' l'ali^in im nl. une

cniiunission rnmpo.-re de tiois memhres. ä savoir: de MM. I'aulus, eure de l'u/ienx.

bar« .n de Kramet, rntiseillcr siiperirnre de r.'-eiire. et Wahn, arcbilc. le de la

Vtlle, est hoiiiinee et t hai -ee «le pn'-senler im rapporl sur les me -tu es a pn iulre

pour assurer In rnh-,er\ alion tle ee hätiiucnl pieeienx.

l.e dernii r Iravail ilonl il est dotim' le« Iure est le rapporl de M. Moilork.

in-pecleur des Iravaux public-, sin les fortili. aliüiis pt•«•hisloi iques de liticry
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— Pfarrer Paulus, < »benegierungsiat Krolwrr von (tauucr, Stadtbauincisicr

Wahn - ernannt, tili) über geeignete Vassregeln zur Krhallmig des wertvoll.

u

Laues in Perading zu treten.

Hie Leihe der Vorträge wird duivh einen Heriehl «Irs L.aihisi.ektnrs

Morlotk über die prähistorischen Lefestignngcn von Tim i y beschlossen. Näheres

über ilen Inhalt der Ausführungen, zu deren Verständnis der liedner Irclllichc

/.eichmnigen voi Ifjrl . wird naeli einem /weilen Vorlrag. dm Morlm-k in Aussicht

stellt, gegeben werden.

Vor Aufhebung der Sitzung spricht noeb Liirgcrmeisler Halm den Wims« Ii

au-, dass die (.iesellschall üfler in einem sl idl iseheu (".Vhäude tagen möge.

Sit/unjz vom 9. Dezember.

Anwesend der \'or>tand mit Aufnahme der Herren Slraek, l.cmpfried.

Ca\ illuii Di. \ ri Ii uil ihm i l.'i In .! i

Nachdem die Protokolle der lelzlcn Sitzung vorgelesen und genehmigt sind,

widmet der Vorsitzende dem verstorbenen Lhieninitgliede (Jcneialvikar Slrauh

einen Nachruf. Kr liebt hervor, wie der Vei-abiedene bei der (.iriindung der

»Jescllsrhaft gew issci mas-cn l\i I lim-lelle vertreten und ihr andauernd ein war-

mes Interesse gewahrt hnhe. Seine w isscllM hiiftlicheli Leistungen haben ihm am h

über die Lreuzen von Klsass-Lnl bringen binruis einen Namen gemai hl. I'm

das Andenken de Verstorbenen zu einen, erhebt sieb die Yersammuiig \on

ihren Sitzen.

Ks wird hierauf Kenntnis genommen von einer Arbeit des 1'ois.l relerendars

lliuriehs über die l!omerstra>se im Sl. Avohh-r Staat -w.ilde. Hinrichs hal in

exakter Weise die Spuren der Strasse verfolgt und an verschiedenen Stellen

Oucrschnittc gemacht. Hein darstellenden Test sind nrientirendc /.cichniuigen bei-

gegeben. Hie Arbeil wird Her Hedakl ioti -komnii -sioii überwiesen.

Weiler teilt der Vorsitzende ein Sebreihen des Lehrers Wiekershcimer in

/Illingen belrefleiid Kunde da -elh- l mit. Wickei-sln-imcr soll um Ki Werbung und

Keherseiidiing der Allertiiim r ersiiebl weiden.

Von Hr. I.empfi ied und Wolfram i I LuKhesil/er Schlosser in Hruliugen

als Mitglied der (ie -ell-< li dl voi ge-chhig'-n. Derselbe wird aufgenommen.

Der zw eite Klinkt der Tagesordnung bei rillt die Krgän/ung-wahl für das

aus (leMindheitsgi üuden ausscheidende \'oi -laud -mil glieil .baiipiciTe in Kalen-

berg. Dir' Wahl, die anl Vorschlag des Hautal Llumh.irdt diireb Akklamation

slattlindel. fällt auf (iulsbe -il/er Lejioit in I Sei I belmingen als \ i - i- 1 .f.i s i « I < 1 1 1 und

Pf« vier Kantus als Mitglied des Vorstandes. Auf Vor-.hbg des Präsidenten wer-

den Oberlehrer Herder, Korbaeh, und Kaum -pr-kbu Morhiek in < '.h.'iteau Sahlis zu

Pllegern der Gesellschaft liii ihren Wohnsitz, und des en Knigel.inig ernannt.

Hiernach eihäll Hr. Wille das Wort zu ein. m Vortrag «die Anjous in

Lothringen-. Nachdem Ledner die verwandt sebaftli» lnju Iii ziehungen dieser Ka-

mitie zum Lothringischen i zogsh.nise auseiu.-itidevgcsctzl hal, sprich! er ein-

gehend über die Kegenlen. die die Kam die Anjoti Lothringen gegeben und sucht

die P.edeiilung desselben für ilas ller/oglum zu windigen

Der angekündigte Vortrug des Arehivdireklors Dr. Wolli.im um--- weg. n der

vorgerückten Stunde auf den nächsten Versammlungstag verschoben werden.

Der erste S< li ri fl f ii Ii re r :

Arehi\direkl..r Dr. V/ülfram.
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M. Morluck, lai-sc cspeicr <|u'il iloitn« r;i dans uu<' seconde sean< e de- detail-

plus coinpli ls sur les leclicrelies qu il a fait es et a Pappui desqueMes il a il.'jä

produil d'ev i Heu! p|;m-.

Avant que la clölurr du la seanee ne snit proo .'e, M. Halm, uiaire ii<

.Met/, veut Meli eueore expritiier lc desit quo les m'iük rs de la Sn< ict«'- aieiit

plus snuvenl üen ilaus im des b.itiinonls de la Viüe.

Sraurr (hl '/ dennihrr ls'J].

Assistent ä la seauee les membre du Unnau, & lexcopliou louteHiis de

MM. Strack, l.empfi od. Ca\ illmi et de \ erneuil. plus eii \ in»ii 1."» mein Ines de laSuei, |,-.

Apres que !e pi ,.. e>-vei bal de !a deinieie seanee e>t lu el approuve, b-

President aeeorde u ti deruier soiivenir a la memoire de M. Slrauli. ;;i and-vicaire

el membre d'honorairc de la Soeiele, qui vient de uiuiirir. H rappelte que le

defunt a. pour ain.-i dnc. servi de parrain ä la Soeiele qui allail >e ton -tiluer

et qu'il jfa cesse de !ui porter |e plus »raw.l iiitcn'L Ses Iravaux scieiililique>

l'onl fait coimailre au dela des fronlieie. de l Alsace-Lnrraine. L'assembh'e

se leve pour hoiioier la memoire du defunt.

II est donne connaissance ensuile du rapporl de M lliuriclis, relereiidaire

de radiuinisli atmn des l'orels, sur la route romaine qui traverse la torel domaniale

de S'-Avohl. M. lliniiclis a suivi d une facon tres exaete los tracc- de la route.

et y a fait fairi', ä certaiiies de-Lince.-, de- traiiclico:- ;\ travers. I.e texte dos-

criptif de la roule est aecompa^ne de dossins qui en faeilitenl Pnilcl!i;;eiu-e. <>

travail scia somnis ä Pexamen de la Coiiuuission d-- iV-daotion.

A la snito de eetle eomniuuii .il imi. le pi evident dünne lecture d une leih e

de M. Wirket -Itemier, uir t ilul< in ä'/alhn;',' !!. rt t.i t i\ c k de> tmiivailles faStc- dans

rette loralite. M. Wirkerslieiinci sera pin' d'at licler les anliques en que>liou,

et de les envoyer h la Snriöte.

MM. les doetein s Lcmpii ied el Wulfi am proposeut PadniLsion de M. S( ldos-er,

proprietaiie ä Diulm-eii. au nomine des mombres de la Soeiele. Celle prn-

pusition est acroptee.

La M nillik Od.. II • jn.se ;i l'oi'dl e illl J'Hir c>l l'öh i lioll siqnm-l.'e:,: -ul i a

faire ä la siiite de la deimssion doiuiee pour des rai-ous de sanle, par M. .le.tli-

pii-rie. de Kalkenliei-, de se-. fonelion - de pre -idenl de la Soeiele. Sur la pvo-

posiliun de M. I'.liunliardl, eoriseiller des Iravaux public:-, Pcleolion est laile par

m ( lamalion et M. Mouoit, de I Sei llieliiiiu;:eii , e t nomine viee-pte idenl el

M. I'abbe Paulus, im-mbre du liuieau Cunlui ineiiieiil ä um' autre piopo-iliun

falle par le pn'sidenl, M. ]!c-lci\ professeur de U< elasse ii I m bach, et M \b.rloek.

iie pecleur des l:uvaux jmbln s a C.liäli-au-Sabn. saut in nes membve> rorres-

pondaul - de ].> Suciele en ce qui coiiccine les \illes qu'its lialnt. nl el |e>

environs de res ileinien s.

I.a parole (.'sl dnnuee ensuile ä M. le I»' Wille pmir la lecluie d un

travail sur les .\njmi de P.uraine. M. Witt- elabld d'abord la parente eulre

les farnilles d'Aujou el de l.oi raiue : il liaile ni-mtc, d um- inann'-re fort cumptele.

«les dins re-nanls que celle maecn a doinies ä la l.orranie el linit en fai-aiil

ressorlir Pimpoi lanee que teux-ci avaient p<mr la l.m i ame.

La lecture qui. (Mitlfuruieuieul » I nlille dll JOUI. devait einine ehe f;iile

par M. le l)
r \Yollram est. vu l'lieiire avaieee. reuvoy'e ä |;i procli.iinc seanee.

Lf scci öhiiK^

Archiv di.eUm Dr. WOLFRAM.
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Verzeichnis
rl'T

Mitglieder der Gesellschaft für lothringische Geschichte und Altertumskunde.

TABLKAU
I>F>

MEMHKKS M LA SOCIKTK D HISTOIKE KT H'AIJCIIKüI.üGlK LOKKAINK.

A. Ehrenmitglieder. — Mcmbrcs honoraircs.

1. Herr IM: Kn.\i>. l'r.»fc>M»r an der I nivixilnt l'icilmi-.

2. ,, K. 1 1 1 1 1

1

-

i : . l'abiikanL Sa«r«eniünd.

B. Ordentliche Mitglieder. Membres titulaircs.

:t. Herr Ai<r. KmniiK i /irm al. I'oiliaih.

1. ,. Ci. Akt. l'alu-iklioil/.c-r. 1 "<>i l»:n Ii

ö. ., Dir Ai.itrns, < ll>irleln lt. Me|y.

C. ., Autiaa Ii i
,

r.rjiu i nnj'sral, Alolz

7. .. Ai.kki.I». Sladtl.il.lmtliekai . Mol/

8. „ Di:. Anukm:. Krei>ar/.l. Cliäloaii Salins.

!>. ,. Di: A roi:r. C\ iima*ialilii'<kl<ir, l'inhai Ii.

10. .. vu.\ l> \i:i>i:i.i r.i:s, Olxist. Di< n/r

11. .. Hkckkk, Hepiei mißrat. Met/.

1-2. „ Di:. Dia ki.i: Ar. l.ivral, C.ol.l« n/.

1H. ., Dia ki:i: H.iiiiinlornoliiiui . Mi t/

14. ., IlKMiir Henlm r. DiMlIn'linin-cn

lf>. ,. I!l>i.l.i:, C.\ iiiii.is>.il<ib.-r tfln ci . Korkn Ii.

Iß, .. »iiM/iior. Notar, Diedonliofoii

17. Hilst h. Hin ^.finH'isli i i-i.

15. Herr Hi t AiiiAitur. Haiiral. Metz.

19. ., Hoia KiM.. Kr.-lci Slaal^anuall. Saai ;•< mimd.

2<». „ Ror.iiM, Trainhahixliri klm , Metz.

21. „ I' rt Hiioi.T/, |-'örstrr, Meierei In i Albei 'Weiler,

22. ,. Di:. I!i:kmki:. Professor. Hii|>i o< -lili-an.

2.5. .. IH i n, Ingenieur. I.r»n»i \ ille.

24. ,. f.Aii.i.oi i», Kr< i-l>aiiin>|« ktor. hVirl«:n-li.

2;'>. Cavii.i.on, AM»«'. S(ii'rin«.'cn.

2(i. ., Alilir' Cn \ i t.i.ain. Professor. Xcuilly s Seine.

27. ., Cn:it (..i i;. Planer. OU. i konU

88. || v<>.\ Da.\( ki.. Iti'vicruttgs- und Korsli.l~.Met/.

2^1. ., Dikckhwn, Krci ilii.'klni . 1"«m Dnc Ii.
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10L Dic<lcnliofcn, liiii ^ri im islcroi.

HL Dicii/.c, I!ii> ^'Tiiioistei ri.

H2. I Urrr Dijaum.x, Hililliaucr, .Mi.'lz.

HiL ,. Dust Ii, Notar. Fin- linken.

HL „ KitKl., llii rycrnu'istür. Di< n/.c.

85. .. Ki'-KKii .\l:n, l!aiii[iiior, Motz.

SB. ,, Fi.ouam.i., Numisnialikcr, Paris.

HL Korbacli, Iti'ir^tuiiicisteici,

38. Herr Du. Kur.» ov.si kld. Kfirgcrincfrler, Saargcmtintl.

Ü£L Kuiman, Sladtaroliivar, Mol/..

-10.
., Fkiksj-., Hauptmann, Dii'ii/.c.

IL „ Fruilivrr von ( ;.v«; i:ux, Kr<;ts(lircklr»r. Saar;;oiniinil.

Li. „ Gkituut. Hauptmann. Di'tizo.

4H. ,. (il.AL'NKi:. Hiii^enncislor, l'fal/.lnit;:.

LL Gor/.c, Hurrel inoistoroi.

45. Herr Du. Gu\r. G\ iiinasiallcliicr. Monli^ny.

4i>. ,. GltENX, Heamtor, Korbacli.

4L ,. vox G Kimm, Prcin-l.iculoiunl, Feld Arll.-I!< ^l>. iU, Mol/..

48. Du. Guimmi. Gymnasiallehrer, Mete.

4!). ,. Du. Gumst.u. Oln i li liror. Saai'uciuüni].

ÜL ., Du. CJui » l u Ass. l!ür<.'crinoistcr, It< mIimmiu Ii': rn.

llL ,. Haas, Krater Staatsanwalt, .Milz.

52. „ Mai.m. Kiii ^crineislcr. Mol/

5M. ,. Hamm, Jusli/.ral. Mi lz.

ÖL „ Freiherr \«>s Ham\ii:i:s i i.in. I k spi iisi D-i il . Motz.

üä. „ VOM ll.MM't:, Lieutenant, Dieilcnlioloii.

öl). ., vox Mai: i i.ii h -eti. W'ali.m'oux, llillnx islor, Dioti/.o.

üL ,, Hkisii:i:, liamiiilonifhiinr, Metz.

58. „ Mi iimwn, Dow.-Assrssor. Ghalciiu-Salin«.

üiL Hkuuman.n, I.yt oaMirektor, Mi lz.

60. ., Du. IIi:i:/.«k;, Vorsteher der lainlu irlseliaftl. Schule Saarlmr^.

61. ., Di irr'mann. Krci>l>auin>pcklor. Saarlmi ^.

62. w Di:. IIihi maxs, Gymnasiallehrer. Mi lz.

fiH. .. Hol i-i k i , l'edaclour des « Lorraiu », Mclz.

64. „ Hi us< Ii, Ke-iei un-sral. Mol/..

65. ,,
.(acut, Pfarrer, loves.

6(j. ,. Ji-ANi'H Uin;. Rozirksla^sinil^Hod, I 'alkonln-rj;.

U7. „ Jmiist. Mau|itmntm, Mi lz

•>S.
|(

Jonas, C ich. Ke»ieniii<;>rat, Mi lz.

69. ,, Kauciii.u, Hür^i-riiioislor, Jony-aux-Ar« hos.

7". ,. K ay.si u. Kroisilii eklni . Gliätemi-Salins.

71. .. Kind, (iulshcsil/.rr, 1'urliaoli.

72. ,. v d. K.M si;r.iCK, l!itliiieist<r. SIol|> L I'.

78. „ Freiherr v. Kua.vi i:, Oborrcjiieninjjsral, Mclz.

7t. .. Di;. Ki:<>\iavi.\ Gymnasiallehrer. Mclz.

Iii. ,. Kuommi s.u-ki.k, Hiirgoriucistcr, Iiismiiigeii.

76j ., Du. Kuur i., praktischer Ar/t. Saar«eiiHiiid.

LL .. KiVlll.v. l'fairor, Saarliur».

IL
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78 Herr Laxhji i:. <.it*iiu"intleralsiiiit«lii-«l, Melz.

79 „ |, wzi-.i.ini. Amtsgeriehlsral, Vic.

SO.
(|

Lakli.. Lehrer, Melz.

81. ,. Lazauh, liankdii ektor, Melz.

frj. ,. Lei>i»ki:im»sk. K17 -Assessor, Melz.

fr.),
*

(
, Lkmoixi:. Kreissrhuliiispektor. '(*.h;Meaii-Saliiis.

K4. .. I.kmI'Kkif.u. Olu-rlelirer, Saarjsciniirul.

B5 ,. LrK«»m». Lehrer. Sl. Julien.

SIL „ Freiherr von Likukxstkix. Krcisdiirklor, Saarhurg.

S7. ,. Linux/., Ingenieur. Carlsruhe.

SS 1,01 iii:im;i.i: Zhinxc, Metz

S9, Ikir Di:. I.l l»KW10, Oberst ahsarzl. Metz.

(){) Mai.«». StaiUbauineislcr, Saar«:omfin»l.

Di „ De. .M.viK'KW.vi.it. Strasslmr«! LK.

ü± .. Di:. Maistin, Professor, Strasshurg L K.

MM ,. Matius. ITarrer. IHihlinjjen.

Ol. .. Di: Mi im i., Sauilälsral, Melz.

Jjj. „Li: Mkssix-', .Melz.

«Jfi. Mir/.: Diirgei nieistcratnl

HL Mit/.: ljyreum.

SIS. .Mi lz: Healsfluil©.

Ü2. ,.Mi 1/1 1; Post '. Melz.

wo. Herr Mi.i ki.u. Polixcidireklor, Metz.

KU M<»xtai>.\. Srhuliiisporlor, Dolchen.

Ki^ .
f

Mi.ui.MK. 15ey.ii ksliauinspoctor, Chaleau-Salifis.

10:1 ,, Mi'i.i.ii:. Krei rat. Dieuze.

101, M Xm mann, Major. Pionier-Dal. DJ, Met/.

in;» .. Nicitiki. Seuiiiianlirektor, Melz,

KKi. ., Di:. Osili:kami\ Oherlchrer, Metz.

107. „ PAUUUK, Pfarrer, Puzicuv

los ., Poi-i.awskv, Hankdircklor. Met/..

I0i», •
jm |',t i i i n. Koiiimiinalhauiiieisler. Dolchen.

Uli. .. P,h hai:i>, An hi\ Sekretin, Met/..

III

.

„ Hirr, (M)errör>tei',. Pfalzhin;;.

11g. ,. Kömk-ii. Posldireklor, Metz

1 l:t Saauamikx: Riirgcrmeislei am!

114. S \ vi:<;i..Mi NU : Diir«'.ci ineisteraml.

1 1.'). Saaim.i mi'ni» : fiyinnasialhililiolliek.

1 Ki. St. Avul.li: Dür;<eniicisterainl.

1 17. Herr SaxsoN. Pfarrer. Aulnois.

1 is ., van di i: Sciiaak, Hinseht.

11«! ,. St iii.n.ssm:, Gutsbesitzer, Drillingen.

Iü(l .. Si'llMil »"!', Gcli. Ite^iciun^ rat. Metz.

JjiL ,. SCHÜril.lX, Hauptmann. Diedciihof©«.

122. „ Scili:Ai»KU, Apotheker, Momleliii^en (l.othr.).

Ii»:! ,. Di: Schuh k. praktischer Arzt, Melz

12L ., Cum VON UftR 9vm xcxiii i:<:-\Voi.i sr.i 1:.;, Lieutenant. Du oenhofen

W~. .. Si i:ii:a. Hofhiielil.än.ller. Metz



läti. Herr Su.<;i K, 1 tag ie riiii? >u >m.'*.m » r . <""lmai i. K

127. M Skia, Pfarrer, Ars a. d. M.

12S. H Du. Sk.x«;ki., praklis« In- i Ai/.I, 1
". »t l<-

133.

'

Silivi.l-, liiii^oruK isk r, holliii-' i! Ii I'oi li;t< Ii.

130. Du. Staui von Goi.i/iii im. praklis* 1h-i Ar/1. I)i< u/i-.

m. •1
Stua«k, llankdireklor, Mol/.

m.
IJ

Stuasski:, Oberst. Mol/.

w\. H TniuiAT, Glasmaler. .Vrlz.

vu. ». Du. Tins, l!oal>« liullolin r. Sliassbury. i. K.

133. '• Tiii.sm., I.elner. Koville.

136. H Tmiun.i.K, Pfarrer, I.<irry-Mardi»uy

137.
II

Ti.stHM.vciiKK, Nolar. l.oinb.u-li.

l.',s. •

.

ToumiW, liaurat, Met/.

lau. H im: Vi um i n., Kroi>tajismil^lio(l. Henry.

140.
•i

(JUAK Vili.kus, Kreisdirektor, liolelien.

in. H Vloi.l.Axn. rio/irksla^.-inil^licd, l'fitlzbitrg.

142.
r:

Viox, Pfarrer, Hazomoiii t.

143. N Wahn, Stadtbauutoistcr. Mol/..

144.
r"

Waniusi.uun. Hcrgral. Mol/.

14.-1.
n Wi niiK, llegioiun^s- und r'orslral. Mol/.

14<i. n Wtm.u. rtaurjuier, Hob lien.

147. ?i
Wni.. Oberrabbiner, Hrassbiir«.' i. 1'..

148. fi Du. W'h hmann, Oberlehrer am l.u oimi. Motz.

140. •i
Du. Wn;i;.\M(, Arelm direktoi

,
Sti;i->l>iu/ i.

1".

•
1 .VI. n Du. WlNCKi l.M.WN, Stadial i hivar. Slras-luirg i F.

t! \Yoi.i\ Hiirgerineister, St. Avold.

132, Du. Woi.kuam. Aroliivilirokt.il-, Mol/.

153 Du. Zauj.mann, jn.ikl. Ar/t. Karlsruhe

154 H Du. Zi':i.hjzon, Gymnasiallehrer. Motz.

Vkii .Ion 131 Mil<;lioi(orii dos Vorjahres sind 12 ausgeschieden. Neu ein-

getreten sind 3*2, so dass ein Zuwachs von 20 Mitgliedern zu verzeichnen ist.

J.*anuöo ilomiöio la Suoiöti onm-dail 131 moml>ro>, sitr lesi-uols 12 <>ul

donnö lom- demission. Dciuiis, 32 noii\olks inx ri|>tions ont ou liou, on sorto <|tio

rolle anuöe lo .hillre dos meinbres est « 1 1 avauoo do 20 sur relui do l'aiinöo

[,!'.'. -.',!. Iii.-.

Der erste St lii iH fiilu t-i — Le Sivi oLiiic :

Arobivdiroktiir Dr. Wolfram.
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